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§    4.    I>ie  Lilirer  in  den  4  Facultäten  .    .    .  282—288 
§    5,     Verlegung'    der    Hullen  -  Canieralsrlitile 
von  Kaiserslautern  nach  Heidelberg  und 
ihre  Verbindung  mit  der  Universität   .  288 — ^292 

6.  Der  Procanzler  und  der  juristische  De* 
can  werden  zu  Pfalzgrafen  ernannt  .  .  292—294 

7.  Juhilinm  der  Universität.  Nene  Statu- 
ten (1786)    294--'297 

§  8.  Finanzielle  VerhfQtnisse.  Frequenz. 
Durch  die  französische  Bevolntion  her- 
beigef^rter  Nothstand  der  Universität. 
Karl  Theodor's  Tod  ,  298—303 

Zweiter  Abschnitt. 

Die  Universität  unter  der  Regierung  des  Kur- 
fürsten Maximilian  Joseph  IV.  1799—1802. 

§  1,  Kurfürstliehe  Verordnung  über  die  Be- 
setzung der  Lehrstülile   304 — 307 

§  2.  Finanzielle  Verhältnisse  der  Universi- 
tät. Verlust  ihrer  Güter  und  Gefalle 

auf  dem  linken  Rheinufer   307 — 309 

{  8.    Wiederherstellung  der  UniTeisit&t  durch 

den  Kurfürsten  Karl  Friedrieh    .  .  .  309—310 

^  ■ 

zur  Geschichte  der  Universität  Heidelberg  in  chronologischer  Folge. 

1)  Auctorisationsbolle  des  Papstes  Urban  VL  aar 

iärxichtung  der  Uaivanit&t,  1885  818—316 
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2)  Piivile^um  der  Univtritität  von  dan  KarAir« 
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18)  Bericht  über  den  Zustand  der  Universität  an 
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aö)  iStatuten  fi\r  die  Regenten  des  Fürsten -Col- 

legiums  von  Ibm   416—418 

31)  ErlasH  des  Kectors,  die  Studenten,  verbotene 
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1560    418— 4SI' 
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SS)  Ordnung  des  Fürsten -CoUegioms  von  1585    .  425—433 
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88)  Gesetze  für  das  Sapienz-Collegium  von  1655  .  442 — 446 
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1672   456—459 
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vom  Jahre  1683   459—466 

42)  Die  die  Universität  betreffenden  Artikel  des 
Hallisclu'ii  Reces.«^e.s  vom  Jahre  1685  ....  467 — 4tiÖ 

43)  Gesetze  für  das  Sajjicnz-Coliegiuni  vom  Jahre 

1711    468—471 
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porirten  Präbenden  vom  Jahre  1748  .  .  .  :  471—472 
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Zweites  ßach. 


Ton  der  Umgestaltung  der  Uiuveräität  durch  den 
Kurfürsten  Otto  Heinrich  bis  zum  Regierungs- 
antritte des  Kurfürsten  Philipp  Wilhelm. 

155G— 1685. 

9lv»iiselkicli-|irelMtMills€iae  Xett« 
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Erste  Periode. 

Von  der  Umgestaltung  der  Universität  durch 
den  Knrfttrsten  Otto  Heinrich  bis  zur  Re- 
form  derselben  durch  den  Administrator 

Johann  Casimir. 
1556  —  1583. 


Erster  Abschnitt. 

Die  Universität  unter  der  Regierung  des 
KurfürateiL  Otto  fieinricli. 

1556—1559. 


§  1. 

Berathutyen  über  die  Reform  der  Umversität, 

Mdeaußhtkon. 

Friedrich's  II.  Nachfolger  in  der  Kurwurde  war  sein 
NeflSB,  Otto  Heinrich,  der  Grossmtlthige.  Diesem  war  von 
seines  Vaters,  Buprecht*s,  des  Togeodhaften  (f  1&04X^ 

Erbschaft  die  Verwaltung  in  Neuburg  und  Sulzbach  zuge- 
fallen. Durch  Unwohlsein  in  Neuburg,  wo  er  seinen 
Wohnsitz  hatte,  zurQckgehaiten,  traf  er  erst  im  März  1556 
In  Heidelberg  zum  Antritt  der  Hegicrung  ein. 

0  1 1 0  Heinr  ich  war  ein  eben  so  gro^r  Freund,  als 
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6      U.  Buch.  1.  FWioäe.  1,  AbidmiU.  (1556^1559,) 

Kenner  und  Förderer  der  Künste  und  Wissenschaften  und 
in  den  classischen  Studien  sehr  bewandert;  Astronomie 
und  Mathematik  trieb  er  mit  Liebhaberei  und  grtUidlicher 
Kenntniss^).  Creme  unterhielt  er  sich  mit  Gfdebrten  und 
lernte  in  zwangsloser  Unterhaltung  aus  ihren  Gesprä- 
chen. Dabei  hatte  er  einen  sparsamen  und  haushäl- 
terischen Sinn,  weMier  je^  IMN^fiss  gßoaxi  zumisst, 
und  seine  Garderobe  hält  mit  dem  späteni,  seit  dem  An- 
fange des  17.  Jahrhunclerts  aufgekommenen  Prunkstaate 

si^h  aiwh  Winfi^  nebßn  seinem  Wappen  finden,  wajnen; 
»Mmdilich  Ding  zergehen«,  »Auf  den  Herrn  ich  trau*«. 

Eine  seiner  erstctn  Sorgen  war  auf  die  Reform  der 
Universität  gerichtet  Gleich  bei  seinem  Regierungsantritte, 

wo  ihm  diese  »muneris  et  gratitudiuis  luco«  einen  sil- 
bernen Ehrenbecher  überreichte^),  hatte  er  erklärt,  er 
volle  die  Anst|i,lt  wiedie^r  pmpor  bringen, 
und  wenn  es  ihn  auch  den  letzten  Heller  kosten 
sollte,  und  sein  Vorhaben  wurde  mit  dem  besten  Er- 
folge gekrönt  Ikia  gelang,  was  «etae  Vorgänger  seit  '60 
Jahren  vergebens  ang^pj^l^t  lutMH :  ^in^  Umgestaltung 
der  Hochschule  in  allen  Theilen  durchzuführen  und  sie 
dem  Kreise  des  mittelalterlichen  Scholasticismus  zu  entr 


1)  Seine  wissenschaftlichen  Neigungen  sprachen  sich  auch  darin 
aus,  dass  er  seines  jQngern  Brudefs  Philipp  Leji)e;i8ge8g|üchtd 
schrieb,  Moser^  pAtriot.  ArchiT,  Th.  IV.  S.  1  ff. 

2}  Otto  Hdiarieh^B  Hofordnong^  zu  Neabuig  and  Kleider- 
lATentarium,  26  WM«r  in  Folio  (God.B«r.  Bd.  1966),  finden  sieb  in 
d«r  Qpff  nad  Sl^fsl^ibUoM  ia  Ulb^im.  »^  B^hfn^^  <3c4, 
^  ^Q,  75J,  837,  un4  ^kru^rjLun»,  Qq^re^deam  Qtto  Jfm^ 
Xi<di!^i  Co4,  Jal.  No.  884|  jpind  im  Unir.-Arch. 

S)  Jede  Facult&t  gab  z^  diesem  Beph^r  einen  Beitrag.  Der 
der  Univenittt  beetSmmte  Beitrag  der  Artiiten-F^tat  be- 
ilMid  la  4  OMm.  Aeia«M.  Art.  T.  lY.     ei,  b. 
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Zu  diesem  Zwecke  hatte  er  berilhipteu  lleclits- 
gelelirt^D  und  Professor  des  Airiät^atelißchen  ürganou^  yo|| 

timieii .  ttiid  als  KurfaraldicbeB         aaeh  Heidelbeig 

rufen.  Aussei  diesem  stand  ihm  besondei*s  der  lüta 
Qmtiec  Frabua^),  dov  Uwg^  bevalirte  Freund  d#r  U^i^ 
n^vrilHt,  «ur  Seitei  igwl  vim  4«b  MU#idffni  derafA^ 
ben  war  es  ausser  dem  von  Basel  berufenen  Thomas 
IJrast  (Lieber,  Liebler),  der  di^  Statuteu  der  m^^U 
clffpclwa  F4(Mi|ktät  a«j||u*bfitale«  vor  Altai  MicjUim 
iP0)0her  itens^lbeti  Eifer,  den  er  der  Ab&ssuog  der 
tuten  der  Artisten- Facultät  gewidmet  Imtte,  aucü  bei  der 
von  dem  Kuriilrsten  be4bsicbtigten  Reform  der  Universit^ 
betklitiigle.  Bevor  Jedoeh  die  beabsichtigte  Organisf^^ 
auageerbmtet  wurde,  erhielt  die  letsteve  von  den 
Cauzler  den  Auftrag,  »die  iiothwendigsten  punkte  des  vti- 
koimaens  d<^  Universitet  b^laiigend  zu  verzeichaen  vud 
VQ)0eii8  ihn  auznataUeii«.  Aus  jfder  Facultftt  wurde  SO7 
f0rt  zu  diesem  Behufe  em  Miti^lied  ernannt,  die  einzelnen 
Tunkte  berathen  und  darauf  die  neue  IJniversitäts-Ver- 
iassung  in  einem  Entwürfe  den  KurCarstlichen  Bäthen 
vorgelegt  , 

Durch  eine  besondere  Gunst  der  Zeitverhältnisse 
Murde  das  Vorhaben  Otto  Hein  rieh 's  aber  auch  in 
ai)[4erer  Weise  gi^rd^       befvid  sich  ii|UnU<^  damals 

4)  AeUI^.AriF.e4»b.Ha«S9ev,0«sdLd.Bh«wi8«baaift1ai 
BlI,S.6a0ir.  Ueber die l4beD«v6rh«ltnin6 Ell aimUiuia Proras' 
finden  tkh  urkiniiUiche  NaebutiiMiien  in  Hanta,  Lfa.  HiMli. 
oiiag.p.  67. 

a)  Ebeim  wurde  Tua  Otl*  Beiarieb  surn  PMtafdeates  d«a 
KirdMorathei  emaiial.  ISte  CiiKlififflrd«  bekkidele  er  aalfir 
Priedrieb  HL,  Job a  an  Caiiinir  vaA  Vriadrieb  IV. 

6)  Antiqau  piin«i|iis  Cnadltsfaa  AeU  Pap.  Art  T.  IT. 
P.  «7,  a. 
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(1557)  der  grosse  Pfälzer  und  Reformator  in  Kirche  und 
Schule,  Melau  cht  hon,  welchen  der  Kurfürst  ebenso  ehrte, 
als  er  mit  ihm  befreondet  war,  bei  dem  ReHgionsgespräch 
in  Worms.  Schon  im  März  desBelben  Jahres  hat^  Otto 
Heinrich  eiiieii  liuf  nach  Heidelberg  zur  Reform  der 
Universität  an  ihn  erp^ehen  lassen,  den  jener  jedoch  auf  den 
Wansdi  des  Kurfürsten  von  Sachsen  ablehnte^).  Jetzt 
wledeiholte  der  Kurförst  am  14.  October  die  Einladung' 
mit  der  besonderen  Bitte,  bei  der  Abfassung  der  neuen 
Statuten  für  die  Universität  mitzuwirken.  Melau  cht  hon 
erfüllte  den  Wunsch  des  Kurfürsten  und  reiste  schon  an 
demselben  Tage  (20.  October),  wo  er  diesem  das  Mit- 
wirken bei  der  beabsichtigten  Verbesserung  zugesagt  und 
auch  an  die  Universität  geschrieben  hatte  nach  Heidelberg 
ab,  wo  er  Abends  um  8  Uhr  mit  semen  Begkdtem^ 
ehitraf  und  in  dem  aus  Götz  von  Berlichingen's 
Geschichte  bekannten  Gasthause  zum  goldenen  Hirsche, 
neben  dem  Rathhause,  sein  Absteigequartier  nahm^^. 

Den  sofort  vorgenommenen  Berathungen  Über  die  neoe 
Verfassung  der  Universität  lag  der  eben  erwähnte  und 
jetzt  noch  vorhandene  iilntwurf^O  2u  Grunde.    Die.  in 


7)  Corp.  Ref.  T.  IX.  pag.  127.  144.  . 

8)  Der  Brief  ist  abgedruckt  im  Corp.  Ref.  T.  X.  p.  992. 

9)  CasparPeucer,  Professor  der  Mathematik  in  Wittenberg, 
Mel a n c hthon's  Schwiegersohn,  und  Jacobus  Rnngias,  Pro* 
fessor  in  Greifswald.   Acta  Fac.  Art.  T.  IV.  F.  67. 

10)  Ueber  Melanchthon's  Aufenthalt  in  Heidelberg  vergl. 
Heppe,  Gesch.  d.  deutschen  Proteatantism.  B.  L  S.  215.  805. 
Bellermann,  Helancfatiion  in  Heidelberg  (Berlin,  1856). 

11)  Der  Entvnrf ,  weleber  irrthflmHeh  für  die  »Reformatio 
UniYerritatia  de  anno  1545«  gehalten  mirde«  itt  jetzt  Eigendinm 
des  UniTersitUs-ArchiTes  zu  Heidelberg.  Frflher  gehörte  er  dem 
Ffkrrer  Lehmann  Ton  NoMdorf  hei  Landau.  Diesar  kanfke  ihn 
tfefaon  vor  vielen  Jahren  von  einem  Freunde,  dessen  Vater  in 
Frankfurt  a.  M.  eine  Anstettong  Imtle,  im,  nihrend  das  üaiver- 
sitiUs-Archiv  daselbst  irar,  die  Hsadsefarift  irshnehemlioh  verschleppt 
wurde  nnd  in  fremde  Hftnde  kam.  Freilich  ist  sehr  zu  bedauern, 
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Jcrulftmuin  Uiter  die  JMbrM  Jir  TTwhKrtkät.  MdmuMum.  9 

deBReimn  esthalteiieii  Yerbessenuigeii  sind  sämmtKch 

TOD  Melanchthon  und  dem  ihm  befreundeten  Micvl- 
las.  Aus  diesen  geht,  wenn  es  auch  nicht  sonst  be- 
kiimt  wire,  hervor,  dass  bei  der  neuen  Verfassung  der 
ünhrenität  Otto  Hein  rieh  besonders  beabelektigte, 
eines  Theils  die  1  acultatc]) .  In  sonders  die  thoolo^nsche 
und  artistische,  nach  den  Grundsätzen  der  Kirchen ver- 
bessenuig  zu  ordnen  und  andern  Theüs,  da  die  früheren 
Professoren  bei  weitem  ihrer  Midirsahl  nach  Geistliche 
waren  und  ihre  Besoldungen  aus  kirchlichen  Pfrtinden 
bestanden,  den  Gehalt  derselben  den  veränderten  Zeit- 
verhältnissen gemäss  zu  bestimmen.  Melanchthon  vertrat 
auf  den  besonderen  Wunsch  des  Kurfürsten,  welcher  die 
Universität  als  eine  *specula  ecclesiae  necessaria«  bezeich- 
nete, bei  dieser  Bearbeituug  besonders  das  religiöse  und 
kirchlidie  Element  Die  »Juramenta«  sind  nach  einer 
Note  F.  90,  b'  sämmtlich  von  Micyllus  geändert  oder 
neu  entworfen  und  eigenhändig  geschrieben.  Zuweilen, 
wih  z.  B.  F.  1S5,  kommt  es  auch  vor^  dass  Einer  den 
Andern  noch  bessert 

Von  Seiten  der  Universität  wurde  ]\lL'lanchthon 
während  seiner  Anwesenheit  hohe  Ehre  zu  Theil  Schon 
am  .  Tage  nach  seiner  Ankunft  wurde  er  in  dem  kürzlich 
m  das  Leben  getretene«!  Sapienz-GoUeglnm  feierlich  em* 
pfangen,  w^o  einer  der  ausgezeichnetsten  Alumnen,  der 
nachmals  als  Arzt  und  Dichter  berühmt  gewordene  Je- 
hflknn  Posthius,  die  Anrede  an  ihn  hielt  und  ihm  ein 
Gedidit  überreichte^.  Der  Kurfürst  sandte  ihm  den 
Ehrenwein  und  lud  ihn  zur  Tafel,  und  die  Universität 
machte  ihm  einen  feierlichen  Besuch,  bei  weichem  Bal- 
duin im  Namen  seiner  Goilegen  das  Wort  führte.  Ausser* 


dan  dieses  wichtige  AoCensMek  nkht  foUHliidig  ist  £i  enth&lt 
nur  die  Fol»  76*^60. 

13)  Adami,  Yitae  medSe.  p.  881. 
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dm  TmosUltete  die  Arüflilßii-iFaDqlMM  ihm  atf  Ko$tM 
ihres  Fiscms  w  9&  Oclober  em  Ehiemo^hi.  En  den- 
selben wurclp  er  schon  am  Morgen  von  dem  Decan  der 
Facultät,  ClofLius,  unU  Yon  Micylluö  eif^eiad^n.  Am 

gleichen  Tugß  ectufdt  fx  euch  epie  EmMmg  dum 
Ceoder  durch  eioeii  Diener  (serra«)^   £!r  lehnte  diese 

jedocli  ab  und  nahm  die  Einladung  der  Facultät  an 
M el an  chthon  weilte  )>is  zum  31.  October  in  iit^iiiklherg. 
Sein  Airfentimlt,  den  neu  ihm  in^isMist  sngenehin  sq 
machen  wetteiferte,  worde  durch  die  traurige  Nachrieht 
von  dem  am  13.  October  erfolgten  üuiächeiden  meiner 
Gattin  getrübt. 

§2. 

i^Jahgraf  Georg  Johann^  liector  der  Universität. 
In  der  tür  die  Universität  bedeuitungsvollen  Zeit,  in 
weicher  ihre  Befonn  an  Stande  kam,  hatte  der  firur 
der  des  KurfOraten,  Georg  Johann,  Pftlsgraf  au 
Veldenz,  das  Rectorat.  Er  war  nicht  nur  ein  wissen-r 
scfaaftlich  gelnldeter  Mann,  sondam  hatte  auch  ein  leh'^ 
haftes  Interesse  far  die  Anstalt        Seine  Wahl  ala 

1$)  Die  £iida4tt]||r  4ff  Facaltit  aahm  HeUaehtlioa  ta: 
»Qaod  a  Becaoo  TocataB,  eidem  propter  juramentam  io  bacoalau* 
reatara  smiiii  ptaestitnm  Heydelbeigae  potlns  moram  gerere 
laa^refter.«  (Vi|^  pbM  Bd.  I,  8b  aS8.)  Ab  Mi.fblgeidiB&  Tage  sek 
l^iviegmohn  Peacer  d|e  Bsvcht  des  IMl«  lierforhob,  Jlnsaerle- 
er:  »Philoaophi  sunt  «enalpm  Faeulftatia  Artiani,  propterea  ia- 
taUigant  eliam  Toliiptate8.r  Zu  diesem  Festmahle  Sfelaiichtboii^a 
wen  aiuner  Sellien  beUen  Bsgleit««  eingeladea:  die  Fkefesieiea 
dfar  M^dleie  Waaennaaii  und  Petrus  I^oftiel^iu«!  der  iWi 
pc^er  Pi\UT  nnid  der  CaiiiElei-SfiCMtar  Stephan  Qel^r, 
Acta  Fae.  Art.  T.  17.  F.  e7,  a.  Wilken,  Peidelb.  Baebersamml. 
8.  16.  17 ,  wo  auch  die  hiocher  gehOiigen  Stellen  aas  d^  Acten 
ahasdrackt  find. 

14)  Corp.  Ref.  T.  DL  p.  84L  SSa  857.  Camerar.  vita 
Melancbthon.  p.  335. 

15)  Der  Pfalzgraf  sdirieb,  ohne  seinen  Namen  zn  aeoMBt  »Wie 
ein  Fürstlich  Hans  au  erhalten.«  Vrgl  Baifting bansen,  Wm, 
p.      4d  und  deuen  Pkogr. :  Pe  Qeorffie  Jeanae  (1766). 
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»fiMtor  MagilifilwiltiMimiiM  iMtte  9m  20.  Deombcr  1557 
SM  und  er  iwkm  m  uaAtat  der  Betfogimg  an,  dass  ihm 

ein  MaDD,  welcher  die  Verhältnisse  der  Uuiversität  genau 
keime,  als  Prorector  an  die  8eite  gegeben  würde  ^^). 
IMaus  gMchak  in  der  Pereoii  des  Pndbmrg  Hejlmann^ 

weldier  als  »Vicarius  Ma^uificentiae«  die  laufenden  Ge- 
schäfte zu  besorgen  hatte,  weshalb  ihn  der  Pialzgraf  auch 
»Vnaers  BeeteralB  Verveaer«  m  nennen  pdegle^^).  Zm» 
gleich  wurde  es  von  jetast  an  Brauch,  dass  jedem  Reotor 

Magiiiiicentissimus  ein  Prorector  beigegeben  wurde,  was 
früher  nicht  geschah. 

Am  23.  December  wurden  dem  neuen  Bector  die 

Ton  ihm  als  solchem  zu  beschwörenden  *Puncta«  von  dem 
abtretenden  (antiquus)  Eeotor  (Dym)  in  dem  »Coliegium 
ArÜstarum«  vorgeleaen  und  zugleich  Scepter  und  Statuten«- 
buch  der  UniveiBität  Uberreicht.  Einen  Eid  legte  aber  der 
Pfalzgraf  nicht  ab,'  doch  versinai  h  er  mit  seinem  ffirst- 
lichen  Worte  (bona  Me  principum),  die  ihm  als  Rector 
obliegenden  Pflichte^  getreuü^di  zu  erftülen  Am  29.  De- 
cember 1557  hielt  er  in  dem  Artisten-Collegium  die  erste 
Senats-Sitzung,  in  welcher  er  unter  Anderm  eine  Abän- 
derung der  damals  geltenden  Universitäts-Gesetze  in  Vor- 
schlag brachte'^}.   Die  gewünschte  Abtoderung  wurde 

HSifiMij^^^^'innm  UaffSNitslils  flogaitor  adjungcreter.  Ibid. 
W'MSI^.^o'g^Jefkld^n^  dtr  ante  ftttlsiselie  Pfina,  welehev 
mi^:  Wmiik  bddeidete.  Kaeh  ihm  hatten  aosser  Anderen 
WB  erhuMiitsr  Herlauft  ditw Werde  die  PDüzgrafen:  Christoph 
(laSS),  Carl  (laSO),  FrUdrieh  (I58r.  15SBX  Johann  Oasimia 
(10O6X  Friedrieh  Lndwig  (laGS),  Carl  (tSSOX  Cmrl  liudwig, 
Bnngraf  (1676),  Friedrieh  Wilhelm  (ISSS.  1601).  Na«li  der 
WiederhereteUnng  der  üamrntit  daroli  Carl  i;ndwig  flbemahoi 
dieeer  selbBt  flur  das  Jahr  16SB  das  Beetorat  Battinghanaea, 
^  81.  47  itq. 

IS)  AanaU.  Umr.  T.Yn,  F.  »2,  a.  9S8,  b.  HiBt.Aca(I.F.22r« 
19)  Propeaait  Magnificentia  ana,  «nod  'com  autnta  et  legea 
Univenitatia  prope  diem  leholaatieovian  evdiai  pvhlice  etat  promni- 


Digitized  by  Google 


12     IX  Bud^  I.  Pwioä».  1.  AMmiit.  (1669-^1599.) 

vorgenornmen,  und  am  9.  Januar  1&58  fand  die  Promul- 
gation der  Gesetze,  zu  deren  Anhörung  die  Mitglieder  der 
Universität,  wie  gewöhnlich,  durch  ein  besonderes  Programm 
eingeladeD  wurden,  in  dem  CoUegium  der  Artisten  durch 
den  Prorector  statt  Eingeleitet  wurde  der  Act  durch 
eine  von  dem  liector  gehaltene,  sehr  gelehrte  Rede  (doctis- 
sima  oraüime),  in  welcher  er  die  Studenten,  ehrbar  und 
anständig  zu  leben  (ad  honeste  beneque  vivendum),  auffor* 
derte 

Bei  dieser  Mahnung  Uess  er  es  jedoch  nicht  bewen- 
den, sondern  er  hielt  auch  strenge  darauf,  dass  Zucht  und 
Ordnung  gehandbabt  werde '^).  In  seinen  Bestrebungen 
handelte  der  Rector  aber  auch  im  Sinne  des  Kurfürsten, 
welcher  ebenfalls  bemüht  war,  eingerissene  Uebelstände 
jeder  Art  zu  beseitigen.  So  sagte  er  in  einem  Erlasse 
an  die  Universit&t  vom  15.  Februar  1557: 

»Er  habe  vermerkt,  das  es  vnter  den  professoribus  juris 
etwas  unrichtig  zugehet« ;  die  Universität  solle  ihnen  daher 
auferlegen  ,  sich  »wegen  der  gewenlicheu  Lectionon  halben 
7.U  vergleichen  vnd  die  gepurlichen  vuder  einander  auszu- 

gandae.  quas  cum  domi  ohiter  perlegisset,  animadvertisse  non  modo 
harbare  ac  nullo  ordinc  eas  conscriptas  esso,  sed  et  qiiasdara  ex 
bis  legibus  Cliristianae  pietati  parum  consentaneas  fore ,  cupiat 
itaqne,  si  non  omnes  hoc  tempore  immntari  possent^  eas,  <iuae 
impietatis  in  se  continere  videantur,  emendari. 

Hierauf  beschloss  der  Senat:  >Eas  leges,  quae  impie  videri 
possint,  omittendas  seu  alterandas  esse,  elegantiorique  sermone 
pfonuuciandas  atque  describendas.«   Annall  Univ.  1.  c.  F.  284^  a. 

20)  Ibid.  F.  287,  a. 

21)  Am  10.  Jnli  1.558  erschien  ein  scharfes  Mandat  gegen 
nächtliches  Tumultuiren  und  Insukiren  der  Nachtw achter:  ganz 
besonders  aber  wurde  gerügt,  dass  sich  Studirende  bei  dem  Baden  und 
Schwimmen  im  Neckar  nicht  nur  höchst  unanständig  auffohrten, 
sondern  auch  »absque  cinctoriis  nudi  excurrant  in  Al;*.am,  qua  iter 
fiutiimt  honestae  rnttronae,  virgines  aliique  honore  adficiendi.c  Aiieh 
wurde  strenge  befohleo,  dass  sich  kein  Studirender,  ohne  immatricaKrt 
za  «ein,  in  Heidi'^aeiig  aulbalte^  nnd  Jeder  wenigstens  eine  oder  2«^ 
Vorlesungen  täglich  hdren  müsse.  Ibid.  F.  307  b.  900.  a,  woselbst 
ttvch  dae  Mandat  lollst&adig  aufgezeichnel  ist 
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tkeflen,  yvA  das  dta  ehi  jeder  tdne«  Amtes  fleiii{|^  und  trea 
abwerte  und  die  ftbemii8iige&  Ferien  abüme«.  Sollte  einer 
durch  Krankheit  oder  andere  dringende  Qeichftfite,  an  be- 
stimmter Zelt  SU  lesen,  vefUndert  leiai  ao  solle  er  einen  andern 
»▼erordnen«,  damit  die  Stndied  ihre  »lectiones  souder  abgaog 
haben  und  hören  können«  **). 

In  demselben  Eclasae  wurde  angeordnet, 

daas  in  den  8  eberstea  Fscvltilen  wenigstens  wöchentlich 
einmal  >offentliche  dispatationes  ordentlicher  weiss  vnd  mit 
zucht  geiialteü  werden,  domit  die  Jungen,  was  sie  von  den 
Präceptoribus  hören  und  lernen,  desto  besser  vnd  eigent- 
licher sich  einbiMen«. 

Ausserdem  forderte  er  die  UniTersitftt  auf,  weil  er 
gehört  hatte,  dass  bei  den  Promotionen  »grosse  Costen 
vfgen«,  ihn  zu  »versteudigen,  was  dasseib  für  vncosten 
vnd  wie  die  zu  moderiren  seyen«. 

Weiter  heisst  es  in  dem  Erlasse : 

»Als  auch  an  vna  Nicolaus  Vigelius  (.Wacker), 
Studiosus  Juris,  vnderthenipt  supplicirt  vnd  gebeten  hat,  bey 
den  Professoribiis  iuris  zu  verfliegen  ,  damit  er  gradum  Li- 
centiut  alhie  erlangen  möge,  Wir  auch  berichtet  worden,  das 
er  in  iure  wol  studirt  habe,  andern  das  gedachte  Profeaaores 
iuris  Neigung  drügen,  seinem  Jlegern  nach  ihn  zu  promorireiii 
wofeni  sie  nicht  daran  Ton  iregen  diesser  Facoltet  Sutotea 
vad  das  er  YigUiiia  perqnlnqiieiiniiim  nicht  stodirt,  wUnderl 
würden  80  ist  weitter  naser  gaedigs  Begern«  weil  diesser 
T^Uns  YBS  als  gelerty  berfimpit  aaeh  dasselbig  snm  thail 
mit  seinen  aosgegaagenen  Schriften  beaeogt ,  das  gemeks 
professores  iuris  ihn  aaff  Erstattung  der  G^er  und  was 
Heifeonunen  ist,  an  der  Plromotion  zulassen  c 


S2)  Aanaa  ünir.  T.  m  F.  iSft,  b. 
28)  Ibid*  F.  256«  a. 

Zugldch  richtete  der  Knrflirst  aaf  andeie  Qegeasttede  sefaw 
Anfiaerksamkeit  60  war  auf  aeinen  Befehl  »vif  allen  aOnftea  ein 
gebot  anssgangen»  das  kein  Inwoner  allhie,  der  sehwehi  begere  sa 
aieliea,  diiselbigen  Wf  der  gassea  nmbher  lass  ^aderea,  diselben 
anofa  nit  mer  in  dea  aeckar  treibe,  nach  alt  Ihr  der  tlUlr  itf  der 
gsssea  wasche  oder  an  essea  gebet.    Dieses  Gebet  wurde  wm 
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Einführung  und  Inhalt  der  UniverdtäU-R^orm. 

Das  grosse  Werk  der  UiHirerflttato>-Reform  km  unter 

dem  Kectorate  des  Pfalzgrafen,  Georg  Johann,  m  seiner 
Vollendung.  Am  19.  December  1558  wurde  dieser  mit  dem 
Prorector  und  delb  ganten  aeademisdien  Senate  anf  das 
'SeUess  berate^  iro  gm  anUs  FrsmHfiiebste  von  dem  Kur- 
försten,  welcher,  von  seinen  Räthen  umgeben,  auf  einem 
Stuhle  sass,  aufgenommen  wurden,  £r  Hess  jeden  Ein- 
zelnen zn  sich  kommen  nnd  reidite  ihm  die  Becbte. 
Alsdann  wurde  der  «liber  Reformationis^^)«,  in  rötblicbes 
Leder  gebunden  und  mit  dem  pfälzischen  Wappen  geziert, 
nachdem  Anfang  und  Schluss  des  Buches  von  dem  SecretILr 
vorgelesen  worden,  von  dem  Canzler,  Erasmus  von 
Minkwitz,  dem  Rector  mit  einer  kurzen  Anrede  über- 
reicht. In  dieser  sprach  er  die  grosse  Liebe  und  Theil- 
nahme  des  Kurfürsten  ftir  die  Universität  aus  und  empfahl 
ZQgleidi  im  Namen  seines  Herren  bei  Vermeidung  schwerer 
Ungnade  den  treuesten  Vollzut^  der  Reform. 

Hierauf  musste  der  Secretär  eine  Urkunde  vorlesen, 


136.  Angost  I$5d  dfürcü  ^en  PedelM  »ältisii  tJnW^it&f^T«ä^wuidteD| 
did  aneh  ^diweiii  wolftcaic  nute»  Androhmig  von  1  fl.  Strafe 
^iMfudMc  tttid  besoiidera  darauf  IdsgftirHiBeii,  das«  def  Knrfimt 
ffer  »itte  Q^mmdll:^  gltteküeh  w^Mitft  hst  In#oaflr  tkä  Tettor- 
Udl  Wfkt^  liaget.  AmaiL  UbIt.  T.  VIL  F,  SlO,  a. 

24)  Der  Titel  IM:  »FfUteimr  Otto  Heailei  BctaMtkm  der 
UnlTerBitet  me  Haidelbergkh.«  Von  dieser  Urkunde  Bind  noeh 
swei  alte  aorgiUtig  gefertigte  Abscbriflen  whanden;  die  eme  hesitst 
die  UniveraitfttebibUethek  unter  Kr.  SflS,  14  tind  die  luidere  Herr 
Beehtsanwalt  Mays  dahJer.  Das  letzte  Exemplar,  welches  Herr 
May 9  tMl  ^em  ^tt^oer  etsüiidi  Bdiefiat  das  frtthor  der  Geist- 
Keheii  AdMinistratioA  gehörige  gewesen  an  fteia.  IQs  if^t  in  gr^fies 
•Pfergament  eingebunden  und  ausser  der  i  Bogen  starken  Vorrede 
497  Folic>6eiten  stark.  W  u  n  d  t  hat  es  in  «eioen  Beitr.  z  Oeacb^ 
di  Heidelb.  Universit&t  S.  46—50  besrJiriebea  und  8.  ;t6S--172  km 
nage  ans  denselben  nitgetbeilt; 
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iurch  wtldie  mr  Erhidttmg  nnd  Befeatigimg  der  Wahren 
Lfllire  «d  ReKgimi  OlirM  JMirUek  IdOO  i.  filr  tMktig 

vorbereitete,  schon  erwachsene  junpre  Leute,  welche  sich 
dem  btodmm  der  Theologie  widmen  wollteti,  aasgesetat 
wurdett.  Weiter  wurden  in  derselben  Urkunde  dem  etwns 
berabgekommenen  Dionysianum  jährlich  320  fl.  und  den 
Professoren  Balduin  und  Heylmann  Besoldungsmlagen 
zugewiesen  and  scbliesslieh  der  Universität  ausgegeben, 
teit  Thomae  Erast  zu  mieriiaiideln,  «m  ihn,  »da 
er  imlnteresse  derUntraidtäfc  keinePraxle  auf  dem  Lande 
annehme  und  in  der  Stadt  von  seinen  Patienten  nichts  ver- 
diene«, durch  Erhöhung  seines  Gehaltes  zu  bestimmen, 
tteen  an  ihn  nach  Btoel  ergangenen  Ruf  at^zulehnen. 

Nachdem  dieses  Alles  geschehen  war,  dankte  der  Reeter 
dem  Kurfürsten  für  das  der  Universität  bewiesene  Wohl- 
wollen und  namentlich  für  die  schon  seit  so  vielen  Jahren 
gewüMchto  und  jetet  erhaitebe  Kefomation,  indem  er 
isugleich  eine  geWfssenludte  Befblgung  der  neuien  Um?er- 
sitäts Verfassung  angelobte.  Der  Kurfürst  liess  nun  wieder 
jeden  Einzelnen  henutjreten  und  reichte  ihm  die  üaad. 
Ab  sieh  jetet  die  Aherdnui^  der  Universftit  entfernen 
wollte,  wurde  sie  durch  den  Canzler  zur  Kurfürstlichen 
Tafel  eingeladen  uud  ver liess  nach  köstlicber  Bewir- 
thni^  mit  Dank  und  Freude  daa  Schiosa^). 

Am  folgenden  Tage  (20.  Decemher)  theüte  der  Pfhlz- 
graf  der  Universität  schriftlich  mit,  er  werde  sein  Rectorat 
niederlegen,  mit  dem  Anfügen,  dass  er  mit  wahrer  Freude, 
untetstnizt  von  deinem  Lehrer,  Johannes  Philotns, 
für  die  Anstalt  gethan  hahe,  was  er  nur  Imfoer  habe 


25)  Dum  abire  voiebamus,  jumi  snmus  per  Canceünrinm  mauere 
in  pratidio,  in  qno  et  epuHs  et  potu  magnirice  ac  spltMuliilp  refecti, 
cum  maxima  gratiarum  actioiK^  et  siimraa  animi  laetitia  ab  urce 
descendimnf?.  Annall.  1.  c.  F.  o2U,  a.  Ausführlich  ist,  was  wir  hier 
in  Kürze  mit^etheilt  haben,  in  den  ijmalen  1.  c  F.  Ü18,  a.  bis  ^1,  b. 
getcbüdert 
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thun  können.  Zagleich  forderte  er  sie  auf,  den  zu  seinem 
Nachfolger  zu  wählen,  welchen  sie  für  den  würdigsten 
hielten.  Die  Hoehschule  dradriie  ihrer  Seits  dem  Pfiiifr- 
grafen  den  wärmsten  Dank  för  seine  Benihongen  ans 
und  wählte  noch  an  demselben  Tage  den  Erast  zum 
Äector^^). 

Doch  noch  einen  Act  vollsog  FfiEdignf  Georg  Johann. 

Er  hielt  nämlich  zur  Verherrlichung  der  von  dem  Kur- 
fürsten verliehenen  Universitätsreform  am  28.  December  1 5.)8 
in  einer  Versammlung  der  Universitä4ä^Angehöngen  eine 
ttefOiche  Bede.  In  dieser  schilderte  er  den  seitherigen 
Zustand  der  üniversität'^)  und  die  grossen  Verdienste, 
welche  sich  Otto  Heinrich  durch  ihre  Neugestaltung 
erworben  habe^^); 

26)  Annan.  1.  c.  F.  320,  b.  321,  a.  ' 

27)  Unter Anderm  heisst  es  (bei  Büttinghausen,  Mise.  bist. 
Univ.  p.  68,  70):  »NuUam  reperit  (Elector)  Academiae  fonnam,  legcs 
barbaras  aut  inutiles;  aliae  incuria  custodum  ue^lcctae  jacebaat 
aut  propter  tempomm  varietatem  minus  a  l  praesentem  rerum 
statnm  accomodatae  erant,  nonnullae  veluti  lon^o  usu  attritae  et 
effoetae  consenuerant,  pleraque  privilegia  vetustate  übliterata  et  quasi 
carie  consumpta:  omnia  disjecta,  dissipata,  cooiusa,  breviter  nihil 

aliud  fuit,  quam  Chaos,  rudis  indigesta  moles.  Eas  igitur  leges 

correxit,  mutavit,  ad  pit  tatem  et  publicam  rei  Uterariae  utilitatem 
deflexit,  plerisque  etiam  antiquatis  meliores  subrogavit  quarum  vin- 
culis  coBtineantor  singulae  Ujumasii  partes,  paedagogia,  doctores, 
auditores. 

28)  Die  jetzt  sehr  selten  gewordene  Rede  hat  den  Titel :  >  Oratio 
de  scholae  Heydelbergensis  instauratione  a  Georgio  Joanne, 
Gomite  Palatiüo  Illieni,  Duce  Bavariao  ac  Comite  Veldentio,  habitt 
d,  28  Decemb.  Heydelbergae  ex  ofüciua  Juannis  Carbonis  (Kohl), 
typographi,  anno  155Ö  (auf  G  Quartblättem).  Kincn  beinahe  foU» 
Ständigen  Abdruck  dieser  Rede  gibt  Battiughausen  in  Mise 
p.  61—78.  —  Die  Rede  ist  dem  Kurfürsten  Otto  Heinrich  ge- 
ividmet  und  ihr  folgendes  Schreiben  vorgedmckt: 

»niustrissimo  Principi  Ottoni  Henrioo,  Comiti  Palatino  Bhtfll 
et  consanguineo  acPatri  colendo  Georgius  Joannes,  Comes  Patoti— 
Bheni,  S.  P.  D.t  Heiteno  die,  Prineeps  lUustrissime,  Fu««* 
optime,  in  hac  Tta«  Acftdeiiiia,  eui  anperiori  anno  ut  praewtwWi 
honorario  iBltem  magistratn  rogatna  tum,  aeholam  baboi,  is  fo* 
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Durch  diese  Refonn  irarde  die  UDiversität  voDstia- 

dig  in  eine  evangelisch -protestantische  umgewandelt.  Da 
es  der  Raum  nicht  gestattet,  den  Inhalt  der  EeformatioDS- 
Urkunde  der  Hochschule  ganz  mitzatheilen»  so  mflssen 
wr  uns  begnügen,  das  Wichtigste  aus  derselben  heraus* 
zuhebcn,  und  bemerken  nur  im  Allgemeinen,  dass  das 
Ganze  von  dem  freien  Geiste  einer  Zeit  durchdruDgeu 
ist,  in  welcher  das  classische  Studium  nach  Form  und 
Inhalt  für  die  grandlichste  und  heilsamste  Yorbildung  er- 
kannt worden  war. 

Die  ganze  Urkunde  besteht  aus  3  Theiien. 

Der  erste  Theil  (S.  1—119)  umütuast:  »Oeconomia 
und  Administration  der  üniversitAt«,  »vom  gemeinen  Gon- 
silio  und  Rath«  derselben  (bestehend  aus  den  3  Ordniurien 
der  theologischen,  aus  4  Ordinarien  der  juristischeD ,  aus, 

3  Ordinarien  der  medidnischen  Facult&t,  aus  5  Ordinarien 
der  Artisten-Facultät  und  aus  dem  »obristen«  Hegt  nten 
des  Contuberniums  oder  des  Collegii  Principis) ;  die  Pflichten 
des  jährlich  in  vigilia  Thomae  apostoii  abwechselnd  aus 
den  4  Faeult&ten  zu  wählenden  Rectors  und  seiner  Asses- 
soren^^); Verordnungen  über  die  Verwaltung  des  Fiscus 

boiiis  Iltens  literarumque  stadiosis  publice  gratulatus,  praeclarom 
Tuum  de  hoc  Gymnasio  instauraDdo  atquc  ampMcando  consilimn 
et  institutum,  cujus  jam  leges  edidisti,  exponeDfl  Tideor  tan  bo&o 
laetoque  praeconio  auditores  commovisse.  Eain  rero  qualemcnnque 
oratiimciilam  eom  ad  alioe  quoque  manare  debere  aodirem  et 
midtos  Id  optare  intelligerem,  in  prindi  fiMie&dsm  mlbi  ene  Tiimn 
est,  ut  ad  Te ,  quem  hujos  'rei  attctorem  landanns ,  ego  qui  Tibi 
onmia  debeo,  rem  totam  Terecnade  referrem,  minime  quidem 
igaoraos,  non  esse  hajxu  meae  tarn  adhnc  infirmae  aetatia  rel 
magnitadänem  aat  cogitatioae  aat  oratione  eonsequi,  sperana  tarnen 
et  Tolontateni  erga  Iiteraa  et  obaervantiaiir  erga  Te  meam  et  utriua* 
qne  teatificationem  boe  ineuntia  anni  noTi  auspicio  gratam  Tibi 
fore.  Yale.  Heiddbergae  Y.  Calend.  Januar.  1558.« 

29)  Dieser  Assessoren  waren  8:  derRector  des  TOrigen  Jabres, 

4  Mitglieder  der  Jnristiscben  und  8  der  übrigen  Facult&ten.  Sie 
bfldeten  nüt  dem  Rector  das  Consistorinm ,  batten  alle  Samstage 
Sitsung  nnd  jeder  far  jede  Sitzung  8  Pfennige  Prftsenxgeld,  moasten 
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der  Universität  und  der  Facultäten;  Anstenung  .der  Pro- 
fessoren und  Verleihung  der  Präbenden,  Häuser  und 
Gärten  der  hohen  Schule^  Pedellen,  ^otarius  und  Syndicus; 
liospItaL 

D^r  zweite  Theil  (S.  119—427)  handelt  von  den 

4 "^einzelnen  Facultäten  und  der  dritte  Theil  von  dem, 
Qontubcrnium  und  dem  Dionysianum  (S.  427 — 497). 

Jeder  Bargerliche  musste  bei  seiner.  Immatriculatioii . 
dem  Eector  schwören,  die  Gesetze  der  Universität  2u  beob- 
achten ;  bei  Fürsten,  Grafen  und  »derjjleichen  Herreu  Kin- 
dern« genügte  das  üandgelübde.  Die  Ersten  hatten  für  die 
Intitolation  10  kr»  oder  30  Pfennige  zu  zahlen  ^^);  den 
letzteren,  welche  bisher  1  fl.  bezahlen  mnssten,  war  von 
nun  an  die  Summe  des  zu  erlegenden  Matrikelgcldes  frei- 
g^^tf  Jeder  Student  sollte  täglich  wenigstens  zwei 
Yorlesungeii  besuchen* 

Als  Decane  der  Facultäten  waren  jedes  Jahr  die 
\V^uicU|jötpn, zu  wählen,  während  bisher  die  ältesten  Pro- 
fessoren dies^  Steilen  lebenslänglich  inne  hatten. 

Der  Eector  und  Decan  der  Facultät  skd  zugleich  die 
Censoren  der  Professoren  über  Amtstreue  und  Lebens- 
wandel. Entsetzung  kann  nui*  mit  Zuziehung  der  iiegie- 
rung  erkannt  werden. 

Yacaturen  in  den  drei  oberen  Facultäten  werden  so 
besetzt,  dass  von  zwei  dem  Kurfürsten  ohne  Kücksicht 
auf  »Senium  oder  Aetas  oder  audere  Praerogativen  wasser- 
lei  sie  sein  mdgen«,  vorgeschlagenen  Subjecten  dieser 
dem  Grundsatze  der  Würdigkeit  und  Tüchtigkeit  zufolge 
entweder  einen  bestätigt  oder  unter  ernstlicher  Uüqc  einer 
nnpassenden  Wahl  dieselbe  ganz  verwirft  und  auf  einen 


aber  auch  die  gleiche  Strafe  zahlen,  wenn  sie  dieselbe  ohne  genü* 
ge^de  Entschuldigung  Ters&omten. 

30)  Diese  30  Pfennige  wurden  so  TortheUt,  dass  der  UniTenit&ts» 
Fisi'us  16,  der  Bector  8  und  der  Pedell  6  erhielt 
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andern  aatiägt.  Sind  kein«  XwgUohea  im  LMide,  so  sind 
mit  Vorwissen  des  Kurfarsten  Auswärtige  zu  berufm. 

Die  Lehrerbesoldungen  werden,  da  sie  dermalen  zu 
gering  seien,  um  tüchtige  »Legenten«  zu  bekommen,  er- 
höht, und  zu  dem  Zweck  kdunen  alle  Gef&Ue  der  Uni* 
versität»  Pr&benden,  Cauoiiieate»  Gfl)ten'0«  Frflchte,  Wein, 
Zölle  u.  8.  w.  m  den  Fiscus  der  Universität  aufgcuommen 
und  zu  Besoldungen  der  Lehrer  verwendet  werden,  auch 
kleben  sie  nicht  mehr  an  einer  bestimmten  Stelle.  Die 
Canonicate-Ptabenden  des  Stifts  zum  H.  Geist  werden 
zum  Bestüu  alter  kiaiiklicher  Lehrer  in  die  üniversitäts- 
Kasse  gezogen.  Die  Hinterbliebenen  der  Proiessoren  er- 
halten noch  ein  Vierte\jfihr  lang-  die  Besoldung. 

Die  theologische  Facultät,  w^obenidit,  wie  es 
sich  »bei  der  hellen  Lehr,  wie  sie  der  ewig  Baimlierzige 
Qutige  Gott  wiederuMib  hat  vfgeheu  und  leuchteu  lassen«, 
^iemt,  geordnet  ist,  erhiiU  3  ordinarii,  welche  Doctoren 
der  Theologie  sein  müssen.  Der  erste  hat  250  fl.  Be- 
soldung,  der  zweite  200  fl.  und  der  dritte  160  fl.'^). 
Der  erste  hatte  Uber  das  neue  Testament,  der  zweite 
Aber  das  alte  Testament  und  der  dritte  Uber  die  »locos 
praecipuos  oder  communes  Theologiae«  zu  lesen.  Dar 
bei  soUeu  sie  ihren  Text  »lieissig  und  verständig«  aus- 
legen und  »in  kein  Weg  mit  vnöttigen,  getreumbdten 
Opinionen  vnd  verwirrten  sophismaten«  sich  befwen. 
Der  Eid,  welchen  der  in  die  Facultät  Aufzunehmende 
leistet,   bezieht  sich    auf   die  Augsburger  Confession 


31)  Galt  unterscbcidet  sich  vom  Zinse  dadurch,  dass  der  letzte 
von  einem  aufkündbaren  Capital  gegeben  wird,  jene  über  eine 
erbliche,  nicht  aufkündbare  Abgabe  ist.  Mone,  Zeitschr.  f.  d. 
Gesch.  d.  Oberrh.  Bd.  XIII,  S.  44. 

32)  Ausser  dem  haaren  Gelde  hatten  die  Professoren  der  Theo- 
logie, wie  auch  f;>.st  alle  der  übrigen  lacultälren,  freie  Wohnung  und 
einen  bestimmten  Antheil  au  Wein  und  Frachten. 
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und  die  von  Otto  Heinrich  gegebene  Kirchenord- 
niing®*). 

Die  Professoren  der  Theologie  werden  zur  Aufsicht 
bestellt,  dass  die  Prediger  in  der  Stadt  Heilelberg  in 
ihren  Predigten  nichts  Ungeschicktes  und  Ungereimtes 
wider  die  reine  und  lautere  evangelische  Lehre  yomeh- 
men  oder  lehren  ^^). 

In  der  Juristen-Facultät  soll  der  erste  Professor 
den  Codex,  der  zweite  das  2.  Buch  Decretalium^^),  der 
dritte  die  Pandekten  und  der  vierte  die  Institutionen  leh- 
ren. Die  drei  ersten  Latli'ii  ausser  freier  Dienstwohnung- 
und  andern  Yortheiien  je  200  fl.  und  der  vierte  140  fl. 
Besoldung  in  Geld.  UnvBaccalauretts  zu,  werden,  musste 
man  3,  um  die  Licentiatur  zu  erlangen,  5 — 6  Jahre  Juris- 
prudenz studirt  haben. 

in  der  medicinischen  Facuität  Waren  3  Pro- 
fessoren mit  180,  160  und  140  fl.  Besoldung  für  Thera^ 
pie,  Pathologie  und  Physiologie  angestellt.  Bei  der  Er- 
klärung der  Anatomie  sollten  die  Körper  der  hingerich- 
teten Missethäter  benutzt  werden.  Diejenigen  Professoren, 
welche  eine  starke  Praxis  haben,  sollen  ihre  Schtiler  auch 
in  der  Anwendung  der  Heilkunst  üben,  mit  ihnen  Kräuter 
sammeln,  sie  in  die  Apotheke  führen  und  darüber  wachen, 
dass  sich  keine  ungeschickten  Wundärzte,  noch  viel 
weniger  »Empyrici«,  als  Landstreicher,  Juden  u.  dgL,  unter 
dem  Volke  einschleichen. 


33)  Von  Otto  Heinrich  stammen  2  Kirchenordnungen,  die 
eine  filr  die  Ober-  und  die  andere  für  die  Bheinpfalz.  Die  erste  ist 
nach  der  Lehre  der  strengen  Lutheraner,  die  zweite  nach  den 
milderen  Auschauungnu  M  e  la  n  chthon's  abgefasst.  Mieg, 
Bericht  v.  d  Reform at.  in  d.  Pfalz,  S.  42. 

34)  Auch  nach  Carl  Ludwig' s  Reformation  »soll  die  theolo- 
gische Facuhät  Aufsicht  auf  die  reiue  Lehre  der  Prediger  in  Hei- 
deiberg habeu.« 

Hb)  In  dem  Entwürfe  steht  »Jus  Canonicum«.  Melanchthoik 
setzte  dafür  das  2.  Buch  Decretalium. 
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Die  Statuten  für  die  Artistcnfacult  ät  sind  die 
ausführlichsten.  Die  Sonderschulen  der  Realisten  und 
Nominalisten  bleiben  aofgelioben  und  alle  Barsen  werden 
za  Einer  verdnlgt  Die  Philosophie  soll  auf  Reiche  Art 
vorgetragen  werden. 

Diese  Facultät  besteht  aus  5  Professorcni  für  ^^rie- 
chische  Sprache,  Ethik,  Physik,  Mathematik,  Beredsamkeit 
und  Po^ie.  Der  erste  liest  Aber  Homer,  Hesiod,  Theocrit, 
Pindar,  Herodot,  Xenoplioii  u.  A.,  Grammatik  aus  Demetrius 
Chrisoloras  oder  ürbanus.  Ethik  wird  gelesen  nach  ' 
Aristotelis  Ethio«  ad  Nicomachum  und  Cicero  de  finibua 
bonorum  et  malorum.  In  der  Physik  werden  die  Prin- 
cipia  Causae,  Motus  Eleraenta  und  Mixtioues  und  in  der 
Mathematik  inn^halb  2  Jahren  die  Arithmetik,  Geometrie 
und  Astronomie  gelehrt  Der  Professor  der  Beredsamkeit 
und  Poesie  hat  die  besten  Redner  und  Dichter  und  einige 
Bücher  des  Livius  und  Cäsar  zu  erklären. 

Die  Professoren  der  griechischen  Sprache,  der  Mathe- 
matik und  Podsie  erhielten  neben  freier  Wohnung,  Frucht 
und  Wein  je  120  fl.,  die  beiden  andern  je  lÜO  Ii.  Besol- 
dung in  Geld. 

Der  Unterricht  in  den  übrigen  zu  dieser  Facultät 
geb(^rigen  Wissenschaften,  Dialektik,  Bbetorik  und  in  der 
lateinischen  und  ijriechischen  Grammatik,  bleibt  den  -tUcgen- 
ten  in  den  Contubeniien  überlassen.  Sie  erbalten  dafür  bei 
freier  Wohnung  und  Verköstigung  je  50  fl.  jährlich^^>. 
.Ausser  den  Vorlesungen  &nden  Disputationen  statt 

36)  Den  Regenten  war  befohlen,  diesen  UntLriicht  um  so  sorg- 
faltiger zu  geben,  da  das  Pädagogium  von  Otto  II  ein  r  ick  aufge- 
hoben worden  war.  Die  Alphabetarii  und  Donatisten  erhielten  in  der 
Ncckarschiile  den  ersten  Unterricht  und  traten  dann  in  du  ContOr 
heruium  ein.  Das  Ausführliche  s.  in  Lyc.  origg.  p.  57.  Bqq.,  wo  aach 
die  betreffenden  Stellen  aus  der  Reformations-Urkaiule  abgedruckt  sind. 

37)  Abgeschafft  dagegen  wurde  durch  diese  Reform  der  Uui?ersitat 
dieDisputatioquodlibetarit  (Bd.  1, 8. 83. 84),  welche  bisher  »za 
Zeiten  der  Vacanz  in  Canicularibufl  (Sonunerferien)  stattgefunden 
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nad  zwar  ki  der  theologischen  ^acullät  aSe  halbe  Jahre» 

bei  der  juristischen  alle  Viertel jalue  und  bei  der  der 
Artisten  jeden  Mittwoch  und  Samstag.  Aus  diesem 
GtttBde  und  »des  Matktags  willen^  Urui^en  an  beiden 
Tagen  keine  Vbrlesungen  gehalten. 

Ausser  den  ihm  übertragenen  DiscipKnen  durfte  jeder 
Professor  auch  andere  vortragen,  aber  nur  dann  ein 
Honorar  von  seinen  Zuhdtem  fordern,  wenn  er  zu  Hanse 
las;  benutzte  er  (Mfebtifches  AudltoHum,  so  wat  ihm 
dieses  untersagt.  Eben  so  durften  nur  die,  welche,  ohne  ange- 
fi^llt  zu  sein ,  die  bei  nachgewiesener  Würdigkeit  leicht 
m  erlängende  Etlaabniss  zu  Vodesungen  erhalten  hatten, 
sidi  honoriren  lassen,  wenn  sie  zu  Hause  lasen.  Nur  in 
dieser  Beziehung  ist  in  der  ganzen  Keforraation  von 
Honorarien  fttr  die  Vorlesungen  die  Rede.  Für  kein 
GoUeglttni,  das  in  einem  Hörsaale  der  Universit&t  gelesen 
wurde,  bezahlte  man  etwas. 

Ferien  waren,  ausser  an  den  hohen  Festtagen  und 
einer  Anzahl  Feiertagen,  im  Sommer  vom  13.  Juli  bis 
12.  Attgnst  ttnd  im  Hetbste  nach  MichaeRs  14  Tage  lang. 
Versäumten  die  Lehrer  ihre  Vorlesungen  oder  die  Dis- 
putationen, so  wurden  sie  mit  Geldstrafen  (von  15  kr.  bis 
30  kr.)  belegt  Kein  L^rer  durfte  ohne  Erlaubniss  des 
BeetoTS  eine  tteüse  antreten,  und,  wer  auf  längere  Zeit 
abwesend  war,  musste  auf  seine  Kosten  einen  »geschick- 
ten Substituten«  stellen. 


hatte,  »wdl  %\t  itet&g  mtssens,  wol  alter  fin  tetgeU!chea  Prachts 
tiid  OBleatatioa,  m  saaipt  lelehtfenlgte  iehiiapfirnikg  aaf  deh  ge- 
habt« —  UebrigODtt  war  n  sdum  ha  Jahre  15^  »aofts  aUerliaad 
Tnaefaea  fttr  rathsam  angea^en  worden,  die  Quödlibetieam  diipn« 
tationem  fiirdkeiliia  >▼  ▼ntei'Uuneii.t  Ordiniag  d.  Ooll^aten  itt 
€oUegio  Artiitaram  (üalT.-Arch.  Ko.  BS8, 79,  a).  Eine  SchSderang 
dieser  geWMuüieh  mit  grosfleu  Fiflerilebkeiiea  mbimdenen  Dispu- 
tation haben  wir  Jedodi  in  den  Actdb  Ser  ÜniYeraltat  nirgends  ge- 
funden. 
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iSerufung  und  Anstellung  von  Lehrern, 


Berufung  und  lindellung  von  Lehrenu 

War  Otto  Heinrich  bemÜH,  das   Wohl  dor 
UMteräitit  dmUi  ahio  sweULuAMge  VerfiuNing  su  Ittrdaii, 

80  zeigte  er  sich  nicht  weniger  darauf  bedacht,  derselben 
durch  Berufung  berühmter  Männer  Glanz  und  Ansehen 
av  YOrachaSoL  So  hatte  er  'den  Ms  Dickter  uhd  Acat 
gleich  berühmten  Petrus  Lotichias  SecnndnB  (1557) 
in  die  medicinische  Facultat  berufen'*^)  und  den  Erast 
Mai  1558)  zum  zweiten  Professor  der  Mediän,  als  W  a  g  e  n- 
mann's  Nachfolger,  mit  einer  Besoldung  Ton  180  fl.'^) 
ernannt.  Den  Caspar  Agricola  (26.  Mai  1558)  stellte 
er  als  »Professor  Institutionum  Imperialium«  an  lie- 
.  sondere  Auimerksamkeit  aber  wurde  von  ihm  und  dem 
academischen  Senate  auf  die  Anstellung  emea  Professors 
der  griechischen  Sprache  gewendet  Diese  Stelle  war 
durch  den  Tod  des  berühmten  und  um  die  Universität  hoch 
verdienten  Mi  cy  11  us  (2ö.  Januar  1558)  erledigt  worden  ^^). 


38)  Hist.  A(Jad.  F.  140.  Eben  dort  (F.  189—141)  findet  sich 
auch  ein  Lebensabriss  des  Lotichius.  Za  seinen  Freunden  pflegte 
er  oft  zu  n:  >Extra  Academias  non  esse  vitam«,  und  sein 
Wahlspruch  war:  >f?impl{dtPr  sine  strepitu.'«  Er  starb  1560  zu 
Heidcllif  rg.  Eine  ausführliche  Lebensbeschreibung  von  ihm  hat 
Hagius  (158(1)  herauspcfTphon,  welche  später  (I.oipz.  1603)  mit  den 
Gedichten  des  Lotichitis  wirdpr  abirrflnirkt  wurtlt'. 

39)  Erast  war,  als  der  ausgezeichnet stf»  flentsrh!'  Mediciner, 
dem  Kurfürsten  von  dessen  Leibarzte,  Johann  Lang,  vorgeschla- 
gen worden.  Annall.  Univ.  T.  YII.  F.  301,  b.  B02,  a.  Erast's 
Biograpiiic  von  S  c  h  ö  n  rn  e  t  z  e  1  in  W  u  n  d  t ' s  Magaz.  S.  210  ff. 
Ueber  Erast's  Thcilnalirae  an  dem  Pädagogium  und  an  den 
kirchlichen  Bewegungen  siehe  unter  Anderm  Lyc.  Ori??.  und  Gesch. 
d.  Pädag.  unter  Friedrich  III,  über  die  von  Erast  gegründeten 
Stipendien  unsere  Stipendien -Schrift  H.  II.  S.  69  IF,  —  Dass 
Erast  auch  Leibarzt  des  Kurfürsten  gewesen  sei,  wird  von 
Wuudt  (Magaz.  Bd.  II.  S.  242.  243)  irrthumiich  behauptet. 

40)  Annall.  1.  c.  F.  306,  a. 

41)  Hantz,  Micyliua,  p.  38. 


Digitized  by  Google 
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Um  die  Stelle  des  letztern  fanden  sich  aUbald 
mehrere  Bewerber.  Der  berühmte  Johann  Sturm  von 
Strassburg,  »der  Vater  der  lateinischen  Beredsamkeit  in 

Deutschland  und  grosse  Reforniator  des  deutschen  Schul- 
wesens« '^)y  verwendete  sich  lebliaft  (b.  i?  ebruar  1558)  bei 
dem  accademischen  Senate fOr  seinen  Frennd,  Bernhard 
Bert  ran  d,  und  ein  zweiter,  Johann  Fabricius  Bo- 
land,  bewarb  sich  unmittelbar  bei  dem  damaligen  Rector^ 
dem  Püalzgrafen  Georg  Johann,  und  dem.  acade» 
mischen  Senate  um  die  Stelle^).  ^ 

Am  19.  Februar  1558  wurden  beide  Schreiben  im 
Senate  vorgelesen,  aber  für  keinen  der  Bittsteller  entschie- 
den, wohl  abet  Sturm  fär  die  gute  Gesinnung  gedankt, 
welche  er  bei  dieser  Veranlassung  gegen  die  Lniversität 
bethätigte,  dabei  aber  bedauert,  dass  man  ihm  wegen  Ab- 
wesenheit des  Kurfürsten,  wdcher  auf  dem  Reichstage  m 
Frankfurt  sich  befände,  keine  entscheidende  Antwort 
geben  könne**). 

Am  9.  Juli  trat  die  Anstalt  mit  Fabricius  in 
Unterhandlung.  Er  sollte  mit  60  fl.  Geld,  freier  Woh- 
nung und  Kost  im  Contubernium  Principis  die  Stelle  erhal- 
ten. Da  er  aber  100  d.  Geld  und  ausserdem  ein  Fuder 
(planstrum)  Wein  verlangte,  so  brach  man  die  Unterhandr 
lung  mit  ihm  ab  '*-^). 

Durch  dieses  Verfahren  der  Universität  in  der  Beru- 
fung eines  Professors  der  griediischen  Sprache  glaubten 

sich  die  Regenten  des  Contubemiums  und  die  Mitglieder 


42)  Schwarz,  Geach.  d.  Ef^chnog,  Bd.  IL,  8.  880. 
8ehmidt,  La  Tie  et  les  trmanx  de  Jean  Starm. 

43)  Annall.  Univ.  T.  VII.  F.  295,  a.  Sturm's  nad  Boland'a 
Briefe  siehe  ebendort  F.  296,  a.  b. 

44)  Annall.  I.  c.  F.  207,  a. 

45)  Annall.  L  c.  F.  m,  a.  b. 
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der  Artutten-FAcaltit  in  ihren  Bechtea  gekriakt  und  be- 
haupteten, ihnen  stände  es  zu,  die  Professoren  der  latei- 
nischen, grieckiscbeu  und  hebräiäclien  Sprache  vorzuschla- 
gen, die  Universität  habe  nur  ihre  VorBchlftge  zu  geneh- 
migen. Hierauf  wurde  die  Facultät  von  der  Hochschule 
aufgefordert,  Beweise  lür  ihre  Behauptung  beizubrinj?en, 
was  aber  von  jener  nicht  geschah,  und  so  Uess  maa  die 
Sache  auf  sink  beruhen 

Die  genannte  Professur  erhielt  nun  weder  Bertrand 
noch  Fabricius,  sondern  Wilhelm  Xyl  an  der  (Holz- 
mann), dessen  Buf  als  Gelehrter  und  Schriftsteller  schon 
weithin  verbreitet  war^^.  Biesen  hatte  E rast  in  Basel 
kennen  gelernt  und  aufs  Wärmste  dem  Kurfürsten 
und  dessen  Bathe  Eheim,  welcher,  wie  Xylander, 
aus  Augsburg  war^^),  empfohlen.  Diese  Empfehlung 
verfehlte  ihre  Wirkung  nicht *^),  Xylander  wurde  durch 
Entschiiessung  des  Kurfürsten  vom  13.  August  ibbS 
»zuBQ  versuch  auff  vnd  angenommra« 

Als  Besoldung  hatte  er  lüO  Ii.  und  die  von  Micyl- 


46)  Annan.  Univ.  T.  Vn.  F.  295,  a. 

47)  Nachrichten  von  dem  Leben  X  y  1  a  ii  d  e  r's  in  W  u  n  d  t'  s 
Magaz.  Bd.  I,  S.  1C4 — 184.  Auch  wir  haben  über  Xyla.nder's 
LebenEverhaltüisse,  dessen  Theilnahme  an  dem  Pädagogium  in 
Heidelberg  und  an  den  kirchlichen  Bewegungen  seiner  Zeit  viele 
Nachweisungen  gegeben  in  Lyc.  origg.  und  in  der  Gesch.  d.  Pädag. 
unter  Friedrich  III. 

48)  Wund  t,  Mag,  Bd.  I.  S.  170.  171. 

49)  L.  Chr.  Mieg  sagt  in  seinem  Bericht  von  der  Reformation 
in  der  Kurpfalz  S.  51:  »Als  der  alte  lutherische  Jacob  Micyllus 
in  Facultatd  Philos.  gestorben  und  dem  Kurfürsten  verschiedene 
vorgeschlagen  worden,  bat  er  den  reforroirten  Xylandrum  be- 
rufen lassen,  welcher  hernach  in  dem  CoUoquio  Maulbrunnensi 
von  PfiUziscber  Seite  Secretarins  gewesen.« 

50)  Eine  Abschrift  dieses  Entschliesiaag  siehe  AnnaU.  1.  c 
F.  909,  a.  b. 
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4 US  itttteij<MK»te  ])li^st#(iki^<^').  Seilte  Vt(n^liisän£;en 
-ftffh^te  er  tdkm  m  17.  At^g^  1558^. 

iSr^krung  des  Ijüth^^timis,  Die  theologische  Fäcuttat 

Unter  der  Regierung  Friedrich' s  IL  begannen  die 

« 

Anfange  der  Kirchenreformation  in  Heidelberg;  allgeaieiii 

wurde  sie  in  der  ganzen  Pfalz  durch  Otto  Heinrich' 
eingeführt. 

Nachdem  er  die  Regierung  angetreten  hatte,  erliess  er 
'^lEldictd.  d.  Al2ei  amOsterabehd  den  4.  April  1556,  düreh 

Welches  die  lutherische  Reformation      und  zugleich  eine 
ton  dem  Professor  und  Prediger  bei  der  H.  Geistkirche,  S  t  o  1 
■dän  Hof^rediger  des  Kurfürsten,  Michael  biller,  \mk 


51)  Die  Besoldungen  der  Professoren,  welche  im  15.  Jahrhundert 
im  Allgemeinen  sich  zwischen  25  und  60  fl.  bewegten,  betrugen  im 
16.  Jahrhundert  in  der  Regel  GU  bis  100  fl. ;  doch  waren  mit  dieser 
Summe  gewöhnlich  freie  Wohnung  und  Bezüge  an  Frucht  und 
Wein  vt  rburulen  War  eine  solche  Besoldimg  nim  allerdings  gering, 
so  darf  man  doch  nicht  ausser  Acht  lassen,  dass  zur  Zeit,  als 
Xylander  angestellt  wurde,  das  Fuder  Wein  10  fl. ,  das  Malter 
Korn  40  kr.  und  das  Pfund  Ochsenfleisch  4  Pfennige  kosteten.  Doch 
wird  aus  jener  Zeit  ausdrücklich  bemerkt,  dass  die  Hausmiethe 
Ittr  eme  f^amilie  toii  10  fl.  bis  anf  25 — 80  fl.  gestiegen  Irftr.  Aas- 
IftbrBobM  Kabtn  irir  tther  diesen  Gegenstand  mitgethefll 
Mieyllai,  &  24,  in  Lyc  origg.  p.  4.  5  und  in  unseitr  6tlpelMlte- 
t^durift,  S.  I.  8.  8.  4.  ».  H.  II.  S.  il4  ff.  (iMyer  dm  GreMw^rtt 
in  'fKVkmv  9ek  fm  YttgMeh«  ftit  jetzigen). 

62)  AnnalL  Uiüt.  L  c  F.  809,  Sil,  a.  Im  Jahre  1661  irtaM 
Xylander  aneh  an  der  KnrltotU  Bibliothek  aU  BiUiollelEKr  mit 
einer  Beeoldong  von  20  fl.  ang«>8teUt.  Pfills.  Ck^ialb.  No.  37,  b. 

53)  Bemerkenswerth  ist  jedoch  Otto  Heinriche  Besehmea 
auf  dem  Golloqaium  au  Worm»  1557  and  auf  dem  Compositionstage 
in  Frankfurt  1558,  wo  er  und  seine  Theologen  Terhinderten,  dass 
die  Zwinglisch-Gesinnten  Terdammt  wurden,  damit  sich  die  Prote- 
stanten durch  die  Trennung  nicht  säiw&chten.  Mieg,  Bericht  ▼*  d. 
Pfida.  Beform.  8.  52  ff.  Otto  Heinrich  gehört  su  den  Philip- 
l^isten  nnä  berOft  iifäi  atttih  inseibeih  Testamente  auf  die  letste 
Ausgabe  der  loci  commimes  von  Melanehthon. 
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dem  zn  diesem  Zwecke  ftttoSttnAburg  berufenen  Jobann 

Marbach^^j  verfassteKiichenordnunj?^'')  eingeführt  wurde. 
Um  nun  das  Fortbestehen  der  Glaubeos-  und  Kirchen- 
terbesserung  tu  sichelii,  erriditele  er  unter  dem  Nar 
men  »Kirchenrath«  ein  neu«8  Ck)0eghn&9  weldwa 
er  die  Aufsicht  über  die  ganze  Kirche  seines  Landes 
ttnd  Obel:  die  Sefaulen  anvertraute^^.  Die  weltlichen  Mit- 
glieder desselben  waren  der  KarftoUBdie  Rath  Eheim 
(Director)  und  Frufessor  Erast;  die  geistlichen  Mitglieder 
waren  Dill  er  und  der  Superintendent  und  Professor  der  loci 
Mnmnnes  a»  der  UmTersität^  Tilemann  (Hesshus), 
welcher,  wegen  seines  Zelotismus  aus  Godar  and  Rostoek 
vertrieben,  von  Me  1  a  uch  tlio n  und  Chyträus  aber 
dem  Kurfürsten  besonders  empfohlen,  mit  250  fl.  Besol- 
dung (löoö)  berufen  worden  War^^). 

54 j  Ueber  Marbach  vrgl.  unsere  Gesch.  d.  P&dagog.  unter 
Friedrich  III.  S  3R,    Gosrh.  <!.  N««ckarsc  h.  S.  35.  37. 

55)  Uebor  den  Inhalt  (loreelben  vrgi.  bei  Ben,  Gesch.  d.  Reform, 
in  Heidelberg  8,  51  ff.;  Struv,  VMz.  Kirchenh.  S.  II  47.  Otto 
HenricLis  roctissinu'  judicarit  sui  impriiiiis  ofticu  e^ae  operiim 
dare,  ut  omnis  superstitio ,  idolulatria ,  adeoque  impictas  pro- 
fligaretur  in  ecclcsia  Palaünatus.    Acta  Fac.  Theol.  T.  I.  F,  43. 

66)  Um  mofrlichst  genaue  Kenntniss  von  dem  sittlichen  und 
religiösen  Zustande  des  ganzen  Landes  zu  erhalten,  ernannte  der 
Korftirst  (1556)  eine  Visitationa  -  Commission,  weiche  dasselbe 
zu  diesem  Zwecke  bereisen  und  ihm  Bericht  erstatten  miisste.  Dieser 
Bericht,  sowie  das  »Bedenken,  wie  die  befundenen  Menurel  und  Fei 
zu  verbessern  seien«,  ist  abgedruckt  bei  Schmidt,  Aütheil  der 
Strassburger  an  der  Reformation  in  der  Ghurpialz.  Strassb.  1856 
S.  43  ff.  75  ff. 

57)  Annall.  Univ.  T.  VIl.  F.  305,  a.  Alting,  bist.  eccl.  Pal. 
p.l61.  Wuudt,  Pfalz.  Kirchengesch.  S.  39.  40.  Menzel  (Gesch.  d. 
Deutschen,  S.  626)  sagt  von  Husshus:  >Er  hatte  alle  Charakter- 
Jsüge  eines  Hundes  ,*  mit  Ausnahme  der  Treue.  Er  begann  seine 
Laufbahn  in  Goslar,  wo  man  ihn  wegen  seines  unerträglichen  Ge- 
zänkes im  Jahre  1556  auswies.  Im  nächsten  Jahre  trat  er  in 
Rostock  auf,  verbot  dem  Volke  jede  Sonntagsfreude,  tluit  den  Bfkt- 
germeister,  der  sich  gegen  ihn  wehrte,  feierlieli  in  Bafan  niid 
wurde  endlich  abermals  veijagt.«  Melir  Übelr  He  es  Ii  ab  .siehe  bei 
Menzel  in  dem  gehaxmten  Werke.  Uöber  dessen  Lebendscbieksale 
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Ausserdem  Hess  der  Kurfürst  viele  vollständige  Bi- 
beln, die  Psalmen  und  den  Katechismus  unter  das  Volk 

vertheilen  ^^). 

Die  Me^se  und  andere  katholische  Kirchengebräuche 
wurden  in  Heidelberg  am  16.  April  1556  abgeschafft,  das 
Stift  zum  H.  Geist  aufgehobene^)  und  die  Bilder,  wie 
aus  dem  Sapienz-Collegium,  so  jetzt  auch  aus  der  Kirche 
entfernt  War  nun  auch  wohl .  ein  grosser  Theii  aus  der 
Bevölkerung  der  Stadtfür  diese  Anordnungen  des  Kurfarsten, 
so  gab  es  üoch  auch  noch  solche,  welche  damit  nicht  ein- 
verstanden waren.  Einen  Beweis  davon  finden  wir  unter  An- 
derem darin,  dass  es  Otto  Heinrich  für  nöthig  erach- 
tete, persönlich  bei  dem  Wegbringen  der  Bilder  aus  der 
H.  Geistkirche  gegenwärtig  zu  sein  ,  um  eine  Störung  der 
öffentlichen  Ruhe  zu  verhüten  ^^). 

In  Beziehung  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse  unter 
Otto  Heinrich  haben  wir  noch  anzuführen,  dass  aus- 
ser dem  Stifte  zum  H.  Geiste  nur  wenige,  grösstentheils 
verlassene  Klöster  und  Stifter  eingezogen  wurden.  Die 
meisten  bestanden  noch  während  seiner  Begierung.  In 
Betreff  der  eingezogenen  und  noch  einzuziehenden  Klöster 
bestimmte  er  jedoch  in  seinem  Testamente  vom  Jahre 
1558  für  sich  und  seine  Nachkommen, 

»dass  die  eingezogenen  KIostergQter  und  GefiHUe  nit  Änderst 
dann-BQ  Eirdien,  Schalen,  8pit&lern  and  andern  dergleichen 
milden  Werken  Terwendet  werden  sollen®^). 


TTgi,  Job.  Jöcher*f  Gelebrten-Lexieon,  besonders  aber  Krabbe, 
Gesch.  d,  üniT.  Rostock  S.  485.  486.  491  ff.  Hoppe,  Gesch.  d. 
deutsch.  Protestaatism.  Bd.  I.  S.  305  ff.  Wilkens,  Tilemann 
Hesshus ,  ein  Streittheolog  der  Lutherskirehe;  S.  40  ff.  Eesshas 
und  seine  7  Exillen, Leipzig,  1860.  Schmidt,  Melanchthon,  S.  641  ff. 
58)  Büttinghausen,  Mise.  p.  74. 

oO)  Ueber  die  mit  diesem  Stifte  Torbandenen  Einkaufte  siehe 
oben  Bd.  I.  S.  235.  236.  254  ff. 

60)  Wandt,  Pfalz.  Kirchengesch.  S.  39. 

61)  Wandt,  l.  c.  S.  40.  Wundt,  Mag.  Bi.  IL  S.  I2i. 
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Gleich  bei  dem  Antritte  seiner  Regierung  rich- 
tete Otto  Heinrich,  durch  die  kirchttchen  Zu- 
stände bestimmt,  sein  besonderes  Augenmerk  auf  die 
Neugestaltung  der  theologischen  Facultät®^),  wchhe  da- 
mals nur  2wei  Mitglieder,  Keuler,  (Bd.  1.  S.  379)  und 
S to  l  o,  (Bd.  L  S.  379, 390)  ^)  und  tet  gar  keine  Studenten 

hatte.  K  e  ul  er  verlor,  weil  er  nicht  lutherisch  werden  und 
seine  Concubine  nicht  entfernen  wollte,  1557  seine  Stelle 
und  zog  nach  Bruchsal.  Berufen  wurden' nun,  ausser  dem 
schon  genannten  Hesshus,  Peter  Boquin^'^),  Paul 


62)  Acta  Fac  Theol.  T.  L  F.  48.  Da  diese  Faenlt&t  fta  das 
IdrehMche  Leben  so  bedeutend  inirde,  dass  sie  von  jetit  an  mit 
allen  Idrchlicben  Bewegoogen  in  nftherer  oder  entfernterer  Bedehong 
stand,  so  ist  es  um  so  erfreulicher,  dass  von  dieser  Zeit  an  ihre 
Acten  vorhanden  sind,  und  zwar  in  2  Binden,  von  welchen  der 
erste  die  Acten  Tom  Jahre  1568—1789  nad  der  sweite  die  »ex 
parte  Befbnnatomm«  Tom  Jahfe  1740-^1800  nmüssst  IJ]it?.-Arch. 
Sehr.  358,  Nr.  61. 

6a)  Stolo  war  1489  geboren  und  starb,  ohne  das  ihm  sage* 
theilte  ieneficium  (Bd.  1.  3.  879)  lange  geniessen  sn  können,  am 
2a  Septbr.  1557.  Er  Terheirathete  sieb  hi  seinem  50.  Lebetuyahre. 
Mehr  Uber  seine  Lebensverh&ltnisse  s.  in  Lyc  origg.  p.  18. 

64)  tlrgebat  Princeps  Keulerum,  com  eo  osque  supcrstitioni 
Fontificiae  adhaesisset,  nt  Augustaaae  Confessioni  accederet  et 
concubinam,  quam  domi  noD  absque  gravi  scandak)  alebat,  dnoeret 
Tel  dimitteret.   Alting,  Hist.  ecc).  PaL  p.  164. 

65)  In  Beziehang  auf  Bo quin* s  Anstellung  heisst  es  in  dem 
Kurt firsü.  ErlasB  d.  d.  15.  Februar  1557  (AnnaU.  Uni?.  T.  YIL 
F.  255,  a  : 

»Nachdem  ein  gute  Zeit  hero  in  facultate  theologica  etliche 
lectiones  vast  ubel  versehen,  auch  jetzo  zum  thail  verledigt  nicht 
onn  sonder  nachthail  der  Studiosen  auch  mit  etwas  schimpf  vnd 
verklainerung  vnserer  Vniversitet ,  so  seiudt  wir  nit  iinzeitlich  be- 
wegt worden ,  nach  gelerten  vnd  christlichen  lerern  der  hailigen 
geschrift  zu  trachten  ,  wie  wir  auch  derselben  etliche  in  kurzer 
zeit  zu  bekommen  verhofFen.  Domit  aber  in  miüer  weile  der  abgaug 
solcher  Lcctionen  In  dieser  obiisten  Facultet  ettlicher  mfissen  er- 
stattet vnd  80  lang  bis  wir.  darin  andere  und  stattliche  re  versehung 
ftiriK'hmen  mögen,  haben  wir  auf  des  ersameu  Petri  Boquini  Galli, 
welcher  wie  vns  furgeben  ist,  der  haüig  gesclirieft  Doctor  sein  soll, 
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so       U.  Miick.  L  üerioä»,  2.  AlMim^L  (1556-1559.) 

E  in  ho  r  II  (Uiucorniusj,  der  letzte  zugleich  als  Lehrer  der 
hebräiscken  Sprache  ^^).  Vor  ihrer  Aüstellung  mussteu 
sie  auf  die  Augsburgiscbe  Confeasion  schwörea*^^). 

In  derselben  wurden  auch  far  die  Theologie 
Studirendeu  neue  Gesetze  abgefasst,  welche  jedes  Jahr 
Yon  dem  Decane  in  dem  theologischsa  Hörsaale  vorgele- 
sen Verden  mnesten 

^ 

§  6. 

Verbesserung  des  Schulwesens,    Aufhebung  des  Päda* 

gogium. 

Wie  der  Univeieität,     hatte  Otto  Heinrich  auch 

dem  Schulwesen  seine  Aufmerksamkeit  zugewendet.  Schon 
im  Jahre  151)6  eriiess  er  eine  allgemeine  Schulordnung**^) 
Da  wir  diee^be  bereits  dnrdi  den  Druck  mitgetheilt 
und  auch  schon  anderwärts  Uber  die  Verdienste  Otto* 
Heinrich 's  um  das  Schulwesen  ausführlich  gehandelt 
haben so  verweisen  wir  auf  das  dort  Gesagte  und 
fahren  nur  an»  dass  er  das  von  Friedrich  II.  er- 


gnodiglich  bowilligt,  das  derselbe  einp  zeit  lang  vncl  auf  ein  versuch 
auch  vnser  \nd  vnser  ?]rben  widerrufen  In  {:!:pmelter  Facultet  lesen 
vnd  profitiren  moge.c  Doch  wird  ihm  zugiei*  h  aulVriegt,  den  ur- 
kundlichen Beweis  vorzulpffen,  dass  er  den  »titulum  doctoratusc  er- 
langt habe.  Da  er  jedoch  »in  frembden  landen«  diesen  »TituU 
erlangt,  solle  man  ihm  ein  halbes  oder  ganzes  Jahr  dazu  Frist  geben. 

66)  Act.  Fac.  Theül.  T.  I.  F.  43-r-4ö  (CataWgus  ProfesBorum 
in  Schola  Theologica  ab  auno  15&J). 

67)  Hist.  Acad.  F.  227. 

68)  Urkunde  Nr.  XVm. 

69)  Schulordnung.  »Wie  dieselbige  in  dos  durohleuchtigsten 
Hochffebomen  Fürsten  vnd  Hern,  Hern  Ottheinrichs ,  Pfalz- 
grauen  bei  Rhein  etc.  etc.  Chur  vnd  FürstentUumben  {F^balten 
werden  soll.  1556.  Zu  Neuburg  an  der  Thunaw  gedruckt  ia 
Hausen  Kilians,  Churf urstl.  Secretarii,  Driukecey. < 

70)  Lyc.  origg.  p.  59—65. 

71)  Lyc.  origg.  p.  58. 59.  Gesch.  d.  Neckarschule,  S.  17.  34.  o^. 
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richtete  Pada^xogium '■^j  (Bd.  1.  S.  419.  426.  435)  aufhob, 
dagegen  aber  die  uralte  Neckarscbule  durch  Zuweisung  voa 
£uikQiifteQ  und  zweckmftHige  EiniiclitiiBg  in  eiasii  bM* 
spren  Zustand  hrachte 

Die  Kurßrstliche  Bibliothek,  vereinigt  mit  der  Stifts- 
UMiathek,  Bereicherung  dieser  und  der  übrigen  ößent" 
liehen  Bibliotheken  und  die  Benützung  derselben. 

An  die  schon  oben  von  uns  gemachten  Mittheilungon 
Uber  die  Stiftsbibliothek  (Bd.  I,  S.  258  ff.  265  ff.  359^  und 
Aber  die  «ucfaratliche  BibMotbek  (Bd.  I,  &  359—361) 
8chlie38en  w  die  weitere  Geediielrte  dteser  BflchenaimB- 

luiigen  an. 

OttoHeinrich  hatte  bereits  1 553  seine  zahlreiche 
Brivatbibttothek  vorl&ufig  in  dev  Geistkirebe  aufteilen 
laqsen.    Naeb  dem  Antritte  scineV'  Regimng  beabBleb- 

tigte  er  nun,  weil  der  bisherige  Raum  auf  dem  Schlosse, 
welchen  Friedrich  II.  der  Bibliothek  angewiesen  hatte 
(Bd.  I,  S.  361),  vegen  der  Nftbe  dep  Kurmratticben  Kanalei 
zum  Sitzungssaale  der  Bedmungskammer  bestimmt  wor- 
den YiMy  ein  neues  Bibliothekgdbäude  aufzufühieu  und 


72)  Tn  dem  Entwürfe  zur  neuen  Reformation  winl  in  einem 
besondern  Abschnitt  (F.  174,  a  bis  177,  b.)  die  »Forma  Paedagogii 
instituendi«  aufgeführt,  von  Melauchthon  und  Micyllus  aber 
gestrichen  und  letzteres  von  dem  Kurfürsten  (Annall.  Univ.  T.  VII. 
F.  320,  a)  bestätigt.  Abgedruckt  ist  die  betreffende  Stelle  des 
Entwurfs  in  Lyc.  oncec.  p.  55 — 57,  Siehe  auch  oben  Bd.  I,  S.  435.  4:-56. 

73)  Diese  halte  Kurfürsfc  Friedrich  I.  auf  dem  Scblossberge 
erbauen  lassen,  als  dir  ;i.Uo  Kanzlei  ;im  Kcko  der  jetzigen  (rross- 
Mantelgasse)  am  VI.  August  1462  abgebrannt  war.  Krem  er, 
Oesch.  Friedrich's  I.  Bd,  I.  S.  649.  Später  (1581—1583)  Hess 
Kurfürst  Ludwig  VI.  Qim  posse  Kanzlei  in  dem  so  Ejenannten 
»Schreibershofe«  erbauem  triebe  dacüber  unsere  Gesch.  der 
KeckarsdL  S.  100. 
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32       11'  B^h.  L  I'eriode.  i.  Abschnitt,  (1666—1659,) 

« 

Hess  bis  zu  dessen  Vollendung  auch  die  Kurfürstliche 
Bibliothek  in  der  genannten  Kirche  unterbringen^).  Er 
starb  aber,  ehe  der  Bau  des  Bibliothekgebäudes  nur  an- 
gefangen wurde,  und  da  seine  Nachtolecer  des  Baues  nicht 
weiter  gedachten,  so  blieb  die  Kurfürstliche  Bibliothek 
bis  zu  der  unglücklichen  Zeit»  wo  die  Heidelberger  Bücher- 
scbätse  nach  Rom  entffihrt  wurden,  mit  der  alten  Stiftoh 
Bttchersammlung  in  einem  Räume  beisammen.  Die  letztere 
verlor  aber  jetzt  ihren  eigen thümiichen  Namen  und  hiess 
von  nun  an  die  KurfQrstliche  Bibliothek  ^^). 

In  der  kurzen  Zeit  von  Otto  Heinrich's  Regie- 
rung erhielt  die  Bibliothek  eine  Bereicherung,  wie  kaum 
zuvor  im  Laufe  eines  ganaen.  Jahrhunderts.  Sdi6n  ehe  er 
die  Begierung  antrati  hatte  er,  namentlich  auf  seiner  Reise 
nach  dem  Orient,  ansehnliche  Büchci schätze  von  orienta- 
lischen, giiechi&cUen  und  anderen  Handächri^n  zusam- 
mengekauft ^  und  als  er  Kucfttrst  geworden  war,  beauf- 
tragte er  den  gelehrten  Juristen  Oisner,  zur  Sanmilung 
seltener  und  werthvoller  Schriften  in  Italien  und  Frank- 
reich (Bd.  I.  S. 427)  weder  Mühe  noch  Kosten  zu  sparen'^). 
Auch  andere  Gelehrte  erhielten  gliche  Aufträge,  mehrere 
Klosterbibliotheken  wurden  damals  eingezogen  und  damit 
die  Kurfürstliche  Sammlung  vermehrt Mit  Recht  rühmte! 
deshalb  auch  Pfalzgraf  Georg  Johann  in  seiner  bei  der 
von  Otto  Heinrich  bewerkstelligten  Reformation  der 
Universität  (1558)  gehaltenen  Rede  (S.  12),  dass  von  die- 
sem Fürsten  Vieles  von  den  literarischen  Schätzen  der 
Voreltern  erhalten,  worden  sei^^).  Um  den  Bücherverkehr 


74)  Annall.  Univ.  T.  Vil.  F.  13G,  b. 

7ö)  Wil  ken,  Gesch. d.  alt.  Heidelb.  Bacher8ainmlungen,S.94.110. 

76)  S.  unsere  Schrift  über  Micyllu?,  p.  37,  wo  nicht  nur  die 
hierher  gehörigen  Nar ln\ eisjungeu  gegeben,  sondern  auch  die  be- 
treffenden Stellen  aus  den  Acten  abgedruckt  sind. 

77)  Ei  es  mann,  rediv.  p.  98  ff. 

78)  Büttinghausen^  Mise.  p.  72. 
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in  Heidelberg  zu  beleben  uud  die  AnschAtfang  nütz* 
lieber  and  s^tener  BAeher  fflr  seine  Sammkuig  zu  erleich- 
tern, bewog  Otto  Heinrieh  dvrcb  Verleibaiig  von 

Jahrgehalten  Buchdrucker  und  Bucliiiäudier  zur  Nieder- 
Jassufig  in  Heiddiberg Auch  liess  er  durch  den  ge- 
sdiickten  Baehbmder,  Georg  Bernhard  von  QMkU, 
den  wohl  auch  des  Kuifürsten  freigebige  Liebe  für  Bftcher 
nach  Heidelberg  gezogen  hatte,  die  für  die  Bibliothek  be- 
atimmten  BOeher  dauerhaft  ond  fichOn  einbinden  *^). 

Doch  war  Otto  Heinrich  fttr  die  KnrfQrsttiche 
Bibiiotheic,  als  deren  Gründer  er,  wenigstens  im  weiteren 
Sinne  des  Wortes,  gertthmt  wird  nicht  allein  während 
seines  Lebens  besorgt,  sondern  er  traf  auch  in  seinem 

Testament  die  nöthigen  Bestimmungen,  um  dieselbe  nicht 
nur  zu  erhalten  und  möglichst  zu  bereichern,  soaderu  sie 
auch  zur  eigentlichen  Landesbibliothek  zu  machen^. 

Auch  die  3  [nächsten  Nachfolger  Otto  He  in  rieh's, 
Friedrich  HI.  (1559— 1576), Ludwig  VI.  (1576—1583), 


79)  Im  Jahre  15n8  wurde  dem  Kurfürsten  von  dem  Pfalzgrafen 
(t  e  o  r  J  oh  an  n  .  dem  damaligen  Rector  der  I'nivor^itiU  ,  dfr  p-o 
schickte  Buchdrucker,  Jacob us  Parcus,  ein  naher  Verwandter 
des  Upcrinus,  empfohlen  '  Annall.  T'niv.  T.  VII.  F.  313,  b.  314,9,), 
und  1559  hatte  die  Universität  auf  Krast's  Antrag  den  Buchdrucker, 
Ludwig  Luck  (Lucius),  bei  sich  aufgenommen  und  ihm  unter  der 
Bedingung  einen  jährlichen  Gehalt  fcptp^setTit,  dass  er  nphcn  ijji^r 
Druckerei  aach  eioea  Buchkdeu  aal€^te.  ÖUpeuiUeiiSchr.  U.  II. 
S.  71. 

80)  Monum.  Piet.  Praef.  p.  3.  Wundt,  De  bibljoth.  Heidelb. 
p.  19.  Wilken,  Gesch.  d.  alt.  Heidelb.  Büchers.  S.  123,  wo  auch 
der  Einbaod  der  Bücher  geuau  beschrieben  wird.  —  Bernhard 
verband,  nach  damaliger  Sitte ,  mit  dem  Geschäfte  des  Buchbin- 
dens auch  das  des  Buchhandels.  Fried  er  ich,  Gesch.  der  nach 
Rom  entführten  Heidelb.  Biblioth,  S.  '60. 

81)  Gruter,  Chronicon  Chronicorum,  welches  er  unter  dem 
Kamen  G  u  a  1 1  (;  r  i  u  s  herausgab,  Ö.  12Ö6. 

82)  Urkunde  Kr.  XX. 

lUttts,  Gweh.  <L  Univ.  Heidstb.  IL  3 
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0  h  an  n  0^  8  im  i  r (1588— 158»)«od  JFr  ie  dr  i  chlV.«*) 

(159?— 1610),  pflegten  die  to»  ihm  so  gliuizeud  berei- 
fiherte  Bücher^aminiuug  mit  grosser  Sorgfalt 

^tr^tchtet^  auch  das  von  jeb^r  den  Wiqseiisfbftftea  it 
l4^be  9figethane  Pfälzische  Fl)rsteiibaiis  die  Verherrtichttng 
dieser  Bibliotli«k  ftberhaupt  als  eino  Ehrensache,  so  war  da- 
bei docli  besonders  die  Liebe  für  Qlte  vaterländische  Litera* 
tur  yorh^ri^chead.  ii;;ur£(|rstea  kauften  ^eutacheHandi* 
Schriften,  wo  «ioh  die  Gelegenbeit  daau  f^ad,  uvtd  selbst 

manches  Geschenk  wurde  ihnen  dargebracht,  weil  man 
wu3st^,  dass  es  dankb^  ]iiid  freadi|;  aiU^eQOjuman  wurden 

Wie  die  KurfiUßten,  so  samowlteu  auch  aiidei:«  Prin^ 
Isen  und  PriDasefis^nne^  des  Hauses,  deren  Btcber  mit 
ihrer  übngcii  Erbschaft  au  das  Kurhaus  fielen,  und  dan^ 
mit  der  Kurfürstlichen  Bibliothek,  welche  mau  in  der 
Piälziäcben.C;a(tzleispKach0  deß  lü.  Jabtbunderts  au«h  wobl 
die  »Landesbibjiotbek«  nannte,  vereinigt  wurden. 

Auch  dasjenige  wurde  sorgfältig  in  der  Bücherei  aufr 
bewahrt,  was  Pfalzgrafen  und  Pfalzgräfinnen  selbst  schrieben, 
wie  ihre  Gebetbücher,  ihre  andächtigen  Betrachtungen 
und  Tagebllcher,  ebenso  auch  ihre  Stammbücher,  selbst 
die  Kochbücher  nicht  ausgenommen**^). 

h^t^de  l^reicbeim^,  erhielt  die  KurfOrst- 
Ikbe  Bächersammhmg  .durch  die  wekberfifaiste  BibHethek 
des  Freiherrn  v.  Kirc  hbe  und  Weissen  horn, 
üliricU  Fugger^^).   Diese  hatte  in  Fol^e  testamenta^ 

83)- Chris tttttnit  ia  der  Torrede  zu  »Atfgani  chronologica 
elementa«,  p.  lY.  T. 

64)  lü  Besiehimg  «uf  Fried  rieh  r7.  vervekeii  wir  hesonders 
auf  die  von  ihm  gemaehte  Erwerbung  der  Manestechen  S&mnilang 
m  HBnaes&Dgem,  aber  wMe  Wtlken,  9.  128  ff.  fttteftUirI!cli 
beriebtet. 

85)  Man  sehe  m  nnBerer  UalTeraftitsbibliothek  unter  dea  Hand- 
schriften Nr.  9.  293.  485.  682.  612  n.  m.  a.  Wilken,  8.  m  V». 

86)  Wie  reieb  Fagger'a  Hftnuacripten-Sajambing  gewesen 
war,  erhellt  stbon  daraus,  dasi  er  eieh  hi  den  Jahren  1668--1&7D 
dem  grossen  (belehrten  und  Topographen,  Heaicieas  Stephan ns, 
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riseher  Bestlmurnng  Vttg:gef*9  (15M)  der  Knfprlnz 

Friedrich  erhalten  und  der  Administrator  Johann 
Casimir  vereioigte  sie,  nachdem  sie  von  MelisHus**') 
geordnet  werden  war,  mit  der  Kurfarstlichen  Bibliothek*^). 
Sie  enthielt  naeh  der  rrni  dem  letzten  Kurfilrsflichen 
Bibliothekar "^'j,  Janus  Gruterus,  (f  1627)  gegebenen 
Nachricht  tausend  und  etliche  Bände ''^), 

Ob  der  Rest  der  von  dem  berUhmten  Abte  Johann 
Trit'beim  (Bd.  I.  S.  322.  S2B)  gessmnielten  Sponheim'« 
sehen  ^^)  Klosterbibliothek     mit  der  Kurfürstlichen  Bücher- 


(Etienne)  zngeaelltc,  nm  von  ihrn  j^iile  AusL^abt^ii ,  Ijosontleii 
von  griechischen  tiassikrni  aus  sfinen  Ilandschriftcn  veruii- 
staltfn  zu  lassen,  iintl  Stephan  uk  HcluUzto  rs  sich  ^ur  Ehre, 
auf  mehreren  Werken  sich  als  TypograpUus  liiustris  viri  liul- 
drici  P'iiggeri  anzugeben.    Friede  rieh,  8.  ilö. 

87)  Mclissus  (Schede),  herühintcr  Dichter,  geh.  in  Mei- 

richstadt in  Franken ,  gest.  ir)02  als  Bibliothekar  in  Hcidt  lberg, 
wurde  von  dem  Kaiser  selbst  mit  JiOrbeeren  gdETönt  (Bd.  I.  S.  7;>)  und 
in  den  Adelstand  erhoben;  Italien  machte  ihn  zum  Pfalzgrafen, 
snim  Ritter  des  goldenen  Sporns  und  zum  römischen  Bürger. 
8.  dessen  Leben  In  Bracke r*8  Ehrenfempel  d.  deutsch.  Gelehrsam- 
keit, 8.  148  ff. 

86)  Christmann,  p.  IT.  Y. 

89)  Von  den  Bibliothekaren  der  »Landesbibliothek«  sind  ausser 
Meliflsus  ond  Oruterus  au  nennen:  Xylander  1661,  1576 
(8.  7B4),  Conrad  Lantenbach,  Joachim  8trupp,  Ereieher 
yr!edrieh*s  lY.-  am  1585.  Pftlz.  Copfalb.  Nr.  87,  b.  Cod.  Pal. 
Kr.  8S4.  F.  389. 

90)  Grat  er i  Chronic.  Chronieomm  p.  1806.  üeber  die  ein« 
Kdnen  Bacher  Trgl*  Wilken,  8.  ISS  ff 

91)  Bas  Kloster  Sponheim  lag  be!  Sobernheim  in  der  N8he 
von  Krenznach. 

92)  Bei  semem  Eintritte  in  das  Kloster,  im  Jahre  1482,  fand 
Tritheim  etwa  48  Bficher  vor;  nach  and  nach  sammelte  er  aber,  da 
er  schon  im  zweiten  Jahre  einstimmig  com  Abte  gewählt  worden 
war,  80  Tiele  lateinische  und  griechische  Bficher,  »dafls  in  ganss  Deutsch« 
land  keine  Bibliothek  gewesen,  die  es  der  in  Sponheim  irleich  gethan 
sowohl  an  der  Meng  als  Rarit&t  d«r  Bücher,  und  die  Bibliothek  ist 
so 'berühmt  gewesen,  dass  von  fern^  Orten,  da  der' Ruhm  und 
Ruf  TrithemiuB  erschollen,  viel  Fürsten,  Bischof,  Gelehrte,  Edelleute 

8* 
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Bammlqpg  1601,  bis  wohin  sie  in  Kreuznach  aufgestellt 
war,  vereiaigt  worden  sei,  läset  sich  swar  Termutben, 

aber  gescliichtlich  nicht  nachweisen  '^^). 

IrrÜiümlich  ist  auch  die  Behauptuiig,  es  sei  die  ganze 
Biblioth^  <ks  berilhmten  französischen  Gelehrten  und 
Staatsmsjmes,  Jacob  Bongar s,  welcher  am  29.  JuH  - 
l(jl2  zu  Paris  starb,  mit  der  Kurfürstlichen  vereinigt  wor- 
den. Nur  ein  Theil  der  Büclier  aus  dieser  Sammlung 
wurde  durch  Ankauf  nach  dem  Tode'  des  Besitzers  (1615) 
fflr  die  Kurfarstliche  Bibliothek  erworben^).  Es  hat 
nämlich  Sinn  er  in  seinem  Handschriften-Verzeichnisse 
der  Stadt  Bern  (Tb- 1.  Vorrede)  bestimmt  dargethan ,  dass 
diese  Stadt  Bongars'  Sammlung  durch  Jacob  Gra- 
vis «et,  'dessen  Vater  sie  von  Bongars  vermacht 
wurde,  als  Geschenk  erhalten  habe.  Doch  sind  meh- 
rere Codices  nach  Heidelberg  gekommen,  von  denen 
besonders  ein  gerühmtes  Missale  Gallicanum  noch  in  der 
Palatina  des  Vatieans  steht,  wo  es  Mabillon  kennen 
lernte  und  in  einem  Tractate:  »De  Liturgia  Gallicana« 
ausfOhrlich  beschreibt  ^^). . 

Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  auf  den  Zustand 


gekommen,  diesen  Ort  zu  besichtigen.  Alss  aber  das  Closter  zu 
sehr  besueht  wurde  und  Trithemius  ein  Mann  war,  der  die  Ruhe 
liebte,  auch  yeruahm,  dass  einige  von  den  bmderu  darwieder  murrten 
(wiewohl  dem  Kloster  kein  detrimentnm  geschehen)  so  hat  er  sich 
hernach  schwerlich  bereden  lassen  einen  mehr  aufzunehmen,  wie- 
wohl viel  Doctores  und  reiche  Leute  waren ,  die  sich  anboten.  Im 
Khister  waren  dermalen  einfältige  und  ungelehrte  Mönch,  iiber  3 
waren  nicht,  die  Lust  zum  Studieren  hatten.«  Im  Jahre  1501  kam 
Kurfürst  Philipp  von  der  Pfalz  in  das  Kloster  »iimb  den  Trithemium 
zu  sprechen  und  das  Kloster  und  die  Bucher  zu  besehen.«  Um 
aber  dem  Kloster  nicht  beschwerlich  zu  fallen,  schickte  er  »seine 
Kuch,  ßroil,  Wein,  Fisch«  voraus.  Chronic^n  Monasterii  Sponhem. 
■  F.  b5.  89.  (Cod.  Bavar.  Nr.  Ö24.) 

93)  Zeiler,  Topogr.  p.  SO. 

94)  Wundt,  p.  22.   Wilken,  S.  141.  142.  27L  272, 

95)  Friederich,  S.  äU.  BT. 
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derHflkWbergei'  BilüoMkaB  ito  Allgeiameii, .  so  ahHrimi  die 

Lehrer  der  Universität  in  der  letzten  Hälfte  des  15.  und 
auch  während  det>  16.  Jahihunderts  das  schöne  Bttispiei 
ihrer  Vorfikren  daoIi,  ihre  iffeBUicha  BaehenamnluDg 
durch  Aikiaf  ttDd'Behenlnmg  am  beraieheni.  M.  Jo  ban  a 
Alb  ich.  Licentiat  des  fjfeistlii'heu  Hechtes,  vermachte  der 
Hochschule  (1452)  seine  meistens  das  ^^onische  Itecht 
hetr«tadeiiiBfloher'«Ml 'Konrad  Degen^^)  von  Mem- 
mingen  eine  Erliaterang'  des  Dtefetuiii  In  6  AhlheUiiiigen 
und  4  ijiuiden.  Ein  Zögling  der  Kiijx  rtii.  der  Speyerer 
Bürger,  Diethrich  Kack,  welcher  zu  Heidelberg  Theo- 
logie stodift  hatte,'  bewies  «eine  Dankbarkeit  fttr  den  dar 
seibat  erhaitenen  Untemchl  dadurch,  dass  er  der  Bi- 
bliothek (1448)  in  seinem  letzten  Willen  mehrere  Bücher, 
unter  andern  verschiedene  Werke-  der  Kirchenväter, 
Ohrjsostemus,  Hierotiymas  und  Attgnstinns, 
Termachle  *^).  Aach  in  späterer  Zeit  wurde  diese 
Bttchersammluug  durch  Vermächtnisse  und  Geschenke  ver- 
aiehrt^"),  wenn  sokke  auch  ui«ht  immer  in  den  Acten 
«uQo^icfaBet  aadt  so  vie  denn  aaeh  die  Lehrer,  nach 
berj^ebrachter  rühnüicher  Sitte,  der  Anstalt  Exemplare 
ihrer  bciiriften  übergaben  ^^^). 

Eine  grosse  Erieiehterang  aar  VmnAmng  whisen- 


96)  Unter  den  AnkänftB  nennen  wir  eine  Hlstoria  Trajana, 
aof  Pergament  geschrieben  und  mit  Qem&lden  yerziert,  welche  in 
einem  besonderen  Pulte  aufbewahrt  wurde. 

97)  Degen  war  Recter  der  TTniTersit&t  in  den  Jahren  1430, 
1448,  1448  und  1461.  Sebwa b ,  Syllab.  reetor.  P. I p.  54.  87.  fiO.  06. 

98)  Wundt,  De  bibliotb«  Heidclb.  p.  14.  Ueber  diese  Schen- 
kungen vrgl.  auch  Fried  er  ich,  S.  22.  23. 

99)  So  flberreichte  Meliesns  (April  1578)  Im  STamen  des 
HenricneS  tephan  n  s  dessen  1572  heransgekommenea  »Theaaoms 
graeeae  lingnaec,  den  er  dem  Kurftrsten  Friedrieh  and  der  Uni- 
versität Heidelberg  gewidmet  hatte.  Ton  dieser  erhielt  er  20Tblr., 
das  Doppelte  des  Kaa^ireises.  Annall  Unhr.  T.  X.  F.  18 ,  a.  In 
der  TTniTefsitita-Bibliothdr  ist  das  Es»mp)ar  noch  voibanden. 

100)  Wilken,  1  78.  74.  75. 
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s<diaiaielier  Hüttnaittel,  ndcbe  ywk  dir  fMTcnitflt  tnch 

nicht  unbenutzt  blieb,  bot  die  in  der  ersten  Hälfte  d«8 
15.  Jahrhunderts  erfundene  Buchdruckerkunst  Wil- 
ken  täeilt  darüber  AuafttbrliciiQS  mit  und  gibt  zugleich 
eine  genaue  Uebersicfat  über  die  ersten  fedmckienBftclier, 
welche  bald  nach  der  Erlindung  dieser  Kunst  angeschaHt 
worden  sind.  £8  waren  167  Bände,  welche  in  ^  Pulten 
anigest^t  wurden^  'Sind  diese»  zwtr  mnr  Werke  am  Einer 
Wieseneohalt,  der  Jnrispmdens,  m  Iteweieen  sie  doch,  mit 
welcher  Umsicht  und  Sorgfalt  man  sich  in  jener  Zeit  nütz- 
liche und  wichtige  Werke  erwarb.  Haben  wir  nun  auch 
über  ^e  übrigoi  WisseasehafteD«  nieht  so  genaue  Naebi- 
Weisungen,  so  lllsst  sieh*  dodk  mit  Oewiisheit  annelmien, 
daßs  diese  eben  so       bedacht,  wurden  *^^). 

•Befördert  wurde  aber  auch  der  Bücherankauf  dureh 
den  schon  im  Jahw  IMi  oder  m  Frankfot  a.  11 
eittgerichMen  and- von  Gelehrten  und  Büchervetdilnfeni 
in  gi'osser  Zahl  hesuchteu  iiücheniiarkt  ^^*).  Im  Mai  1571 
iMsohloss  der  academische  8enat,>  anl  d^  Antrag  des  Rek- 
tors Zanchi».B,  «nf  der  nächsten  Frankfintar  Hecbsl» 
n)<?8ie  aas  dem^  Fiscns  der  Univerntit  40  fl.  mm  Ankaufe 
von  Büchern  und  zwar  zunächst  för  die  theok>gisc4ie  Fa- 
qnUiit  zu  v^ü^d^u.  ^bei  wurde  jedooh  j^Mgleieh  ange^ 
ordnet,  dass  anf  den  nächstfolgenden  Messen  mit  gleichen 
Summen  —  und  iQf  40  konnte  man  in  dieeer  Zeit 
schon  eine  bedeutende  Zahl  guter  Bücher  kaufen  —  für 
die  4li)ri9»a  Fagikitep  pftcjh  einander  gesoicgt  werden* 
seilte 

-  Am  7.  April  1576.  nachdem  man  für  alle  Facultäten  der 
JB^ihe  na^h  Ankävtfa  i^j^jnacht  hsiUJS^,  besoblo^  d^r  $en«s^  auf 


101)  Wilken,  S.  76—82.    Wuüdt,  p.  U. 

102)  H  e  D  r.  S  t  e  p  jkA  P*  F^j^i^cofi^dif^ff^^  ^uu^mie.    W.  fi « 

1  C  p.  14.  23.  7G  ff. 

103)  Aunall.  Umv.  T.  IX.  F.  |6a,     lfi«i,  s.  ItSS,  h. 
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schatTuugen  atif  «fl^iche  Weise  und  mit  (l<*r?('lbo7i  8uiiiine  för 
die  Faeultät^n  »ach  ein^iD^er  zu  wiederholen  Und  dernzu- 
ffi^  twfit  der  IhMHieiBelM  Ftoilüt  <#led«r  40  t; 
2a  verwflligen  ^^).  -     ^  • 

Koch  in  den  let5^ten  Zeiten  vor  der  EntföfeHing  der 
Heidelberger  MoherearnftiluBgen  nach  Kem  reiste  det 
gicAehoPto  BlblieMieisftf ,  Otttiefttft,  wtÄdhet  flult  ^MBseiM- 
Rtthme  lange  Zeit  der  PfÄhd;«eb^n  Bibliothek  VotJ^and', 
jährlich  nach  Frankfurt  und  kehrte  jedtsmai  mit  dort  er- 
ktofteQ  Seiidllwerken  smrttck  ^*). 

Wie  4fegro6M$n,  so  wordeh  die  kteinerelh,  m  fienlt-  ' 
Udien  Anstalten  gellörtgen  BücheföÄfnmhingen  bereichert. 

Dem  Dionysianum  vermachte  Prcrfeeßor  Hohen- 
kirchen (t  144B)  eeine  mbMoHiek.  8ie  wurde  in  cdnem 
GhiwMbe  dieses  Oolleffitim  ftufbeiralirt  (Bd.  L  S.i08)  midf 
ner  unter  die  Aufsicht  des  UnfverÄitüts-RefllWs  gesteBl: 

Die  IMehergammlUDg  des  Dionysianums  war  übrigens 
M^uteid,  was  echon  der  Unietatt4  beweist;,  dies  unter  dem 
l«etoT«t6  de»  Kie#l*tt0  von  Waehen^htfinr  (1412) 
über  ihre  Benutzung  mit  den  nötAi^^en  Abänderungen  die- 
selben Bestimmungen  getroffen  wurden,  wie  sie  zu  der- 
Silbeft  Zeit  (Bd.  I.  2§1.  mi)  ^  KurAlMiidie  fiiblio- 
thek  ei%lell>«^. 

Dss  F  ü  5-  s  1 0  n  -  C  o  1 1  e «:  i  u  m  kam  durch  das  Ver- 
mäciitaiss  dös  Dactors  und  Professors  der  Theologie', 
Qt90Tg  Niger,  vom  10.  August  1660  in  de»  Besitt 
amer  Mdifa^keii  und  mettkf(A\m  Mcfaer.  Diese  sind 
in  einem  dem  Testamente  hinzugefügten,  jedoch  un> 
vdlstäDdigen  Veraeiehnisae:  »Was  für  Budier  zu  diesem 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^  \ 

101)  SMtS-Fi^toMl  r.  JaIrS  16^:  P.  le^  Si  n>  K 
le»)  V^tkafof  iit  PkhegyricaH  Qm^M.  Vtiod^tiott,  8.  Sf^ 
M>  Binnv  AlMlMilt  d«r  mmiids  im  fta^  CopkUHß.  der  ITniv. 
F.  115  m  Yt^,  iuci  KTMVeS»  fi  M/14i.  0.  slMifM  tt  8t  Stof 

Kote  as. 
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Stiptndio  gestüffiot  vnd  vbcrüeiert  worden«  anfs^iyfft 
Die  ganze  Sunmlaiig  bestand  aus  220  Bänden,  von  denen 

sehr  viele  mehrere  Werke  zugleich  enthalten,  aus  ver- 
schiedenen uagebundenion  Büchern  und  einem  handschriffc- 
liehen  Commentar  über  die  Psalmen.  Nach  deni  von 
dem  Bai^ns  dieses  CoUegiams,  M.  Johann  Jung- 
nitius,  (1577)  gefertigten,  noch  vorhandenen  Cataloge  waren 
in  dioaer  Sammlung  mehrere  Kiv^nväter,  die  Werke  des 
Tertullianns,  Qngenes,  Chiysoatomna ,  Gregor  yoa  Nyssa, 
Basilius,  Ambrosius,  Augustinus,  Hieronymus,  des  heil. 
Beruhard,  des  Abtes  Ruprecht  u.  a. ;  ziemlich  viele 
Scholastiker /unter  andern  die  BOdier  des  Mamilioa  von 
Iil^en  Uber  die  Sentensea ;  mehrere  Sehriftea  vonBeaeh» 
lin,  tjMsiuus,  Luther  und  andern  Reformatoren;  Acten 
der  Kirchenversammiuugen  von  Gonstanz  und  Basel';  dia 
Werke  des  Petrarca,  euige  Sohriften  des  «Tohanneo  Pious 
v€«i  Ifirandola,  die  AldiniMlion  Ausgaben  (1513)  von  Yarro 
de  Inigua  latina  et  analogia,  S.  Pompeji  Fosti  fragmenta, 
Nonii  MarcelU  oompendia  und  eine  nicht  unerhebliche. 
Zehl  anderer  alter  Ausgaben  von  KlBSsikem^  welche  aber 
zu  unvollständig  bezeichnet  sind,  als  dass  sie  sich  erken- 
nen lassen  ^"*). 

Auch  das  Sapiens-Collegium  hatte  eine  bedeur: 
tende  Bibliothek,  für  deren  Vermehrung  die  gebAhrende 
Sorge  verwendet  wurde  ^**^).  Aus  derselben  wählte  der 
pä*)stliche  Commissär,  Leo  Allatius,  (1623)  76  Hand- 
acb/iflen  ans  und  brachte  sie  nach  fiom.  Sie  geh(^rten 
meist  der  patrMedhen  und  zwar  lateiniecben  Litertiur  oder 
mittelalterlichen  Theologie  an;  indessen  befinden  sick 


107)  BaaOicbrift  Nr,  860.,  19,  13—24  im  Uniy.-Arch.  Dai 
gme  Manwi^pjt  bodeht  lie^  aar  aaf  Niger 't  VenulQhtoiii. 

106^  SeitowaiileB  «na  bei  dkM  TenciehtfflM  ia  dfm  Haan* 
icripte  nicht  aagefeben.  YifL  «nch  Wilkea,  9.  IA7.  140. 

109)  Wandt,  p.  19. 
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dMh  aodi  em  QuiHfltiliMww»  VaMas  Maskuwi,  BlwIdciG« 

Ciceronis  darunter.  Dagegen  wurden  von  den  gedruckten 
Bucheru  aus  der  Kui-fLirstliciieu  Üibiiothek  ttbe^' 
3000  Bftnde  ite  Sa^ifiiis-CoUegmm        AMkm  aber- 

So  beschränkt  auch  die  Benützung?  der  Stiftsbiblio- 
thek  in  den  ersten  Zeiten  nach  ihr^  ürundung  seiii 
mochte,  80  zugänglich  war  äe  «&  spAter  nach  de»  iiater 
dem  Rectoiate  des  Nioolaas  von  Wachenheim  ge- 
gebenen Bestimraungen  (Bd.  I.  S.  2Ü2). 

£iQe  iolge  davon«  war.  dass,  zumal  da  sich  diese  Be* 
stimmoDfeii  auch  auf  die  (ibrigeu  Heideibeiger  Bücher* 
sammhingen  ansdehnteD,  sich  stets  viele  Geldirte  in  Hei* 
delberg  aulbielten,  um  die  dortigen  Bibliotheken,  beson- 
ders die  Kurturstliche,  welche  den  liuhm  der  ersten 
Bibiiothdc  Europa'»  hatte,  zu  <benutzeD. 

Unter  den  Gelehrten,  die  dch  in  dieser  Absicht  län- 
gere Zeit  in  Heidelberg  aufhielten,  wiid  besonders 
Claudius  von  ä^umaise  genannt  Von  d  Jfiiichtea  a/ 
brachte  er  immer  2,  in  der  Bibliothek  arbeitend,  zu.  Als 
er  einst  dem  schon  alternden,  berühmten  Isaak  Ca- 
saubouus  (t  lG14j  über  ihenQ  seltenen  literarischen 
Schätze  schrieb,  rief  letzterer  ans: 

»Welche  Freude  empAade  ich,  indem  ich  dietei  leee,  »Wr 
iaeh  sugleich  welche  Pein,  dass  da  allein  dies  Vergnügen 

genicssen  kannst,  und  ich  nicht,  der  dahin  flüge,  hicltcii  ihn 
nicht  diamautLiie  Fesseln  und  wäre  er  jünger  noch,  um  auch 
seinen  Theil  an  dem  Schatz  zu  geniessen«  ^^^). 

§8. 

Frequenz  der  UfdversüM.    Otto  Heinrieh's  Tod. 
Die  Universität  hatte  sich  unter.  Otto  Hein  richte 

Regierung  sehr  gehoben  und  war  zahlreich  besucht.  Die 

110)  aahr  im  flenpeuB,  Jehfg.  1846,  S.  148t.  Haats,  Geseh. 
a.  Neckanch.  &  ISO.  107. 

111)  Vits  Salmasii,  T.  t  epist  la  GasanboBi  ed.  Gem. 
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dei'  jährMdk  hmnstrfcullffett  Mitig  75  Dis  IfO. 

Der  Kurfürst  Scah  mit  Freude  i\m  immer  mehr  wacbsendeil 
Besuch  semer  Üochschule.  Aliein  mitten  in  seincna  Wir^ 
ken  'v?ifid6  er,  elfne  die  Befom  der  leCttera  in  lAefr 
ihren  Thailen  durchführen  zn  können,  von  dem  Tode  über- 
rascht. Er  starb,  57  Jahre  alt,  am  12.  Februar  1559,  ohne 
Nachkommefnschaft  zu  hinterlassen.  Seine  (zemahliii,  Stt- 
i^anna  von  Bauern,  war  nach  zwei  l^eft^ebiiiten  srelkM 
im  Jabrc  1543  gestorben.  Mit  Otto  Heinrich  erlosch 
die  ältere  Kurlinie,  welche  seit  Ludwig  III.  (141Ü — 1436>, 
dem  Sohne  Kikiig  Rnprecht's,  die  Plalzgrafechaft  und 
Knrwftrde besessen  liatte.  Otto  Heinrich  erbfiekte  darin 
Gottes  Iland.  Als  ihm  nach  dem  Tode  der  Gcin  thlin  seine 
Brttder  zuredeten,  sich  nieder  zu  verehelichen,  lehnte  er  es 
Hdt  den  Worten  ab:  »£&  mfksst  dieses  Hans  wegen  üires 
üranherm,  des  Kurfarsten  Ludwig's  III,  des  Bärtigen, 
die  göttlichen  Gerichte  biss  in  das  vierdte  Glied  empfinden, 
als  welcher  vom  Kaiser  Sigismunde  zum Protectore  uivi 
Execdtore  des  OostnlteerCJonsflfiveroniDet  worden,  nnddat 
ihm  die  Ekecution  wieder  den  Jo.  Hus  war  an^jeti  a^en  wor- 
den, er  selbigen  durch  seinen  Marschall  dem  Henker  über- 
geben  kssen,  ihn  znm  Seheyderhaufläftn  begleitet  und  sidf 
bemühet,  ihn  von  der  etkanndten  Wahrheit  aftwefldig  m 


112]  Struv,  a  67.  68 j  vigL  Bd.  L  S.  275  und  276. 
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Zweiter  Äbschnitt. 

Die  Universität  unter  der  Regierung  des, 
Kurfürsten  Friedrich  III. 

1559—1576. 


§1. 

Der  Kurßlrst  verfipricht  die  Privilegien  der  UntveT' 
sität  SU  schütten  und  fi'^ulU  die  ikifj,  voff  d^^isclbeß 

vorgetragenen  Wünsche. 

Mit  Otto  Heinrich  wax  die  alte  Heiclelberj^ische 
Kurlinie  erloschen  nnd  der  Zweig  der  Wittelsbacher,  durch 
den  die  Pfalz  gi*oss  iic worden  war,  hatte  sein  Ende  ge- 
funden. Es  folgte  die  Simmersche  Linie,  und  ihr  ältester 
Sprössling  Fried riüii,  in  der  Reihe  der  Kuifürsten  der 
dritte,  der  Fromme  zugenannt,  hatte  das  44.  Lebensjahr 
vollendet.  Mit  wissenschaftlicher  Bildung  reich  ausgestattet, 
gab  er  diese  überall  kund,  am  meisten  aber  in  seinem 
regen  P^ifer  für  Universität  und  Schule*).  Dabei  besass 
er  tiefe  Frömmigkeit  —  sein  Wahlspruch  war:  »Herr 
nach  deinem  Willen«  -)  — ,  mit  der  hellsten  Einsicht 
gepaart,  und  eine  reine  und  warme  Begeisterung  für  den 
reformirten  Lehrbegriflf      Diesen  hatte  er  nach  langer 

1)  Fauth,  De  literis  a  princip.  Palatinis  adamatis,  p.  17. 

2)  Gisneri  opusc.  p.  302.  lieber  die  Persönlichkeit  Frie- 
drich's  III.  und  die  wichtigsten  Umstände  seines  Lebens  vrgl. 
UUmann  in  dessen  Stnd.  u.  Kritiken  1861,  8.  627  ff. 

3)  Die  Bezeichnung  »reformirte  Kirche«,  welche  früher  auch  in 
dem  allgemeinen  Sinne  von  »evangelische  Kirchs«  üblich  war,  bezog 


gewissenhatter  Prttfung  angenommen  und  war  der  erste 
unter  den  deotsehen  Fürsten,  welcher  ihn  nicht  nur  öflent- 

lich  bekannte,  soiulern  ihm  auch,  trotz  der  dadurch  im 
ganzen  protestantischen  Deutscliland  hervorgerufeneu 
ausserordentlichen  Aufregung  und  Verwirrung  der  Ge- 
mlither^),  öfltotliche'Odlnrtig  tu  Terschaffen  suchte.  Er 
war  (leshalb  nicht  nur  mit  unermüdlicher  Thäti,2koit  be- 
muht, ihn,  nach  Verdränji^img  der  von  seinem  Vorfahren 
Otto  Heinrich  in  der  Pfalz  eingeführten  lutherischen 
Goafession^),  tu  seinem  Lande  emzofülhren^),  sondern  er 


sich  in  der  Pfalz  seit  dem  Jahre  1562)  nur  auf  das  Streben,  die 
aus  der  katholischen  Zeit  herstammenden  Bilder  und  Gebräuche 
XU  entfernen.  Das  Kirchen wes en .  welches  von  Friedrich  III. 
in  seinem  Lande  zuerst  Vui^ründet  worden,  hatte  seine  Wurzeln 
nicht  im  Calvinisnuis,  sondern  im  deutschen  Protestantismus,  und 
hatte  lp(h'«Tlirh  die  Aufrechthaltung  dos  (einst  fast  in  Ranz  Doutsch- 
-lanti  herrschend  gewesenen)  Melanehthonisrhon  Kirchentypus  zum 
Zwecke.  Heppe.  Gesch.  d.  deutsch,  l^rotesianr.  B.  I.  S.  448. 
497.  4^8.—  Das  System  der  reformirten  Confebsion  kam  erst  unter 
der  vnrmundschafilicUen  Regierung  Johann  Casimir-s  und  seines 
Neffen,  Fried  rieh's  IV.,  in  der  Pfalz  durcli  eine  allgemeine  Ein- 
führung zu  seiner  Herrschaft  und  die  oft  mit  grosser  Heftigkeit 
unterhaltenen  Streitigkeiten  der  Theologen  auf  einige  Zeit  zu  ihrem 
Abschlüsse.   Gesch.  d.  ref.  Kirche  in  d.  ünterpf,  S.  19.  20. 

4)  Heppe,  Bd.  II.  S.  27. 

o)  So  eifrig  auch  Friedrich  durch  kndesherrlicho  Erlasse, 
durch  Fhigachrifteu  und  Predigten  dem  Volke  verkündigen  liess, 
das8  er  mit  seiner  Beform  ia  keiner  Weite  den  Glauben  der  Augv- 
burgischen  ('onfession  antasten ,  sondern  muf  hl  Gemässheit  de^ 
selben  die  reine  Wahrheit  des  Ayortes  Gottes  zur  Geltung  bringen 
wollte,  so  waren  doch  Viele ,  die  es  sich  nimmer  ausreden  Hessen, 
dasi  die  Umgestaltung  des  Cnitos  und  der  kirchlichen  Sitte  nichts 
als  ein  offenbarer  Abfall  zum  Calvinismus  sei.  Zahlreiche  Ge- 
meinden  verliessea  alU  Gottesdienste  und  Terzichteten  lieber  Jahre 
lang  auf  den  GeMHt  de»  allertrostliehsten  Saeramentes,  ab  dass 
sie  sich  in  die  neue  Ordnung  der  Dinge  fügten.  Heppe,  B. Ii* 
8.  18.  Selsen,  Gesch.  d.  Reformal,  im  Heidelb.  S.  51  ff. 

6)  Seiseil,  8.  123.  124    Heppe,  B.  II.  S.  440  ff.  (Be^rrfm- 


■ 
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gewIUirte  auch  den  in  ^"nuikreicb,  lulim  und  den  Niader* 
landen  yeifdgten  Gahinisten  in  siindni  Laade  auie  2a- 

fluclitsstätte  und  UnterstützuDg  ' ).  Mit  dieseu  Ausländem 
besetzte  er,  ztuaal  eä  tüchügeu  Inländern  mangelte'^), 
Lehrstellen  an  der  Umversit&t  und  an  den  S^lmlen,  M 
wie  andi  JHamAea^   In  Fol^i  seiner  Urddicben  Be- 

S.  17  ff.  (Ausbau  dets  tleutsch.-reform.  Kirchenwesens  in  der  Kur- 
pfalz.) B.  II.  8.  b45  tf.  (Sanctionirung  dea  Pbilippismas  in  der 
Calvini 8 ch-refonn.  Kirche.)  Vierordt,  Gesch.  d.  Reform,  im Grossh. 
Baden,  S.  457  ff.    (Sie^r  des  Calvinismus  in  der  pfälzischen  Kirche.) 

7)  Dieser  Bereitwilligkeit  des  Kurfürsten,  ihres  Glaubens  wegen 
Verfolgte  aufzunehmen,  verdanken  manche  Städte  und  Dörfer  in 
dor  Pfalz  ihre  Entstehung.  So  wies  er  i.  J.  sechzig  von  den 
Spaniern  hart  bedrängten  Niederländern  die  Klöster  Gross-  und 
Klein-Frankentbal  an  und  i.  J.  1663  Qberliess  er  Französischen 
flflchtlingen,  welche  grQsstentlieils  Tnchniaclier  waren,  dag  Kloster 
SehAiiao.  Widder,  Get^.-histor.  Beachreibang  der  Karpfalz, 
Tk  IL  S.  S97.  996.  Th.  1.  S.  SM.  Da  Jedoeh  auch  »sob  praetextu 
religioBis  mali  faoninea«  aacfa  Heldelberg  kamen  nnd  dort  siob  aof- 
Uelteo,  80  worden  eigene  Poliageimawegeln  deshalb  nOthig.  Anoall. 
üniT.  T.  X.  F.  lS,b.  ^ 

^JB)  In  dieser  Besiehnng  heisst  es  hn  Korpftls.  Kiiehenr.oprotofc. 
t/J.  1565  F.  265:  »Zu  daouihligen  Zeiten  war  es  noch  nicht  so 
eingericbt  in  der  Halts,  dass  man  bloss  seine  eigene  Landeskiader 
befördern  konnte,  weil  das  Schulwesen  noch  ziemlich  schlecht  ge- 
wesen und  dieLenth  daen  nicht  geschickt  waren.  Man  nahm  also 
viele  Fremde,  auch  yide  Geisüiche,  so  ?on  andern  RetigioDen  s« 
ider  Reformirten  ftberfangcn,  wann  sie  gute  Zeagnisse  Torwmsssa 

kfnfiten.<^^.^ii^  ^s«t<'j'Jio*'  ■ 
^  Vom  aeü  aa  der  UnlTersitat  »9g«Btellten  J^ehrsm  wareli 
ysrliftltnissmassig  sehr  wenige  geborene  Pfidaer,  wie  C isner  aas 
Mosbach,  Caspar  Agricola  aas  Oppenheim,  Karl  Hügel  nnd 
Ludwig  Graff  aus  Heidelbeig,  Sigmund  Melanchthon 
|pnd  Jacob  Kimedoncius  aus  Bretten,  sowie  Johann  Posthius 
aus  Gemersbeim.  Ausländer  dagegen  waren  unter  andeni:  Peter 
Boquin,  Hugo  Donellus  (Doneau),  Fra nz  Junius  (Frangois 
du  Jon)  und  Franz  Balduin  (Bauduin)  aus  Frankreich« 
Immanuel  Tre  Diellius  und  Hi eron  jmus  Zanchius  aus 
Italien,  Peter  Alostan  und  Matthäus  Lan oius  (Launoy)  aus 
Antwerpen,  Hermann  Witekind,  >8onst  Wilcke  genannt«,  aus 
Westphalen,  Lambertus  Ludolphus  Helmius  Pithopdus 
^assroacher)  aas  Holland,  Caspar  Qlejiaii  (sein  Vater  war 
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8tr«^Bgän  nahm  er  mit  aRtti  hoben  attd  niederefi  ütiter- 
rklitsanstalM,  IToivefditttt  bis  m  den  Yolks- 

dchttlen,  eine  Umwaniilun*^  vor  sowie  er  denn  auch  das 
Sapienz-Cotlegium  aus  einem  Seimoarium  ^hilosophicum 
iE  etil  ßemfaiariiim  theolögicnm  amwaiideHe. 

Als  Fri^drieli  die  Regierung  angetret(^n  hatte, 
brachte  ihm  die  Universität  am  28.  April  1559  durch 
eine  Abordnung,  an  deren  Spitze  der  Bector  stand,  ihre 
GlflckwOneche  dar  imd  tibergab  ihm  zugleich  einea  goldenen 
Becher  im  Weithe  ¥o»  75  fl.  »in  Signum  observantiae  et  obe- 
dientiae«.  Nachdem  der  Rector  die  Glückwünsche  in 
einer  längeren  deutschen  Rede  ausgesprochen  und  das 
»Trinii^esdbHiT«  flbecrcdcht  hatte,  trug  er  dem  Kurfitatea 
die  Büte  vor''): 

»Er  möge  die  Yniversitet  bey  iren  gnaden,  FreyheytaBi 
Büchten  viul  gwtebtigkeiteii  anediekUche  nit  *Uofv  hanthaben 
Tnd  adiatsen,  soiuteni  auch  Jttit  briaff  fid  Siegehi  nnbier 
Teraichenuig  bestätigen  vnd  «onfinawren,  den  ampIlMteii  alt 
Togt  tnd  S«biiltibe;8Mn  iioh  gemeüen  prMlt^n  gOB&n  Ter* 
halten,  Reetori  vnd  der  Yntrersitet  altem  Herk&oiaiiieii  aaeh 
l^eipoalififae  ^fllteht  m  üma  gnedfiküchen  beaelebeii  Uifteen.« 


Gerbard  Ton  der  Olewig)  ans  fWer,  Erast  aus  der  Schweiz, 
Sbeitt  Bitd  Xy] ander  ans  Aagsburg,  Victorinns  Strigel 
«ni  Kaafbenren,  Kicolans  Dobbin  au  Rostock,  Ambrosius 
Bianrer  und  Ulrich  Faber  ans  Constanz,  Zacharias  Ur- 
ainns  (Beer),  Johann  Jnngnitz,  Johann  Lang  (Leibatzt  des 
Hsrfllrsten)  nnd  Christoph  Schilling  ans  Schlesien.  Unter 
den  als  Pfbrrer  in  den  Hanptstadten  angestellten  Anslftodem  sind 
an  nennen:  Gerhard  Verstegen,  Peter  Dathen,  Caspar 
▼on  Heyden  und  Peter  Colon  ans  den  Niederlanden,  Adam 
Neuser  ans  Sehwaben  and  Johann  Sylvaa  ans  Tyrol.  Wnndt, 
Mag.  B.  I  8.  92.  98.  Fladt,  De  statu  literario  et  emdids,  qai 
in  Palatinata  floruemnt,  p.  17— 2&. 

10)  Tigl.  unsere  Schrift:  »Die  erste  Gelehnenschule reformirten 
GlanbensbekmintniSBes  in  Deutschland,  oder  Geschichte  des  Päda- 
gogiums au  Beidelbeiig  unter  dem  Kurf  arsten  Friedrieh  III.  (Heidel- 
berg, 1856)  8. 8  ff. 

11)  Annan.  Univ.  T.  m  F.  m  b  £ 
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Am  Schlüsse  wurde  noch  beigefügt  ,  der  Kurfürst 
möchte,  damit  die  ktlrzlich  verkündete  Keformatiou  der 
Universität  YoUständig  in  das  JUehm  gefttbrt  wordex^  ki^me, 
die  Gaben  nnd  Zulagen,  welche  sein  Vprgänger,  Otto 

Heinrich,  zugesi^gt  hatte,  zur  Auszahlung  aiiweiseu. 

Friedrich  antwortete  durch  seinen  Gaasder,  Ems* 
mns  von  Minkwitz,  den  Abgesandten  sehr  gnädig,  ver- 
sprach ihre  rrivilt'^ieü  zu  si  liützen  und  ihre  Einkünfte  eher 
zu  vermehren,  als  zu  vermindern;  nur  könne  er  im  Au- 
genblicke noch  keine  entscheidende  Antwort  in  Be- 
ziehung auf  ihren  Wunsch  wegen  des  Vogtes  und  Schultheis- 
sen  geben;  er  müsse  sich  diese  Sache  noch  überlegen. 
Hierauf  wurde  die  Deputation  zur  Kuriürstlichen  Tafel 
gezogen  ^^). 

Trotz  der  gemachten  Zusicherungen  erhielt  jedoch 
die  Universität  keine  Zuschüsse.  Dadurch  kam  sie  in 
grosse  Geldnoth  und  dieses  nOthigte  den  academiscliea 
Senat  ^^),  sich  abermals  (10.  Aprü  1560)  mit  einer  Biitte 
um  Unterstützung  an  den  Kurfürsten  zu  wenden,  indem 

Zugleich  hervorhob,  da&s  einige  neue  »Lecturen« 
richtet  und  andere  jbereits  errichtete  »publice«  gapaacht 
würden^**). 


12i  Anuttll.  Univ.  T.  VII.  F.  350.  h. 

13)  Mitglieder  des  acftdemischen  Senats  waren  im  Jahre  1560  : 

aus  der  tkeolcigiB«h«A  Faeaitit:  Boquin«  Paoi 
Einhorn; 

aus  der  juristischen:  Heylmanii,  Dionysius  OrAT» 
Balduin,  Caspar  Agrieola,  Cisner; 

aus  d er  medicinisehen :  Curio,  Lotichius,  Erast; 

aus  der  Artisten  •Facult&t:  Reisner,  Decan,  Georg 
Adam,  Xylander,  Sigmund  If elanehthen.  Ibid.  F.  367,  a. 
Ebendort  heisst  es:  »In  conyocattono  die.XXyil.  Deeembria  anni 
1559  distribiita  sunt  pro  more  offtda  —  — ad  procuiatifnem  rei 
▼inariae  et  frumentariae  Curio  et  Xy lande r«. 

14)  Ibid.  F.  404,  a.  bis  405,  a. 
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H  Auf  diese  Bitten  erhielt  die  Universität,  wie  auch 
schon  im  vorigen  Jahre  geschehen  war,  die  ihr  von  Otto 
Heinrich  bemlligten  1500  fl.,  nndeben  so  wurden  in  der- 
selben Zeit  auch  dem  Dionysiaimiii  die  ihm  von  dein  p:e- 
nannten  Kurfürsten  zugestandenen  320  fl.  gegen  »Em- 
pfiEmgsbeschemigang«  ausbezahlt^). 

Noch  aber  waren  die  finanziellen  Verhältnisse  der 
Universität  nicht  geordnet  Der  Kurfürst  hatte,  vielleicht 
durch  die  kurchlichen  Zustände,  welche  unten  geschil- 
dert werden,  zu  sehr  in  Anspruch  gcjionnnen,  in  den 
ersten  Jahren  seiner  Regierung  keine  Lesüiulere  Aufmerk- 
samkeit fttr  diese  Anstalt  Sie  hatte  anfänglich  nicht 
einmal  »^nach  altem  loblichem  und  nothwendigem  brauch 
in  wichtigen  Sachen  freyen  Zugang«  zu  ihm.  Auf  diesen 
Brauch  Sich  nun  berufend,  erbat  sie  sich  am  18.  December 
1560  eine  Audienz,  um  ihm  Aber  die  sich  vorfindenden 
Mängel  gründlichen  Bericht  zu  erstatten  Diesem  Gesuche 
willfahrte  Friedrich  und  Hess  den  Rector  und  Senat 
auf  den  6.  Januar  1561  zu  sich  einladen.  An  dem  be- 
stimmten Tage  wurden  diese  von  dem  Kurfürsten,  welcher 
von  seinem  Sohne,  dem  Pfelzgrafen  Ludwig,  dem  Gra- 
fen von  Erbach,  dem  Grossiiutmeister  (Magister  Curiae) 
und  dem  Hofmarschall  (Magister  equitum)  umgeben 
war,  wohlwollend  empfiemgen  ,  und,  nachdem  der 
Rector  die  Erlaubniss  zu  sprechen  erhalten  hatte,  trug 
er  in  ausführlicher  Rede  im  Namen  der  Universität  fol- 
gende Bitten,  welche  man  vorher  in  dem  academischen 
Senate  soigialUg  berathen  hatte  ^^),  dem  Kurföi;sten 
vor  : 


15)  AnnalL  Univ.  T.  YIL  F.  407,  a.  b.  406,  a. 

16)  Ibid.  T.  VÜL  F.  19,  a.  b. 

17)  Ibid.  F.  24,  a. 

18)  Ibid.  F.  16,  b  bis  19,  a. 
19;  Ibid.  F.  24,  b  bis  28,  a. 
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IHe   Privilegien  der  Univeraitäti   so  wie  die    von  Otto 
Heinrich  gegebene  Reformation ,  nach  der   in  einzelnen 
Punkten  getroffenen  Abänderung,  zn  bestätigen  :  in  der  theo- 
logischen Facuhät,  welche  zur  Zeit,  >da  iiesshus  dim« 
ittiret«       und  Einhorn    durch   »sein   langwierig  Aus- 
bleiben UEd  Fahrlessigkeit  seiner  Profession  erledigt  und 
sich  nunmehr  gleich  selber  entsetzt«      nur  Einen  Lehrer, 
Boqnin,  haae,  einige  »treflicbe,  gotsforehtige,  friedsame« 
Lehrer  anzustellen  (daas  die  übrige«  Faeultftten  gehörig 
besetat  seien«  wird  ansdrflcklieh  bemerkt);  znm  Besten  des 
Pädagogiums  »etlich  Kirehengutter  sn  verordnen.« 

Schliesslich  wurde  noch  beigefügt, 

die  Gefälle  von  den  Stiftern  und  Klöstern  würden  »nach 
endernng  der  Religion  bei  der  Universität  nit  so  reichlich  als 
znvor  gereicht«  oder  gingen  langsam,  zum  Theil  aber  gar 
nicht  ein;  es  wäre  daher  um  so  nothwendiger,  dass  deshalb 
die  nftihigen  Yorkehrungen  getroffen,  namentlich  aber,  dass 
die  Ton  Otto  Heinrich  der  UnxTenit&t  bewilligten  Zu* 
schösse  auch  von  ihm,  dem  KnrfKirsten  Friedrich,  bestätigt 
wflrden. 

Die  vorgetrageuen  Bitten  wurden  von  dem  Kurfürsteu 
gnädig  aulgenomineii  und  der  Universität  versichert,  dass 
er  gegen  sie  woblwoUend  gesinnt  sei  und  ihre  Wünsche 

befriedigen  werde 

Oründung  eines  Zekrstuhles  der  Physik^  Sigmund 

Melanchfhon, 

Schon  unter  dem  13.  April  1Ö31  hatten  die  Regenten 
der  3  Gontubemlen  eine  Schrift  bei  der  Universität  ein- 

20)  Hess h US  wurde  am  16.  September  1659  von  dem  Kur. 
forsten  entlassen,  ohne  dass  er,  was  er  Terlangte,  ein  Zeugniss  er* 
halten  hatte.  Annal!.  üniT.  T.  VII.  F.  328,  a. 

21)  Einhorn  war  nach  Cdln  gereist,  und,  da  er  mehreren  Auf- 
forderungen, nach  Heidelberg  zurückzukehren,  nicht  nachkam,  SO 
wurde  ihm  von  der  Universität  im  Auftrage  des  Korfürst  en  (Januar 
1661)  seine  Entlassung  angekiindigt.  Acta  Fac.  theol.  T.  I.  F.  44, 
Mehr  Ober  Einhorn  siebe  bei  Büttinghausen,  B.  I.  S.349ff.^ 
wo  viele  aus  den  Acten  genommene  Mittheilungen  aufgezeichnet  sind« 

22)  Ibid.  F.  28,  a. 

Hautz,  OeMh.  der  UnlT.  Heidolb.  II.  4 


Digitized  by  Google 


50  Buck,  J,  Periode.  2.  MschmU.  (löää—läZe.) 

gereicht,  in  welcher  sie  um  Anstellung  eines  Lehrers  der 
Physik  b^ten.  Jhr  Ge^^ch  blieb  jedoch  ohne  Erfolg  Diesem 
Bedürfnisse  half  erst  Friedrich  durch  ^die  Gründung 
eines  eigenen  LehfstuWes  für  diese  Wissenschnft  ab. 
Ais  erster  Lehrer  derselben  wurde  auf  die  Empfehlung 
0.  Januar  1560)  seines  berühmten,  von  dem  Kur- 
fdrsten  und  'der  tiitiiyersit&t  gleich  hoch  geachteten 
Oheims,  Philipp  Melanchthon's,  dessen  Neffe,  Sig- 
mund Melanchthon,  angestellt,  schon  am  T.Februar 
desselben  Jahrek  verpfljicht,et  und  sogleich  auch  in  den 
apadeodischen  Senat  aufgenommen'^).  Diesen)  Amte  stand 
er  bis  zum  Jahre  1562,  wo  er  in  die  medicinische  Fa- 
cultät  überging  ^^),  mit  dem  besten  Erfolge  vor^^), 

■"'■•§  3.  • 

Bald  darauf  (4  März  1561)  erfüllte  Friedrich  auch 
die  ihm  wegen  der  theologischen  Facult&t  vor-* 
geti»ganeB  Wünsche.  Boqiiliiv  weitiier  bisher  die  zweite 

theologische  Professur  inne  hatte,  erhielt  die  vorher  vun 
H  e  s  s  h  u  s  bekleidete  erste  (lectio  novi  Testamenti), .  T  r  e  - 
melllus^O  die  zweite  (le(atio  veteris  Testamenti)  and 
OloTian  die  diitte  (lectio  ioeorum  communium)^^). 

23)  Annall.  Univ.  T.  III.  F.  131,  a. 

24)  Ibid.  T.  VIII.  F.  382,  b.  383,  a.  —  EbenUort  findet  sich  auch 
das  genannte  Empfelihiügsscbreiben. 

25)  Im  Jahre  1569  las  er  über  Galen.  Ibid.  T.  X.  F.  32,  b. 

26)  Summa  cum  laude  et  insigoi  studiosorum  utiiitate.  Acta 
Fac.  Art.  T.  IV.  F.  75. 

27)  Ueber  Tremellius  vrgl.  Wundt,  Pfalz.  Kircheugesch. 
S.  59  flF.  Lyc.  origg.  p.  88.  106.  B Utters,  Iman.  Trmelüus 
(Zweibrücken)  1859. 

28)  Anuall.  Umv.  T.  VIII.  F.  32,  a.  bis  33,  b.  Acta  Fac.  theo). 
T.  I.  F.  -14.  45.  —  Diese  Stellea  durften  sie  jedoch  erst  aiiueten, 
»quum  publice  testimouio  in  hac  IJniversitatc  oruati  fuissent.« 
Ibid.  Bald  darauf  wur  le  Olevian  auch  Pfarrer  bei  der  b.  Geist- 
kirche  und  Kirchenratb.  Wundt,  Mag.  B.  I.  S.  115. 
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Aimer  ihnoi  iefaitea  an  der  F«ciiHit:  Juniiia, 
Ursinus"),  Zanehiai^,  Jacob  EimedonctuB, 


20)  Ürsin  u  8  war  zuerst  (l?561)Ephorn8  des  Sapienz-CoHegiums  ; 
allein  schon  nach  einem  Jahre  übertrug  man  ihm  anch  dnpmatische 
Vortruge  an  der  Universität,  crrirto  ihn  zum  Doctor  !(  r  Theologie, 
und  das  Klare,  Schaifi'  s(  im  r  Auflassung,  das  Anrcg'ndo  seiner 
Lehrwoisc  gewiinncn  ihm  iiald  zalilreirhe  Srhüler.  ]>nii  Kiirfürst^Q 
palt  er  als  eine  gewichtige  Autf  ritat  in  ( Tlanbcasgaciieii  und  wurde 
übt  rliaiipt  von  demselhen  hoch  gehalten;  ijesouders  aln  r  hrirti'  er 
ihn  gerne  predigen  und  Hess  ihn  öfter  durch  den  Kirchenrath  lanioi 
ersuchen  :  doch  hat  er  niemals  ihm  In-fohlen,  eine  Predigt  /u  li  ilten. 
Er  wurde  überbanpt  Ton  dem  KurlursU'ii  Sf'hr  ges(dn)nt  ^  *weil  er 
ihn  wegen  seinem  Hü cbersch reiben  gegen  die  A  iversarins  uirht  ent- 
behren kounie«;  deshalb  war  auch  der  Kurfürst  ^in  TcRtzrit  aus- 
serordentlich vor  ihn  besorgt,  dass  er  an  einen  Orth,  wo  er  dessi'aiss 
sicher  scie,  geihaa  wurde".  K.  R.  Prot  v.  8.  März  1567,  F.  114. — 
ürsinus'  Leben  siehe  in  iiist.  Acad.  F.  171  Ö".  und  bei  Sud  ho  ff: 
Ole^ianus  und  Ursinus,  1857.  Ueber  Olevian's  und  Ursinus' 
Wirken  für  die  Schulen  haben  wir  in  Lyc.  origg.  und  in  d.  Gesch. 
d.  Päd.  uiiLer  i^  riedrich  III.  Vieles  aus  den  Universitäte-Acteii  uiid 
den  Protokollen  des  Reform.  Kirchenrathes  mitgetheilt 

30)  Hieronymus  Zanchius^  geb.  1516  zu  Alzano  bei  Ber- 
gano ,  gehörte  zn  den  Männern ,  welche,  von  dem  im  16.  Jahitini- 
iart  Aber  itaUw wehenden  reformatoriachea  Han^he  «(griffen,  die 
katholische  Eirdie  wUesiea  und  lieh  der  eTMgelBchen  anschlonea« 
Daza  bestimmt  wurde,  wie  menehe  A;sdere,  so  auch  et^  der  foiher 
jKIMire  Gaaenieiis  regalsds  im  LatetfLaoia  geweaea  wier,  durch  die 
Torlesnagea  des  Petrus  Martyr  ia  iMa  md  lorrh  das 
Stadittm  der  H.  Schrift  nndTder  Kirchenvater.  Im  Jehre  1550 
TefUese  er  Italieo»  wurde  1558  Nachfolger  des  Caspar  Hedio  ia 
Strasabnii;  und  1565  Gaseiüciis  des  dortigen  Stiftes  St.  Thomi. 
SCtJohaan  Marbach  gerieth  er,  als  dem Galvinischea Glaabw« 
hckenntaisB  segethaa,  in  theoiegisehe  Streitigkeiten,  was.  ihn  be* 
stimmt«^  1563  einen  Rnf  nach  ChiaTOnaa  (GraabOnden)  aasonehmen. 
Yen  dort  zog  ihn  Friedrieh  dnreh  Beeret  d.  d.  10.  Noyemb* 

1667  an  die  Universität  Heidelberg  mit  einer  Besoldung  Ton  160  fl* 
und  aOO  d.  ftlr  Reisekosten«  Von  den  letzten  zahlte  die  Knrfärst- 
Hche  Kasse  120  fl.  und  der  UniYersU&tsfiscns  80  fl.  Abgereist  war 
er  mit  seiner  FanüUe  am  18.  December  1567  und  kam  am  28.  Januar 

1668  in  Heidelbeig  an.  Nach  der  Anordnung  der  Facultät  mnssfte 
er  das  theologische  Doctorat  nehmen ,  welches  er  aber  als  ein  Mit- 
l^ed  der  Universität  unentgeltlich  erhielt.  Am  6.  Mai  1568  erhielt 
er  40  fl.  Gehaltszulage.  Mit  Johann  Casimir  zog  er  nach 
HeHStadta.d.U.  Als  aber  dieser  nach  Heidelberg  (I68ä)  zurOek 
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liehrer  im  Sapi^nz-Collegiuin,  Thimotheus  Mader  und 
Jac ab  Christmann,  Ke^^Dtm .  des  DiODyslanums,  und 
Bartholomlius  Stodtler,  Vorsteher  des  Gontuberniums. 

In  der  juristischen  Facultät^^j  wirkten,  als 
Friedrich  die  Il^ierung  antrat:  Mylaus,  Hey  Im  an  n, 
DigQni7&ju,a  (j^raye  (^r^),  JElusim,  Cisner,  Balduin, 
Gaspar  A.griGola  aus  Oppenheim^').  Im  Jabre  1560 
wurde  Grave  mit  seiner  vollen  Besoldung  und  einer  Zu- 
lage in  den  wohl  verdienten  Iltthe8t^<|  versetzt"  ),  und  wir 
findje«  Mier,  .wie bei  iem KurfO^ten  Q  tto  H  ein r i ch,  einen 
schönen  Bew^s  Ton  Anerkennung,  welche  Friedrich  III. 
dadurp^  beuijkundet^*).  Im  folgenden  J^e  (1561)  siar- 

■ 

Mute,  mDEde'ZjmehMig  w^n  ▼oiserOekten  Allels  in  den  Rnhe- 
Stapd  venetsst  und  starb  1590  za  Heidelbei^.  AnnaU.  XJniT.  T.  IX. 
P,  I  ^.  U,'k.  82.  S3.  a.  89,  ä.  b.  44,  61,  67-«0.  <Jarl  Schmidt, 
iäü^r,  f;^.'hi8t«t.  Thtolor  im,  a  «ili  •Stf  dlioff,'  8. '888 
<  -t  81)' Hier  kfoDemHrniM,  #biie  cftwasWeMtlifllMt  aDrttbeKgfben, 
uni  90. ^ün^,  fassen,  als  ^ir  schon «^her  in  dem  August-  nndSep» 
tenikerhefte  der  »Academischen  Mönatsschnftc  ymnJa&re  1853  eine 
fiBitltthrnng  d^r'^lnH^Mii-tkcaUäf  d^trUnivefbiiftrtieiMbeig  nntttr 
to'lBcgb^hn9:dt8  EnrfiBnten  JPf  i94fleh«in.  fom  iFahpe  bia 
157^«  ,j{f!|{ab^.  haben,  f^f  wel^  nie  b^ye^  verweisen.  6ie  ist  auch 
besöndera  aligedriickt  (Leipsig,  1658.  Yerlag  von  ßethmann). 

82)  Schwab,  Acta  Secular.  p.  236.  287.  Wandtt  De-f'aflalt 
Jnr.  in  Acad^n.  Heidelh.  P.  IV.  p.  5. 

33)  Im  Jabre  1521  wurde  er  Magister  der  Philo^diihie;  im 
Jahre  1534  war  er  Becan  der  Artisten-Facultat  und  im  Jahre  1545 
wurde  er  in  di<>  Jtiristen-Facaltät  aufgenommen.  Wandt:  De 
FacuU  Juricid.  P.  IV.  p.  5. 

•  ^)  In  dem  KurfOrstlichen  Decrete  heisst  es  unter  Andern: 
»Da  wir  bctraclitet  die  lang>vicrige  unterthänigste  und  getrewd 
dienste,  so  der  chrsara  luiser  lieber  getrewer  Dionysias  Grafif,  der 
Rechten  Doktor,  nit  allein  uns  von  unsrer  Jugend  auflP,  sonder  auch  • 
Weylandt  unsern  Vorfaren  seliger  gedechtnuss  ie  und  allwegcn  pestes 
vleyss  erzeigt,  und  derowegen  auss  sondern  Gnaden,  damit  wir  ime 
geneigt,  auch  in  erwogung  seynes  obligenden  Alters  und  ohnver- 
müglichkeit  hat)eii  wir  imo  der  Leklur  so  er  bissliero  bey  der 
UniviTi^itet  unsers  Studiums  allhie  vorsehen  genzlichen  etbisseu  Also 
lind  dergestalt,  das  er  nun  hinfurtber  derselben  gefryt  und  allcyn 
uä'  unser  Tantzley  auch  lloti  und  Khegerioht,  solang  es  in  seinem 
Vermögen  gewärtig  sein  solle.    Und  umb  solchen  seyneu  Dienst 
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ben  Mylaus  und  Heylmaun,  aml  Balduin  vcrliess 
die  Universität;  auch  Cisner  zog  sich  iöGT  von  der 
academischen  Th&tigkeit  zurUck  und  eben  so  £heim,  da 
beide  als  Kurfürstlidle  RAthe  za  sebr  in  Anspruch  ge* 
nommen  waren.  Nachdeiii  Johann  Kol  er  in  Hnllierstadt 
den  Piuf  an  Bai  du  in 's  Stelle  ausgeschlagen  hatte,  wunle 
sie  dem  Karl  Hügel  aas  Heidelberg  tibertragen. '  Ata 
dieser  1565  starb,  folgte  ihm  Berthold  Bedlich.  In 
demselben  Jahre  wurden  Nicola us  Do b bin  ans  Rostock 
und  1567  Peter  von  Alst  aus  Antwerpen  bcrufoL 
Redlich,  welcher  am  31. Juli  1572  starb,  hatte  bis  tarn 
Jahre  1567  über  die  Institutionen  und  darauf,  als  Cisner 
sich  den  Staatsgeschäften  widmete,  bis  zu  seinem  Tode 
über  die  Pandekten  gelesen.  An  seine  Stelle  sollte  Wesen- 
beck aus  Wittenberg  berufen  werden.  Da  dieser  aber 
m  grosse  Anforderungen  machte*^),  so  wurde  Hugo 
Don  eil  US  berufen,  welcher  nach  dem  »jämmerlichen 
tumult  und  begangenem  Morden  in  Frankreich«  damals 
in  oder  bei  Basel  sich  aufhielt  Donellus  folgte  diesem 
Rufe  sehr  £:ernc  (19.  December  1572).  Seine  Besoldung 
betrug  aufäugiich  200  fl.,  wurde  aber  weg^u  desseu  aus* 


wollen  wir  ime  zu  den  einhundert  zehn  gülden  ,  die  er  bishero  von 
der  lectur  gehabt  vnd  ime  hinfurthcr  von  der  Univprsitet  die  zeyt 
seines  lebens  gereicht  werden  sollen,  jerlich  vnd  ein  jedes  iar  be- 
sonder 80  vff  beut  dato  riiirrcht ,  alwegen  zu  aussgaupf  desselben 
noch  vierzig  Gulden  durch  vnseru  C  amerinpysterTi,  der  in  zu  zeytten 
Beyn  wurth,  Also  das  er  in  eyner  Summa  anderthalb  hundert  gülden 
fallen  habe  gegen  seyner  gepürlirbfii  quiitung  anssrichten  vnd  be- 
zalen.  Darzu  auch  ein  Hove  iSommerkleyde  aii«s  vnser  Schneyderi, 
wie  vnd  wan  wir  andern  seynes  gleychen  kleiden  wurden,  rejckofi 
lassen.«   Annall  Univ.  T.  VII.  F.  394,  a. 

35)  Er  verlangte  4r)()  fl.  Geld,  Vergütung  der  Zugbkusten,  freie 
Wohnung  und  so  viel  an  Getreide,  Wein,  Bier  und  Holz,  als  er  för 
seine  Familie,  die  ausser  ihm  und  seiner  Frau  in  13  Kindern  be- 
stand, uöthig  hätte.  Vrgl.  dessen  Schreiben  an  Eheim  AnnaU. 
Univ.  t.  VII.  F.  2oU,  b.  231,  a.  Ausführliches  mit  Beifügung  der 
Actciistücke  über  'NV  e  s  c  iWj  e  c  k'  s  Berufung  ist  in  unserer  genannten 
Schrift:  *Die  Jun&teii-i:  aculiat  uniei  1«  riedr  icii  III.«  S.6  ff.  enthalten. 
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gezeidmeter  WvlMBlieit  luiUi  (20.  Miiz^  1573)  auf 
350  fki  and  duMf  (da  JoH  l&T^  auf  400  fl.  erlidht,  weU 

auch  Balduin  so  viel  gehabt  habe.  Rechnet  man  nun 
noeh  dazu,  dass  er  freie  Wohnung  und  8  Malter  Kam 
mid  1>  F«der.Wrä  iwttd,  '«»  beliaf  sieb  aeme  Besol- 
dung im  Ganzen,  wenn  wir  die  damaligen  Zeitverhältnisse 
mit  den  unsngen  vergleichen,  auf  wenigstens  4000  fl.^^). 

Indarme.diciiiiS'OheniFafCaltät  wirkten:  Curio^ 
»gleiflh  dar  .  ernte  Ldirar  .^er  Matheaiatik  an  der  Um* 
versität,  Ambrosius  Blaurer,  Erast,  Sigmund 
MelaBcJithon,  Lotichins  Secundus,  Simon 
Orynftiifi,  der  Jüngere,  aadi  Lekrer  der  Matfa»atik. 

Zuglddi  ist  bler  anznftthren ,  dass  diese  Facidiät  » 
Jahre  lf)69  d?!fi.  erste  Skelet,  welches  um  ^  fl.  angekauft 
wurde,  erhielt ^^). 

ka  det  iLXtisian^FacaltäiieidHNte  sidi.als  vei^ 
sflf^icbe  Lehrer  anst>  J>&banft>Ge76se'lbai}k  (fi(lrlaiteln»> 
sehe  Sprache,  er  war  aucli  der  Erste,  welcher  an  der  Heidel- 
berger Univ0r8ilätG«schiehto;iTQrtnig>,uVictorin  S trigei 
aas  KaMfbetMhL)(LebEsr  dep  JSlhifc  und«  Geschiebtfe)^  Xy- 
lander^^)  uqd  Witekind^?)  (f(ir  griechische  Literatur), 
Pithopöns  (für  lateinische  Sprache  und  Eloquenz), 
Tbeopkiltts  Mader  (fftr  ^  Amtatei.  OrgiuKNa),  J  ohann 
Jungnitz  (£ar  Physik),  Nico  laus  Cisner  (1559—1567 
fürEihik,  dann  für  Jurisprü(ieiiz).  Hieronymus  Niger  (für 
Physik),  JohannPiscator-^^j^für dieselbe  Wissenschaft). 

86)  Vi^.  tm8ereStipeiMa6a8dirift,  H.L&22  und  H.  II.  8. 114  ff. 
(üetMr  dta  Q«ldii«rtb  infrfthecfirKclt  ivVeifleiehe  e«  der  jetzigen.) 

37)  Seelcioa  «nao  1569,  cujus  rerjtai  ex  pretio  L  aureonn 
fi»  bae  extohrtmm  fMÜt  adliaiaturi  a  Simose  Grynfteo  codh 
pftTMidam  Facultas  cnratil.  .(Sislk^ji  Grynaaas,  proCeaaor  Ha* 
Ikaaeoa  ptthtteatt,  au»  Ji68  In  dMioreai  medioinaa  a  Thoma 
Sratt«  cvMliiB  lbit.);-8aii'6iiai6Sa«},  Bist  Fae^  ned. 

•  8^X|rlandBC  war  aedi.  derraials  OtfBatUahe  Frotetor  der 
Lagik  m  dcr  Uniienitii;  froiiav.fviiide  «i»  priwUm  in  dan  CoaUf 
bandaii  gilaaaa. '  Wandt«  De^ ord.  pWk     IL  p.  SS. 

SS)  Uaber  WitekiBd*a  udvPisaalor'B  LabanaterliiltBiAsa 
tagl.  Oaaak.  d.  Pftdag.  vatat  Fifadrich  IIL  GL  97« 
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Eine  ireM^  AnstelltiDg  in  dieM  floeiiltät  ist  die  des 
Petras  Ramus  (de  la  Ramee).  bioser  hatte  deo  Kampf 
g«geii  4ie  mit  dm  gelftiscbtüi  Kamn-  des  AriBtofteifS 
ptraogende  vcholistlBcha  IfeMde  ddd  pletarten  Untirrl^ 
Bnd  goq^en  Alles  dasjenige,  «wös  daran  sich  knüpft,  untornom- 
nien  und  waiireüd  geines  ganzen  Lehens  diesen  Ka  i )  i  ]  it  1 1  ii  unter- 
brochaDfortgeCükit,  m FnnlDrcijch,  mik  ia^Dtolscblaaid,  wo  iii 
allctt  gölebilitt  SOdongMOMtAlteh  diaieto  genunte  Ariitote- 
lische  Piiilosophie  die  herrschende  war  Dieser  Richtunix  und 
damit  der  in  der  Schule,  wie  in  der  Beiiaiidlung  der 
Wissenschaft  im  Ailgeneinen,  hemebendea  Seholaslik  dm 
MitlelBkere  elii  fiide  bq  fnuMben,  t'nh'  er  Ids  -eaiie  Auf- 
gabe sehies  Lebens  an*^j,  und  bald  hatte  er  auch  ein 
solciieB  Anschett  eidai^  dMs  die  liamialeu  eiae  zahlreiche 
8ecte  bildeten.  Zum  Protestantismus  flbergetietd«' (lödl), 
BTOsste  er'sioli  Mts'  Paris  (1567)  flüehtenr  und  begiiW  sich 
in  die  Schweiz,  wo  er  sich  in  Züiich  des  llieologen 
BulUnger  und*  seiner  ^CJollegen  Fmundschatt  erwarb'^O* 
Kaeh  eitfemi  lingeren.' Aufenthalt  in  dev'SchweüE^  inamot» 
lieh  in  Basel,  kanl  er  auf  einer  Reise  narJh  Heidtelberg 
(October  1569).  Hier  wollte  er  sich  einige  Tiuj^e  aufliajten 
da  ev  indem^'Hause  desTremeUi«i  gastliche  Aufnahme,  , 
imd  Awnndlkiie»  Bntgegenkommeii  m  lMiten  des  Ole« 


40)  Ramiis  suo  teniijnre  magno  eonatu  id  agebat,  ut,  eji  cto  e 
Bcholis  Aristutnle,  sua  pliilosophia  siibstitueretnr.  Ma  jnos  ille  tu- 
multus  stropitiisque  fecit  in  Gallia,  fretus  praesidiu  Cardinalis 
Caroli  Lotharin^ii.  Professor  quoque  eloqm  iitiae  regius  illic  fuit 
et  mathematicä!  am  diseipiinarum.  Tardior  it  serior  accessit  ad 
Hteras,  aliqtio  quidein  infrenio.  spd  in  pluribus  sciolds  et  caTiUator, 
vt'teribus  autoribua,  iisqiie  optiinis,  sine  causa  bellum  imlixU,  adeo 
ut  noc  Cicero  ipse,  eloquentiae  Romanaeprmceps,  cujus  ilie  umbram 
non  rcfert,  dcütes  ejus  effugere  potnerit.  cf.  Morhof.  polyhistor. 
T.  II.  p.  65.  Ausserdem  vrt,'l.  ebend.  T.  1.  p.  Hd.  m  ,88».  T.  IL 
p.  223.  332.  528.    Eurckbard:  De  ling.  iat.  T.  J.  p.  470. 

41)  Schlosser,  Leben  Beza,'&,  S.  222.  '  • 

42)  AnnftlL  Univ.  T.  IX.  F.  iL  F.  83»  k 
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Yian,  Boquin,  Jacob  Altiug,  Piscator,  Üathen, 

Jnnius,  Ziileger,  Marius  fand**).  Auch  deia  Kur- 
fürsten war  er,  als  eine  reformirte  Grösse  in  der  Literatur, 
wfllkommen.  Gerne  giog  dieser  daher  auf  die  ihm  von 
studircnden  Polen,  Franzosmi  «nd  Deutschen  vorgetragene 
Bitte  ein,  dem  Ramus  die  durch  Victorin  StrifreTs 
Tod  frei  gewordene  Lehrstelle  der  Ethik  zu  ubertrageu. 
Er  Hess  daher  (29.  Octohef)  die  ünfvefsItAt  auffordern, 
demselben  die  »Lectiir  Ethices  seiner  lehr  vnd  geschick- 
lichkeit  halber  eine  Zeitlang  extraordinarie«  zu  uber- 
tragen**). 

Dieser  Aufibrderung  kam  jedoch  die  Universitit  nidit 

nach,  sondern  machte,  besonders  auch  von  der  Artisten- 
Facultät  veranlasst,  vielmehr  in  wiederholten  ausführlichen 
Eingaben  (2.  November,  16.  November)  dem  Kurftoten 
Gegenvorstellungen^^),  indem  sie  anltüute,  dass  dordi 
diese  Anstellung,  ohne  Meldung  des  Ramus  bei  der 
Artisten -Facultät,  welche  jeden  anzustellenden  Lehrer 
vorzuschlagen  habej  die  Oereehtsame  derselben  verletit 
worden,  indem  sie  nodi  bec«onders  kervorhob,  BamuB 
habe,  ...... 

•eine  sondere  tri  vnd  wein  m  leien,  wdche  mit  den 
Arlstotele  nft  einsthnpte«,  di^  AriftotetiMsiiePlÜlotoplile  ab«r 
werde  anf  eUen  Aeadenden  -in  BentscUandi  in  gun 
Bar«|»  fOp  dfe  beste  feMten^).  ^ 

Ehe  jedoch  die  Hodischule  von  dem  Kurfürsten  eine 
Antwort; ' erhalteir'  hätte,  scldtkte'  !Ri  ih  ü  s  (lO:  November 


43)  Tholuck,  Acad.  Gesch.  S.  3.  6.   Sudhoff,  S.  331  flf. 

44)  Aunall.  Univ.  T.  IX.  P.  Jl.  F.  86,  b.-    •  • 
46)  IWd.  F.  84,  a.  80  a.  b.  90,  a.      •    '  " 

'  46)  Aristoteles  major  faetüö  «st  t*x,  quam  discipulas, 
Alexander  Magnus,  "^ffie-  enim  sab  imperium  snnm  redepfit 
nationes  quidem  plurinras/ sed  bstbara»  iUas,  easque  unius  aetatis. 
Illam  coluerunt,  et  qttidem  immeoso  cultu,  nee  solam  externe,  sed 
ctiam  interne,  maxima  ingenia  gentiam  cultissimarura  id%ae  per 
plura  saecula.   Heumaun,  Cousp.  reipubi.  Iii.  p.  76. 
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1569)  en  Scbfeilm  an  dje  AitnUarlTaciilllt,  in  woldMi 

er  mittlieilte ,  es  sei  ihm  von  dem  Kurfürsten  befohlen 
(maadatum),  die  von  ihm  (Ilamus)  gewünschten  Vuriesau- 
gen  xa  halten,  bis  di^  Sab»  .in  Frankreicii  wieder  i>«r- 
gestellt  sä«  Ohne  jedoeli  mä  4ie  Sache  einzugehen,  ernannte 
die  Universität  (12. Nov.)  den  Xyi  ander  zu  der  fraglichen 
Stelle   und  setzte  am  Tagt)  d4i^  d^nx  ac^eflpübchen 
Senate  die  GrOnde  anaeinander,  wanun  Bamna  nicht 
angenommen  werden  könne  ^0-    ^™      December  war 
jedoch  schoii  von  dem  Kurfürsten  der  Anstalt  befohlen 
worden,  dem  Ramus  die  Erlaubniss  zum  Lesen  zu  er- 
iheOen,  w^uranf  dieser  aoch  gleich  am  folgenden  Tage  seine 
Vorlemmgen  und  swar  über  Cicero's  Bede  ffir  den  Mar- 
cellus***)  cröft'nete.  Ohgleich  nun  seine  Vorlesung  zu  un- 
ruhigen  und  störenden  Austritten  Veranlassung  gab^'0> 
setzte  er  sie  nidits  desto  weniger  fort  Als  er  aber  nach  Be- 
endigung der  Giceronfanisehen  Bede  am  2.  Jannar  1570 
den  Studenten  »Uialecticam  a  se  editam«  vortragen  wollte, 
wurde  ihm.  diea^s  nicht  gest^^te^f),  da  Ursinus  dem  . 
KurfODSten  d«ia  Bedenkai  >]uissprach:  »Es  sei  weder  eine 
rechte  Dialektik,  noch  Rhetorik,  denn  viele  Stücke  seiöi 
hinweggeworfen;  die  Jugend  solle  ohne  Federn  fliegen 

lernen,  ohne, Silben  tm4  Bttcbatnb^,, Ipse^«  V,)- . , 

Bamus  hielt  sidi  nnn  noch  einige  Zeit  im  Hause  seines 

Freundes  Tremcl  Ii  US  undiroKreisederihm  gleich  gesinnten 
Theologen  und  an  derer  Freunde  auf.  Auch  Pfal2;graf  C  h  r  i  - 
stopt^^lf[t¥te  ^f|ch.:^Yqc, seiner  Afbrei^  pach.  Paris 
(1570)  wurde  er  von  dem  Kuilarsten  nat  dessen  in  Gold  ge» 


47)  Acta  Fac.  Art.  T.  IV.  F.  91,  a  bis  92,  b. 

48)  Anuall.  Univ.  T.  IX.  P.  II,  F.  99,  a  bis  100,  a. 

49)  Ante  auditorium  a  studioßis  tumultuatam  est  vix.  ut  a  yl 
temperatum  L&j»et,  Germauib  Itges  Academiue  labefuctaii  conquer«!!- 
tibus.  Gallis  vero  se  nec  Repiprifl,.iiec  Luiversitatis,  sed  solum  prin- 
cipem  pro  magistraiu  aguoseere  i^^eif^rautibu^   Ibid.  F.  102,  a. 

öO)  Ibid.  F.  102,  b.  bis  lOö,  a. 

51)  Martini,  VerQUDfbspi^ii  (1613),  S.  852. 
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iMBtem  Bilde  besehenkt^^).  Mit  vieten  Anderen  fiel  er 
SB  Paris,  von  seinem  Todfeind,  J^aeob  Carpentarius, 

ermordet,  als  Opfer  in  der  BartholuiiiaiLsnacht^). 

Xylander,  der  die  von  Ramus  gewünschte  Stelle 
erhalten  hatte  ,  ks  jed4>ck  mir  knrse  Zeit  ttb^  Ethik. 
Sc)M9i<^itt  folgenden  Jahre  (1570)  wurde  dieser  Lehrstuhl 
dem  Laiiüius  aus  Antwerpen  übertragen^*). 

§  ^ 

Vorlesungen  und  Zuhörer -Zahl  der  etmebun  Pro- 
femrm  aus  dm  versehiedmm  Faculiäfen.  Frequem 
der  ünivenität.    Verlesen  der  UniversüäiS'Privikffien 
h  der  ff.  Geiatirthe:  Süten. 

Am  30.  März  1569  liess  der  Kurfürst  durch  seinen 

Secretär  Oblender  die  Professoren  der  Universität  auf- 
fordern, genau  anzugeben,  was  Jeder  lese  und  wie  viel 
Zuhörer  er .  habe.  Eine  solche  Aufforderung  hatte  die 
Universität  früher  nie  erhalten,  leistete  aber,  ob  sie  gleich 
sich  dadurch  sdimerzlich  berührt  fühlte,  Folge.  Die  An- 
gaben der  eiuzelneu  Professoren  sind  folgende: 

L  TJbeologiBehe  7a<mlt&t.  ^      •     <  - 

-1.  \ 

Boquiü,  Novi  'l'cstamonti  Prof.,  erklärt  den  Brief  an  die 
Epbcscr;  zählt  nicht  äogsÜIch  seine  Zuhörer,  muthmasslich 
iilögea  ea  45  sein. 

T  r  e m  c  1 1  i  u  8 ,  Veter is  Testament!  Prof.,  erklärt  dM  Bttck 
Hi<i.hf  flfthlt  seiaa  Zuhüner  niol^;  ihre  Zahl  ist  ce^wa  3$. 

Zanchias  iet  auf  der  Messe  in  Frankfurt  a.  M. 


52)  Bann«  3«rlag«ro  d^'d.  Francoi  Xr  Cal.  Affrfl.  t970. 

58)  Hist.  Acad.  F.  167,  woselbit  andk  Bamus'  Bio^aphle 
«nf^eieichnel  Isl  WaddlngtOB,  BaoMU,  sa  vie ,  im  4crita  et 
Ml  opinloflir  Psfii,  1806  (ifMlbll  aDih  die  Briefe  dw  Bavai 
an  Zwinger'  »ftgeiliißt'  inHmk)  «i  Mbr^i  Beten,  dieier 
Schrift  in  den  Heidelb.'  Jahrbb.  tSW,  8.  §01  t. 

54}  Aeto  Fae.  Art  T.  If  .  F.  91,  a. 
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a.  Juxistisoh»  Faoiütät, 

Agr^coUi  erklärt  4^1  ;^  Bi^k  der  9e9i?etiJjBii;,hit  etwa 
8  Znh5rer. 

Redlicli,  Codicis  Prof,  erklärt  d 
hat  nacii  der  ÄBfrähe  seines  Famulus  25—30  Zuhörer. 

Dobbin,  PuDdectar.  Prof.,  bat  bald  mekfi  bald  weniger 
(besond  rs  im  Winter)  Zv^hörcr.  ,1  , 

A  loa  tau,  lehrt  »laatitstioBfis  jor.  civ.«,  hat  10 — 15  Za* 
hörer.  ^ 

8.  Medlciuische  f^acultät. 

Oario  liest  »de  generibm  morboram  exOaloDOc,  vnd  er- 
U&ri  den  Hippocrätes  »de  morboram  signis«,  bat  4Zo* 

Erast.ipt  «Bf  der^M^e  iaJ^rai^iMrt  4. 
Melanohthon  liest  über  den  Oalenus,  hat  etwa  6  Za- 

hOrer.  • 

4.  Artisten-Facultat. 

Strigel,  Professor  der  Ethik,  liest  über  Aristoteles' 
»Ethica  ad  Nicomachom",  hat  bald  mehr,  bald  weniger  Zo« 
hörer,  „ut  ferunt  tempora  et  öccasiones". 

Xylander,  liest  öffentlich  aber  das  „Oiganon  A  risto- 
telis'S  «UiU  seine  Sehfller  niebt,  veU  es  gegen  die  Warde 
eines  ordentlichen  Professors  sei;  ahcb  sei  in  solchen  Dingen 
die  Menge  nicht  entscheidend.  "  - 

Niger,  physicüe  doetriaae  Prof.»  hat  etwa  25  ZolArer.^ 

Wftekind,  Grseear.  UteHir.  Prof.,  ist  anf  der  Hesse,  aal 

Grynäus,  mathematam  Prof.,  ebenfalls. 

Pithopöus,  linguae  lat.  Prof.,  liest  über  verschiedene 
Bücher  des  Cicero;  hat  sich  nie  um  die  Zahl  seiner  Zu- 
hörer bekümmert,  es  mogeu  dermalen  etwa  60  sehi**).* 

Aus  den  vorstehenden  Angaben  ist  ersichtlich,  dass 
die  Studenten  sich  fflr  die  Vorlesungen  bei  den  betreffen- 
den Professoreu  uicht  einzeichneten.    Zu  dem  Besuche 


55)  Annall.  Univ.  T.  IX.  F.  29,  a  bis  30,  b.  —  Eben  dort  ist 
auch  die  Eingabe  an  den  Kurfürstt^n  ,  in  weicher  die  Universität 
sich  besonders  daiubiir  ausspricht,  <l;i5s  der  Lehrer  nicht  nach  der 
Zahl  seiner  Zuhörer  beurtheiii  werden  könne. 

Digitized  by  Google 


der  Collißgleii  wurdeti  die  Studenten  dtirdi  öffentliche  An* 

schlage  eingeladen^). 

Auch  Collegiengelder  wurden,  wie  gleicher  Weise  aus 
Otto  Heinrich's  Beformation  heiroigeht,  nur  dann  bezahlt^ 
wenn  die  Yorlesungen  nidit  »publice«,  d.  h.  nicht  in  dem 
Universität sliause,  sondern  privatim,  d.h.  in  der  Wohnung 
des  betreiienden  Lehrers,  gehalten  wurden. 

Die  Frequenz  der  Universität  war  unter  Frie* 
drich*8  Regierung  sehr  gross,  wozu  besonders  auch 
der  Umstand  viel  beitrug,  dass  sie  den  streng  reformirten 
Charakter,  wie  keine  andere  Hochschule  Deutschlands, 
festhielt  und  dieses  ihr  vom  Auslande  aus  emen  sehr  be- 
deutenden Zugang  verschaffte  ^^).  Immatriculirt  wurden 
durchschnittlich  loO,  öfter  200  und  damber.  So  im 
Jahre  1565:  128;  1566:  120;  1567:  117;  156Ö:  213; 
1569:  m^*"). 

Uebrigens  sollte  man  bei  solchem  Besuche  der 
Anstalt  auf  eine  grössere  Zuhörerzahl  schliessen  dürfen, 
als  .  sie  von  den  Professoren  (1569)  angegeben  worden  ist. 

Der  Brauch,  nach  welchem  jedes  Jahr  die 
Privilegien  derUniversität  in  d er  H.  G ei stkirche 
der  Gemeinde  vorzulesen  waren,  wurde  in  der  Kegel  be- 
obachtet Ein  solches  Vorlesen  fsoid  auch  am  17.  November 
IMO  statt.  Wie  gewöhnlich,  lud  auch  dieses  Mal  der  Bec- 
tor  (Geysselbach)  die  Universitäts-Aiigehörigen  durch 
ein  besonderes  Programm  dazu  ein.  Da  dasselbe  zugleich 
auch  eine  eingehende  Schilderung  der  damaligen  Univer^ 
sitätsverhätnisse  enthält,  so  geben  mr  es  unter  den  Ur> 
künden 


56)  Micyllns  lad  za  seinen  Vorlesungen  öfter  in  gebundener 
Rede  ein,  so  m  denen  Ober  Aratus,  Sophoeles*  Mieylü  S^^vae, 
p.  m  804.  805. 

57)  H&niBer,  Th.  II.  8,  09. 

58)  Matiic.  lib.  III.  F.  III,  b. 

59>  Urkunde  Kr.XY.  AnnaU.  ünir^T.TXn.  F.  10,  b.  bit  II,  b 
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In  dersdben  Zeit  hatte  eben  so  wohl  bei  den  Univer- 

flitäts-Angehörigeii,  Professoren,  Studentea,  ab  aachbd  den 

Bürgern,  der  Aufwuud  iiidit  nur  im  Allgememen ,  soii  lern 
aucli  besonders  hä.  Hochzeiten,  Gastmählern  u.  dgi.  so  zuge* 
nonunen«  dass  von  Seiten  der  Hoclifichiile  und  des  Kniw 
fürsten  deshalb  besondere  Verbote  erlassen  wurden '^'^). 
Auch  gegen  das  Betragen  der  Studenten  hatte  der  Eector 
emzttschraiten®^). 

§5. 

Ptabtgraf  Christoph  Redor  der  UmversitäL  Theodor 
t(m  Bern  in  Seiddherg,  Rmmn  von  Otto  Semridfa 

Umversiiäts-jUeJorm. 

Im  Jahre  jöGü  war  Pfalzgraf  C h ris t oph^'-^)  Rector 
Magniücenüssunus  und  Boquin  Prorector^^). 

k  •  ' 

60)  Aunall.  l'niv.  T.  VU.  F.  mi,  a.  b. 

61)  Im  August  ir>59  verijot  innii  dm  Studenten  (Annall,  Univ. 
T.  "VIT.  F.  853,  a.  b.):  ,,N'>rtn  prr  urlii  m  ntqnp  forum  ol)anibulare, 
excubitores  seu  vigiles,  qui  pro  communi  totius  civitatis  salilte 
publicu  nomine  vigilaut,  non  verbis  modo  inccssere,  verum  ctiam 
factis  lacessore  ot  provocare"  und  im  Jub*  lf>75  wurde  dem  Rector 
von  dem  Kurfürsten  befohlen :  „Ut  suis  interdicat,  nc  quis  eorum 
in  Nicro  absque  fcmorali  se  la'vet'^.         '  ' 

62)  Pfalz^rraf  Ciiriatoph  (geb.  am  13.  Juni  15al)  war  der  / 
i,  Sobn  des  Kurfürsten,  und  als  er  das  llectorat  erhielt,  H  Jahre 
alt.  Er  hatte  riu'-  sorgfältige  Ki  iehung  gepossen  und  war  in  den 
ritterlichen  TTphungen  eben  so  geiibt,  als'in  Äen  classisr.hen  Studien. 
]Sachdcm  er  mit  seinem  Erzieher,  Otto  Ton  Hövel,  säuerst  in  Genf 
gewesen  ¥rar,  vollendete  er  in  Heidelberg  seine  Studien.  Die  gelehrte 
Welt  hatte  ki  ihm  einen  pifrigen  Beschützer,  und  d..s  war  es  auch, 
was  die  Aufnierksamkejt  der  Hochschule  besonders  auf  ihn  lenkte, 

80  wie  er  denn  überhaupt  zu  den  schönsten  Hoffnungen  hereobtigte, 
welche  aber  leider  durch  seinen  fm  Kiederliindischen  Befreiungskrieg 
gefundeupn  Heldentod  (1574)  frühe  vereitelt  wunden,  lläusser,  Bd.  IL 
S.  79.  Kiesmann,  p.  118.  Pareus,  Hist.  pal.  p,  291.  Bttt^ 
ting hausen:  De  Cliristophoro,  Conu  Pal.  Heidelb.  1766. 

6o)  Annall.  Univ.  T.  VIH.  F.  94,  a.    Am  13.  Januar  Lf)üG  land 
die  gewöhnliche  Verlesung  der  Gesetze  statt,  was  von  dem  i^iorector 
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U,  Much,  l,  Fmoäe,  2,  AbschmU.  (1669^2ä76^ 


.  Z\k  den  J^eätüebkeitea  der  Univeratät  gehlirte  auch 
die  niastfidie  Bewiitliuiig  nsvlliüger  berftbmter  Gelehrter^ 

welciie  Heidelberg  besuchten.    Ein  solclies  Fest  feierte 

diese  mu  29.  August  1574)  wo  sie  dem  Theodor  vou 

JBeta- Jflin^  JüiMuesden  gah*-  'Diesem  wohnten  auf  die 

vmn>  R«clor  Pith-opduS'  ausgegangene  Einladung  ausser 

Beza  und  seinem  Begleiter,  Dr.  Christoph  Tretius, 

einem  Polen,  die  Profeissoren  der  Universität,  clor  Pfarrer 

an  der  französischen  Kirche,  Olbratus,  der  Kirchenraths- 

director,  Wenzeslaus  Zuleger,  und  die  Hofprediger, 

Peter  Datheu^^j  und  Tossanus,  bei'^^). 

Schliesehch  haben  wir  noch  zu  berichten,  dass  der 

Kurfttrst  eine  Revision  der  UniversitätSrStatuten  beabsich-- 

tigte.   Zu  diesem  Zwecke  befahl  er  der  Anstalt  (4.  März 

1575),  die  {yon  Otto  Ueiurich  gegebenen) 

„Statuten  vnd  LegeB  durchzusehen ,  <u  ezaminiren  Tnd  m 
erwegen,  ob  und  was  darin  nacb  gelegeaheit  Ilaiger  Zeit  Tod 
reiner  Erkhandtioes  des  Worttt  Tud  Willeoa  Qottet  fiir, 

Yerpesserung,  vermekruag  od^r  euderiuig  zu  thon  Bethlich 


geschah.  Den  Art  selbst  aber  leitete  der  Rector  durch  eine  treff- 
liche von  Cisner  verfasste  Kede  eio.  Sie  wurde  in  demselben  Jahr© 
in  Heidelberg  gedruckt,  ist  aber  auch  in  Cisneri  opusc  p.  323  ff. 

64)  Dathen,  zuerst  Mönch,  dann  Prediger  in  den  Niederlan- 
den, kam  von  dort  als  Pfarrer  mit  etwa  GO  von  den  Spaniern  wegen 
ihres  (reformirten)  Glaubt  ns  verfolgten  Niederländischen  Familien 
1561  nach  Frankfurt  a.  M.,  ohne  jedoch,  trotz  der  Ermahnungen 
Melanchthon's,  den  gewünschten  Schutz  zu  finden;  ihr  Got- 
tesdienst wurde  von  den  dortigen  lutherischen  (.eistlichen  unter- 
drfickt.  Da  bot  ilinen  Friedrich  III.  das  Kloster  in  Frankenthal 
als  Wohnstätte,  wohin  sie  auch  15G2  zoumii  ITiUt  wird  Dathen 
von  Friedrich  III.  zu  seinem  Hofprediger  berufen.  »  T)  at  Ii  en' s 
Nachfolger  wird  Ca  s  par  Heiden.  Widder,  Geogr.-Hist.  Beschrrnb. 
d  Pfalz, Th.  H.  ^.m  ff.  Sudhoff,  8.234  ff.  bchmidt,  Meianch- 
thon,  S.  040  ff. 

65)  Aunall  Univ.  T.  X.  F.  95,  b.  —  Der  Zweck  von  Beza's 
Beise  nach  Hi  i  lelljerg  war  ,  im  Auftrage  des  Prinzen  von  Cond6 
bei  dem  Kurfürsten  Hülfe  für  die  unterdrückten  fran/i  tischen  Re- 
formirten zu  suchen.   Schlosser,  Leben  Beza'  S;  fc>.  239, 

66)  AnoAll.  Univ.  T.  X.  F.  173,  a.  b. 
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Da  8ie  aber  diesem  BefeMe  nldifcM  ühnitt  MMbkam, 

als  er  es  wünschte,  ho  erhielt  sie  (15.  JuDi)  eine  Mahn img 
ntr  Beschletmigung  der  Sache  ^^).  Sie  arbeitete  sofort  eia 
ansführMclies  Gutachten  ane  und  flberauMltß  ea  (14  Sep- 
tember 1575)  dem  Kurfürsten^*).  Zui-  Ausfüluuu^  kam 
jedoch  diese  ümge&taitung  niclit,  da  Fried  rieh  schon 
in  folgendea  j^ahre  starb,  und  ao  blieb  denn  Otio  Ueiih» 
rieh's  Beformatioii  m  Kraft. 

§  6. 

Umwandlung  des  Sapiens' CMlegimm  Cotr 
legium  fhüosophictm   in  ein  Collegiian  theologicum 
und  Oesekiehte  des  letzteren. 

Das  Sapienz-Collegium,  veldies  nach  seinem  Stiftungs- 

zwecke  nicht  sowohl  für  ein  ein/i  Ines  Fachstudium,  als 
vielmehr  eine  Vorbereitungs-Aostiilt  für  jede  i  iichwisssen-  • 
schalt  sein  und  anter  der  Artisten-Faeslt&t;  stehen  ooUte^^, 
kam  unter  der  Regierung  Friedrich's  HL,  welcher  be» 
sondersi  für  die  Heranbildung  von  Theologen  bedacht  war, 
in  die  Hände  der  kirchlichen  Behörde.  Die  Artisten- 
Facultät  reichte  deshalb  am  28.  August  1560  bei  dem 
Rector  der  Uiiiveisität  eine  ausführliche  Schuft  über  den 
Zustand  des  Sapienz-Collegiums  ein'®),  in  welcher  unter 
vielen  Beschwerden  wegen  Veriet2ung  der  Statuten  nament- 
lidi  hervorgehoben  wurde, 

„dass  nach  den  Statuten  nur  Lehrer  an  der  Sapienz  an- 
gestellt werden  sollten,  welche  den  Mftgistergrad  auf  der 
llniversitiU  Heidelberg  sich  erworben  ,  von  der  Facult&t  yoi> 
geschli^n  und  von  dem  Karfaraten  bestätigt  waren;  jettt 


67}  Annall  üoiv.  T.  X.  F.  187,  b. 

68)  Ibid.  F.  198,  a  bis  216,  b. 

69)  S.  oben  Bd.  I,  438-^448,  wo  auch  die  SchdUtcii  Aber  dim 
Anstalt  angegeben  sind. 

70)  Die  ganze  Eingabe  (de  statu  rerum  Sapientiae  informatio)  • 
fladet  lieh  m  AnnaU.  Unir.  T.  TU.  F.  162,  b  bis  164,  a. 
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64  -SimA,  I.  Periode.  2.  AimImiU,  (1569^167$,) 


aber  seien  die  alttii  Lehrer  ,,geurlaubet"  und  neue,  welche 
;^um  theyl  gar  keinen  gradum''  hätten,  ohne  Wissen  und 
Willen  derFacultät  angestellt  worden;  diese  hätten  auch  den 
vorgeschriebenen  Eid  nicht  geleistet  nnd  handelten  will« 
kürlich. 

Ferner  sollten  n«eh  den  Statuten  ak  Bcholer  nur  solche 
an%enoniaien  vecden,  die^  ^  der  Hak  dnheimen  oder  bfirtig 
sei«»**;  die  jetsigen  Brftceptoren  hätteii  aber  ohne  Wissen 
und  Willen  der  Facnlt&t  die  meisten  FfUzer  aus  der  Anstalt 
entfernt  und  Fremde  aufgenommen. 

Weiter  sei  bestimmt,  es  sollten  die  Sapienzscfaftler  nicht 
eher  zn  den  »hohen  Facultäten  angezogen  werden",  bis  sie 
zuvor  die  »artes  philüouphicas«,  welche  sie  zum  Theil  iu  der 
BapiGn2,  zum  Theil  in  andern  »publicis  dieser  Facultät 
lectionibus«  gehört,  und  die  »gradus  baccalaureatus  und 
magisterii«  empfangen  hätten;  namentlich  sollten  sie  dann 
erst  zum  Studium  der  Theologie  angehalten  werden;  jetzt 
aber  würden  die  jungen  Leute  zum  Studium  der  Theologie 
zugelassen,  ohne  dass  sie  »philosophicas  lectiones«  ausserhalb 
der  Sapiens  gehört  oder  su  einer  Promotion  an  der  Facultftt 
angehalten  worden.« 

Zuletzt  wurde  beigefilgt,  alle  diese  Uebelstftnde  rührten 
daher,  dass  man  »die  Stipendiatos  Theologiae  und  Alumnos 
domus  Snpientiae  snsammen  gethanc ;  sie  (die  Facultftt)  habe 
wiederholt  schon  Blinsprache  gegen  dieses  Verfahren  erhoben 
und  gebeten,  ihr  die  Anstalt  wieder  zu  Obergeben.  Dieses 
sei  aber  nicht  geschehen,  und  die  Kacultät  liabe  ihre  Beschwer- 
den aufV^eben  müssen,  wollte  sie  »nit  in  Churfürstl.  gnaden 
oder  dero  hochlöblichen  Käthen  un'iunst  |?eratben<.  Difsen 
Bericht  selber  gebe  sie  nur  auf  des  Kectors  »beschehene  For- 
derung und  begeren«. 

Die  vorgetragenen  Beschwerden  hatten  jedoch  nur 
den  £ii»lg,  das»  der  Facultät  v<mi  dem  Kurfttrsten  vor- 
geworfen wurde,  sie  nehme  si«^  dieser  Anstalt  nicht,  wie 

sie  sollte,  an.  Die  Facultiit  bemühte  sich  zwar,  diesen 
Vorwurf  iu  einer  Schrift  an  den  Kurfürsten  vom  7.  Mära 
1561  als  unbegrtindet  von  sich  abzuweisen.  Da  dieses 
aber  vergeblich  war/  so  sprach  sie  dem  Kurfürsten  den 
Wunsch  aus,  der  Sorge  liu  das  Sapienz-CoUegium  ent- 
hoben zu  werden;  ein  Wunsch,  welcher  ihr  gerne  erfüllt 
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wurde'*).  —  Die Sapienz  wurde  imnmehr  (1561)  demKir- 
chenrathe unterstellt,  au6  einer  Pflanzschule  für  den 
piopide«li8<to  Unterricht  (Bdniiiiaifitm  phÜMopfaicQm) 
in  eine  theologiselie  Erzielniiigs-  tmd'Unterfkiits-ÄiiBtatl 

(Seminarium  theologicuini  iiin;i;ewandelf )  und  lineni 
Ephorus,  als  erstem  Lehrer,  die  Aufsicht  über  die  ganze 
Bfairictatiiiig  äm  Haoseil  ottd  UMt  die  firziehang  und 
Bildung  der  Alumneh  Ütortragen.  ZfigMdi  erhielt  die 
Geistliche  Güter  Verwaltung  die  von  Friedrich  II.  der 
Attslalt  rogewieseneB  Gefälle  mit  der  Verbiudlichkeit,  dass 
ans  der  Mane  dee  geeuuBitoB  Brtmgee  der  geiitUdteA 
Güter  die  Unterhaltung  diesem  Instituts  bestiMen  werden 
«oüte 


71)  Dm  »laaMma^tm  Fundetimili«  Uelarte  die  Feeultil  erH 
auf  Befehl  des  Xarfarsten  am  21.  Januar  1567  gegen  einen  fim- 
pfangacliein  dem  Kirclienratlie  aus. 

72)  0er  BSrebe&tmth  totand  «os  8  Theobgen  mid  3  gdekrteA 
»MitUH.  fiaar  um  dan  letalen  fOlvte  ta  MeeiairieBU 

.  73)  Acta  Fae.  Art  T.IV«  F. 71,  n.  b.  86^  a.  K  Die  «ichUgaten 
Stellea  der  Acten  sind  abgedmdct  im  »Micfllus«,  B.  34. 

74)  Die  Slidälnfte  der  Analalt  waren  aehr  groes»  and  noch  im 
Hkt  iei8  saÜHe  die  «eialllehe  eatarveiwakttng  $A  daa  Sapiens- 
Cetteginps  a»  Koflgild  4,100  iL,  an  SleidtnigwMlDlHn  .678  fl.,  an. 
I>ienatgeld:473  fl.,  und  von  der  Ffl^  Scbönaa  wurden  geliefert 
16  Fuder  Wein  und  167  Mltr.  Korn,  im  Jahre  1673  nur  1,112  fl. 
Der  Beiit%  an  bracht  wird  niebt  angegeben.  Im  Jahre  1 686  erhiel  t  die 
Anatak,  eine  die  Baaddungen  für  die  I<ehMr,  8/BO»  fl.,  16  Fuder  Wein 
lud  167  lillr.  Korn.  Allein  die  ganaainte  YerwaHnng  kam  so  sehr 
berunteri  dnse  sie  um  daa  Jahr  1790  jftbrlicb  nur  400  fl.  zahlte, 
W0von  kaum  6  Alumnen  unterbnlten  werden  konnten.  Uebrigens 
wüde  gerade  diliae  Yereinlgiuig  apMar  die  Ureache,  dass  das  ge- 
nannte Coileglnm  mit  den  nng^euern  Verlusten,  welche  die  Geist- 
liebe Oeterrerwaltung  erlitt,  auch  den  bei  weitem  grössten  Theil 
eehier  aabr  aaBebnlieben  Einlrnnfte,  die  es  noch  1618  batte,  ein- 
bOaate.  Die  oben  genannte  Geistliche  Gaterrerwaltong  bildete 
einen  Centrallönd,  in  welchem  die  Gefälle  und  Oater  der  einge- 
zogenen Stifter  und  KlOster  in  £inc  Masse  geworfen  wnrdi?n  »zur 
Erbaltang  der  Kircben  und  Schulen  und  andern  mil- 
den Sachen«.  Yrg].  unsere 8tlk»eiidlaMcbrift,  H.I.  S.».  II.  8.  31/ 
Oeaeh.  d.  Iffeckaiacb.  8.  165. 

Uaats,  Q«Mb.  4.  Dnir.  Heidalb  II.  ^ 
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Hatte  Dim  mc]x  dßv  Eii;cheQ;*ajth  djue  oberste  Aufsicht^ 
upd  Leitung  der  A^talt,  und  war  auch  die  öconomische. 
ye;i^w4dtupg  eine  von  der  Universität  stejts  getrennte,  so, 
hatte  letst^r.e  doch  bei  Besetzung  des  Epboratß  und  der 
I^iehrstell^n  ein^n  bedeutenden  Ejnüußs^  I^as  Kp^rat  be- 
kleidete der  erste,  n^anchnpial  der  zweite  ujad  in  älteren  Zeiten 
gpii^röhnljch  de^"  dritte  Profes^  der  Theologie,  ijnd  auch 
die  mit  deip  Titel  erster  und,  zweite  »3Prä<;eptor«  ange^ 
stelltei^  Lehrer  w^en  in  der  Kogel  Dqcenten  in  dei: 
t^ieologißchen  otlßi;  philosophischen^  Facultät  '^).  So  war/ 
es;  nwentlich  mit  dem  Spho^^  b^ia  zuin  Jahre  1795,  wo« 
der  Egerns,  Professor  Dominions  Tl^eophil  Hedr 
däus,  starb.  Als  nun  zu  dessen  Nachfolger  ein  Mitglied 
des  Kirchenrathes  (Johann  Friedrich  Mieg)  ernannt  wer- 
den sollte,  sah  sich  die  theologische  Facultät  in  ihrem 
Rechte  beeinträchtigt  und  war,  jedoch  ohne  Erfolg,  be- 
müht, dessen  Anstellung  zu  hintertreiben'^).  An  die 
SteUe  der  Präqeptpren  kaiM  spätejii  (17,73),  ein  »Senior 
sapientiae«,  wdoher  in  d&m  Hause  wohnte  und  die  Alumnen 
beaufsichtigte"). 

In,  einem  sehr  blühenden  Zu^taqde  waar.  die  Anstalt 
ui^tiex  Friedrich  lUn.  J[;0hana  Casimir^  Frii^r., 
drich  IV.  und  in  den  ersten  Jahren  unter  der  Regierung 
Fried  rieh's  V.  Ihi:e  Thätigkeit  wurde  nur  einige  Male, 
durch  in  H€|idelberg,  herrschende  ansteckende  Krankheiten  < 
ußterbrochen.  So  in  den  Jahren  ir>63 '**),  1585  und  1597. 
Während  des  30jährigen  Krieges  kam  sie  aber  in  gänz- 
lichen Verfall.  Lehrer  und  Schüler  hatten  sie  verlassen.. 
Die  Universität  zog  deshalb,  wa§  von.  d^.  Ei»kfi|nfte»* 

...  75)  Wundt,  Mag.  B.  I.  S.  83; 

,,1-  76!)  AiCU  Fac.  TheoL  T.  II.  F.  122.  123.  ^ 

.Q;  77)  Wuiidt,  S.  87. 

78)  Im  Jahre  15Q3  blieb  Ursinus  in  Heidelberg  zurück  nndx 
schrieb  seine  Schrift:  »De  mortalitate  etconsolationibus  Christiani8<t. 
1533  flüchtete  sicU  da^  CoUegium  uach  Schönau,  Acta  Fac  Theol. 
T.  I.  F.  107.    Büttinghausen,  p.  15.  20. 


im  CMhffMMr  flMlr  gM«M  «Mte  iDNMitflr,  Ü  ftMIl 

Piflois  mi  nahm  di«  m  den  Aii^ostiner^efilien  gehOrigeiii 
llHro»den  aa:  sich.   Als  nun  (1658)  KarL  Ludwig  dir 

waltung  zu  deren  Unterhaltung  wiüder  hinreichende  Mittel 
hsäm,  Yeiiaagte  er  vor  Allem,  dass  cbese  I>oMMiite 
diu  üniiwiwWr  ^an*  ttuikMMm  Secbtoknnlda^  an**« 
9*tetfipMw  Bi»  TMfeaMfc  ^wigail»^  rf<h  jedoch, 
diese»  zu  thun,  weil  das  Angustiner-Klogt^r  nach  der 
Bailai  dioa  Baprtaa  Jalki atiifc  lär  eiomioibl;  sei  und  ea 
Glrarpfiite  aas  »loeati  eotufadt^lMI,  taUr  Mira  der  Uil*-  • 

vmitet  eigenthumbliche  Stifter  vnd  ClÖster  auf  eine  ver- 
«^ichene  zeit  innen  gehabt  habe«^.  Diese  Weigerung  war  jedoeb 
olna  Bilair^^-  Iteter  KariLud'wi«  enreiehte  die  Am> 
atid^  d^tti'Hpboiea  die  beittiBteii  Theölogeii,  Je  kann- 

HieinTTch  Hottinger.  der  Aeltere,  und  Johann 
Lad.wig  Fabriot4ia,  waren,  wieder  ihren  früheren 
Blte««)^.  Mb  imrdi'  diis  Gebinde  (iWB  woA  167^ 
anm  Theil  abgebrooheni  und'  zweckmässiger,  als  es  bishM* 
gewesen  war,  wieder  aufgebaut.  Die  Kosteo^attei,  welche  sieb 
walk'±fiei6  ^^%'km^M»:'\Mdmf  sind  nodi  torhanden. 
JSMM'  UMy  ßm»^±my  ides  der  Anstalt  statt: 

der  von  der  Geist! i eben  Güterverwaltung  bezogenen 
mOO  m  (üe  folge  aus;  eüen  diesem  Fond  (iOOü  Ü.  an, 
8<K  #w  90r*ilAQinm^  gaiaii  mentgeltliGll  und  10  Comvie- 
toiw  (gegem  lün  'geringes-  Kestgeld)  aufgenommen-  werden 

'  jki  idiileflifc>'V«MtliBSen.  1^  feSs  xnB> 


79)  Annall.  üiim  T;  3EXX.  F.  ISA.  m. 

801  Bat'tin^ba^iifMtt«  06  fat  CöH.  Sttp.  pi  M.  27. 

81)  Durch  Decret  vom  10.  Mai  im  ordnete»  Carl  an,  dmst; 
4<€toH«n  dQrfHige  Stadfrend^  aü6  Lkhatleii  erhalten  soBtto,  weil 
dort'  doveb'  d^  CTelifeFtfttt  de&  Hanges  BSdai^i  mm-  KatiK^icismuf' 
die"  reft>rt<ifne  Eih^li»'  yiete  S^ftungen  mr  ünterstütznng«  anw 
8ta«rendec  terioreft  liahei  Waadfts  ^  Bhem^l^  Si-ieriT 

5  • 
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Jflhte  IM,  -wo  iü'Mfle  im  biepii  die  Quam  dar 

öffentlichen  Einkünfte  versiegt  und  Lehrer  und 

Schüler  die  Anstalt  verlassen  mussten  ^  der^n  Gebäude 

nun  auch;  fieses  inr  s«üien  T«tainem  Mögen,  so.  stdlte  mm 
dock idasiiiCollegium  (1707)  wieder  her,  indem  mair  von 
mmmt  MoMaitm-  m  -vetten  Mmek^,  nas  im  iamm 
mägMokhiniiL.  Uli  Mii».dBO&  .wiird».abar  «ditwtlhft  ao^ 
gehoben  und  seine  Einkünfte  mit  denen  der  Neckarschule 
vereinigt  ^i),  wm  deren  Zinserträgiüss^  noch  Jetzt  Schülern 
des  Lyceinw  und  der  Univerailäi  ad  HeidollHW  jftbrüflhi: 
S^entttii  vMlbreiekt  iiMnleft^  . 

Dreimal  feierte  die  Anstalt  ihr  Jubiläum  und  zwar 
im;deu  Jahren:  16^6- naeh  50jiüirigem  J^cteim^)  uad 
1666  ind^l7&6w«slif|e  IQQjifansBr  Clwier^^  BasrAad» 
ken  an  diese  Festlichkeiten)  haben  die  jewe^gen  Ephoren, 
Reuter,  Hottinger,  d.  Aelt.,  imd  Ludwig  &eorg 
Mdeg,<dttrch  die  ohea^.  B4i  1^  d3a,i2lota.  81)  goaaantflii 
Beden  veriiertlteht  Bei  dem  Mztea'.JahiliMi  hat  mak 
Büttinghausen  als  Senior  Safuentiae  die  Bd.  I,  S.  d8B\ 
ersvähate  ^de  gehalten. 

la  den  Sapieaa-tCoMagiim  eAMtat/in  d«a  irflkAraa . 
Zeiten  iflle  jungen  Theologen  ohne  -Ansna^ae^tlnito  gma 
unentgeltlich,  theils  (nach  dem  30jährigen  Kriege)  gegen 
eiaen  unbedentendea  GekUuihmd .  ^hauag,  i^ost  uad 
Pflege/tuy  iria^aüch' beaondem  ftte  fthea)agiBdie 'Bttdang.^ 

Hatten  sie  ihren  Cuisus  in  der  Sapienz  absolviil,  so  vvur- 

SS)  Die  Getohichte  des  Sapienz-Collegiains  haben  mr  ausfiibr- 
in  'der  OnHi/  d.  Veflteidi.  &.  ai  C(i85.'eO:>ue«.  m  & 
MilgeMlt 

83)  Die  betreffnitn  Stetatoi  tiad  abgedruckt  in  d.  Gesch.  d. 
Meckaneh.  S.  194  und  in  unserer  Stipendiensehr.  H«  L  S.  10  £| 
irwelbst  sich  die  aacb  iür  za  dismi  aUpeiHm  BewniboMctaielaa 
gwaue  Nachweitungtn  finden. 

'  ^)  Der  JuMfiiier  1606  wohnte  FrieAeieh  IV.  persönlkii 
bei  und  naha.aMh  an  dem  in  dem  CoUegiam  Tersnstaltet«»  Vm^ 
mahle  Theil,  sich  anf  das  WollwiMwMitfo ,  ait.  dg»  I^lbwaa  «ad 
fltiüiwa  MtesMeaid. .  Mtiiaghaeeea«  p.  Sa  . 
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den  ihnen  von  dem  Kirchenrathe  Diaconate  übertrafen, 
»damit  sie  erat  curam  ammaruBi-  vaa  d«ii  i>ni«iütfh 

AUODOf  CKn  AlUfilBCll  W0MNRI  MMf  MNB  WHNTC^  WKmm 

Theologie  studirende,  junge  Leute  als  Convictoren  in  der 
Aiatak;  >i,"il»r  der  ^gute*  bMng  iB  ilur 

mr  00  giKM»,  *dMS  wiM  wm-  aagi uulmii  ÜMlMiBMr 

die  Aufnahme  ihrer  Söhne  in  dieselbe  für  ein  Glück  an- 
sahen***), sondern  das?  8elb«t  Kurfürst  Carl  Ludwig 
ÜBT  «einen  Belm,  dm  ÜMgraiMi  Carl  Bdvard,  aar 

Nähere  Auskunft  über  die  Einrichtung  dieses  Collegiums 
geben  die  SUtuteQ  vom  Jalure  1655  »Von  der  Scbuei 
Adpliii«,  «e  IMcnvItUlehe  »ioatradloii«  tmi  7.  April 
1662  für  den  damaligen  Ephorus  Fabricius  und  die 
»Leges  üoUegii  Sapieatiae«  vom  Jahre  1711^). 

Der  erste  Ephorus  der  Anstalt  war  der  Professor 
looomni  commtmioni,  Olevi'an  ^lfMl56i).  Die  sweile 
Lehrstelle  erhielt  Oliverius  Bock^^).  Oleviaa  vvurde 


eS)  X*RL-fMtolr.  t.      Felmar  1619. 

e0)  Ss  Wide  d«F  Soll»  «ad  dsiHii  »Pitctptor«,  dar  CtaMsw 
Bath  Ladwig  Camer,aria$  nach  laagcm  Widmtvebai  dss 
Kirchenratiiefl  an  den  »Prikeptortiidit  aufgenommen.  K.*R.-Pnii  ?. 
le.,  da.  Mai  and  19.  Jttu  1690. 

69)  Karl  Ladwig  wellte,  nefl  ein  Priaa  von  Zwei- 
breeken  nnd  ein  Oraf  vpq  Zweibraisken,  weldM  ebeofels 
hl  dem  GoUegiom  waren,  stärkere  Esser  seien,  als  sein  Soha  V  d  n  ar  4 1 
•man  strfite  dae  Kosten  fUr  diesen  mit  dem  Oeesnoman  aal  eine 
geringem  SamnMj  hehnndehir,  als  Iftr  jene  9  Ittndhe  (so  naanss 
man  daanJs  die  Safientialen),  «tevoU  sie  an  der  nlmtiehin  TaM 
spsisteB.  Kainar,  Loedse,  Baagdlfti  an  Wb,-  Tk  0.  8.  81 

68)  Die  bddctt  ersten  AeteastlUke  (16»  «nd  1669)  Anden  si4^ 
in'  der  Segiabratar  des  Qroaskesaogl.  Emgel  OberklrehenraiheB  fis 
Carisnihe  (vigL  auch  Ketteste  ITiillgiiMsimfcss  d.  Befortn.  KMie 
8.941)  vnd  die  Geaete  (1711)  bei  den  Aetea  dea  HeideUk  tyeenma 
(HeskarsehaniaB^  Wir  geben  die  6  AdenSMAa  hi  den  Uxfanden 
»r.  XXB^  Kn  XSI  n.'Jk'.  JCK« 

68)  JInak  wda  apMü  (Mtb)  Bs8*ar  äm  PlfiUgnglsw  ^ 
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jmliMli   teM  'teiif  fBhanr  in  BiiMkHt, 

•fttd  ÜV8la«8  (Seyiiiriiwf  ÜM)  «mIb  Mnhfolger.  iMe 

weiteren  Ephoren  waren:  Phrlii^p  Marbach  (157% 
£reorg  Sehn  (1584),  D  avid  Pareus  (1691),  Deuter 

<1656),  ^ralrrtciti6>(1661X  Ludwig  Chri  stian  Mieg 
1706),  Ludwig  ^£org  Mieg  (1756),  Christian 
Bi-ftniB««  (11761),  ^oäfttin  Mmc^  WnfBtit  (1768), 

•iQarJiBatliaghmsB«  {Mmy,  He^dtat  (if86— dW^ 

Geschlossen  wiid  die  Reihe  der  Ephoreii  von  Jahanii 
Friedrich  Mieg  (1796—1605). 

'§  7. 

.    .  ,  ,Wiederhemtdbin^  des  FiicUigogium. 

.Durch  die  Umwandlung  des  Sapienz-Collegiamä  aus 
dner  piulo8opbi«cl)pii  ip  cpe  Ifieol^tgis^c  JPflaqacliiiie 
wurden  die  dassischen  Studien,  welche  bisher  besondets 
In  jener  Anstalt  gepflegt  winden,  daraus  verdrängt. 
Es  trat  daher  das  Bedürfniss  eines  für  die  genannten 
Stadien  gut  eingerichteten  Instituts  un^  so  mahr,  henrari  ab 
>die  Neokar8(^ule,  mit  wdcha:  Kurfänst  Otte  HeiBrich 
*das  Pädagogium  vereinigt  liatte  (S.  30. 31.),  dieser  Anfor- 
lorderung  nicht  entsprach. 

i>ie  Wiederherstellung  des  Pädagogiums  sollte  diesem  - 
-Bedürfnisse  abhelfen,  und  zwar  in  der  \\eise,  dass  es 
seibststandig  für  sich  bestehe  und  ihm  eigene  ünterhal- 
tungsquellen  für  emen  Fi^rtbestand  ^eöffiiet  werden.  ,  . , 

4m  2a.        1Ö60  eifaidt  die  UnHreMüit  teeh  dmi 
aHen  Kanzler  Probus  den  Auftrag,  mit  Zuzieliung  des 
Eirchenrathes,  einen  Schulplan  zu  entwerfen.  Jetzt  hatten 
4ich  die  Veghiltnisne  geändert    Die  Itab- 
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^t^tffe,  welche 'det  Ertiöhtuttfe  eines  Päda^^ogiu ms  unter  rfer 
Üegieru&g  Ftiedrieh's  Ii.  so  entschieden  entgegen  ge- 
treten w,  nahvsidi  derBathe  IMft^er  gfrtaten  Wfktm 

b^ön^d^  zeigte  der  Medidner  Cutiio,  w^dier  für 
den  damals  kranken  Keotor,  Johann  Geys  Selbach, 
dieses  Amt  Tttmketi»,  '«i»en  Büm:,  'der  Mine  grMAe 
'Vlieihiahtae  ^fllr  die  to  ^ditenae  Anstalt  1>e«rk(md<ftb. 

Nach  vielfachen  und  grtlnrilichcn  Berathungen ,  an 
weichen  von  Seiten  der  Universität  ausser  dem  Hector 
die ^FüiOlessittien I  Oisner,  Xy landet,  8ifi;tnnnd  Ife* 
lairchthbTijTind  die  Mitgliedtsrdes  Kirthetorathes,  Eh  eim, 
Michael  Diller,  Stephan  Girier,  Boquih,  Theil 
nahmen,  mnrde  ein  Schuiphui  abgi^fttisst  und  von  dem 
Surfihnsten  gettehini^ 

Die  Schule  sollte,  worüber  sich  die  Mitglieder  der 
Commiäsion  erst  nach  hettigera  Streite  vereinigen  konnten, 
nnter  dem  academischen  Senate  und  dem  Kirchenratha- 
XüoUec^iim  8teh«D,  In  2'  Okaislm  efngetMlt  'fmd  3  Lebrer 
an  flerseibeli  attgei^ellt  Vierden.  Zur  ühterhaltung  der 
Schule  glaubte  man  300  fl.  jährlich  m  bedttcfen.  Der 
•Umvmität»*Fificab  anlteals  jSiurKdMin  Beitrag  iöO  i.  teblen^ 
und  eben  so  viel  versptach  auch  der  Kurfürst  in  jedem  J  iihr 
an zin\  eisen.  Unterdessen  sollte  jeder  Lelirer,  bis  die 
V«rbältaisae  i^MMg  -geerdnet  wären,  -ivöehontliob  eiMn 
iMden  am  der  ünltuiuHilu  giBfee  mä  Ulm  8diidgeld  <fr- 
hatten,  bei  dessen  Vertheilting  aber  auf  tfen  ersten  Lehrer 
besondere  KüdLsicht  geiu>nunen  werden. 

Als  Lebrer  wurden  angestellt:  FriedricbZorn,  Jo- 
hann Posthitis  u^d  JohännH euset.  Dife  Schule  selbst 
wurde  am  28.  November  1560  nach  einer  von  dem  liectpr 
4Br  Universität  «nagagangeoen  ö&ntlicban  £inladuaf  Iskr- 
Hcli  4HNhet,  tffd  «0bM  -am  laiMH  Tage  iriddateft  alth 
60  Söhüler  zur  !A.üfnahirfe. 

Um  die  Anstalt  «aber  auch  für  alle  Zeiten  wohl  m 
fcigMkideB,  1»rtimmlc  <ifir  fiinrllLnil  tiia-iOfaMBlla  »iaa 
voiitibm  an%ebobenen  reidien  Stlftea  zum  H.  MiirMlll 
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in  Sinsheim  mit  dem  ausdrücklichen  Zusätze,  dass  die- 
selben  »in's  Fiscum  Paedagogii,  und  nicht  zur 
Verwaltung  geliefert  würden«^). 

Von  ihrer  Gründung  an  bis  zum  Jahre  1575  stand 
die  Schule  unter  der  Leitung  der  Universität  und  des 
Kirchenrathes.  In  dem  genannten  Jahre  entschlug  sich 
aber  die  erste  aller  Sorge  und  Aufsicht  über  die  An- 
stalt,, weil  es  allzu  ersichtlich  war,  dass  der  Kurfürst  auch 
sie,  wie  das  Sapienz-Collegium,  dem  Kirchenrathe  unter- 
ordnen wollte  ^^),  dazu  weder  dieser  noch  die  Lehrer  der 
Schule  ihre  (der  Universität)  Vorschläge  gehörig  beach- 
teten, und  namentlich  ihre  Beschwerden  unberücksichtigt 
Hessen,  dass  in  dem  Pädagogium  Lehrgegenstände  vor- 
genommen würden,  welche  auf  die  Hochschule  ge- 
hörten ^^). 

"  ■  ^  fy^\Sf 

.....  -  ''I 

i  ■  • 

90)  In  dem  von  dem  Kurfürsten  kurz  vor  seinem  Tode  im 
Jahre  1576  abgefassten  und  von  seinem  Sohne,  Johann  Casimir, 
als  Administrator  der  Pfalz,  im  folgenden  Jahre  veröflFentlichten 
Testamente  heisst  es  im  6.  Artikel: 

»Dergleichen  weil  der  Stifft  Sünssheim  in  denen  vorgesetzten 
Stücken  begriffen  und  gelegen,  derselbe  aber  samt  seiner  Zugehörde, 
hiebevor  durch  ünss,  wie  obsteht,  zu  einer  Schul  und  Pädagogio 
des  gewesenen  Barfüsser-Closter  allhie  zu  Heidelberg  incorporirt 
und  verordnet  ist;  So  solle  solcher  Stift  Sünssheim  mit  allen  seinen 
Ein-  und  Zugehörungeo  nichts  ansgenommen  bei  angeregter  Incor- 
poration  bleiben  und  gedachtem  Pädagogio  zu  einigen  Tagen  daran 
kein  Sperrung,  Hinderniss  oder  Intrag  zugefügt  noch  verstattet 
werden«.  Struv.  Formula  successionis  Iserenisg.  Dom.  Palat. 
Beil.  57. 

91)  Pareus,  Hist.  Bavar.-Palat.  p.  261.  262. 

92)  Die  ausführliche  Oeschichte  des  P&dagogiums  unter 
Friedrich  III.  können  wir  hier  um  so  mehr  Obergehen,  als  wir 
dieselbe  mit  genauer  Nachweisung  der  Quellen  bereits  gegeben 
haben  in:  »Lycei Heidelb. origg.«  p.  66.  aqq.,  in  der  »Jubelfeier  der 
SOOjährigen  Stiftung  des  Lyceums«,  S.  85  ff.  und  ganz  besonders 
in  »der  ersten  Gelehrtenschule  Beformirten  Glaubensbekenntnisses 
in  Deutschland,  oder  Geschichte  des  P&dagogiums  zu  Heidelberg 
unter  dem  Kurfürsten  Friedrich  HI.  von  der  Pfals*'.  Heidelb. 
185Ö. 
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^8. 

ßrehUelm  fyrt^m.   MmimaUMn.  MämMlmi$ 

Guiachten.  Oeffeniliche  DtsputaiUfn  lAer  dU  Abend- 
miMslekre  (1560J.  Einführung  dea  CcUvimmus. 
Ileidilberyer  Katechimm,     Kirchen*  und  Eke-Ord" 

In  die  Geschichte  der  üniveratät  greifen  unter  ITrie- 
drich's  Regierung  die  kirchlichen  Terhfiltnisse  tief  ein« 

Wir  lassen  daher  jetzt  eine  kurze  Schilderung  derselben 
folgen ,  in  so  weit  sie  mit  dieser  Anstalt  selbst  oder  deren 
Mitgliedern  in  unmittelbarer  Beziehung  stehen^). 

Unter  Friedrich  s  Vorgängern  hatten  sich  in  der 

« 

Pfalz  drei  verschiedene  kirchliche  Parteien  gebildet  Die 
erste  bestand  aus  strengen  Anhfingem  Luther^s.  Sie 
hatte  an  ihrer  Spitze  den  Hofrichter  Erasmus  von 
Venaingen,  einen  ^Umn  von  Krah  und  festem  Hillen, 
den  Kanzler  Ton  Minkwitz  und  den  stürmischen  £iferer, 
den  General-Superintendenten  H  e  s  s  h  n%  An  si^  sddossen 
sich  an  der  Theologe  Einhorn,  die  meisten  Prediger  der 
Stadt  Heidelberg,  einige  Superintendenten  und  Prediger 
auf  dem  Lande,  so  wie  auch  wahrsdieinlich  der  grösste 
Theil  des  Volkes, 

Die  zweite  Partei  bildeten  die  sehr  enge  verbun- 
denen Schaler  und  Freunde  Zwinglfs  und  Galvin's. 
INe  Seäe  dieser  Partd  war  Erast  (auch  welttiches  Mit- 
glied des  Kirchenrathes).  Zu  ihm  standen:  Boquln, 
EheiiUt  Cirler  (i^ammersecretär  und  1561  Kurfürstlicher 


93)  Aunaa  tJnii.  T.  VII.  F.  824  ff.  and  T.  VIIL  Monnm. 
ptet.  iK  318  ff.  Leasing,  Beitr.  s.  Gesch.  ^  Lot.  B.  III.  121  ff. 
Wundt,  Mftg.  B.  I.  $.88  ff.  S.  164  ff.  B.  U.  S.  38  ff  Häu8«er, 
B.  II.  S.  9  ff.  Heppe,  Gesch.  d.  deutsch.  ProUstant.  B.  I.  S.67.  110. 
Sndhoff,  8.  88  ff.  339  ff.  Ueber  die  AriaDischen  Streitigkeiten 
äehe  Mch  luam  Geeeh.  d.  PAd.  mUa  Friedrich  IIL  8.  22  fi^ 
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Bftth),  Cisner,  Simon  Ojrynäas,  Xylander  ond 

einige  wenige  Prediger,  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande. 

Die  dritte ^PÄtt ei  bestand  aus  Ptiilippisten  oder 
\S«lialemM«l4ne^htlie<iiU.  *Z«  41tir  gdldrten  Otto  H^- 
rieh  -stlbit,  der  GEOo^ftneister ,  Graf  Georg,  der 
Oberhofmarschall,  Graf  Eb er liard  und  der  Burggraf  von 
Alzei,  Graf  Valentin  von  Erbach,  Probus,  bis  1560 
Yiiieeanzlelr,  üanti  Can^r,  der  Hofjpirediger  DiHer,  die 
meisten  Professoren  der  Universität,  viele  Superintenden- 
ten und  fast  «alle  LandgeistliclieD. 

Dnreh  diese  Parteien  entstand  eine  Reihe  von  kireh' 
lieben  Streitigkeiten,  besonders  fiber  jiie  Abendmablslehi«, 
in  welche  auch  die  hohe  Schule  verflochten  wurde. 

Der  erste  Streit  wurde  ilurch  den  General -Superin- 
tendenteB  Hess-has  «angeregt,  welcher  den  Diaeoniis  m 
der  Eirdie  zun  H.Geiste,  Wilhelm  Kl ewitz  (Kiebitz), 
in  heftiger  AVeise  angrii,  weil  er  dem  Zwingiianismua  er- 
geben 8ei^^> 

In  diesen  Streit  wurde  auch  die  Universität  gesogen. 

Als  im  Februar  1559  Stephan  Sylvius,  ein  Gelehrter 
aus  Leuwarden  in  Friesland,  das  theologische  Doctorat 
aebmw  wollte,  sollte  er  die  von  Eesshus,  dem  damali- 
gen Decane,  gegebene  These:  »£ls  irren  die  Zwinglianer, 
welche  in  des  Herrn  Nachtmahl  blosse  Zeichen  annehmen^, 
Tertheidjgen.  £r  that  dieses  jedoch  nicht  Die  Hochschule 
nahm  sich  seiner  an  und  die  Promotion  fand  noch  kn  Monat 
Februar  statt,  nachdem  Hesshus  wegen  beleidigender  Aus- 
ialle  gegen  den  Senat  und  die  ganze  Anstalt  aus  dem  Senate 
entfernt  worden  war.  Auckg^en  Klewitz,  welcher,  wäh- 
rend Hesshus'  Abwesenheit  von  Heidelberg,  am  15.  April 
1559  das  thedogische  Baccalaureat  erhalten  hatte,  trat  die- 

'94)  Eine  uinatäiKfHche  tfnd  treue  Etzähluiig  der  Streitigkeiten 
der  Heidelberger  iPrediger  ÄtfÄ^  öidi  bei  SahHg,  »Historie  »er 
A\i??l ntrgischea  Odiifeldioii«  B.iH.  S.  iUl-^.  flei?^%; 
8.  306  Ä. 
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Aer'vWhriiMitig  auf  und  stiess  ihn  sr>^ar  aift  Altar 
von  dfm  Genüsse  des  H.  Abendtoahis  zufüek.  In  Foigö 
-dieser  üimM   mt4m  Mie        dcplMiber  i,m) 

dm  iSikfllnllM,  ^mM»  ntb^^e  auf^rebrachten  Ge- 
inftther  zu  besäiiftiii^en,  vergebens  als  Vater  gemahnt  und 
«Is  Regent  befohlen  hatte,  &lewlU  jedoch  mit  einem 
egalen  XengtäMe,  HeeshuB  eiber  ^le  ela  sokhes^  flnres 
WeoBles  eiK^assen^«^). 

Da  der  Kurfürst  sehnlichst  die  Belegung  der  ausue- 
too^nea  Streit^k^iitiiftelite,«  eancKe  er  iim  la  Oc- 
«Aer  1559  iden  KttBtter-Seerelir  Otrlerlrach  Witten- 
berg zur  Erlangung  eines  Gutachtens  an  Melanchthon. 
Dieser  erfailte  auch  den  Wiinedi  des  'Kurfdisten 
^  überacycSkte  ftm  dm  Gutsdrten  mh  «hieni  Sdireflimi 
i»in  '1.  November  1559.  Dem  Itihalte  desselben 
lag  die  «chöne  Jdee  zru  Grunde,  dass,  ungeachtet 
4er  ¥ei«chMeBiieit  4er  Metoungeft  Ittw  den  Ldirpunkt 
'msk  H.Aben«mahl,  dennocb  etee  Brchlldie  O^einselmft, 
auf  die  H.  Schrift  gegründet,  bestehen  könne.  Der 
Kurfürst  tibergab  M^lanchthon's  GutacJitendemfiirdVßn- 
titiie,  und  «tieeto  besdildeB,  die  h&te  voin  Abi^dniflUle, 
«0  lAe  sie  1ä  demselben  enthalten  ifsar,  in  alleu  Kirchen 
der  Pfalz  einzuführen.  Als  es  aber  (1560)  gedruckt  wer- 
4eii  «oMte,  vennile  4»  ünhrenil&l  :eto  -^ärnfSBÜm  4tr 
4hrMle  üm  BeiMinMaig^);  deir  Kmftot  liess  ee  aber 
dessenungeachtet  drucken  ^^). 


U}  AMlt.  ^nir.  T  m  F.  898^  ä. 
tO)  UM.  4.  <¥I9r.  fi.  9,  a. 

97)(lliM  'GetMhtai  MftMen  Im  'September  UOO  itttter  tteHi 
TM:  »Jvdjdttiii  D.  FUH^  MdandifllonfB  de' edi^WoMsia 

lieh  anek  gute  Bemerkaagnii  mBrÜvtening  der068chiehte*ibdeh, 
"Äte' %iVl#0elWiilfljNM||  üMBs^ChilitiildiiB  wifrie  hittemielteii  Jahie 

M«fni  PMMl  Melilicllihoiiis,  'lein  Sfireü  des  Mttgeii  ÜDuAlt- 
Mli  «id  etaUfdini  Eiiehendimeni ,  n  dm  !DattbItol|bt|0ttea 
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5.,  6.  und  7.  Juni  1560  in  dem  Auditorium  der  ArtisteB* 
FacuitÄt  abgehaltene  öff^tliche  Disputation  Sie 
wurde  voBaBlafist  diMh  di6  luflitriiiiinn  Tfifhtoiniiiiiitirr 
dies  KarfibTsteOf  die  SäcbsMieii  Heifiw  Gotha  md 
Weimar.  Uiese  waren  mit  zwei  Sachaisdien  Theologen, 
Maxinuliaiu  MörÜA.  und  Joba^ui.  Stössel»  nach  Heidelberg 
gskomiiiea}  um  üam  Sohwl«g«rvator  uadl  dmnon  QHmkma^ 
gc«088en>gu  lnekttoHL  Umeo  nwdo  BiM|vin  md  Sia- 
horn  entgegeiigesteUt  Der  Kurfürst  selbst  wohnte  mit 
seinen  Dülmen,  Ludwig  und  Johann  Casimir,  imd 
deiiinmwe,.Jo4Laiiii  W.UiieJimf  der  Dvputatioii;  bei^ 
Der  Erfolg  danelkeii  mr  ater  ^u  dor-Art^  data  dir 
Kurfürst  in  seiner  Ueberzeugung  bestärkt  wurde  und  sich 
jpuner  mehr,  dem  Calvinismua  ?aMi<iigto.  Gleich  dio 
jemt^  SofanttOt  wold^  j#tat.folglen^waMi  Yoihwiiiia 
gmk  za  dner  YdHigaii  kiicIlidHUi  ' UmgestaltaBg.  AI*- 
leiiLlialben  wurde  die  äussere  Form  des  Cultus  ihres 
Q^aaaes  ^ntkkidat,  die   ZwingiU'fictia  Einfachheit  uaA 

NfliA^ynfrft^.  trat  an  dia  StaBe.  Dia  KirahodMe  dar 
Maria  und  der  Heiligen  wurden  abgeschafft;  Altare, 
Taufsteine,  Hostien,  Orgein,  Bilder  verschwanden  ^^^X 


Hochi^bonien  Fürsien  Dn4  Herrn  Friedrichen«  etc»    Vrgl  über 
dassL'lbr  auch  Sc  h  td  iil  t ,  MelanchLhoü  S.  ö41  if.  und  unsere  Änsdige 
der  mehr  erwähnten  Schrift  von  Selsen,  welcher  anch  S.  90  ff. 
eine  dcatsche  Leberseuuug  gibt,  in  d.  Heidelb.  Jükrbb.  d.  LiL 
S.  149  ff.  ,  - 

98)  AoBfabrlich  wird  Alles  berichtet  in  Aonall  üniv.  T.  VII. 
F. 486,  ft.  YrglMchBQttinghAagen,  ErgAlslichkeilen  ans  der 
PAk.  Geidi.  Stadr  HL  &.81  £  Heppe,  B.  L  &  361.  8«4* 
lioff,  S..77.  StffUT»  &  tt  ff. 

90)  B«  Minem  SisteMt  wiii4»  devKvieaM  SMM  nlfr  ilMr 
.AispndM  9M|  Balfini».  ea^pfeiicBn.  .  AaaalL  IMr.  T.  ?& 
Cl>  487,  b.  -  '  •   i    r  >  ^ 

lOq)  Harter,  B.  H.  SL^l«.  H^  IS.  Bnivitr  &ul.Lii4- 
nig  Wolde  sMm  in-  BodMMidi  Uni  daan  ift  dar  IL  OiiiiklrBiw 
m  Hfljd^UHm  (16*6)  d«8  OigeUpiel  wiidflr .  ^aa^Mut  W«»dtt 
Jtfaa.  B.  II.  &  66. 
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VralftiDW  T.  VMBiggfeii  im«  «f nkwits/  welebe 

eifrige  Lutheraner  waren,  legten  zwar  ihre  Stellen  nieder; 
doch  war  die  Masse  der  Bevölkerung  der  neuen  Ansidit 
geneigt,  und  gewaHsame  Sdirit«e,  irfe  sie  der  GmndBate: 
»Ciij«8  regio,  ejna  te^o^  tarvornef ,  kamen  wenigstens 
^nächst  nicht  vor. 

Die  theologischen  Lehrstühle  wurden  mit  reformirten 
L^fiifM'  ttiieurulHl  die  lutlierischeD  Prediger,  welche  die 
MdaluMhoBianiaeM  IPcMieV  vom  Abendraahle  nicht  an- 
nahmen, am  12.  August  1560  m  Geiotohekr  ctea  Fmäi" 
fqrter  Eecesses  entiaMen      >  -  j  ;^^  'J  -  -  .  i 

Um  HOB  die  Umgestatetmg  der  Mreklichiii  Verhält- 
liMsa  auch  zu  sichern,  erschienen  1568  der  vonOlevian 
und  Ursinus  ausgearbeitete  Heideiberger  Kate^i«»« 
die  KireheDordBimg  md  dieEbeordifniig;  t564  die  KirdieiK 
ratiisordimiig;  die  Pslllücii'  »«Webe  Ambrosius  Lob- 
wasser (Jurist,  Fürstl.  Rath' und  Professor  zu  Königs^; 
berg)  im  Jahre  1565  tmch  dea  fratt^iactai  Meledie^-iii 
ifcutsche  Heime  gehraekt  hatte,  nod  yfMm  die  PealneB 
'^p'?  r  zum  Gebrauche  bei  dem  Gottesdienste. 


-  >  mm  *      *  m  m 

101)  Selsen,  S.  109. 

102)  Als  der  Kurfürst  wegen  dieses  Katechismus  auf  dem  Relclii- 

tapre  in  An«rgbiTrg  (1566)  hart  angegtiffeii  wut^,  erklärte  er  fref- 
mütiiig,  ihn  gegen  Jedermann  vertheidigen  zu  wollen,  mH  dem  Er- 
bieten: »Da  Jemand,  er  sei  jung  oder  alt,  gelahrt  oder  ungelahrt, 
Freund  oder  Feind,  ja  der  geringste  Küchen-  oder  Stalftube,  &U8 
Gottes  allein  selig  machendem  Worte  biblischer  Schrift  altes  und 
neues  Testaments,  mich  eines  ßcssern,  als  ich  bisher  unterrichtet 
gewesen,  unterrichten  oder  berichten  könnte,  so  will  ich  demselben 
nächst  Gott  dankbar  sein  und  daneben  Gott  und  wSaem  heilig  ' 
Worte  schuldigen  Gehorsam  lei<5ten«,  —  welche  Erklärung  auch  einen 
solchen  Eindrude  auf 'die  F.irstcn  machte,  dasa  der  Kurförfet  von' 
Sachsen,  indem  er  ihm  auf  die  Schulter  klopfte,  sagte:  »PritE,  du 
bist  frömmer,  denn  M  ir  alle«,  und  der  Markgraf  von  Baden  nach'der* 
ReichstagÄiitEWBg  zu  den  Umstehenden  sprach :  >Wa8  fechtet  ihr  diesen 
Fürsten  an?  er  ist  frömmer ,  denn  wir  alle.t  Struv  S.  18Ö. 
190.    Sudhoff,  S.  299  £f.    üeber  den  Katechismus  selbst  T^gl!' 
Heppe,  B.  I.  S.  443.  B.  II.  S.  149.  äeisen,  S.  141  C  '  ' 
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1^  ui^Jki^j^»iimkr.Ai^  mmm  (um  ^mts». 


StA» 

Mr^hrung   der   Genfer   EirchemueM.  Arumisehe 
Streitigkeiten.    Sylvm  und  seine  Gmnnmgsyetwssen. 
^ßrasi^  von  Eigawttß^  mgm  Arianimi^  a^^tl^gt 

J^lzt^wüfd^  an^  namentlich  von 

Olö^iÄn,  efnem  Schäler  Calvin's,  vorgeschlagene  Genfer 
Kirchenzucht  genehmigt  haben,  hätten  sich  nicht  zwei 
Atönnep  widfersetet,  welehe  bet  ihm  hi  grossem  Ansehen 
8t«nd!eftt  nnd  an  di^ren  Ergehimheft  ftir  die  Kirche  seines 
Landes  er  nicht  zweifeln  konnte,  Probus  und  Erast  Mit 
ihnen  vereinigten  sich  der  Hofprediger  Johann  Willing, 
Oinlev^  (fie  Profeasdren  Melanclititon,  Xylander, 
O^yitoiw»»'  dÄ'Pftirrer  an  der  St.  Peterskirche,  Adam' 
Neuser  dfer  Superintendent  zu  Ladeuburg,  Johann 
öyivan^«*),  und  mehrere  Mägister  imd  Landgeistliche, 


10^  Ton  der  Bibel  erschien  in  He)deIbai9r4iiit:ÖMt«lke*IMMr- 

Betzung  (1568)  und  eine  lateiflische  (lö74)  von  TreMelllaE  -nifr' 
Juni  US.   Ausserdem  iiesg  Friedrich  die  "ImImm  in  HilBliMr 
Format  drucken,  um  sie  b«<l^^•m  bei  sich  fühzwraa  h0«i€a'«ad(' 
sie  Qucb  seine  Beamte&,b96täQi%  »beirHaiMleQc  hftbe»JDCMta.: 

104)  Neuser,  vcm  Geburt  eiu  ScbwAlH^.  whftnd  mit  GeW»- 1 
samkeit  ein  bedeutendes  Hednertalent^  d«a, ihm  grosse  Anhin^Jekfedln 
bßi  seiner  Gemeinde  erwarb.  UeberUM^i^  W«Mi^> .Hilft*  Bl  "k^ 
S^lOa  120.  lob.    Sudhoff,  S.  347. 

105)  s  y  1 V  a  n  sUmmte  au»  Eschlimd  (Tjrol)^  war  15661cfttholi8eketfv 
I)omprcaiger  in  Wüjzbiirg,  1560  bthengcher: Pfarrer  in  Ci^i  im^ 
reforinirter  Superintendent  in  Kaiserslaatem  un<l:heklehltlvlM7^di^ 
selbe  Stelle  in  Ladeoburg.  £he  er  an  den  iotmtCD.Ortlüun,  vwtt  Bi  $Smd 
Z,eii  lang  in  Heidelberg/  um  an  der  dort  v«ra]»tiUtetea  BeMUieMtmf « 
miAzmirbeiten.  Zugleich  verfiah  er  damals  auchtlieSiette  des  kittnkM- 
oder  abwesenden.  OUvu^A»  a»;  «lur  MM».-  wm-  €Mi^- 
Wundt, 
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Trotz  dem  Bi^ngei)  Olevian'%  ^^ickm  <iie  cinge*' 

zir  Seite  ttochai^  blinb.  «kr.  Kurfilislt  Uogm  Z^ie  vh. 

schlüssig ;  da  brachte  der  unbesonnene  und  hitzige  PfaiTe^ 
H^jiißer,  bei  emf^  am  22.  Jimi  15$B  urUdr"  dm  Voi&itio. 

baMeofisi  öffimtlichan  Digp^jbat^p  4ie  Sache  zur  Enjt£i;hejb 
dung.    Es  km  aamlich  eip.  EuglwdWi.  Wither,  - 

ii«cb  Ueideltimi,  um  4fifk  i^fl.Dfxofor  ^ 
^^U}r  fleiimii  Thsmi  wac  «ich  ein«*  «bfir  dfe,  NflOmMr* 

digHeit  der  Kirclienzucht.   Diege  Xbese  griÄ  Neuser  in 
eiper  4«^  Q 1  ^  v  i  a  u  und  Ur  s  i  n     ebei^  sß-  krüukmiimp.^i 
di^)         theologische, FiM^^Hit  heMAgendflii  Wfiiß  m.. 
Dmit^  j64P(^  »Mit  zulfieden,  bepütsteer  aufb  die  Kaiu^ 
um.  sich  gegen  die  Kircheii^ucbt.  auszusprechen,  was  frei-!- 
l^b,  f^r  4Pf.  <ier  niH^  ]»ph^.  SteU««  4r«it|te^^'^)y  4Wi» 

Fote&:  batta,  4m  €«r  ame  FfaroteOaf  y^Ios  mit  mmc. 

die  Fl  üh]3etstui^de|i  an  der  H.  Geistkirche  gleichsam  al^ 
ein  Almosen  behielt  Der  Führer  dieser  Partei  war  Erast 
&  bemühte  sich,  in  aii«fti|^li(^eü<  g€yW>rtfio,  Schrüten 
bieMaei^  «Uaa  dißlteehtmä9sjc;)(eit  deiß^Q  gemmpten  Kirehenr. 
bsuipßs  weder  aus  dem  al^n,  aoeh  aua  den^  neu^^n  Testen 
mente zu  beweisen  sei  Seine  Gegner,  Olevian,  Ursinus 
und  ZaDchins,  waH  wekfaea  er  bis  jetst  in  freundlidiem 
Vernehmeo  gestanden  war,  boten  dagegenalle^sfetehrsamkeit, 


.    106)  Struy^  S.  112. 

107)  Zu  dieser  Disputaiion  hatte  der  Eector,  wie  gewöhnlich,, 
eiu^.  ^nladuag  ej-ge)ieij  la^seu,  Anoall  Univ.  T.  IX,  F.  tiO.  Da»^ 
dggi  Doctoriuideii  von  Boquin  au3geät<^ilk^,  te^MQ^OA^m  Sk^ii^pü^ 
fjff^B  B,  A^nall.  Unj^Y.  T.  IX.  P.  I.  F.  75. 

Xiß)  i^euser  woUte  Professor,  der  Theologie  werden  und  war 
aach  zugleich  mit  Olevian  von  dem  acadernischen  Senate  dem.. 
Kur iiuTäten  vorgeacb lagen,  wcIq^  d^O^^evi^  ht^ki^^f^  ^ms^L 
coQsaU.  d.  d.  15.  Märs  1561. 
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ihli  ani  tvidtriogon,  ftuf*  AunwiAeii  bcnMiktea  sie  sliiiii 

Hofbefehl  an  den  academischen  Senat,  welcher  den  Mit- 
gliedern der  theologischen  Facultät  die  Theiinahme  an 
theok>gi8<tol  Gegenstinden  amgestaBd,  anderem  Faciilfcfttai 
dig^egen  untersagte.  Gegen  dteseti  »AD^handel  der  Um- 
logen  mit  der  Religion«  sprach  sich  Krast  stark  aus  und 
erklärte,  ein  solcher  Befehl  käme  60  Jahre  zu  spät  Da 
jedoch  der  KarfHist  £ra8t'a  Gegnern  beitrat,  eo  mrde 
dmh  ^wlMMdhe«  BefiM  vm  laJW  1570  die  Genfer 
Kircheüzücht  mit  einigen  Modificationen ,  nebst  einer  In- 
^  itructions-,  Classenconvents-  und  Presbyterialordnung  ein- 
gefohrt,  und  Erast  ivnr  der  Erste,  -weteber  mit  dem 
KMientaiBe  belegt  wtirde.  »Die  Ursaebe«,  btess  es  in 
dem  Urtheile,  »solle  er  in  seinem  eigenen  Gewissen  suchen.« 
In  diesem  Kircbenbanne  verlebte  er  zwei  volle  Jahre  *^^). 
Jetit  wwr  er  und  eben  so  Prohns,  welcher  lji74  au<^ 
setee  Stette  ah  dttmler  vcrier,  ohne  aHen  iSninss  bei 
Hofe,  Willing  wurde  als  Pfan-er  nach  Bretten  ver- 
setzt ^^^);  Melau  cht  hon  ^^^),  Grynäus  und  Xylander 
bMten  2wai<  an  fliren  Stdlon,  aber  luidi  für  -de  war  der 
Sieg  ihrer  Gegner  nicht  ohne  nnangenehme  Folgen"*). 

Während  dieses  Streites  waren  die  Gegner  der  Kirchen- 
zacht (Erastianer  und  ihre  Bestrebungen  Erastaaniamus  ge- 
ninmtX  iHi  den  Verdacht  gekommen,  AnhAhger  der  Lehre 
des  Arius  zu  sein.     Diese  Lehre  war  unter  Frie- 


109)  Wundt,  Mag.  B.  II.  S.  225. 

110)  Ihid,  S.  22t3. 

111)  Eraat'a  Brief  an  Builinger  v.  20.  Juli  1570. 

112)  Da  M  e  1  a  n  c  h  t  h  0  n  als  Mitglied  des  in  B'olge  der  eingeführ- 
ten Kirchenzotht  errichteten  Presbyterinms  von  dem  academischen 
Sieiiate  torgesctdagea  wir,  nahm  er  diese  Mlle  nicht  an,  imd,  als,  dieses 
zu  ilmD,  ihm  num  '^m  Kn^ftrsten  Ix^ohlen  wurde,  wagte  er  ^, 
lieber  die  Gunst  des  Fftrsten  sa  yetlierett,  «to  den  Stheiii  der  Hilignng 
efaier  Slnriehtung  sn  gewinneiif  g0gea  welche  er  wuA  tittm  Freunde 
Btast  gekimpft  hatte.  Wandt,  Ittg.  B.  II.  6.  07. 

'  IIS)  BtruT,  d.  'SIS;  Wundt,  Mag.  a  I.  8.  M  €  'S adttoff,* 
8.  SSOft 
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drich'sUL  Regiennig  dmb  «isige Italiener  nachHeidelo 
berg  gekommeii.  Sie  hielten'  sich  äusserlioh  m  der  refor- 

mirten  Kirche  und  liatten  besonders  durch  die  Empfeh- 
kiag  ihres  emäuftareichea  Landsmaunes,  des  orthodoj^a 
Zanehius,  wdcher  von  ihren  kircblicheB  Anschamingen 
den  besten  GUiuben  hatte,  bei  Hofe  und  bei  der  Univer- 
sität UnterstüUuDg  und  Unterhalt  goiunden  ^^^).  Nim  er- 
dgnete  es  sleh^  dasa-KaleeP  MaxiinUiA'A  I^*  (lölO)  einen 
fteiohstag  nach  Speyer  aofigeeohriehen  hallte.- 

Dorthin  reisten  Syl van  und  Neuser  in  Begleitung 
eines  Gi«eii^iwgsgßiu>6sen,  des  I>ko<HUii^.MattiiiS(&  >Vehe 
von  Kaiserdaiton,  um  »ü. Caspar  Becfcl^eASt  welchen 
der  Fürst  von  Siebenbürgen,  Johann  Sigmund,  in 
StaatsgesehMten  auf  d^^  ÜeichBtag  geschickt  hatte,  zu- 
flunrnenzn  kommen^  Mit  jenem  hespradien  sieh  Sy  Ivan  und 
seine  Begleiter  wegen  diff  von  ihnen  heahsiehtigten  Flociit; 
nach  Siebenbürgen  und  händipften  ihm  zugleich  Briefe 
m£  Bestellung  an  ihre^iebenhürgiscben  Freunde  eia'^^X 
Diese  Briefe,  welche  staatsrerfitheiiaefae  Ansehlftge  ent* 
hielten,  und  ihre  Verfasser  als  Arianer  beurkundeten,  kamen 
in  die  Hände  Fried  rieh's.  Sofort  «erhielt  der  Fauth 
von  Heidelbergs  Hartmannus  Hartmanni  Befehl, 
die  drei  Geistiichen  in  gefängliche  Verwahrung  zu  bringen. 
S  y  1 V  an  und  V  e  h  e,  eben  so  auch  ihr  Freund  S  u  t  e  r ,  wurden 
(15.  Juli  1570)  verhaftet  Neuser  hatte  Gelegenheit, 
dnrch  die  Flucht  2a  entkommen  ^^'). 

Das  Schicksal  der  Gefangenen  blieb  geraume  Zeit 


lU)  Wnndt,  &  102.  106.  120. 

115)  K.-a-Fr.  V.  18.  mid  10.  Juni  1670. 

116)  Hartmannus,  geb.  iü  Eppingen  152;j,  f  in  Heidelberg 
1686,  war  auch  Assessor  bei  der  Kaiserlichen  Kammer  uud  Kirchen- 
lathspfiiäidcnt. 

117)  Monum.  pietat  p.  337.  Struv,  S.  229.  Lessing,  III 
Beitrag  zur  Gesch.  u.  Literat  S.  ISa  US.  153.  Wundi,  S.121  & 
Sadhoff,  S.  359. 

Haotx,  GeMh.  Oer  Unir.  Ueldell».  n.  6 
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82       i^.  Buch.  L  Feriode,  2,  Abschnitt,  (1Ö59-1Ö76J 

uneiitschieden.  Erst  durch  ein  Urtheil  vom  11.  April 
1572  wurden  Satef  und  Vehe  des  Landes  verwiesen, 
da  man,  trotz  des  strengen,  von  den  Heidelberger  Theo- 
logen abgegebenen  Gutachtens,  in  ihrem  Vergehen  mehr 
eine  Verführung,  als  eiue  vorsätzliche  Schuld  er- 
kannte"*). 

Sylvan'sGefangenschaft  dauerte  länger  ^^^),  die  gegen 
ihn  eingeleitete  Untersuchung  wurde  von  den  Mitgliedern 
der  theologischen  f  acultät  und  den  weltlichen  Käthen  des 
Kurfdrsten  geführt  Jene  erklärten  ihn,  im  Hinblicke  auf 
III.  Mos.  24,  14  u.  V.  Mos.  13,  5,  lüs  einen  Gotteslästerer 
des  Todes  schuldig  ^'^^).  Diese  aber  glaubten  ihn  deshalb 
nicht  zum  Tode  verurtheil^  zu  dürfen.  Dem  Urtheile 
der  Theologen  stimmten  die  sächsischen  Bechtsgelehrten, 
dem  der  Juristen  aber  die  Genfer  und  schweizerischen 
Theologen  bei.  Da  verfasöte  der  Kurfürst  selbst  das  Todes- 
urtheil  unter  Beifügung  der  Worte:  »£r  habe  aneh  den 
H.  Geist,  welcher  in  dieser  Sache  ein  Lehrer  und  Minister 
sei  *  Dieses  Urtheil  kam  am  23.  December  1573  zur 
Ausführung.  Sylvan  wurde  auf  dem  Markte  zu  Heidel- 
berg durch  das  Schwert  hingerichtet^^). 


US)  üeber  das  weitere  Schicksal  Suter's  und  Tehe'a  ^gl. 
Wandt,  S.  124. 

119)  Dareh  Xylander  erhielt  Sylvan,  mit  Bewilligung  des 
Kmfarten,  die  Bibel  und  andere  Bttcher.  E-R-Fr.  v.  20.  September 
1570. 

120)  Das  Gutachten  der  Tlieologen  siehe  bei  Struv, 
S.  227. 

121)  In  Beziehung  auf  Sylvan  und  Neuser  heisst  es  in  den 
Acten:  > Quorum  iUe  (Sylvanus)  ante  triennium  propter  scriptum  in 
ilium  Dei  et  totam  trinitatem  contumeliosum  et  blaspheminm  htc 
publice  in  foro  capite  mulotatus  fuerat:  bic  (Neuserus)  vero  ejusdem 
criminis  reus  ex  carcere  elapsus  impie  et  scelerate  ad  Mahomiamnm 
defecerat  et  Constantinopolin,  utpostea  compertmn  est,  confngerat.« 
Annali.  Univ.  T.  X.  F.  169,  a.  b.  Göbel,  Gesch.  d.  christlichen 
Lebens  in  der  rhein.-westphäl.  Kirche ,  B.  L  S.  d66.  Gesch.  d. 
Padag.  unter  Friedrich  III.  S.  24  ff. 
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Einjuhrung  der  Genfer  Kirthenzucht,  Äruimsmus,  83 


Das  Blutgerüst,  auf  welchem  Sylvan  starb,  hatte  eine 
völlige  Scheidewand  zwischen  denen,  welche  ihn  mm  Tode 
Torartheilt  hatten,  und  denen,  welche  milder  dachten,  auf- 
geführt. Auf  der  einen  Seite  standen  flie  theologische 
Facultät  und  das  Kirchenratbs-Collegium  mit  einigen  Mit- 
gliedern des  academischen  Senates,  auf  der  anderen  Seite 
der  bei  weitem  grösste  Theil  der  academischen  Lehrer, 
weiche  eine  freiere  kirchliche  Riclituug  liatten  und  die 
Besorgniss  hegten,  es  möchte  der  Eifer  für  die  Reinheit 
der  Lehre  in  eine  Art  von  Inquisition  ausarten'**).  Es 
entstand  ein  ^gegenseitiges  Misstrauen,  und  namentlich  war 
dieses  gegen  theologische  Facultät  so  gross,  dass  sie  sich 
(5.  Mftrs  1575)  gegen  schwere  Anschuldigungen  vor 
dem  academischen  Senate  rechtfertigen  zu  mftssen 
glaubte  ^''^). 

Bei  Hof  hatte  £  r a  s  t,  welcher  bisher  als  Führer  bei  den 
dargestellten  Streiti^eiten  galt,  wie  bereits  erwähnt  wurde, 

sein  Ansehen  verloren  luid  erhielt  darum  auch,  obgleich  ihn, 
wie  Otto  Heinrich,  so  auch  Friedrich  IH.  in  Krank- 
heitsfällen immer  mit  gutem  Erfolge  zu  berathen  pflegte,  die 
durch  den  Tod  des  alten  Leibarztes  (1573)  erledigte  Stelle 


122)  Aucb  der  Pfalzgraf,  Johann  Casimir,  zeigte  seinen  Un- 
muth  gegen  die  neue  Kirchenordiiung  dadurch,  dass  er  mit  seiner 
sächsischen  Braut  weder  von  dem  Hofprediger  Dathen,  noch  von 
Olevian  getraut  sein  wollte.  Der  Gegner  der  Kirchenzucht, 
Plairer  Willing,  wurde  zu  diesem  Zv/ecke  nach  Heidelberg  be- 
rufen.   Brief  E  rast 's  an  Bullinger  v.  20.  Juli  1570. 

123)  Sumus  (inquit  Boquinus)  superiori  septimana  aliquoties 
ah  Principe  in  aulam  evocati,  interrogatique  de  certis  quihusdam 
Cii^jitibus  ad  muniis  et  ofTicium  nostrum  pertinentibus.  Dum 
auteui  Principi  hac  in  parte  morem  gerimus,  non  obscure  a 
quihusdam  in  hoc  senatu  perstringimur  et  audire  cogimur,  nos 
prodere  socios,  convellere  privilegia  universitatis  et  rescindere 
Senatus  decreta,  quae  criminationes  ,  cum  sint  tantae,  ut  a  viris 
bonis  ferri  non  debeant,  serio  peto,  ut  haec  causa  cognoscatur,  ut 
vel  poenas,  si  sontes  invcuiamur,  dcmua  vel  si  insontes  reperiamar, 
tbloWamur  et  omni  sinistra  suspicione  liberemur.  Annall.  Univ. 
T.  X.  F.  173,  a.  174,  b. 
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nicht,  und  wurde  ibm  Heinrich  Smetius  (de  Leda) 
vorgezogen  ^*^). 

Nichts  desto  weniger  uttr  sdn  Einfluss  bei  der  Umyei^ 
sitftt  fortwahrend  gross.  Seine  Ruhe  warde  jedoch  bald 

aiil  (  ine  für  ihn  selir  schmerzliche  Weise  gestört.  Er  war 
frülier mit Sy Ivan  und  Neuser  in  Verbindung  gestanden. 
Da  nun  diese  beiden  der  Arianischen  Irrlehre  beschuldigt 
und  überwiesen  worden  waren,  so  benutzte  Anton  Piga- 
vetta  diesen  Umstand,  um  ihn  als  Arianer  anzuklagen, 
Pigavetta  war  ein  italienischer  Arzt,  welcher  nach 
Heldelberg  gekommen,  von  Erast  freundlich  aufgenommen 
und  von  dem  Kurfürsten  als  Arzt  an  dem  Hospital  ange- 
stellt worden  war.  Da  jener  jedoch  der  deutschen 
Sprache  nicht  ganz  mächtig  war,  so  hielt  es  der  KurüQrst 
für  geeigneter,  einen  deutschen  Arzt  an  dieser  Anstalt  zu 
haben,  gab  jedoch  der  Universität  auf  (1574),  weil  Piga-  ' 
vetta  ein  ausgezeichneter  Mediciner  nnd  Chirurg  sd» 
diesem  einen  Lehrstuhl  zu  übertragen.  Die  Hochschule  ging 
jedoch  darauf  nicht  ein,  weil  keine  Stelle  erledigt  sei  und 
es  zudem  an  Geld  fehle  ^^^).  Jetzt  entbrannte  Piga- 
vetta's  Zorn  g^en  £rast,  welchen  er  als  die  Ursache 
des  ac^emisshen  Beschlusses  ansah,  zumal  da  er 
auch  schon  früher  sich  schwer  von  diesem  beleidigt 
glaubte,  Weiler  von  ihm  ein  »berühmter  Wundtarzt«  genannt 
worden  war. 

Auf  die  von  Pigavetta  erhobene  Anklage  wurde 
Erast  (26.  Februar  1575),  nachdem  er  einige  Zeit  Haus- 
arrest gehabt  hatte,  auf  das  Schloss  gerufen,  um  sich  vor 
einer  Unt^*suchungs-Commission,  bei  welcher  der  Kurfürst 
selbst  den  Vorsitz  hatte,  in  Gegenwart  des  Rectors  (Tre- 
mellius),  des  Syndicus  der  Universität  und  der  beiden 
Professoren  der  Theologie,  Boquin  und  Zanchius^ 


124)  Wandt,  Mag.  B.  U.  228.  Schwab,  P.  I.  p.  172. 178. 
126)  AnnaU.  Ubiy.  T.  X.  F.  76|  b  iF. 
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wegen  seiner  Glanbengansichten  zu  rechtfertigen.  Er 

wurde  jedoch  vollkommen  unschuldig  befunden  ^^®). 

Dagegen  liatte  der  als  niederträchtig  erkannte  An- 
Uiger  ein  anderes  Loes.  Er  wurde  wegen  der  »Injurien«, 
welche  er  gegen  die  KurfOrstlichak  Rftthe,  gegen  Erast 

und  andere  »Ehrliche  Leuth  aussgegossen«,  und  wegen 
seines  Eheverlöbnisses  und  darauf  erfolgter  »Vngepurlicheu 

« 

Vermischung  mit  seiner  Haussfrawen  seligen  Schwester 

Dochter«  auf  längere  Zeit  in  das  Gefängniss  gebracht 
und  dann  des  Landes  verwiesen  ^-'). 

Ausser  Erast  waren  auch  Probus,  Girier,  Xj- 
lander,  Grynäus,  Ghristoph  Schilling,  Rector 
des  Pädagogiums,  Timotheus  Mader.  Vorstand  des 
Bionysianums,  und  einige  Magister  im  V  erdachte  des  Aria- 
nlsmus.  Allein  es  blieb  bei  einem  nicht  erweisbaren  Ver- 
dachte. Als  Anhänger  der  Lehre  des  Arius  erschienen 
nur  Simon  Bimouius  aus  Lucca,  welcher  als  Professor 
dtt*  Medicin  nach  Heidelberg  kam,  dieses  aber  (1573)  wieder 
verliess  und  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Basel  ging; 
Martin  Seidel  aus  Schlesien,  der  am  Pädagogium  Lehrer 
gewesen  War,  sich  aber  ebenfalls  (1575)  bald  von  Heidelberg 
entfernte  ^^).  Ausser  ihnen  werden  noch  ,  einige  Italiener 
und  Polen  genannt,  welche  jedoch  um  das  Jahr  1575 
keinen  Aufenthalt  mehr  in  Heideiberg  hatten  ^^^j. 


126)  Die  Ober  die  gepflogene  Verhandlung  noch  vorhandenen 
Acten  (Annan.  Univ.  T.  X.  F.  145—150.  155.  158.  159.  163-170. 
176.  181—183.  187)  schliessen  mit  den  Worten:  »Verum  tantura 
ahfuit,  ut  aliqoid  inD.  Erasto  deprehensum  sit,  nt  postea  illnstris- 
8imu3  Prin-eps  in  scripto  29  Aprilis  Universitati  in  arce  prarsrn- 
tibus  omnihiis  Acadcmiae  prutessoribus  praeter  ipsum  Erast  um, 
qui  ob  morbum  adesse  non  poterat,  praelecto  et  commtmicato  D. 
Erast  um  innoceuteiii  proAUBciaverit  et  omni  siiustra  aospicioai» 
liberaveritc 

127)  Ibid.  F.  184. 

128)  Ausführliehes  über  Seidel  fti^e  ia  d.  Geech.  d.  Pädag. 
unter  Friedrich  III.  S.  22  ff. 

129)  Waadt,  Mag.  B.  1.  S.  117.  120. 
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86  ^  Periode.  Ji.  AbichmU,  (lööB-me.) 


Wiederkehr  der  kirchlichen  Ruhe.  Gesetze  der  theo* 
hgisehen   FacuUäi.     Mtmehung    der  katholüehm 

Stifter  und  Klöster  und  deren  Verwendung, 

Von  einem  Streite  über  kirchliche  Lehrsätze  war  nun^ 
nachdem  auch  (1574)  »das  Bekenntniss  der  Theologen 

und  Kirchendiener  zu  Heidelberg«  veröffentlicht  war 
keine  Bede  mehr.  Die  Philippistische  und  Calvinistische 
Partei  hatte  sich  vereinigt  und  die  Lutherisch  -  Gesinnten 
waren  von  ihren  Stellen  entfernt  worden.  Das  helvetische 
Glaubeusbekeuntniss  gelaugte  in  der  von  Melanchthon 
gemilderten  Abendmahlsform  zur  Geltung  und  wurde  auf 
den  gesammten  Unterricht  in  Schule  und  Kirche  ausge* 
dehnt  "^).  Die  theologische  Facultät  (ßoquin,  Tremellius, 
Zanchius)  gab  sich  (1575)  neue  »Leges«,  welche  auch  in 
den  Jahren  1584  und  1656  von  ihr  als  gültig  anerkannt 
wurden  ^^^). 

Die  Stifter  und  Klöster,  welche  sich  uuter  Otto 
Heinrich's  Regierung  noch  grdssten  Theils  erhalten  ^ 
hatten,  wurden  eingezogen,  dabei  aber  in  der  Verwaltungs* 
Ordnung  (1576)^^^)  ausdrücklich  befohlen,  dass,  wie  auch 
Otto  Heinrich  in  seinem  Testamente  ausdrückUch 
verfügt  hatte, 

»aUe  Stifter,  EK^ster,  Klausen  nnd  andere  Kirchen- 
gather  änderst  nicht  wohin,  dann  zu  Kirchen,  Schalen,  Spi- 

130)  Sudhoff,  S.  378. 

131)  Man  verwarf  die  leibliche  Grep^nwart  Christi  im  Abend- 
mahle  und  den  Genuss  des  Leibes  Christi  mit  dem  Munde,  auch 
dass  deraelbip;«  TTnglänbigen  möglich  sei:  dagegen  hielt  man  fest 
an  der  geistigen  Theil nähme,  weiche  durch  den  Glauben  geschieht, 
deren  Symbole  Jirod  und  Wein  sind,  und  an  dem  Genubse  derselben, 
durob  die  der  H.  Geist  in  Stärkung  des  Glaubens  ^ich  wirklieh 
erzeigt.    S eisen,  S.  110.  III. 

132)  Urkunde  Nr.  XXV.    Act.  Fac.  theoL  T.  I.  F.  85.  92. 

133)  Cod.  Pal.  germ.  Nr.  m  im  UniY.-AidL    Wandt,  Mag. 
B.  U.  S.  124. 
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tittlen  mid  Mdorett  4erg1eicfc«ii  nfldea  8idien  mordnet  aeyn 
sollen.    Nor  wm  nach  BeMeOnng  toleher  ehrintlichen  and 

milden  Werke  flberig  ist,  soll  in  Nothf^llen  zu  gemeiner  fttr- 
falleiulei  Laodes-Nothiiurft ,  Trost  und  Stellung  verwendet 
werden.« 

§  11. 

Univerdtäti'JBasipitd. 

WälH'enJ  die  Stadt  Heidelberg  in  d(^in  malten,  später 
so  genaouten  »Reichen -Hospital«,  eine  vortreliiuhe 
Anstalt  zur  Verpflegung  ihr^  Kranken  hatte,  fehlte 
es  bis  zu  den  Zeiten  Friedrich's  III.  der  Universität 
gänzlich  an  einer  solchen.  Otto  Heinrich  beabsichtigte 
zwar  die  Gründung  eines  Hospitals  für  Universitäts- An- 
gehörige, jedoch  ohne  Erfolg.  Sein  Vorhäben  sprach  er 
in  einem  Schreiben  (15.  August  1558)  an  den  danmligen 
Bector  der  hohen  Schule  »Georg  Hans«,  aus  "^).  Nach 
diesem  Schreiben  sollte  eine  nicht  näher  bestimmte  Summe 
»strittigs  geldt  zu  Vniversitct  nutz  vnd  geprauch  an  ain 
gelegene  bequeme  Behaussunc^  zu  aiiiem  j^emainen  Ho- 
spital bewendet  werden«.  Zugleicli  wurden  der  ileetor 
und  die  Anstalt  aufgefordert,  diese  Sache  in  Angriff 
zu  nehmen,  »damit  man  sich  in  zutragenden  nothi^len 


184)  Wie  bedentend  diese  Einkfinfte  gewesen  waren,  beweist  eine 
in  der  genannten  Yerwattnngsordnnng  vorkoniniende  amtliche  Be- 
rechnung vom  Jahre  1564.  Schon  damals  trugen  die  eingesogenen 
Klöster  12,463  fl.  haar  eui^  dann  189  Fuder  Wein,  fiber  1,100  Mal- 
ter Kom^  eben  so  viel  an  sonstigen  Früchten  und  eine  bedeutende 
Menge  von  Mandeln,  Honig,  Oel,  Geflflgel  u.  s.  w.  Wundt  (Mag. 
B.  L  S.  70)  sagt:  »Edel  war  es  von  dem  Kurfürsten,  dass  er  von 
den  beträchtlichen  Einkünften  keinen  Pfennig  zu  seinen  Kaanner- 
gefällen  schlug,  und  weit  edier  noch,  dasaer  24,000  fl.  jährlich,  eine,  im 
Verhältniss  der  damaligen  geringen  Einkünfte  des  KurfOrstenthums 
Pfals,  sehr  ansehnUche  Somme,  sich  selbst  abbrach  und  su  den 
Klostergefällen  hinzufügte,  am  ^chtige  Sebnlea  au  süften.« 

185)  Urkunde  Nr.  &  Unir.-Axvh. 
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desto  besser  yerwaren  könne«.  Und  da  es  bei  anstecken- 
den Krankheiten,  zumal  bei  dem  Ausbruche  derselben,  an 
Aerzten  fehlte,  so  sollten  Rector  und  Universität  »mit 
vleis  nachdencken,  ob  vnd  wie  solcher  mangel  In  künf- 
tigen fmien  furkommen  werden  möcht,  ynd  ob  es  nicht 
ein  weg  sein  wolt,  das  etwan  ein  sonderer  Barbirer,  also 
auch  andere  Personen  mit  einem  geringen  warthgelt 
Jerlichs  besoldet,  die  in  nothiellen  ynd  sterbleufiten  der 
Universitct  verwanten  aufzuwarten  verpflicht  \Yeren«  ^^^). 
Weiter  wurde  in  diesem  Schreiben  dem  Rector  und  den 
Hochschule  aufg^eben,  den  Universitäts-Verwandten  zu 
gebieten:  »Bas  sie  die  gassen  vnd  Strassen  für  ihrer 
wonungen  sauber  haltten,  dann  sonst  die  burgers chafFt 
etwo  vil  vff  di  Universitet  verwanden,  Als  ob  dieselbige 
den  gepoten  nit  gehorsampten,  sich  entschuldigen,  darat» 
dann  volgt ,  das  Ingemain  allerhandt  Verunreinigungen  in 
den  Wuickeln  vnd  Gassen  gespurth  vnd  davon  nicht  rhinger 
yerfelschung  des  lufifts  zu  besorgen  steth«» 

Audi  in  der  Reformations  -  Urkunde  der  Universität 
(19.  Deceinber  1558)  hatte  der  Kurfürst  doH  Befehl  aus- 
gesprochen, die  »vorlengst«  hinterlegten  »strittigen«  Gel- 
der, welche  von  den  »vacirenden  lecturen  vnd  praebenden 
angesammelt  worden,  zur  Erbauung  eines  Hospitals,  und 
durchaus  nicht  zu  einem  andern  Zwecke  zu  verwenden«. 
Dessen  ungeaditet  kam  die  Universität  unter  Otto  Hein- 
rich's  Regierung  nicht'  in  den  Besitz  eines  Hospitals; 
sei  es,  dass  die  vorhandenen  Geldmittel  zum  Baue  oder 
Ankaufe  eines  Hauses  nicht  hinreichten  oder  sich"  kein 
geeignetes  Haus  vorfand.  Die  Universität  hatte  die  Sache 
aber  keineswegs  vergessen.  Sie  wandte  sich  vielmehr, 
ohne  die  »strittigen  Gelder«,  welciie  wahrscheinlich  doch 
zu  andern  Zwecken  verwendet  worden  waren,  zu  erwähnen« 


136)  lieber  Krankenpflege  vom  13.  bis  16.  Jahrhundert  TrgL 
Mone,  Ztschr.  t  d.  Gesch.  d.  Obwrli.  B.  II.  8.  257  ff. 
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am  17.  Januar  1&60  mit  der  Bitte  an  den  KurfOnten 

Friedl  in  Ii  III.,  ihr  zu  gestatten,  den  in  den  Klöstern 
»Zell,  St.  Laiiibrecbt,  Waidas,  Münsterdrais,  Daimbach 
und  St  Anthoni  Haus  zu  Alaei«  noch  befindlichen  Kirchen- 
oroät,  alte  Orgeln  und  Bftcher  ?erkaufen  und  alles  in 
denselbigen  voriindliche  Leinenzeug  und  wollene  Tücber 
in  das,  schon  von  dem  Kurfürsten  Otto  Heinrich  zum 
Kaufe  anbefohlene  »Hospital  für  arme  und  kranke  Studenten 
und  andere,  der  Universität  verwandte«  benutzen  zu 
dürfen. 

Damit  verband  die  Hochschule  die  weitere  Bitte,  dass 

das  aus  den  verkauften  Gegenstanden  gelöste  Geld  theils 
dem  gedachten  Hospital  zufliesseUi  theils  »ad  pios  usus« 
verausgabt  werden  dürfe  ^^^). 

Ob  dieses  Gesuch  der  Anstalt  von  dem  Kurfürsten 
erftliit  wurde  oder  nicht,  ist  aus  den  Acten  nicht  ersicht- 
lich; wohl  aberkaufte  sie  nach  dem  nochun  Universitfits- 
Archive  unter  Nr.  77  vorliandenen  Kaufbriefe  (»gebenn 
auff  Simonis  undJudae«  1561)  ein  in  der  Bussemer  Gasse 
gelegenes  Haus,  das  alte  Hospital  genannt,  für  350  fl., 
und  war  nach  einer  ebenfalls  noch  vorhandenen  Urkunde  ' 
(Nr.  76)  im  Jahre  1579  noch  in  dem  Besitze  desselben. 
Später  aber  verkaufte  sie  das  Gebäude  und  verlegte  das 
Hospital  in  ein  zu  diesem  Zwecke  aufgeführtes  Hans. 
Wann  dieses  geschah ,  lässt  sich  nicht  bestnnnien.  In 
dem  »Inventarium  der  Universitäts-Häusser«  (Arch.  Nr. 
356,  65)  vom  Jahr  1674  wird  ein  »Nosocomium  m  der 
Vorstatt  auf  den  HortumTheologicum  stossend,  mit  einem 
vorder-  und  hinderhaus«  erwähnt,  welches  in  genanntem 
Jahre  »wieder  au^erichtet  und  reparirt«  wurde.  Zu- 
gleich wurden  für  175  fl.  Mobilien  für  dasselbe  ange- 
schafft. 


1S7)  Amiay.  UBiT.  T.  VU.  F  87»,  b. 
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§  12. 

Aufenthalt  der  Universität  wegen  ansteckender  Krankheit 

in  Oppenheim  (1563)  und  in  Eppingen  (1564). 

Wie  schon  zu  wiederholten  Malen,  sah  sich  die  Uni* 
versität  auch  unter  Friedrich*»  Regierung  wegen  an- 

steckentlor  Krankheit,  die  Stadt  zu  verlassen,  genöthigt. 
So  begab  sie  sich  im  September  1563  nach  Oppenheim, 
welches  seiner  gesunden  Luft  wegen  sehr  gepriesen 
wurde  ^^'*).  Dort  blieb  sie  bis  zum  Februar  loG-i***). 
Kaum  nach  Heidelberg  zurückgekehrt,  nmsste  sie  es 
abermals  (October  1564)  verlassen.  Sie  begab  sich,  mit 
dem  Dionysianum  nach  Eppingen,  wo  sie  bis  zu  den 
ersten  Tagen  des  Monats  März  1565  bleiben  musste^""'), 
so  dass  erst  am  10.  März  ihre  Thätigkeit  in  Heidelberg 
wieder  beginnen  konnte  ^^^). 


138)  Aus  der  Oppenheimer  handschriftUcheu  r  hraüik(Andreae, 
Oppenh.  illustr.  contin.  p.  7)  ff^hren  wir  Folgendes  an:  »Die  luflt 
vnd  dannenhero  erfolgendte  gebundhcit  dipsps  orts  ist  alsn  crothnn, 
dass  man.  sonderlich  oben  in  der  höhe,  vnd  von  den  aldt( nwassern 
entlegen,  einen  feinen  reinen  vnd  gesandten  luflt  verspürt.  Dahero 
auch  in  anno  1562,  als  es  fast  im  gantzm  Teutschlandt,  vnd  beson- 
ders in  dieser  gegne  dc^  Rheins  viele  gestorben,  dio  Ynivprsität  von 
Heidelberg  gehn  Opppiibeini,  dieweil  es  des  Orts  gesimdter  lufft  ge- 
blieben, transferirt  und  verlegt  worden.« 

189)  Aeta  Fac.  Art.  T.  lY.  F.  80,  a  bis  81,  a.  Im  Jahre  1664 
wflthete  die  Pest  auch  sehr  heftig  in  Freiburg  im  Breisgaa.  Spren- 
gel, S.  196. 

140)  Aeta  Fac.  Art.  1,  c.  F.  81,  a  b.  91,  a.  92,  b. 

141)  Programma  in  Scholae  apertura  Mart.  X.:  Quo- 
niam  animadvertimus,  Denm  D.  N.  J.  Christi  patrem,  a  nnbis,  quac 
ipsius  est  dementia,  eam  tlepulisse  Inom  ar  contagium,  quae  diu 
nostram  scholam  clausara  ac  tacenti  m  rontinuit:  hanc  cras  aperire 
decrevimus.  Atque  ut  eos,  quibus  docendi  partes  incumbiint  officium 
facturos  suum  ita  eos,  qui  discendi  gratia  bic  sunt,  admonendos 
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Auch  im  Jahre  1574  trat  eine  atntedoBiide  Krank* 

heit  in  solchem  Grade  daselbst  auf,  dass  die  Universität 
bereits  alle  Yorkehrungen  getrofen  hatte,  sich  nach  Bret- 
ten zu  begeben,  was  jedoch  unterblieb,  weil  die  Krank- 
heit bald  in  ihrer  Heftigkeit  nachliess. 

§  13. 

FinaautiMe  VerhaÜmm.   Blühender  Zustand  der 

Universüät. 

Die  Universität  hatte  den  Kurfürsten  aswar  gebeten 

(S.  47.  48),  die  ihr  von  sciueiii  Vorfahren  0  tto  Heinrich 
zuge'wiesenen  Gelder,  j500  ü.  für  die  Anstalt  selbst  und 
320  fl.  für  das  Dionysiannm,  zu  bestätigen,  allein,  wenn 
auch  die  Summen  selbst  ausbezahlL  wurden ,  so  fehlte 
doch  noch  die  üetstäti^ung  selbst  Diese  erfolgte  erst  in 
einer,  im  Universit&ts- Archiv  unter  J^r.  2  aufbewahrten 
Urkunde  vom  22.  März  1566.  Femer  schloss  Frie* 
dri  ch  in  einer  Urkunde  vom  20.  Mai  lf)63  mit  der  hohen 
Schule  wegen  des  ihr  gehörigen  Stiftes  Neubausen  bei 
Worms  einen  Vergleich  ab,  nach  welchem  ihr  jähr- 
lich 130  fl.  und  30  MUr.  Korn  entrichtet  und  dadurch 
die  früher  Ungewisse  Einnahme  gesichert  wurde  Ein 
Gleiches  war  mit  dem  Stifte  Zell  der  Fall,  welches  (1564) 
von  dem  Kurfürsten  gegen  eine  Abgabe  von  623  ft.  an 
die  Universität  übernommen  wurde  ^*^).    Weiter  befreite 


dnxiinns,  nt  qmuLto  djutias  cessatum  Mi  a  pnblieis  ezereitiis ,  tanto 
avidios  eam  amplectantar  ae  diligeotius  cum  samma  animoram  grati- 
tndine  freqaentent.  ADnall  Uni?.  T.  YIU.  F.  91,  a. 

lieber  den  Aufenthalt  der  Universität  in  Oppenheim  und  Eppin* 
gen  haben  wir  ansfilhrliGh  gehandelt  ond  die  betreffenden  Stellea 
.  ans  den  Acten  mitgetheüt  m  hjc  origg.  p.  94  ff. 

142)  Die  Originalarkunde  ist  im  UniT.-Arch.  Nr  61  md  abgedradd 
bei  Bertling  (Jus  Universit.)  p.  54^68.  YrgL  anch  ebend.  p.  8.  9i  • 

143)  Ein  TheÜ  dieees  Geldes  wurde  >za  bezainng  etlicher  Pfar- 
rer Tnd  Schulmeister  angewendet«.  Vrgl.  Cod.  Bavar.  Germ.  Nr.  8004 
in  der  Mftnehner  Bibliothek,  woselbst  anefa  die  GefiUle  der  eii^;egan- 
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der  EurffirBt  dorch  eine  Urkunde  vom  1.  Sept.  1563  die 
derselben  eigen thftmlielien  Klöster  und  Stifter:  St 

Lambrecht,  Zell,  Daiuibach  »von  allen  Steuern,  Dienst- 
barkeitcn,  Beschwerden  gegen  Ccssion  der  2  Klöster 
Münsterdrais  und  Waidas,  wie  auch  des  Antomter-Haoses 
zu  Alzey«'**). 

Dagegen  gab  die  Universität  die  ihrfrtther  (Bd.  I,  S.  316. 
317)  zugewiesenen  Pfarreien  Pfeffigheim,  GuntheimundGail- 
stadt  (wie  sie  es  bereits  mit  der  Peterskirche  in  Heidelberg 
[Bd.  I,  S.  -ill]  getlian  hatte)  unter  dem  20.  Juni  1 563  Wiederau 
den  Kurfürsten  zurück,  weil  die  Einkünfte  unbedeutend  wa- 
ren, und  nur  zu  Streitigkeiten  Veranlassung  gaben,  wie 
aus  den  Acten  von  1492,  1503,  1536  und  1553  crsicht- 
Uch  ist  '^l 

Von  Käufen,  welche  die  Hochschule  m  jener  Zeit 
machte,  ist  ein  auf  Neuenheimer  Gemarkung  gelegener 

Weiuber";  um  390  fl.  benierkenswerth.  Die  Urkunde  ist 
d.  d.  »montags  nach  Judica  1570«. 

§  14. 

FriedrieA'8  Tod. 

Friedrich,  unter  dessen  Regierung  die  Univei'sität 
Heidelberg  durch  den  Zusammenfluss  so  vieler  ansgezeich^ 
neter  Männer  einen  Buf  erreichte,  wie  keine  andere  dentsehe 

Hochschule  jener  Zeit,  starb  am  26.  October  1567.  Vor 
seinem  Sterben  besprach  er  sich  eingehend  und  fast  un- 
ausgesetzt mit  seinem  Sohne,  Johann  Casimir  (Lud- 
wig mied  den  Vater,  wohl  um  nicht  zu  Yersprcclmngeu 
gedrängt  zu  werden,  welche  ihm  sein  lutherisches  Gewisc 


geiiPii  Rheinpfälz.  lüöster  von  den  Jahrea  15Ö5 — 1591  genau  aufge- 

seichiict  sind. 

141^  Die  Originaliirkimde  findrt  sich  im  Univ  -Arch.  uiitor  Nr.  20, 
ist  abrr  auch  in  bcsond*  rem  eiiiz«  luea  Abdrucke  uoch  vorhaudeu. 
Ub)  Act.  Pakt  T.  1.  p.  m.  3B5. 
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sen  als  unstdässig  vorhielt)  Aber  die  kirchlichen  Verhält- 
■isse.  Dieser  sein  geistlicher  Waffentiäger  sollte  ihn  der 
Pfinlz  mögtichst  ersetsen.  Daneben  mhte  aek  Blick  gern 
and  ToU  Hoffbung  auf  semem  Enkel,  ntehmah  Frle-» 

drich  IV.  AhiiuiigsvoU  sprach  er  die  Krwaitung  seines 
Herzens  in  den  Worten  aus:  »Lutz  wilTs  nicht  thun, 
Fritz  Wirdes  thun.«  Als  er  sein  Ende  nahe  fbhlte, 
Hess  er  sich  von  seinem  flofprediger,  DanielTossanus 
den  31.  Psalm  vorlesen  und  verschied  mit  den  Worten; 
»Herr^  nun  l&ssest  Du  Deinen  Diener  im  Frieden 
fiihren!« 

In  Friedrich  hatte  die  Pfalz  einen  ihier  grössten 
und  edelsten  Fürsten  Terioren;  so  viel  geistige  Kraft 
mit  einer  so  fleckenlosen  Reinheit,  so  viel  Tflchtigkeit 

im  äussern  Leben  und  so  viel  innige  Ergebunjr  an 
Gott^^')  waien  selten  zum  Wohl  eines  Landes  in  der 
Persönlichkeit  eines  Herrschers  vereinigt  Auch  seine  einzige 
Schwäche,  ein  nur  zu  oft  einseitiger  Eifer  zu  Gunsten  seiner 
Glaubeiisan  Sicht,  entsprang  nie  aus  bösem  Wiiien,  sondemaua 
jenem  vollständigen  Erfülitsein  von  sem^  religiösen  Lebens- 
idee, und  wenn  er  seiner  theologischen  Umgebung  und  dem 
engherzijzen  Geiste  seiner  Zeit  häufig  mehr  nachgab, 
als  recht  und  vernünftig  war,  so  hatten  auch  daran  sein 


146)  Als  solcher  war  TossanuB  (Tooflsatiit),  geb.  1541  n MAm- 
pelgard,  dem  Geburtsorte  des  berfihinten  Natorforscbers  Cavier, 
von  Friedrich  (1672)  angestellt  worden.  Bei  der  Yerfolgaiig  der 
Reformirten  floh  er  aus  Frankreich  (er  war  Pfarrer  in  Orleans)  und 
begab  sich  nach  Deutschland.  Unmittelbar  Tor  seiner  Flucht  wurde 
seia  Sohn  Paul  (157  )  noch  in  Frankreich  geboren.  Dan.  Tos- 
8 an  US*  Leben  in  Hist.  Acad.  F.  187  ff.  Paulus  Tossanus,  Tita 
et  obitus  D.  Tossani.  Die  Hochachtung,  in  welcher  Tossanus  und 
tdne  Familie  unter  den  Pfälzischen  Theologen  stand,  war  so  gross, 
dass  der  Name  Toss  an  vielen  Pfarreissilhneii Jahrhunderte  lang  als 
Taufname  beigelegt  wurde. 

147)  Vrgl.  Friedrich 's  »Christliche  Confession«,  herausgegeb« 
1077  Ton  Joh.  Casimir. 
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Eifer  and  sein  Vertrauen  auf  die  Lehrer  8dnes  Glaubens 

den  wesentlichsten  Antheil  Auch  an  ihm  zeigte  sich 
der  nacktheillge  Einfluss  einer  einseitigen  Glaubensbegei* 
stenmg  und  einer  das  Gemüth  beherrschenden  Priester- 
kaste selbst  auf  die  edelsten  Seelen. 


148)  la  dem  Cal.  ^cad.  IL  ist  Friedrich' s  Tod  mit  folgenden 
Worten  aufgezeichnet:  Anno  1576.  die  26  Octob.  obiit  illustriss, 
Princeps  Fridcricus  111.,  Cornea  Palat.  Elpctor,  religionis 
repnrgatae  propugnator  et  defensor  acerrimus,  patronus  et  asylora 
exuiuui  Christi.  Cujus  pietatem.  fortitndinrm  et  constantiam 
posteritas  nostra  admirabitur  ( t  celcbral)]'!  magis  quam  aetas  nostra 
plus  satis  iiigrata*,  und  in  den  Acten  der  -Vrtisteu-FacuUät  (T.  IV. 
F.  102,  a)  heisst  es:  »Die  26  octobris  (Dccano  Witekindo)  obiit 
Illustriss.  Elector  Palatinus  Fridericus  III,  anno  aetatis  suae 
62,  pius,  religionis  cum  primis  intelligens ,  cordutus  et  plaridus 
princeps:  id  ante  omnia  curans,  utEcclesiae  et  scholae  coramitterea- 
tur  docendae  et  rependae  hominibus  idoiif  is  et  bonae  indolis  et  ut 
probi  scholasüci  liaberent  alimenta  ex  boiiis  liuc  ollm  a  piis  maioribus 
collatis.  Talern  igitur  Principera  et  n>oif  in  nobis  creptum  merito 
dolcmus.«  Yr/?!.  aiu  h  Rodin  g,  Oratio  de  vita  et  morte  Frideiici  III. 
Boquin,  Oratio  in  laudem  Friderici  III.  (Beide  Reden  erschienen 
in  Heidelb.  1577.)  Back,  Gedäcbtnissrede  auf  Friedrich,  den  From- 
men. Kreuznach,  1857.  il  aus  s  er,  Th.  II.  S.  75.  76.  Sudhoff, 
S.  370  flf.   Gesch.  d.  Pädag.  unter  Friedrich  III. 
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Drittel:  Absclioitt. 

Die  Universität  unter  der  Regierung  des 
Kxirfürsten  Ludwig  Yl. 

1676-1Ö8S. 


§1. 

Ludwij^B  emfemimäle  BestrehmgetL  Bmßtkrtüig 

des  Lutherthums. 

Friedrich' 8  HL  Sohn  und  Nachfolger  in  der  Kur- 
würde war  Ludwig  VI.,  an  dem  Hofe  des  lutherischen 
Markgrafen,  Philibert  von  Baden,  erzogen,  später  Ver- 
walter der  dem  Lutherthuin  eifrig,  ergebenen  Oberpfalz 
und  seit  1560  mit  Elisabeth,  Tuchter  Philippus  von 
Hessen,  des  Grossmüthigen ,  vermählt  —  Alles  dieses 
wirkte  bei  ihm,  der  edel  und  mit  Wärme  fflr  die  lutherische 
Glaubensansicht  eingenommen  war,  zusammen,  um  die 
Stellung  eines  eifrigen  Gegners  der  kalvinischen  Lclire  in 
seiner  liegienmg  anzunehmen. 

Unter  solchen  Verhältnissen  war  eine  durchgängige 
Umwälzung  des  bisherigen  Kirchenwesens  unvermeidlich, 
nur  musste  diese  unter  ihm  mehr  mit  Gewalt  durchgeführt 
werden,  als  solches  bei  Friedrich's  III.  Umgestaltung  des 
Lutherüinms  in  den  Calrinismns  geschehen  war,  wdl  damals 
die  Masse  der  Bewohner  der  neuen  Lehre  güustig,  der 
Einführung  der  alten  aber  jetzt  abgeneigt  war. 

Den  ersten  Schritt  that  der  KurfOrst  schon  bei  der 
Leichenfeier  seines  Vaters.   Er  untersagte  dessen  Hof- 
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Prediger  Tossanus  die  Leichenpredigt  zu  halten,  mdem 
er  erklärte,  »sein  Yatter  were  kern  Zwingeler  gewesen, 

müsse  auch  kein  Zwingler  Ir.  Gn.  Leichpredigt  thun« 
Er  übertrug  diese  vielmehr  seinem  nachmaligen  Hof- 
prediger, P^ul  Schecbsius  (Schecksig)'),  welchen  er 
von  Amberg  mitgebracht  hatte,  und  wenn  es  auch  nachher 
dem  Tossanus  gestattet  war,  eine  Rede  zu  YAwvn  des 
hingeschiedenen  Kurfürsten  zu  halten,  so  wohnte  Lud- 
wig derselben  doch  nicht  bei. 

Der  Erste  unter  den  Anhängern  des  Calvinismus,  welcher 
von  den  von  dem  Kurfürsten  zu  seinem  Cilaubcnszwecke  er- 
griffenen Massregeln  schwer  betrotien  wurde,  war  0 1  e  v  i  a  n 
£rwurdewenigeTagenachderAnkunftLudwig's  in  Heidel- 
berg — es  war  dieses  14Tage  nadi  Fri  edric  h'  s*!!!.  Tode — 
aus  dem  Kiixhenrathe  ausgeschlusseii ,  ihm  Kanzel  und 
Katheder ,  ja  selbst  alle  schriftliche  theologische  Wirk- . 
samkeit  verboten  und  Stadtarrest  gegeben'). 

Da  es  nicht  unsere  Aufgabe  ist,  die  kirchlichen  Ver- 
änderungen insbesoüdtre  zu  schildern*),  sondern  nur,  so 
weit  sie  die  Universität  betreifen,  so  wenden  wir  uns 
nun  wieder  dieser  zu. 

Am  6.  März  1577  (T.udwig  war  erst  im  Frühjahr 
1577  mit  seinem  Hofstaate  aus  seiner  Statthalterschaft 
Ambeig  nach  Heidelberg  gezogen)  versammelte  sich  unter 
dem  Rectorat  des  Ludwig  Graf  der  academische  Senat 
und  bcscliloss,  dem  Kurfürsten  nach  herkömmlicher 
Weise  ein  Geschenk  darzubrmgen  und  ihn  in  einer 
eigenen  Schrift  um  die  Bestätigung  der  Privilegien  der 

1)  Huidachiifkl.  Nachricht  im  Ijandes-Arehiv. 

2)  Von  SehechBlaa  findet  rieh  unter  den  dentaehen  Hftndscfar. 
im  UQi?.-Arch.  Nr.  70  eine  Scbiift:  »Knrtce  Summarien  vber  den 
Propheten  Esaiam.« 

8)  Die  nftchBte  Veranliwwmg  var,  data  Olevian  hi  dner  Fredigt 
gesagt  hatte:  »Jetst  werden  die  WMfe  oben  herabkoinmen  nnd  die 
Sohaafe  frttaen«.  Wandt,  Mag.  B.  II.  &  125.  H&naser,  B.  U. 
a86  ff. 

4)  Ueber  diese  yrgl  Heppe,  B.  Ol.  8. 190  ff.  lY.  8.  251 
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Universität  zu  bitten.  Die  dem  KnrfOrsten  in  Gegenwart 

der  sämmtlichen  Professoren  von  dem  Rector  überreichte 
oder  vielmehr  mftndlich  vorgetragene  Schrift  ist  sehr  aus- 
ftthrlich,  dabei  aber  sehr  mAssfg  gehalten.  Jede  feind- 
selige oder  gehässige  Wendung  gegen  das  Lutherthum 
wurde  in  derselben  vermieden,  doch  aber  auf  die  Folgen 
einer  gewaltsamen  ümgestaitnn^  der  seit  17  Jahren  be- 
stehenden kirchlichen  Verhältnisse,  unter  Anderm  auf  die 
Gefahr  einer  Spaltung  unter  den  Protestanten,  auf  die 
den  Geistlichen  und  ihren  Familien  drohende  Noth, 
auf  die  Folgen  einer  Zerstörung  der  bltthenden  Schu- 
len hingewiesen;  besonders  aber  ward  hervorgehoben, 
wie  durch  gewaltsame  Maassregeln  des  verstorbenen  Kur- 
fürsten »gutt  Geruch  vnd  Leumunth« ,  so  wie  der  »gutt 
gemch«  des  Bruders  des  Kurfürsten,  Johann  Casimir, 
und  des  Herzogs  Wolf  gang  würde  gekränkt  werden^). 

Allein  die  Vorstellungen  der  Universität  wurden  so 
wenig  beachtet,  als  die  von  den  Heidelberger  Predigern 
(25.  Januar)  und  die  des  Stadtrathes  im  Namen  der  Bür- 
ger vorgetragenen  Bitten,  sie  nicht  völlig  in  der  Aus- 
übung ihrer  Religion  zu  hindern.  Man  entsetzte  die 
geistlichen  und  weltlichen  Diener  ihrer  Stellen.  Tos- 
sanus  musste  Heidelberg  verlassen  und  der  ehemalige 
Ganzler  Friedrich  s  III.,  Ehe  im,  erhielt  Hausarrest 
Die  Khrchen  wurden  den  Relorrairten  genommen  und  dit 
französischen  Heformirten,  welche  bisher  einen  acade* 
mischen  Hörsaal  als  Bethaus  benutzt  hatten,  aus  dem- 
selben verdringt.  Die  verwHtwete  KurflIrstHi  und  Piid»» 
graf  Jobann  Casimir  verHessen  (i577)  freiwillig  die 
Residenz^). 


6)  Annall  Univ.  T  XI.  F.  57,  a  bis  64  ,  a. 

6)  Wie  sehr  sich  der  Pfalzgraf  durch  seinen  Brudei'  gekränkt 
fühlte,  spricht  er  selbst  in  einem  bei  Ri  bat  ein:  »Abgefertigte  An- 
BMrkuiigeii  o.  Btric^^aogen  sa<4er  Sduriüt;  Ueber  proiestaftti* 
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Der  lutherische  Cultus  wurde  nun  im  Lande  für  den 
Teformirten  eingeführt,  der  Kircheorath  mit  Lutheranern 
besetzt  und  alle  Pfarrer  und  Lehrer,  welche  Zwingirs 
Lehre  anhingen,  entfernt  Die  Zahl  der  auf  diese  Weise 
auö  dem  Lande  getriebenen  Pfarrers-  und  Lehrersfamilien 
kann  man  wohl  auf  600  anschlagen^}. 

Auch  die  von  Friedrich IH.  errichteten  Erziehungs- 
uiid  riitenichts- Anstalten  wurden  der  neuen  Umgestaltung 
unterworfen.  Aus  dem  Pädagogium**)  und  der  N e c kar- 
schule  wurden  Lehrer  und  Schttler,  welche  der  refor- 
mirten  Cc^fession  zugethan  bleiben  wollten,  ausgewiesen^ 
und  ihre  Plätze  Lutherischen  eingeräumt.  Rector  des 
Pädagogiums  wurde  Sebastian  Pichel,  und  Johann 
Fladuug  Vorstand  der  Neckai*8chule.  Die  blühenden 
Anstalten  in  Neuhansen  und  Selz  wurd^  ganz  aufge- 
hoben. 

Als  die  Stipendiaten  des  Sapienz-CoUegiums, 
welches  damals  Aber  70  Zöglinge  zählte,  zum  Aufgeben 

ihres  Glaubensbekenntnisses  aufgefordert  wurden,  fanden  sie 
sich  eben  so  wenig  dazu  bereit,  als  ihre  Lehrer,  Ursinus 


8che  KirchengQter«  8.  SS?  ->  845 ,  abgedrndcten  Anftatze  aas. 
Daria  legte  er  den  Oberrüken  (Gehelalritheii),  welehe  da«  ToMi^ 
ment  Friedrich's  HL  aitiuiteEaeichiiet  hatten',  gl&tüntm  Bacb- 
uuDg  Ton  allen  seinen  Schritten  ab.  Besonders  schmenlich  war  d 
ihm,  dass  Ludwig  »den  Knaben«  des  von  seinem  Tater  neu 
gründeten  Pädagogiums  die  BAcher  abnehmen  liess  und  die  L^nt 
nrang,  iaurhalb  Konatefzist  das  Jjiid  m  terlpesda,  obgleich  Iba 
(Job.  Oasinb:)  in  Art  6  des  T&tailjGhen  Testamentes  die  ErbaUnng 
dieser  Anstalt  befohlen  war, 

7)  Wuadt,  Magaz.  B.  II.  a  137. 

8)  Vorsteher  des  Pftdagogiiims  wat  dansals  Johann  Pia* 
eator.  Ueber  ihn  und  seine  erfolgreiebe  Wirksamkei»  alt  Beeler 
ngl.  Gesch.  d.  Päd.  anter  Friedrieh  m.  8.  44.  47. 

9)  Jubelleier  (OestOi.  d.  I^dago«.),  a  41  «taack.  d. 
Ksdtarsch.  8.  46  C 

1(9  Ben  OHgitülberidkt  vom  4  lleMibmr<  IS7T  Osr  Anfr 
Mvng  te  Sehiile  in  Mül  btl  Wund:^,  Vslg.  a  H»  81  Ua  IKU 
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und  KimedoDQius^^).  £a  viirdai  daher  dte  BäBmt« 
liehen  Sdiftler  (80.  Seftember  1507)  und  die  beiden 

Lehrer  (7.  October)  entlassen  und  die  Anstalt  erst  nach 
2  Jahren  (1579)  wieder  erötiiiet,  nachdem  Philipp 
Marbach  nun  fifiboriM  und  lacob  Schöpfer  (aadt 
ProfeaBor  und  Pfimr  im  Hctdelberf)  soai  sweiten  Lehrer 
iu  die  Anstalt  ernannt  worden  waren.  Nur  40  Aliimueu 
konnten  aulgeuommen  werden,  da  die  besonderen,  voa 
Friedrieh  lU,  der  Anstalt  bewilligten  Unteretatsimgen 
authörteu  "). 

6  2. 

Besoldungsverhälinme  der  Professoren.  Bestätigung 

der  Priväegten  der  Univereität,    Folgen  der  Em- 

pSiirung   der   Concordienformel.     Das  Diont/siamm 

md  die  FüreiemekuU. 

Die  Universität  blieb  anfänglich  von  diesen  confes- 
sloiiellen  Bestrebnagen  deeKurfOralen  unberührt;  denn  Oie- 


11)  Einer  der  Stipendiaten  hatte  bereits  schriftlich  verspro- 
eben,  lutherisch  zu  werden;  allein  er  konnte  die  ganze  darauf 
folgende  Nacht  wegen  Gewissensmiruhf^  ( inquietudine  conscientiae ) 
nicht  schlafen  und  Hess  deshalb  am  folgenden  Tage  seinen  Nnmen 
wieder  ausslrcichen.  Ursin  us  war  froh,  aus  seinem  Arbeits- 
hause  (ex  ergastulo)  entlassen  zu  werden,  indem  er  sagte:  »Kan 
mich  mit  der  ungezogenen,  sunlerlirh  grewachsenen  Jugend  schier 
nicht  mehrbläwen:  bin  müde  und  mnerf^nilglich  worden.«  Büt- 
tinghausen: De  Fatis  Coli.  Sap.  p.  IG.  17  —  Schon  seit  längerer 
Zeit  war  ürsinus  mit  dem  Sapienz  -  Cullegium  und  den  Lei- 
stungen in  demselben  unzufrieden.   Am  20.  September  1568  schrieb 

-  er  an  seinen  Freund  Bullinger:  Scripserunt  ad  me  boni  viri 
cum  magno  suo  et  meo  dolore:  rediissc  quosdam  suos  Scholasticos 
exSchola  nostra  deteriores.  —  Hos  gemitus  in  siimm  tunm  effundo, 
nt  intelligas,  quod  parum  aut  nihil  ego  in  hac  parte  praeatare 
pofisim,  qui  praesertim  nihil  nisi  privatus  Ludimagister  pancorum 
•om  et  extra  limen  CoUegii  nostri  non  nisi  coactus  prorepo. 

12)  Battinghausen,  p.  17.  Wundt,  ^lag.  B.  H.  S.  71  ff. 
Alting,  p.  231. 

7  • 

/ 

Digitized  by  Google 


100  -B^*      Periode.  B,  Ahsi^m^.  (m6—168S,} 

vi  an  hatte  seine  Absetzung  durch  gein  Benehmen  als 
Prediger  manlasst  Doch  dauerte  diese  scheinbare  Buhe 
nicfat  lauge. 

Am  18.  April  1577  wurUc  der  academische  Senat 
von  dem  Rector  ausserordentlicher  Weise  (extra  ordinera) 
auf  4  Uhr  Kiiehmittags  nisamiiea  herufei  und  ihm  er- 
Mfoet,  der  Leibarzt  des  Kurfttnrten,  Georg  Marius, 
habe  ihm  aus  Auftrag  des  Kurfürsten  mitgetheilt,  er  solle 
ein  Verzeichniss  der  Professoren  der  Universität,  der 
Lehrer  des  Sapienz-Gollegiums  und  des  Pädagogiuins  nuH 
der  Angabe  ihrer  ordentlichen  und  ausserordentlichen 
Besoldung,  sowie  auch,  wenn  die  Universität  eine  gedruckte 
Verfiusung  (constitutio  typis  impressa)  besitze,  diese 
hdchsten  Ortes  einreichen.  Es  wurde  nun  beschlossen^ 
dieses  Verzeichniss,  soweit  es  die  Professoren  der  Uni- 
versität betreüe,  dem  Marius  zu  übergeben,  jedoch  mit 
dem  Anfügen,  dass  die  Anstalt  keine  andere  Yer» 
ftuMung  habe,  als  die  ihr  von  dem  KuHtlrsten  Otto 
Heinricii  gegebene;  diese  befinde  sich  in  dem  Kur- 
fürstlichen Archive.  Ausserdem  wurde  aber  noch  weiter 
beschlossen,  dem  Marius  zur  Mittheilung  an  den  Kur- 
forsten  zu  er9flben,  es  sei  bisher  Brauch  gewesen,  dass 
der  Kurfürst  seine  Wünsche  der  Universitäl  schriftlich  mitge- 
theilt und  diese  auch  ihre  Antwort  schriftlich  eingereicht 
habe,  und  sie  wllnsche,  dass  diese  Sitte  in  der  Folge  auch 
von  dem  Kurfürsten  eingehalten  werde.  Das  von  der  Univer- 
sität abgegebene  Verzeichniss  ihrer  Angehöngen,  »Legeu- 
tes vnd  Regentes  sompt  Iren  Süpeiidiis«  war  folgendes: 

1)  In  der  theolog isehea  Facutttt:  Boquin  260  fl., 
T^emelUiiB  200  il.,  ZaaehliiB  leo  Ü.,  als  Extraordi- 

mrittis  120  fl. 

2)  In  der  juristischen  Facult&t:  Donellus  200  fi., 
ftls  Extraord.  200  fl.,  Af^ricola  250  fl.,  als  Bztraord.  50  fl.^ 
Bob  bin  200  Ü.,  als  Extraord.  50  fl. 

8)  In  der  m c  h' r  i  nischen  Facahit:  Erast  180  fl., 
als  Extraord.  2;)0  fl. ,  Bl aurer  160  fl.,  Grav  140  fl. 

4)  In  der  Artisten-Facultäl:  Wittekind  120  fl., 
arynftaa  120  fl.,  Pithopdat  120  fl.,  als  Extraoid.  80  9. 
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LaB^int  199  fl.,  »It'SxlMocd.  80  iL«  Juoguiu  190  iLt 
Mader  120  ü 

Dm  kamen  »ex  aova  ^dditione«  Friedrich* s  m.  für 
jedeo  Proftitor  8  Malter  Kmn  oad  Vt  Fnder  Wein  aat  den 
GeilUeii  der  Usivereflit  Am  8eUDH»Mstt  ei:  »Die  Fraa* 
ci^ptorea  Paedagogii  vad  CoOaiU  8«|iieatiaa  werdea  voa  der 
0Bi?enitit  ait  beeteilet  aoeh  beeoldet,  weise  deswegen  ihre 
Stipeadia  nicht  ansnseigenc  —  £ia  Honorar,  welches 
die  PrafMsorea  bezogen  bitten ,  wird  nfebt  enriUmt. 

Ging  nuu  der  Kurfilrst  auch  nicht  auf  die  Bitte  der 
Universität  ein,  Yon  einer  gewaltsamen  TJmgestaltung  der 
IdrdiUeheB  Verfailtnisse  absostehen ,  so  erfQUte  er  doch 
das  Gesuch  um  Bestätigung  ihrer  Privilegien.  iJiese  Be- 
stätigung wurde  schon  am  24.  April  1577  ausgefertigt, 
der  Hochschule  aber  erst  nach  einem  halben  Jahre,  im 
Müiiate  November,  ttiitpretheilt 

Das  gute  Verh&ltniss  zwischen  der  Regierung  und 
der  Anstalt,  wie  es  früher  bestand,  war  ftbrigens 
jetzt  schon  gestört  und  wurde  auch  durch  die  Bestäti- 
gung der  Privilegien  nicht  wieder-  hergestellt.  Um  so 
enger  schlo^n  sich  aher,  uneingedenk  der  früheren  Strei« 
tigkelten,  die  Mitglieder  der  letstem  an  einander  an. 

Als  die  Theologen  B oqu in,  Zanchius  und  Tre- 
mellius  ohne  Weiteres  von  dem  Kurfürsten  entlassen 
werden  sollten»  so  nabmen  sich  ihrer  ihre  aichttheologi- 
sdien  Collegen,  unter  wdoben  besonders  der  damalige 
Rector  der  Universität,  D onellus*''),  zu  nennen  ist, 
(7.  December  1577)  lebhaft  an.  In  gründlicher,  durch 
den  Kurfürstliche  Kanzler  Moltzer  (Micyllus)  ein- 
gereichten Auseinandersetzung  suchten  sie  dem  Kurfürsten 


18)  Annall.  üniv.  T.  XI.  F.  76  a  bis  77  b. 
14)  Annan.  T.  XL  Fol.  81,  b.  129,  a.  Origmalnrkande  Univ.- 
äieh.  Nr.  10. 

16)  Annall.  T.  XI.  F.  187,  b. 

16)  Er  war  ein  Sohn  des  Jacob  Micyllns  nnd  nahm  sehieu 
QfSpranglicben  Familiennamen  wieder  an.  Yrgl.  aber  Uin  MlcylUts, 
p.  41. 
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nachzuweisen,  wie  einu  solchB  Entlassung  gegen  die  von 
Otto  lieinricii  gegebene  Verfassung  streit«"),  und  als 
der  KurfOiBt  auf  seiiiem  früheren  Bescbluase  bebarrte, 
baten  sie  (17.  December)  ibn,  den  genannten  Lebrem 
ihre,  Besoldungen  und  Wohnungen  wenigstens  noch  einige 
Zeit  ztt  lassen  ^^). 

Die  Bitten  der  TJmversitftt  waren  jedodi  ebne  £rfolg. 
Die  genannten  Theolügcn  mussten,  ohne  eine  besondere 
Unterstützung  erhalten  zu  habeu,  Heidelberg  verlassen  . 

Die  bia  jetzt  von  Ludwig  vorgenommenen  üni* 
versitäts  -  Veränderungen  betrafen  nur  die  theologische 
Facultät,  und,  wollte  der  Kurfürst  den  kirclilichcn  Lehr- 
begrift  wirklich  indem,  so  war  auch  die  Entfernung  der 
dem  Calvinismus  ergebenen  Theologen  geboten*^). 

Anders  gestaltete  sich  aber  Alles,  nachdem  Lud- 
wig VI.  am  31.  Juli  das  » Concordieubuch«, 
die  »Eintracbtsformel«,  oder,  wie  sie  die  Beformirten 
nannten,  die  »Pandorn««  unterschrieben  hatte.  Dieses  sollte 
jetzt  alle  academischeu  Lehrer  auch  thun.  Um  jedoch 
wenigerauf  Widerstand^ußtoasem  wurdendeui  Gesetze  selbst 
etwas  milder  sehdnemle  Artikel  beigefügt*').  Allein  dessen 


17)  Annall  Univ.  T.  XL  F.  130,  b  Üb  142,  a. 
'  18)  Ibi<L  F.  144,  a;  XTt  taltem  stiptadiam  et  babitatiMct 
ipsiB  adbQC  afiguamditt  prorogare  et  concedere  velit 

19)  Annall.  L  c.  F.  162,  b  bis  165,  a  findet  sich  eine  Eingabe 
Boqttin*B  an  die  HiMdiBchale  t.  4.  Febroar  1578,  worin  er  seine 
gediHdrte  IfamBriefte  Lage  flcUldert.  — •  Er  terlieM  Heidelbetn, 
naehdem  er  von  der  UniTereitat  ein  ^iaatedes  Zengniia  eriiaHea 
batte,  nnd  starb  1682  als  Prediger  zn  Lausanne.  Ibid.  F.  195,  a  bis 
196,  a.  8udboff,  8.  383. 

20)  Hoppe,  B.  in.  8.  198.  . 

21)  Lex  omninm  FaduUatifm  FrofeteorlbttS  etmU 
nie tris  conttanls^  Teiie  religioai  et  piefitti»  traditae  in  terbo 
Dei  et  angustana  eonfessione,  sebmalcaldids  artienlis,  catitbitasa 
Lntheri,  nostrarnmqne  ecclesianua  eonstliotfeoe  re^etitaa,  einnea 
et  Mcepti  et  redpteadi  addieti  siiato,  nntai«^  epinitnleBi  hisee 
centtariani  vel  privatiiBr  Tel  puUioe  qnistssm  piepenilo,  piepagaio 
ant  defendito. 
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nngeacbtet  Terstand  sich  nur  Ein  Lehrer  der  Universität 
zur  Unterschrift,  Ludwig  Grav,  Professor  der  Medicin. 
Mader,  damals  Decan  der  Faenlt&t  und  Professor  der 


.  ]>ie  beifeAften»  dm  Olaabeaisvaaf  mfldeni  ioU«ad«ii  Actik«! 

Uaten  also : 

»Auf  was  Weiss  und  Qestslt  Ckorpfals  mit  Aet 
UaiTersItk&t  Frofessorem  «ad  Terwaadsea  m6g%  dis- 
yensiren. 

I«  Lässt  ihnen  Korpfab  ihr  Gewissen  frey,  dass  sie  fiQr  ihre 
Personen  von  des  Herrn  Kaehtmal,  bei  sich  selbst  mögen  halten 
and  flaobea,  wie  dieielbige  sie  hoffen  and  tränen  für  Gettee  Rich- 
ters tu  el  zu  Terantworten. 

II.  des  gleichen  soll  ihnen  Eogelassen  seya  lad  frej  itebea^  la 
der  Heidelbergiachen  Khfche  dai  H.  Abendmahl  sa  empCriien  oder 
nicht,  doch  dergestalt,  wann  sie  es  enpfahen  wollen,  dass  solches 
nicht  im  Calviniechen  Glauben,  oder  auf  CaWinische  Weise  gs^ 
ichebs«  Sonden  aacb  lanhalt  der  IMdeiberfjieheB  Kirche  hievoa 
Lehre  und  BeksantiuflS  «ad  derowegen  anch  lieh  swrar  bei  dca 
Kirchendienern  anzeigen. 

III.  Ausserhalb  der  Pfalz  nn  denen  Orlsa,  do  es  CalTinisch 
Ist,  soll  ihasa  süi  den  GalfiaiafiheB  sn  coaHBaaieirea  wbottea 
sein. 

IV.  Ihre  Personen  betreffend,  anogenommcn  das  Sacremeal  des 
heil.  Abendmahls ,  so  ihaea  itz  gemelder  Gestalt  freigelassen  wird, 
sollen  sie  schuldig  seyn,  fümemlich  aaf  den  Sonn-  und  Feiertag 
als  Christen  ia  der  Kirche  mit  andeia  die  Predigt  Gotteeworts  sn 
hören. 

Y.  Und  derowegen  anch  Ihr  eifm  Weib,  Kind  und  Gesind 
dahin  befürdem  und  anhalten,  ftrnemlicb  dass  sie  in  die  Nach« 
mittagpredigt,  in  der  Kinderlehre  erscheinen,  aad  aut  andren  den 
Katechismus  lernen;  und  sich  gefasst  machen,  wenn  sie  gefragt 
w^ten,  demselben  gemess,  rechenschafft  ihres  Glaubens  zu  geben. 

VI.  Wann  sie  der  Universit&t  Senatum  halten  und  von  Reli» 
gionasachen  zu  reden  fürfäUt,  sollen  sie  ihre  reden  und  Sentena 
also  moderiren,  dass  sie  CharfOrstl.  Gnade  Religion  und  Glaubens* 
bekenntniss  und  dem  Jnramento  Religionis,  lüiro  Btatntornm  iafe» 
rirt,  nicht  entgegen  und  zuwider  lauffen. 

VII.  Auch  ebensolcher  Ursach  halben  sich  befleissen  mit  den 
andern  jiren  Collegis  und  mit  senatoribus  freundliche  Correspondenz 
zu  halten  und  was  zu  Baoung  und  ansbrcitung  dieser  unser  chciei* 
liehen  Religion  dienstlich,  mögliches  Vleisses  helfen  befördern. 

VTir.  In  jiien  lectionibus  und  disputationibus  dieses  Spans 
gegen  dia  Jugend  mit  uichtsn  gedenkmit  sendica  von  Gott,  seinem 
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Logik,  Witekind,  ProfeaBor  d«r  gri^chitchen  Sprache, 
Pithopöus,    Professor    der    latdnisehen  Sprächet 

Grynäus,  Professor  der  Mathematik  und  Medicin**), 
Johann  Jungnitz,  Professor  der  Physik,  verwarfen  die 
ihnen  vorgelegten  Artikel.  Ein  Gieiclies  that  aoch 
Erast.  Den  letzten  suchte  jedoch  der  Kurfürst,  wel- 
cher dessen  Gelehrsamkeit  und  Scharfsinn  schätzte 
luid  den  er  auch  in  KirnnkheitofäUea  mit  guten  Erfdg 
berieth,  der  Universität  zu  erhalten,  was  aber  der  Oe« 
Leral-Superiatendeul  Patiens  zu   vereitehi  wusste  '''^), 


H  Wortp  und  dem  von  Ine  «iaiwoiiHa  nnd  getüfietea  Kirdiea- 

dieiist  ehrlich  reden. 

IX.  Keine  heimliche  Conventus  oder  Zugaramenkunft  mit  jires 
Glaubeiis  grnoFSPn  der  Heliuion  halben  machen  oder  haben,  noch 
Tielwaniger  die  Jugend  und  einfältige  Leuth  mit  argumi'nten,  Schrif- 
ten, Büchern  oder  in  andre  Wege,  wie  auch  ein  solchcR  geschehen 
könnte.  Iiintergehen ,  einnibmen,  imnacheu  und  von  auserm  Glau» 
bensbekanntniss  abwenden. 

X.  Bei  Hochzeiten,  Gastereyen,  ehrlichen  M^ililj&eiten  und  an- 
dern öffentlichen  Versammlungen,  sich  dergleichen  anlers  nicht 
als  unverwerflich  in  Worten,  Weise  and  Gebärden  unserer  christ- 
lichen Religion  gleichiöimig  beweisen  imd  erzeigen.«  Atitv^II. 
Univ.  T.  IV.  F.  III,  b.  112,  a. 

22)  Grynaus,  welcher  wahrend  des  Reichstages  1529  in 
Speyer  war,  sollte,  weil  er  den  Bischof  von  Wien,  Johann 
Faber,  wegen  tiner  dort  gehaltenen  Predigt  zur  Rede  stellte, 
gefänglich  eingezogen  werden ,  wurde  aber  durch  den  Stadtrath  ge- 
rettet. Von  dieser  Rettung  her  beitsen  jetst  zwei  Gassen  ia 
Speyer  »Engelga?sen«. 

23i  Patiens  schreibt  (Ferhtii  ep  Theolo^.  P.  V.  Nr.  XXIV): 
»Jam  in  eo  eramns .  ut  I).  Mari  um  in  P^rasti  locum  vocareraas 
et  ecce  praeter  oiunem  exspectatiouem  aula  mntat  consilium  et 
denao  cnni  £ra8to  de  mansione  agit.  Sed  ego  ad  electorem 
misso  scripto  tali,  quäle  conficere  omnino  potoi,  in  utranique  par- 
tem,  qtiid  sperare  quidve  metnere  tum  a  Dee,  tarn  ab  bominibas 
Ia  boe  quid«n  caiu  baberet,  edoevi  et  hoo  iaj^elAvi,  qiiod  faetom 
•itc  Georg  Marias  Tsa  Winbaii  balle  IMl  die  dritte  aMdi» 
fliaisdie  Vrofmmt  etbalt««.  Aaa.  IMr.  T.  YUL  F*  31,  b.  ^ 
ErasI  begab  lidi  bieranf  aaeb  SaisL  Oebar  aalaa  Ueterfedelaiif 
dorthin  «ad  waitin  LebenaveriiiMHe  vfgL  Stlptndieaeebrift 
H.  n.  S.  69  iL,  wdbal  anefc  «bar  das  von  fkm  m  Ouaaiea  im 

\ 
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und  so  irardea  dem  alle  dim  MAniMr  iof  Kniet  Ta( 

Dobbin,  i'iofebsoi  der  randekten,  und  Lan(*nis, 
Proiessor  der  Ethik,  legtea,  weil  &ie  dajs  ÜDgevitter  vor- 
benähen  (calauilftem  pneviderenl),  ihre  SteUen  nieder, 
ohne  die  Auffordmitig  mm  Untemicliieii  absawarte» '^). 
D  o  n  e  1 1  u  s ,  Professor  (  udicis ,  hatte  dieses  schon  im 
Jahre  vorher  gethan.  Er  erhielt  Dämlich  1579  einea  Uni 
an  die  Universit&t  Leyden,  welchem  er  folgte,  ohne  dem 
Kurfürsten  nachzugeben,  der  sein  Verbleiben  in  Hei- 
delberg wünschte.  Auch  Cisuer,  damals  als  Asses- 
sor bei  dem  fieichskammergericht  in  Speyer  ^^),  sehrieb 
von  da  aus  am  Juli  1579  an  Donellus  und  setzte 
ihm  ausführlich  alle  Gründe  auseinander,  welche  für  sein 
Verbleiben  in  Heidelberg  sprachen.  Allein,  obgleich 
Gisner  ein  SchiUer  des  Donellus  (auf  der  Universität 
in  Bourges)  gewesen  und  jetzt  mit  ihm  sehr  befreundet 
war,  so  Hess  derselbe  sich  do(di  niclit  zum  ferneren  Verblei- 
ben in  Heidelberg  bewegen.  Er  antwortete  ihm  vielmehr 
schon  am  1.  August  1579  und  fahrte  auch  seiner  Seits 
die  Gründe  aus,  weshalb  er  dem  einmal  geiassten  Be- 
schlüsse treu  bleibe^'). 

Wie  die  Lehrer  der  Universität^  so  wurden  auch  die 
an  den  mit  dieser-  verbundenen  Colinen,  dem  Dio- 
nysia n  um  und  der  Fürstenschule  (Contuberuium), 
angestellten  Hegenten  und  Lehrer  zur  Unterschrift  der 
Goncordienformel  aufgefordert  Diese  aber,  Mader 
und  Christmann,  Vorsteher  und  Lehrer  des  Dionyslai* 
nums,  und  Jungnitz  und  S  t  o  d  1  e  r ,  Vorsteher  und  Lehrer 


UniTcrsitüten  Heidelberg  und  Basel  gegrOLndete  Stipendiom  aus- 
fOhrlich  berichtet  wird. 

24)  Acta  Fac.  Art.  F.  110,  b.  111,  a. 

85)  Ibid.  F.  III,  a« 
.        Bietmaaa  MOhir.  p.  191.  m 

87)  OitAtr't  Brief  m  DontU«s  und  tam  Aatirort  s.  im 
dueri  opMc.  p.  948  —  880. 
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ißt  FarBlenschule»  Terwefgarteti  sie  und  sacbteii  M 

der  Universität  Belmtz,  welche  sich  dieser  Anstalten 
(besonders  wird  Donelluß  auch  hier  gerühmt)  kräftig 
annahm.  Da  dieses  jedoch  dme  Erfolg  war,  den  Urhebern 
Tidn^r  Fdndseli^eit  nnd  Verdftehtigung  zusog,  so 

legten  Mader  und  seine  Gesinnunj^^sgenossen  ihre  Stel-- 
len  nieder,  uud  dem  Beispiele  der  Lehrer  folgten  die 
Sdittler^«). 

Auf  diese  Weise  verloren  gegen  400  Schüler  in  den 
verschiedenen  Anstalten  mit  ihren  Lehrern  ihren  Unterr 
halt»). 

Nach  der  Entfernung  B  o  q  u  i  ii ' s ,  T  r  e  ni  e  1 1  i  u  s ' 
und  Zanchius'  waren  die  Lehrstühle  der  theologischen 
Facultät  bis  zum  Anfange  des  Jahres  1579  unbesetzt'^. 
In  diesem  Jahre  wurde  Edo  Hilderich  von  Varelle, 
ein  Edelmann,  auf  die  Empfehlung  der  Ubiquisten,  welche 
im  Anfange  der  Regierung  Ludwig 's  grossen  Einfluss 
hatten,  als  Nachfolger  des  Tremellius  von  Frank- 
furt a.  d.  Oder  als  Professor  der  Theologie  und  orien- 
talischen Sprachen  berufen.  Hilderich  war  ein  Schüler 
Melan  chthon's,  nnd  weil  er  so  wenig,  als  dieser,  Freude 
an  theologischen  Zänkereien  hatte^^),  so 'hielt  er  sich 


28)  Act.  Fac.  Art.  T.  IV.  F.  110,  b.  III,  a.  b. 

29)  Kurfürst  Friedrich  III.  hatte,  nebst  den  ünterstützungeil 
welche  aas  seiner  Kasse  flössen,  die  beträchtlichen  Gefälle  der 

Stifter  Sintzbeim ,  Neuhausen  und  der  Probstei  Selz  und  Heerd 

insp^psanimt  den  Schulen  und  der  Erziehunj^  und  Bildung  der  Jüng- 
linge gewidmet,  daher  die  grosse  Anzahl  flüchtender  Jünglinge, 
welche,  so  lange  Friedrich  lebte,  frei  unterhalten  wurden,  bei 
dem  Uegieriings-Antritt  des  Kurfürsten  L  u  d  w  i  g '  s  VI.  aber  Wohnung 
und  Vaterland  verlassen  musaten.  Boquini  orat.  de  vita  et  moite 
Friderici  III. 

30)  Nach  einer  Urkunde  v.  1.  December  1578. 

31)  ürsinus  nennt  diesen  Streit,  in  welchem  er  sich  im 
Auftrag  Casimir's  betheiligte,  »infelix  bellum  ubiquitirium  et 
sacranientarium«  (Kriesr  we^en  AUenthalbenheit  und  Siurameiit). 
Yrgl.  dessen  treftiiche  Schrift:  Adwooilw  cJurittiaua.  ^etist  1561. 
Sudhoff,  S.  432. 


Digitized  by 


.  KirM,  Sinrkkiungen.  UmveratiäU-Btahiten.  Be$oldmffen,  107 

ferne  von  denselben.  Dieses  wurde  ihm  nbcr  von  den 
damals  einiiussreicbeu  Theologeo,  namentlich  von  Patiens« 
sehr  Abel  genommen,  imd  als  er,  obwohl  der  An^bnr- 
gischen  Gonfession  zu^ethan ,  die  Goncordienformel  nicht 
unterschrieb,  so  gab  dies^  zu  seiner  Entiernung  eine 
erwttDBchte  Gelegenheit^). 

§  3. 

KirehUche  Einrichtungen.    Bemsian  der  Univerritäte' 
Statuten,    Erhöhung  der  Besoldungen  und  Zuschüsse 
9U  dm  mit  der  Univerntät  verbtmdmm  Ooüegien. 

Bei  den  Veränderungen,  welche  Ludwig  VI.  in  der 
Kirche  und  in  dem  Unterrichtswesen  vornahm, 
worde  er,  wie  schon  Otto  Heinrich  (8.  ^7),  besw* 
ders  voll  dem  »eifrigen  LQthenmer«  Johann  Mar* 
bach,  unterstützt.  Gleich  bei  dem  Antritte  seiner  Re- 
gierung wandte  sich  Ludwig  an  den  Kath  der  Stadt 
Strasshnrg,  wo  Marbach  Pfiurrer  war,  ond  eihat  sich 
denselben  zu  diesem  Zwecke.  Der  Rath  erfüllte  auch  dessen 
Gesuch.  Marbach  kam  nach  Heideiberg  und  kehrte, 
,  nach  Vollendung  semer  Mission,  wieder  nach  Straesboig 
mrftck,  wo  er  dann  (14  Mai  1580)  ausfflhrlichen  Berieht 
über  sein  Wirken  den  »Herren  Rhat  vnd  Eiiivndzwanzig* 
abstattete.   Wir  entnehmen  diesem  Berichte  ir  olgendes. 

Nach  dem  Willen  des  Kurlflrsten  wurden  jetat  Kir* 
chen  und  Schulen  »mit  reynen,  gesmiden,  geschifktsB 
Kirchen-  und  Schuldieneru*  besetzt,  weiche  man  grössten 
Theils  von  auswärts  beriet  So  Petrns  Patiens  aus 
Frankfart  a.  M.,  wekhem;  anm'  Genend-Superintendenten 
ernannt,  20  Spezial-Superiiiliüdeuteu  untergeordnet  wur- 
den, ferner  Schopper  U.A.    Der  Kirduiiuath  wurde 

82)  Wandt,  Ha«,  fi.  II.  S.  99.  Hildericb  ging  nach  Alfdorf, 
wo  er  1599  starb. 

83)  Heppe,  B.  H.  8.  46. 

34)  Dieser  Beriebl  »BefiBiMlio  in  HeyMwrg«  iat  ia  .dae 
•MtSschan  Archive  ni  fitraasbwg^nooh  wband«!. 
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mit  3  Theologen,  3  weltlkheii  Rithe»  umL  dimi  Priei- 

deuten  (P  a  t  i  e n  s)  beset  zt. 

Als  die  kirchlichen  Angelegenheiten  nach  dem  Wunsche 
des  Kuif ttrsten  geordnet  waren,  ging  es  an  die  »Befor- 
mation  der  Universität«.  Das  alte  Statutenbüch 
wurde  auf  Btft'hl  Ludwig' s  von  einigen  seiner  Käthe, 
von  Johann  Marbach  und  dessen  Sohn,  Philipp 
Marbach'^),  »reuitirt  vnd  schriftlich  verzeichnet,  was 
etwa  gebessert  werden  sollte«,  darauf  die  Arbeit  von  einer 
aus  den  4  Facuitäten  gewählten  Conuiüssion  geprüft  und 
von  dem  Kurfürsten  genehmigt  Mit  dieser  Genehmigung 
erklärte  derselbe  ngleieh,  dass  er  der  Universität  1000  fl. 

* 

schenke,  mit  deren  Zinsen  die  Besoldungen  *der  Profes- 
soren und  Artisten«  aufgebessert  werden  sollten.  £s  er* 
hielt  nun  jeder  Artist  160  fl.  (statt  120  fl.X  1  Fuder  Wein, 
12  Mltr.  (statt  6  Mltr.)  Früchte  sammt  den  »Accidentalibus 
Promotion  um«,  freie  Behausung  »vnd  war  sonst  frey  vnd 
vnbeschwert««  Auch  die  oberen  Facuitäten  erhielten 
neine  additionem  pro  proporttone«  mit  der  Zusicherung, 
»dass,  wenn  künftig  Mangel  erscheinen  sollte,  vnd  einer 
sein  stand  Üeissig  vnd  mit  nutz  würde  versohenn,  der  Kur- 
fürst wieder  seine  milde  band  vfthun  vnd  sieh  aller  gna» 
den  wöUe  erzeigen«. 

Femer  heisst  es,  in  dem  Pädagogium,  im  Bar* 
fliBserkloster  zu  Heidelberg  und  in  dem  zu  Bamberg 
•sttton  40  Stipendiaten  und  in  der  Sapienz  60  Stipes* 
diäten  (die  letzteren  mussten  versprechen,  Theologie  zu 
Studiren  und  sieh  »in  die  Pfalz  gebrauchen  zu  lassen«) 
im « unterlialten  werden;  desglddien  soUten  in  dem 
Fflrsten-Oollegium  10  von  Adel,  »die  Jura  studiren, 
küiiüig  zu  Hoff  vnd  in  der  weltlichen  Regierung  zu  die- 
nen«^"), freie  Verköstigung  finden  und  statt,  dass  früher 

85)  Philipp  Marbach  von  dem  Earfftrsten  als  Prof  ob« 
lor  d«r  Theologie  und  als  Ephoras  des  Sapiens  •GottegiuBis  ai^e- 
liellt  worden.  Gesift.  d.  KeekanA.  8.  49.  170. 

SS)  Knrlnnt  Friedrich  OL  halle  (1676)  in  dem  dagesoge- 
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6  Ma^^ster  (2  Theologen,  2  Juristen,  1  Madidner  und 
1  Artist)  in  diesetai  Oolieginn  ihren  Unterhalt  hatten, 

sollte  dieses  von  jetzt  an  auf  8  (und  zwar  von  jeder  Fa- 
cultät  2)  Magister  ausgedehnt  werden,  »die  sollten  ihre 
Stadia  eontinuiren  vnd  mit  ihnen  der  abgegangenen  Pro- 
fessoren  statt  ersetiet  vnd  ergennet  werden«. 

In  dem  D  i  o  n  v  s  i  a  n  u  m  sollten  45  Stipendiaten  Frei- 
stellen erhalten ;  weil  aber  dessen  Einkünfte  nui-  ;>0ü— 4(M)  fl. 
jährlich  betragen,  so  habe  der  Kurfürst  far  jedes  Jahr 
320  fl.  und  50  MItr.  Früchte  bewilligt 

Endlich  wolle  er  das  *  C  o  ii  t  u  b  e  r  n  i  n  m,  das  i  s  t  d  i  e 
Burs«,  »m  welches  alle,  die  umb  Ir  pteuuig  zu  zehreu 
begehren«,  aufgenommen  worden,  neu  snfbaneii  lassen  und 
1000  iL  m  den  Baukosten  und  eben  so  viel  sur  »Oeeonmnie« 
geben;  desgleichen  habe  er  jährlich  lÜO  ti.  bewilligt,  um 
zu  rechter  Zeit  Wein  einkaufen  zu  kennen;  ausserdem, 


nen  Stifte  Seltz  bei  Strassburg  eine  Ritterschnle  für  jnngs 
Adelige  gegrQndet,  iu  welcher  wissenschaftlicher  Unterricht  mit 
ritterlichen  Uebungen  verbanden  wurde.  Diese  Anstalt,  welche  dem 
Pflllzischen  Adel  eine  Entschädigung  gewlhren  tollte  fUr  dea  Ter- 
last  so  vieler  Prftbenden  an  den  Dom-  und  Stiftsichulen,  wurde 
von  Ludwig  VI.  ail|relio^.  Maoh  dem  Bstlehlt  ahar  dit^Aaf* 
hebung  der Scbole( Wandt,  Mag. B. II. 8. ISO.  181)  warenindend^ 
ben  90  Stipendfaten  und  aber  60  Kostgänger,  welche  24»  16  oder 
ID  i.  jdirUch  Kostgeld  besahKto,  mid  0  Ltbier.  Aus  den  Gelll- 
lea  des  Sttfles  8e1ts  grOadete  nun  Ludwig  die  genannten  Stipeo« 
dien  fUr  10  junge  Adelige.  Da  er  Jcdocb  starb»  beror  er  dieses 
in's  Leben  mfen  konnte,  so  wmde  es  von  dem  Administrator  Je- 
bann  Casimir,  vetcber  ja  eigener  Stiftong  (1066)  die  AaftialmM 
von  12  Stifendiaten  beslmmte,  Yon  welcben  6TbeDk«tm,  4  Jirispva- 
deni  und  2  Medtein  stndiren  sollten,  ansgelQhrt.  Unter  diesen  12  sollten 
6  von  Adel  and  8  Theologen,  2  Juristen  and  1  Mediciner  oder  Phi- 
losoph sein.  Sie  wohnten  s&mmitidi  in  einem  Btoclcwerke  des 
ContQberaiums  beisammen  und  hattea  ebea  hesondem  Instructor, 
welcher  ans  der  Zahl  der  Üniversititsprofessoren  ernannt  und  aas 
dea  Stiftnngsge^len  besoldet  waide.  Ein  solcher  InsCroeter  war 
P^fcasor  Stealus.  Fflr  Jeden  Stipendiaten  waren  60  fl.  nnd  Afr 
Aufenthalt  la  der  Anstalt  für  eben  Theologea  auf  8—9  und  fflr 
jeden  der  andrem  StSpendiaten  auf  7^  Jahie  festgesetst»  Uff>' 
kondenb.  Kr.  XXVII. 
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weil  die  Fnicht  in  diesem  Jahre  schlecht  gerathen  und 
Mangel  sei,  200  Viertel  Früchte  «ogewieaeB,  von  w^khen 
er  50  Viertel  sehenke;  die  anderen  150  Viertel  soUten 
das  Viertel  mit  je  1  fl.  bezahlt  werden.  Weiter  sei  an- 
gßor.duet,  dass  Stockliäche,  Heringe  u.  tlgl.  ohne  Zoll  Uiit 
dem  Kurfürstlichen  Bedarf  von  Cöln  heraufgebracbt  wür« 
den.  Endlich  habe  der  Kurfürst  vor,  »damit  die  Staden- 
ten  einen  eigenen  Trunk  Wasser  neben  dem  Weine  hät- 
ten«, in  dem  Ooatuheirnimn  einen  üöhrbrunnen  herrichten 
zu  lassen. 

Nach  der  Anordnung  und  Festsetzung  aller  dieser  Be- 
stimmungen sei  das  Statutenbuch  demRector  übergeben  und 
er  (Marbach)  und  die  Professoren  autgei'ordert  worden,  »ihren 
Dienst  nach  Inhalt  dieses  Baches  ai  verrichten«.  Allein 
auch  diese  Anordnungen  bimen,  wie  die  das  Fflnten* 
Coliegium  betreffenden,  entweder  gai*  uiciit,  oder  nur  in 
einzelnen  Theilen  unter  Ludwig  zum  Vollzuge.  Auch 
sie  blieben  seinem  Nachfolger  in  der  Begierung  überlassen, 
welcher  sie  auch  grossen  Theils  in  das  Lehen  rief^*). 

§  ^ 

JSMtmi  md  Bmiek  der  ünmrmtat  LMdw^'s 

Tod. 

Durch  den  Verlust  so  vi^r  außgezeiefaneter  Männer 

war  die  Universität  von  ihrer  schönsten  Blüthe,  welche 
sie  je  erreicht  hatte,  herabgekommen.  Die  academische 
FrtiOieit  nnd  Selbststftttdigkeit  war  gebrochen,  die  Unab- 
hängigkeit des  literarischen  Lebens  ddreh  eine  mit  gros- 
ser Strenge  gehandhabte  Censur  untergraben  und  das 
Vertrauen  der  Lehranstalt  aar  Begierung  vollständig  zer- 


37)  Annan,  Univ.  (Cod.  Lat.  Nr.  1851)  F.  21,  a.  b.  -  Ausführ- 
lichere Nach  Weisungen  über  die  GefUlle  und  die  Einrichtungen  des 
Contuberninms  finden  sich  im  »Lägerbuch  der  Stipendiornm  Con- 
iuberuii«  (Nr.  ä6d,  lö)  uadim  tProtocoU.  Contubernii«  (Nr.  16.  u. 
858,  90). 
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ilflrtDiftMidieatdtedirmttGeimteve^ 

inllig  geaduedeDen  Piofaesoran  berufMMa  Lelurer  mmt%a  ttm  go 

weiiiger  im  Stande,  den  erlitteiieü  Vtiiubt  m  aibnUvn,  als,  abge- 
sehen von  ihren  weiuger  l>ecietttdiMkn  PeraöulichkeAto^ 
ihre  Wirksamkeit  auch  nur  von  kurzer  Daner  war;  denn 
sie  hatten  unter  Ludwig'a  Nachfolger  das  Sdiick- 
sal  ihrer  Vorgäuger;  sie  legten  ihre  Steilen  theils  frei-> 
willig  nieder,  theUs  wurden  sie  ahsesetat^)* 

Bemerkenswerth  ist  jedoch,  dass,  wenn  auch  viele 
Studenten  mit  ilu(;ü  Lehrern  die  Universität  verliessen, 
doch  die  Frequenz  unter  Ludwig  im  Allgemeinen  nicht 
abgenommen  hat  Die  niederste  Zahl  der  ImmatricuHrten 
betrug  (1579)  80,  die  jedoch  schon  im  folgendem  Jahre, 
wo  Pfalzgraf  Carl  Rector'^)  und  Hilderich  Proreetor 
war,  auf  153  stieg.  Die  höchste  Zahl  war  (1582)  221"^). 

KurfOrst  Ludwig  starb  am  12.  October  1583.  Sein 
Wahlspruch  »all  Ding  zerj?änglich«  wurde  an  ihm  und 
seinen  kirchlichen  Schöpiungen  zuerst  erfüllt:  was  er  für 
die  Ewigkeit  gebaut  zu  haben  glaubte,  ging,  sobald  er 
die  Augen  geschlossen  hatte,  unter. 

Das  Universität^- Archiv  besitzt  sein  von  ihm  eigen- 
händig geschriebenes  »Enunerungsbuch«^^),  worin  er  die 


38)  Die  meisten  Namen  der  angestellten  Lehrer  lernen  wir  aus 
dem  Verzeichnisse  der  Mitglieder  des  academischen  Senates  v.  J. 
1583  kennen.  Es  waren :  1)  ausser  Fridericus,  haeres  Norva- 
giae,  Rcctor,  die  Theologen:  TimothemKircim  er,  Prorector, 
Philipp  Marbach;  Jacob  Schopper;  2/  Juristen: 
Caspar  Agricola;  Valentin  Förster;  Eustachius 
Ulnar;  Entzlin,  3)  Mediciner:  Ludwig  Gra?;  Johann 
Georfj  Stahel;  Daniel  Mögiin.  4)  Philosophen:  Jo- 
hann Papp,  Decan;  Georg  Fladung;  Michael  Möstl in; 
Georg  Cleimin;  iiudolph  Schlick}  Sebastian 
Bloss. 

39 1  } .  ü  1 1 1  n  g  h  a  u  s  e  n :  De  Carolo  ,  Com.  Pal.  1767. 
40;  Matric.  üb.  III  u.  IV  in  den  genannten  Jahren. 
41)  Cod.  Pal.  germ.  Nr.  825.   Weiter  besitzt  das  Archiv  unter 
Nr.  837  Privatbriefe  Ludwig's  und  unter  Nr.  Ibb,  51  dessen  Brief- 
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112     /.  Büdb.  II.  iM0*.  3,  Almkmtt  (167ß--JS6a,) 

änsseren  LebeBsgesch&Hte  80  gut  aofsazeiduien  pflegte,  wie 
die  hmeren  religKtaen  Angelegenbeiteii.    In  AHera  tritt 

eine  reine,  kindlich  fromme  Seele  hervor,  welcher  zum 
Begenten  nur  eine  festere,  seibstständige  Haltimg  fehlte. 

§5- 

Das  Casimiriwmm  in  Jfemtadt  a.  cL  Haardt, 

Ehe  wir  zu  der  Regieiuag  von  Ludwig 's  Nach- 
folger übergehen,  haben  wir  noch  einer  wissenschaib» 
liehen  Anstalt  zu  gedenken ,  welche  swar  mit  der  Univer- 
sität nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  steht,  doch  aber, 
da  sie  die  meisten  und  bedeutendsten,  von  Heidelberg 
entfernten  Gelehrten  aufbahm,  für  das  wissenschaftliche 
Leben  in  der  Rheinpfalz  von  grosser  Bedeutung  ist.  Es 
ist  diese  das  von  dem  Pfalzgrafen  Johann  Casimir 
am  29.  März  1578  zu  Neustadt  gegründete  Caaimi-- 
rianum  ^*). 

Casimir  war  dem  Calvinisinus  eben  so  treu  ergeben, 
als  sein  Bruder  Ludwig  dem  Lutherthum  *^).  Er  ver- 
Hess  deshalb,  wie  schon  erwähnt  wurde,  als  dieBestrebungea 


weehsel  mit  Job.  Casimfr.  Oednickt  ilt  von  ibm  dne  gereimte 
Oeaealoaie  seines  Haases.  Vrgl.  Fischer,  Collect,  Soriptor.  germ. 
Halae,  1781,  p.  87-'I84.  Lndwig^s  »vikeriicbe  Ermabnung  an 
stinea  Soba«  in  Moser'»  Patriot  Arch.  Tb.  in.  S.  5i89.  Hftnsser 
8.  131. 

4SQ  Andreae,  Feostad.  ad  Hart  fllnstr.  p.  13.  sqq.  Ries* 
nana,  redir.  p.  189  C  Wandt,  Magaz.  B.  III.  S.  179  iL  Leh- 
mann: Dm  IVeostadter  Thal,  8.  76  iT. 

48)  Als  daaGoneordienbncb  ( }S80}  bekannt  gemacht  wordea  war 
and  der  Kuiltlrst  seinem  Bruder  Casimir  ein  kostbar  gebnndenet' 
Bzemplar  loschickte,  konnte  dieser  sieb  nicht  dasa  Torstefaen,  es 
sa  lesen ,  sondern  schrieb  nur  mit  seiner  Hand  hinein:  »Dieses  Bach 
bab  ich  von  mebiem  Binder  dem  Cbufftrsten  sinn  Stammbuch  an* 
gsoeaunen  and  dieaes  ans  dem  Grande,  weil  sokhes  van  mehr  als 
8000  Penonen  war  aaterschrieben  worden.«  Struv,  8.  371« 


Digitized  by 


113 


seiiies  Bruders,  das  Land  uad  die  Universität  lathmscli 
m  raachoi ,  immer  beatinrntar  md  sdiflrfer  heirortratiB, 
sdMm  im  Jahro  1577  mit  4er  varwilUv^lMi  Korfftrsthi 

die  Stadt  Heidelberg  uud  begab  sich  nach  Kaysersiau- 
tern,  was  ihm  nehst  Neustadt  a,  d.  ala  Srbtheü 
zugefallen  war  Friedricfa'a  Kaniler,  Eheim,  und 
der  frühere  Kirchenraths])räsiflent,  W  e.  n  z  e  s  1  a  u  s  Z  u  - 
leger,  die  Prediger ,  namentlich  T  o  s  s  a  n  u  s  '*''^) .  folgten 
ilmi,  und  aein  kleinea  Läwicfaen  wurde  bald  derZuflndita* 
ort  aller  bedrängten  Keforndrten 

Auf  den  Rath  seines  Kanzlers  P'Jieim.  seiner 
Bäthe  Znleger  undBeutrich,  und  vor  allen  dem  des 
Ur sinne,  entschloss  sidi  der  Püslzgraf,  in  Neastadt  eine 
Art  von  Hochschule  unter  dem  bescheidenen  Namen 
» Collegium  Casimirianum«  au  gründen,  um  der 
jmige»  refomurteB  Lahre  einen  wisamiaciuiMchen  Halt 
sn  geben  und  besonders  die  jungen  Männer  an  derselben 
anzustellen,  welche  ihres  Glaubens  wegen  aus  Heidelberg 
verdrängt  worden  waren.  Als  Local  wies  er  der  An- 
stalt die  so  genannte  weisse  Elaase  tot  dem  Thore  an. 
FVoher  war  diese  ein  Nonnenkloster  gewesen,  von  dem 
auch  noch  einige,  von  dem  Collegium  zu  erhaltende  Mit- 
glieder lebten.  Die  8tiftnQgsurknnde,  deren  Origiaal  in 
dem  Städtisoben  Archiv  zu  Neustadt  aufbewahrt  wird, 
wurde  am  29.  März  1578  ausgefertigt  ^^). 

Die  Vorlesungen  wurden  am  20.  Mai  1578  durch 
eine  von  Zanchius  gehaltene  Bede  eröffnet^)*  Die 


44)  C  a  s  i  ra  i  r  *  8  Erbtheil  hestand  in  den  Oberämtem  Neu- 
stadt a.  d.  ki,  uud  ivayserslautern  und  dem  Amte  Böekelheim.  W  u  n  d  t , 
8.  177. 

45)  Hiat.  Univ.  F.  189. 

46)  llausser,  S,  95.  9G.  135  ff. 

47)  Aüdreae,  p.  — 38.  Eben  dort  ist  audi,  dock  incorreet, 
die  Stiftungsurkande  abtretl ruckt. 

48)  Diese  Rede  erschiLii  auch  i.  J.  1579  in  Neustadt  bei 
Meyer's  Krben  im  Drucke  und  war  dem  Canzler  Eiieim  gewid- 
met.   A  II  d  r  e  a  e  ,  p.  19. 

Bants,  iieuh»  d.  UnW.  Heidelb.  II.  8 


114  ^'  Periode.  3.  Abaabmtt  (1S76'-1683.) 

ADStalt  erhielt  bald  durch  die  an  ihr  angestauten 
Männer,  welche  durch  iiehre  und  bchiüt  ihren  Glanz 
verbrmteten,  dnen  grossen.  Buf  wd  wurde  sehr  zfthlreieii 
besucht. 

Von  den  an  ihr  wirkenden  Lehrern  nennen  wir 
die  Tiiaologto:  Ursinas,  Zanchius,  Tossanus, 
J-unfus,  Piseator^^),  Balthasar  Copp,  Georg 
H  a  n  f  e  1  d ;  den  Rechtsgelehrten  D  o  b  b  i  n ,  den  Mediciuer 
Heinrich  Smetius;  unter  den  Philosophen  und  Philo- 
logen Pithopöus,  Witekind,  Jangnitz,  Profes- 
sor der  Logik,  Wolfgang  Weick  und  Fortunat 
Grell,  Professor  der  Physik,  Johann  Nebeltau,  Pro- 
fessor der  hebräischen  Sprache,  Stenius  (Stein),  Pro-, 
fessor  der  griedtiilcheii  Sprache  ^).' 

Mit  diesen  gelehrten  iMänneni,  welchen  Casimir 
ansehnhche  Besoldungen  gab,  zogeu  sieh  auch  mehrere 
BnchdniGker  nach  dem  neuen  Musensitse«  und  werthvaUe 
Ausgaben  von  Klassikern,  so  die  im  Jähre  1587 
durch  David  Pareus  besorgte,  vielfach  angefochtene 
»Neustädtische  Bibel«  gingen  ans  den  dortigen  Offiei- 
nen  herror. 

In  diesem  irrossarti^en  Umfang  bestand  jedoch  das 
Ca^imidanum,  dessen  Tliätigkeit  1582  durch  eine  an- 


,  4S)  JJA^x  F  i  a  e  a  t  o  r  si^  Au«(Uirlt€he»  in  d.  Gesch.  d.  P&dag. 
UBtes  Friedrich  III.  8.47. 

'  SO)  Andreae,  p.  20.  Alting,  p.  233.  Lehmann, 
8.  78.  —  Stening  war  bis  warn  Jahre  1579  Bector  det  Oyoma» 
aiww  a  Torgau,  mnaste  aber  dkse  Stelle,  weil  er  tia  Ajihlager 
€SMiia*a  war,  aii%ebea. 

51)  Jacob  Andrea e:  ChristUche  trenhenige  Erinnerung, 
Yermannnng  Tnd  warnng  vor  der  na  Mventtalt  an  der  Hardt 
nachgedmcfclen,  yerftladiten  md  lait  cabdnlieber  gottediBteilieher 
XehrheMtabissten  Bibel  TeWnfea«  1118.  Pareut,  Settenf  der 
an  Neustadt  gedruckten  Bibel  Neoatadfti  1509;  —  Aatwoct*  auf  die 
nidttige and kraftbaa  Rettang.  Dweh  J«  d  Stgward.  Ttbiagen, 
1590.  Parent,  Sieg  dar Kewttaitar  BIM  wite 8jgiv«d'e  Aat^ 
wort.  Nenstadt,  1591. 
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steckende  Krankheit  unterbrochen  wurde  nur  bis 
zu  dem  am  12.  October  1583  erfolgtou  Tode  des 
Eorfürsten  Ludwig  VI.  Nach  Uebemahme  der  Kor- 
p&lz  zog  Casimir  sofort  die  genanoten  Männer  wieder 
an  die  Universität  Heidelberg  und  wies  sie  iu  ihre 
frühereu  Steilen  ein. 

Nur  Einer  der  von  da  nach  Neustadt  gewan- 
derten Lehrer,    Ürsinus,    starb  in  der  zuletzt  ge- 
nannten Stadt  am  ti.  März  1583  im  49.  Jahre  seines  AI- 
p  ters  und  wurde,  allgemein  betrauert,  in  dem  Chore  der 
TOD  Ruprecht  L  gegrOndeten  6tiitskirehe  beigesetzt**). 

Das  Casimirianum  wiude  nun  in  ein  Pädagogium, 
dessen  erster  K^ctor  Johann  Nebel  tau  war ,  um- 
gewandelt Seine  Nachfolger  waren  Christoph  Jung- 
nitz^)  und' der  Sohn  des  David  Pareus,  Philipp 
Pareus  (Wängler).  Dieser  bekleidete  sein  Amt  12  Jahre 
hmdurch  bis  zum  Monate  Juli  1622,  wo  die  Spanier  Neustadt 
Annahmen,  er  selbst  aber  in  das  Exil  wandern  musste 
Jetzt  besteht  die.  Anstalt  noch  als  eine  *  Lateinische 
S^httJe* 


52)  Behola  diniptlm  'mt  Ego  noji  doceo  in  idiola,  sed  «lüg 
acgotiit  oneror '  magit  quam  n  doceam.  ürsini  9p,  ad  Crat. 
d.  d.  la  Aog.  1582. 

53)  Lehmaniii  8.  79. 

64)  AanaU.  üdIt.  T.  Xtll.  F.  61,  a. 

56)  Philipp!  FareiNi^natio  da  ennlanlo  fltae  Da?.  Farei 
(patris)     57.  58. 

66)  Lehmann,  8.  T9— 81. 


1  . 
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Zweite  Periode. 

Von  der  Beform  der  Unjyersit&t  durch 

den  Administrator  Jobann  Casimir  bis  zur 
Wiederherstellung    derselben    durch  den 

Kurfürsten  Karl  Ludwig. 
1583.— 1652- 

Erster  Abschnitt» 

Die   Universität   unter   der  Regierung  des 
Adminiatarators  der  FCals»  Johann  ^CSasinür, 

1583-^1592. 

und  Wicdereinfiikrutig  des  Cdlvwmims^ 

Als  Kurfürst  Ludwig  VI.  im  Jahre  1583  starb, 
war  der  Kurprinz  Friedrich  noch  nicht  9  Jahre  alt  (geb. 
zu  Arnberg  am  5.  Mftrz  1574),  weshalb  dessen  Oheim, 
Pfalzgraf  Johann  Casimir,  die  Vormundschaft  über 
•denselben  erhielt.  Sobald  Casimir  die  Nachricht  von 
dem  Tode  seines  Bruders  empfangen  hatte,  eilte  er  von 
Kayseralautem,  wo  er  seit  der  Trennung  tou  seinem 
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Bnider  gelebt  totle,  sur  IJebeniitaie  dee  Lasdi«  oacb 

Uelde  llterpf. 

Eim  seiner  ersten  Sorgen  war  der  Er/iehung  des 
KinprinieB  gewidmet  Dfem  hatte  zwei  erprobte 
Lutheraner,  A&dreae  Pancratins  ^)  und  Dr.  Jo- 
achim Strupp^),  zu  Erziehern,  jetzt  erhielt  er  refor- 
mirte.  Otto  von  Grünrad,  etil  Sächsischer  Edel- 
naim'),  wurde  cum  Hofmeister  und  Georg  Mieha^l 
Lingelsheim*),  Christoph  Perhrand,  Bartholo- 
mäus Pitiscus*)  und  Johann  Posthius  «n  Lehrern 
desselben  eruaant,  —  Mänuer,  weldie  eben  sowohl  durch 
Tochtigkeit  des  Oharakters  als  durch  gelehrte  Kenntnisse 
ausgezeichnet  waren Von  ihnen,  welche  selbst  dem 
reformirten  Bekenntnisse  zugethan  waren,  wurde  auch  der 
Kurprinz  in  der  gleichen  Lehre  erzogen obgleich  der 
Vater  die  Erziehung  seines  Sohnes  im  lutherischen  Glau* 
beu  testameutarisch  angeurdnet  hatte.  Allein  Casimir  zeigte 


1)  Pancratius  war  luthüriecber  Predi^^er  in  Ambei'gi  von  wo 
er  1567  verjagt  wurde. 

2)  Flad  (De  Statu  Hter.  p.  24)  bezeichnet  ihn  als  »Mcilicus  ot 
Bibliotbecarius«.  Ueber  Strupp  (aus  Gelnhausen)  als  Bibliothekar 
siehe  oben  S.  35,  Note  89.  Unter  den  deutgehen  Handschr.  im  Univ.-Arch. 
findet  sich  unter  Nr.  310  »durch  den  Biblutthekar  J.  Strupp  zn- 
sammeiigctragen«  (1583):  »Churf.  Hofschueibuch ,  d.  i.  Historia  vnd 
wahrhaltige  beschreibung,  Wasa  geatalt  es  mit  Churf.  Friderichen 
▼nd  Frewleiü  Christinen  Education  von  aulang  bis  in  das  fuuüte 
Jahr  ergangen.«  Ferner  überseute  er:  »über  secretorum  et  expe* 
rimentorum.  1583.« 

3)  Unter  Friedrich  IV.  wird  G  r  ü  ii  r  a  d  ivi rchenraibs- 
Director  und  ordnet  1594  die  Kirchen?isitationeii  in  der  Plal^  an, 
t  1613. 

4)  Lingelaheim  wurde  später  Kurfüistl.  Rath. 

5  Pitiacus  war  Hofdiaconus,  dann  Hofprediger,  f  1613. 

6)  Ueber  die  Erziehung  des  Kurprinzen  yrgl.  Moser,  Patriot, 
▲ichhr,  B.  IV.  S.  211.  224.  228  ff.,  woselbst  auch  die  Stunden ein- 
thdlung  des  Prinzen  mitgetbeilt  wird.  Wundt,  Mag.  B.  III. 
fl.  142.  Waadt,  Laniesgesch.  S.  132.  133.  H&usser,  B.  II. 
8.  76  ff. 
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vor  seines  Bruders  letztem  Willen  nicht  mehr  Achtung,  als 
dieser  Yor  dem  seines  Vatm  Am  13.  M&rz  1^  legte 
Friedrich  öffeatlUA  das  reformirte  Olanbensbekennt- 
niss  in  feierlicher  AVcise  ab  und  am  16.  März  ging  er 
nüt  seinem  Onkel  zum  H.  Abeodinahl 

Sechs  Wochen  na^h  dem  Tode  des  KurfftrateD  bo- 
gannen  (28.  Novettber  1583)  die  kirchtiehe»  Ptriei* 
kämpfe.  Uie  Kirche  zum  H.  Geiste  wurde  den  Luthe- 
ranern entzogen  und  cler  Hofprediger  des  verstorbenen 
KurfOraten,  Schechsius^)  (4.  Junuar  1584),  und  der  * 
Generalsuperintendent  Pati^ns  (17.  Januar  1584)  wegen 
ihres  leidenschaftlichen  Benehmens  gegen  den  Admini- 
strator ihrer  Steilen  entsetzt  ^^). 

Bald  ivaren  die  Gernftther  der  versebfedenen  Par* 
teien  so  erbittert,  dass  man  einen  Volksaufruhr  befClrch- 


7)  Du  Testament  hatte  der  dfirig  Lntlierisehe  Beetor  der  Uni- 
▼ersitat,  Mattbaus  Eatslin,  in  Yerwahrang.  Biesemirarde  et 
1584  TOB  dem  Canzler  Casimir* 8,  Jastas  Renber,  unter  dem 
Yonraade,  es  au  seken,  fttmUeb  entweiidet  Annalt.  ünir.  T.  XII» 
F.  196. 

8)  Xni.  die  meniiB  Martli  1587  jnssu  AdmbdstratMr.  Jduumis 
Caaimiri  instttnittir  ia  aroe  neidelbefgensi  si^enne  pablieumqne 
ezamen  lUostrissimi  Priadf^  ]Criderid  IV.  annnm  tnac  paads  ante 
diebtts»  qidncta  scflicet  Martii  die,  iagreasi  aelatia  taae  deetsMun 
et  qtiavtim  (oatoa  eoim  est  Amiiergae  in  sapcriore  Palatteato, 
awo  Christi  1574) ,  in  qno  eiatDiae,  praeseatibns  ipso  Administra-  « 
tove  et  Johanne,  Geaiite  Rani  Palatino,  Conailiariis  qnoque  Fslatinia 

el  Kohilfteis  aidiiiia,  FroTeefeor»  item  et  Prafieeeoribaa.Aeademiae» 
nee*  non  Senatoiibns  oppidania ,  exploratns  est  Principia  Friderici 
in  praedpuis  Ghiistianae  et  orthodoxae  reljgionia  fideigoe,  et  bonis 
liteciB  profectus.  In  bec  eaamine  Fridericos  pvaeelafie  atetit,  et 
aeqaentibus  deinde  temporibns  simile  exaaien  saepe  est  repetitum 
magno  cum  Frinciiis  fructu,  et  laude,  eoromque,  qol  eiaaiinibiia 
his  intcrfuerunt,  approbatiene.  Annall.  Acad.  F.  7,  a. 

9)  Der  Hofprediger  scheuete  sich  nicht,  den  Adadoiatrator 
selbst  ia  der  fiM^BapeUe  mit  dem  Ahab  and  Jerobeam  aavar- 
gleiehen. 

10}  Wandt,  Mag.  &  UL  &  idS  ff.  fi&aaiar,  &  142  ff. 
Hoppe,  B.  lY.  &  826. 
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tete.    Der  AdmialitntMr  Mite  chMi  «iie  öffentikte 

Disputation  eine  Verständifjunp:  herbeizuführen  und  er- 
theilte  dem  Johann  Jacob  Gryuäus,  welchen  er  aus 
Basel  (1584)  sur  Mitwirkimg  m  der  UmYmitAtB*]le- 
stamlioB  beraJ^M  hatte,  de«  AtrfkMf,  diese  Diaimtitiim 

zu  leiten,  da  derselbe  eben  so  in  dem  Kult;  eines  feinen 
Diaiectikers  stand,  als  er  den  Namen  eines  gelehrten 
und  beredten  Mannes  verdknte  Die  Disputation  kam» 
trotsdem  dass  die  dem  Lntherthum  ergebene  Universitftt 
sich  widorsctTrte,  in  dem  philosophischen  H()isiile  zu 
Stande  und  wurde  mit  gi'ossen  P'eierhchkiutcu  am  4.^ 
vom  6.  bis  11.  und  am  13»  April  1584  abgehalten*  Die 
vorzügHchsten  Kämpfer  waren  Grynäus  für  die  Refor- 
niirten  und  Philipp  Marbach  für  die  Lutheraner. 
Den  Sieg  sduieb  sieh  die  vem  Hofe  begünstigte  Partei 
sa,  mnssfce  ihn  aber  thener  genug  besahlen,  da  selbst  die 
Gegenwart  des  Administrators  Aensseninfjen  des  zü^?el- 
losesten  Muthwillens  von  öeiteu  der  Studenten^  mcht  ver- 
hindern konnte^}. 

Hierauf  wurde  nun,  nachdem  Casimir  die  Vereini- 
gung der  lielormirten  und  Lutheraner  vergebens  versucht 


11)  Johanu  Jacob  GrynJxns  war  der  Grossneffe  des  schon 
(Bd.  I,  S.  378— S76)geüanntrn  Simdu  Gryniiiis.  J.  Jacob  wurdp  am 
1.  October  1510  in  Bern  gt'borni,  wo  sein  Vater,  Thomas,  Prohssor 
war.  Erfolgte  seinem  1546  als  Lehrer  dor  griechischen  nnd  latei- 
nischen Sprache  nach  Basel  berufenen  Vater  in  diese  Stadt. 
Hafrenbacht  Theolog.  Schule  Basels,  S.  16. 

12)  Ueln  t  das  AusfOhrlichere  dieser  Disputation ,  deren  Acten 
zu  Frankfurt  a.  M.  1605  hcrauskanien ,  s.  Act.  Facult.  Theol.  T.  I. 
F.  55—81.  Bericht  der  Heidelberger  Theologen.  Heidelt».  1584, 
aad  Bericht  der  abgesetzten  Lutherischen  Professoren  u.  Prediirer, 
Tflbingen,  1Ö85.  Strav,  Paiz.  Kirchenhistor. ,  S.  429  ff.  Epi- 
Stola  eonsolatoria  ad  Jtc  Andreae  et  Lac.  Osiandmm,  Qeidelb. 
1584.  FaenItatiB  Theologieae  UDivenitatis  Beidelbergensis  responsio 
ad  tjwptki  oratiMil»  Joan.  JaMb  OryoMi,  qua  dispatationem  contra 
jora  et  pri^ilegia  Uaivenitatis  fernere  a  le  iachoatMn  turpiter  al»- 
nipd  el  aeieriiit,  WIHeab.  im.  a  (Monehaer  HefbiU.  Nr  830.) 
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hatte,  die  kurchidn  Yedamumg  mdi  der  Helyetiedieii 
Oonfessimi  mngeriditel,  die  ndt  «nbedeitteiideit  Verita- 

deningen  neu  aufgele{?te  Kirchenordnimg Friedrich'» III. 
liebst  dem  Heidelberger  Katjiechismus  wieder  in  Kirche 
und  Schale  elngefflhrt  und  alle  Geistlichen ,  welche  das 
Omoordienbi^di  mM  tsaigfkmk  -wollten,  ahgesetzt. 

* 

Enifermmg  der  MkeriseAen  Zekrer  mm  der  ümver" 

sität  und  Anstellung  von  reformirten,  UtxmomMung 
der  ^ff entliehen  Erziehungs'  und  UnterrieldS'AmteiUen 

aus  lutherischen .  in  reformirte. 

In  Beziehung  aaf  die  Universität  ednen  Casimir 
anfan^  entschlossen,  sie  in  ihrem  Znstande  »t  belassen, 

wenigstens  that  er  keinen  Schritt  zu  ihrer  plötzlichen 
oder  gewaltsamen  Umwälzung,  ^^iur  die  theologische  Fa- 
coltät  war  es,  bei  welcher,  wie  es  auch  unter  Ludwig  VL 
geschah,  zunächst  die  meisten  Veränderungen  vorge- 
nommen wnrden.  Der  Administrator  übertrug  die  erste 
Professur,  welche  bisher  Timotheus  Kirchner 
inne  hatte,  dem  schon  genannten  Johann  Jacob  Grynäns 
und  für  diezweite,  von  Philipp  Marbach  bekleidete 
berief  er  den  Georg  Sohn  aus  Marburg.  Diese  began- 
nen am  16.  und  18.  Juli  1504  ihre  Vorlesungen  und  lei- 
steten am  21.  October  dem  akademischen  Senate  densel^ 
ben  Eid,  welchen  Boquin,  Treroellius,  Zanchins, 
Ursin  US  und  Ol  e  vi  an  geleistet  hatten.  Als  dritter 
Professor  der  Theologie  \\nrde  Franz  Junius  (18.  No- 
vember 1584)  von  dem 'Kurf Arsten  angestellte^).  Im 


IS)  Nadi  Patiens  war  Kirch a er  EfM  d«r  hflMgrtaa  Si* 
teer.  Wanät,  8.  IST. 

14)  DU  Jetst  wkikr  «ollstiDaif  constikiftrte  Faenltlft  nahm  die 


Digitized  by 


JSmlfimmi§  im  Mkmiwkm  JUkm  u.  $^  w,  131 

Ifftrs  1&86  vinde  jedodi  Gryn&ua,  ««khor  war  mi 

Bewilligung  des  Käthes  in  Basel  die  Stelle  ia  Heidalb^ 
aBgeoommen  hatte,  von  letzterem  wieder  zurückberufen. 
Ibm  folgte  Friedrich'»  UL  und  des  Adminirtrators 
Hofprediger,  DmBielTasBanas  iiiid,a]g(1580)6obii 
starb,  rückte  .1  im  ins  in  dessen  Stelle  ein  und  die  bis- 
her von  diesem  bekleidete  erhielt  (12.  Juui  1589)  Jacob 
Kimedoncius 

Ohne  gerade  gewaltsame  Massregeltt  fHUBUweiidea, 
wurden,  wie  aus  der  theologischen,  so  auch  aus  den 
flbrigen  F^täten  die  lulherischea  Profeeeoren  nach  und 
nach  von  der  UuyerBität  entfernt,  da  sie  feste  Anhänger  der 
Concordienformel  blieben  und  bei  dem  Administrator, 
80  oft  er  eine  erledigte  academische  Stelle  mit  einem 
refonnirtea  Lehrer  besetzte,  eine  Protestatioii  einreichten. 
In  den  Verlust  ihrer  Stellen  fügten  sie  sich  ruhig,  und 
mau  muss  aus  ihiem  Benehmen  scliliesseu,  dass  sie 
wenig  Gewicht  auf  die  Beibehaltung  derselben  leg- 
ten. Die  letiten  lutherischen  Professoren,  wdche  die 
Universität  verliessou,  waren  Georg  Clemin  und  Ru- 
dolph Schlick.  Veranlassung  dazu  gab,  dass  einige 
»Stadiost  bonestanun  artinm  et  linguimim«  bei  dem  Kur- 
fürsten darum  einkamen,  die  von  beiden  bis  jet£t  besorg- 
ten Lehrlacher  der  griechischen  und  lateinischen  Sprache 


1575  eingefahrten  Statuten  (S.  62.  63.  Urkunde  Nr.  XX)  an.  Auch 
i.  J.  1656  wurden  diese  als  geltend  von  der  Facaltät  anerkaont 
AeU  Fac.  Theol.  T.  I.  F.  88. 

15)  Hiator.  Acad.  F.  189. 

16)  Genaue  Nachweiaungen  über  die  Anstellungen  dieser  Män- 
mm  finden  sich  in  Acta  Facult.  Theol  T.  T.  F.  83-84,  b.  101. 
Annall.  Univ.  T.  XII.  F.  116,  a.  167,  b  bis  168,  b,  woselbst  auch 
die  Bestallungsdecrete  (U.Juli  1584^  fürOrynaus  und  Sohn 
nitgetheilt  werden.  —  Ueber  G  ryn  Äus '  Berufung  enthalt  das  Missiven- 
liach  im  Basler  Staatsarchiv  von  den  Jahren  If^S  l,  1585  und  1586  sehr 
wichtige  MittheiluBgea.  -YrgL  aodi  Ocka,  Gesch.  d.  Stadt  Basel, 
B.  m.  8.  448  C 
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und  Beredsamkeit,  so  wie  auch  der  Oeschiciite,  ftber 

welche  letztere  Johann  JacobGrynäus  bis  m  seinem 
Weggänge  nach  Basel  (1586)  gelesen  hatte,  mit  tüchtigen 
Lebrem  zu  besetzen.  Nach  längeren  Verhandlungen  mit 
der  Uniyersit&t  ging  der  Korfttrst  anf  dieses  Gesuch  ein 
und  Pithopöus  und  Stenius  wurden  mit  diesen 
Lehrfächern  betraut.  Die  beiden  lutherischen  Professoren 
&nden  sich  dadurch  aber  so  gekränkt,  dass  sie  ihre 
Stellen  (1588)  niederlegten,  und  von  jetzt  an  war  die 
Universität  allen  lutherischen  Elementen  verschlossen  ^'). 

Die  Kamen  deijenigen  Professoren,  wdche  ausser 
den  schon  genannten,  theOs  firelwillig,  tlieüs  unfreiwillig, 
die  Universität  verlassen  haben,  sind:  Jacob  Schop- 
per, Georg  Staliel,  Johann  Pappius,  Georg 
Fladuüg  (seit  1562  Professor  der  Po^ie  und  Ge- 
schichte), Johann  Fladnng  (Vorsteher  der  'Neckar- 
scliule  und  seit  1582  Professor  der  hebräischen  Sprache) 
Caspar  Agricola,  Eustachius  Ulnar,  Michael 
Möstlin,  Daniel  Möglin,  Sebastian  Bloss,  Jo- 
hann Crusius,  Valentin  Förster  und  Entzlin^^). 

Unter  den  genannten  Professoren  ist  der  Kechtsleh- 
rer  Entzlin  der  einzige,  welcher  sich  als  Schriftsteller 
einigen  Namen  erworben  hat.  Er  kam  von  Heidelberg 
an  die  Universität  Tübingen  und  wurde  später  Canzler 
des  Herzogs  Friedrich  von  Württemberg^®).  Uebri- 
gens  blieben  die  Yon  der  Uniyersitftt  entfernten  lutheri- 


17)  AnnaU.  Uiuv.  T.  XUI.  F.  4d,     b.  dO,  s.  62,  b.  59,  a.  b 

71,  a.  b. 

16)  Ueber  die  beidtn  Brüder  F ladung  aus  Gotha  vr^!.  Acta 
Facult.  Theol.  T.  I.  F.  103.  107.  G  oorg  Fl  adu  u  g  war  schon 
1580  am  die  oben  genannte  Professur  eingekommen.  Act.  Fac. 
Art  T.  IV.  F.  110,  a. 

19)  Wund t,  Mag.  B.  ITT.  S.  171.  193. 

20)  Wundt,  l^iH.  194.  Im  Wtirtembergischen  wurde  er 
('2-2.  NfiYunber  löOb;  wegen  eines  daselbst  begangenen  Verbrecheas 
enthauptet  Sattler,  Gescb.  Wttrtemb.  Tb.  VI  S.  16  ff. 
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solieB  PmfesMrai,  weoB  auoIi  nklit  imui^,  doch  in  d«r 

Kegel  noch  ein  hftlbM  Jahr  im  Qenaafle  ihrer  Wohnunp^ 
oiid  Besoldung,  um  sich  unterdessen  iMch  einer  auderwei- 
tigan  AnateUiag  uaseheN  zu  kineo  ^^). 

Van  den  vor  4  Jahren  nns  Heiddbefg  Tertriebenen 

Professoren  wurden,  wie  auch  von  einzelnen  schon  Erwäh- 
nung geschah,  Pithopöus,  Witekind*^)  und  Smetius 
wieder  in  ilnre  fraheren  Steilen  etogeeetast;  eben  80  Icehrten 
Jnnprnitz  als  Professor  der  Logik  mid  Btenine  Air  die 
Ethik  nach  Heidelberg  zurück.  In  die  juristische  Facul- 
tät  wurden  Julius  Pacius  und  Johann  Halbritter 
aufgenommen.  Vor  Allem  lag  aber  dem  Adminfatrator 
•  daran,  ohne  irgendwie  Kosten  zu  scheuen,  den  nach  Leyden 
berufenen  Donellus  (b.  lOö)  für  seine  Universität 
Heidelberg  wieder  zu  gewinnen  nnd  zwar  als  Nachfolger 
Entzlin's,  des  Professors  Godieis.  Im  Auftrage  Ca- 
simir's  trat  deshalb  die  Universität  durch  Vermitteliing 
des  Professors  Junius  (October  lö8ö)  mit  Donellus 
in  Unterhandlung  und  bot  ihm  unter  den  glänzendsten 
Bedingungen  die  erledigte  Professur  an.  Allein  dieser 
gab  eine  unbestimmte  Erklärung  sowohl  m  eniem  Schrei- 
ben an  Junius,  als  auch  an  Casimir  selbst  Die 
Anstalt  bat  jetzt  den  Administrator  dringend,  den 
seit  Uuigerer  Zeit  erledigten  Lehrstuhl  zu  besetzen.  Diese 
Bitte  wurde  ihr  jedoch  nicht  erfüllt;  sie  erhielt  vielmehr 
den  Auftrag,  sich  nochmals  an  Donellus  zu  wenden. 
Dieses  geschah,  aber  auch  dieses  Mal  waren  ihre 
Bemühungen  erfolglos.  Jetzt  erst  wurde  der  frag- 
liche Lehrstuhl  dem  Hippolyt us  a  Collibus  über- 
tragen 


21)  Wandt.  S.  165. 

22)  P  i  t  h  0  p  o  11  s  und  W  i  t  e  k  i  n  d  wurden  am  19.  Der eni- 
ber  1584  Mitglieder  des  academischea  beoates.  Amudl.  UoiT. 
T.  XII.  F.  121,  b. 

23)  Ufiber  die  Torsduedeuen  Berufimgeu  siehe  Abo&IJ«  Üaiv. 
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Aii€h  di«  lutheiisohen  Vorsteher  und  Lehrer  des 
Pädagogiums,  der  Neckatschule,  des  Sapiens- 

C  0 1  ]  ü  g  i  u  m  s ,  der  Fürsten  schule  und  des  D  i  o  n  y  - 
siauuiuä  wurden  enüd^seu  und  ihre  Stelleu  reiormirteu 
übertragen,  den  Alumnen  und  SebOlem  dieser  Anstalten 
aber  d^  Gebrauch  des  Katechismus  von  Luther  oder 
Chyträus  (Kochhafen  oder  Häfner)  freijrestellt ,  nur 
sollten  sie  wenigstens  zu  gewissen  Zeiten  auch  die  Pre- 
digten der  Beförmirten  besuchen  ^  ^  keinen 
der  beiden  Katechismen  annahmen  und  eben  so  wenig 
die  reformirte  Kirche  besuchten,  so  liatte  dieses  ihre  Aus- 
weisung aus  den  genannten  Anstalten  zur  Folge  und 
zwar  um  so  mehr,  als  sie  sich  auch  bei  d^  Im  April  - 
stattgehabten  Disputation  unanständig  betragen  hatten 
und  überhaupt  den  theologischen  Professoren  die  gebüh- 
rende £hre  nicht  erweisen  woUten^®). 


T.  XII,  a.  F.  22Ö— 232.  274,  <i,  big  275,  b.  280—285.  Das  Schrei- 
hpn  (les  Donelliis  an  Juniiis  ist  F.  274,  a  bis  275,  b  abge- 
si  hri(  bp!i  und  Ty  iirde  am  27.  October  1585  im  acafleiniscben  Senate 
vorgelesen.  —  Büttinghausen.  Beitr.  z.  Pfalz  Gesch.  Th.  I. 
S.  404.  410.  Th.  IL  S.  404  ff.  Pfälzische  Nacbricbten  von  Scip. 
Gentili,  Julio  Pncio  und  Ilippolyto  a  ColUbus. 

24)  Heideib.  Bericht  von  vorgenommenen  Verbesserungen  in 
Kirchen  und  Schulen.  S.  318.  319. 

25)  Reuter:  De  Ml.  Sap.  p.  4ü.  47.  Struv,  S.  46ä.  GescL 
d.  Neckarach.  S.  49  ff. 

26)  Nach  dem  Kircheuraths  -  Protokolle  v.  18.  Juni  1584, 
F.  21 ,  b  »wurde  der  Rector  der  Universität.  Entzlin,  vor  den 
Kirchenrath  citirt  und  ihm  in  Bey&ein  des  Junkher  Fauths  (Hart- 
mannus  Hartmanni  von  Eppingun)  vorgehalten,  dass,  nachdem 
bisher  der  Kurfürst  in  domo  Sapientiac  aller  Bescheidenheit  sich 
gebraucht,  dass  die  Sapientisten  doch  wüchcmlich  möciiten  nur 
Eine  Predigt  zum  H.  Geist  besuchen,  aber  solches  von  den  Prä- 
ceptoribus  abgeschlagen  worden,  so  seien  sie  (die  Fritceptores ) 
beurlaubt  und  als  Vorstand  Georg  Sohn,  als  zweiter  und  dritter 
Lehrer  David  Pare US  und  Christmann  ernannt  und  ihnen  be- - 
fohlni  worden,  sich  aller  Begcheidenheit  zu  bedienen.  Dessen  un- 
geachtet sei,  nachdem  Sohn  den  Sapientisten  Toi^estelH  wordeb, 
mnor  troteUcher  Weias  auCg^standeo,  der  gesagt,  er  wisse  solchem 
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Zweüir  äUmdetdeiiineg  liurprim  Friedrich 

Ihef&r  dmr  Umvermiäi.    Alfasiimf  eimr  Okrmtik 

wichtiger,  besonderit  die  Moclmkule  bärefender  Er* 
eignisae,    Hishriographen  und  Bibliothekare 

derselben. 

Kaum  waren  die  hiDeren  Verhältnisse  der  Universi- 
tät ZOT  Zufriedenheit  Casimfr's  geordnet,  als  Im  Sep- 
tember 1586  »grosser  Lärmen  entstand  zwischen  den 
iiiu'gern  und  Stndeuten  der  Privilegien  halber,  m  man 
folgend«  den  Studenten-Krieg  (den  ersten  Studen- 
tenkrieg s.  0.  Bd.  I,  S.  243 — 248)  genannt,  and  ist  die  Univer- 
sität etwas  zerstöbert  >\  orden«-*').  Veranlasst  wurde  die  ganze 
Sache  von  »einem  durchraisennden  leichtfertigen  ausslän- 


SohnisBi  keine  OMieiitijim  zn  prästiren,  aadi  für  Mm  PM- 
ceptoren  erkennen  |  mao  bitte  daher  den  Bector,  er  wolle  solchen 
niH]iwilli0en  Lecker  nehmen  a.  in  carcerem  werfen ,  weil  man  nicht 
in  die  Frifilegia  der  ünivenitat  eingreifen  wolle.« 

Nach  dem  K.-R.-Pr.  t.  17.  Jnli  1084,  F.  60,  besehwerta  M 
Sohn  hei  dem  Kirchenrathe,  dam  keiner  der  alten  Sapientiiten 
an  den  Preees  komme,  sondern  nur  die  neuen,  and  als  er  sie  um 
den  Grand  befragt,  hätten  sie  erklirt,  sie  konnten  es  Aires  Gewis- 
sens halber  (propter  eonsdentiam)  nicht  thqn.  Er  habe  darauf 
dem  Oeconomo  befohlen,  ihnen  keinen  Wem  sn  geben,  nndda  sie 
(die  alten  Saptentisten)  immer,  wenn  er  die  Preees  gehalten  nnd  das 
Anditorinm  yerlassen  hätte,  in  dasselbe  gingen  und  ihre  Preees  hiel- 
ten ,  hätte  er  es  sdiliessen  lassen. 

Kach  dem  K.  -  R.  -Pr.  t.  20.  Jolf  1684  wunlen  in  der  Sapienz 
und  in  dem  Contabeminm  Schmihschriften  (libelll  fomosi)  gegen 
Calvin  angesehlagen  und  deshalb  dem  Bector  im  Namen  des  Kar- 
ftkrttenbdbhlen,  solchen  Vnlbg  nidit  zu  dulden  und  anch  dafür  an 
sorgen,  »dass  seine  Studenten  keine  Tumulta«  in  den  Kirchen 
erregen.  ^  Schliesslich  wird  noch  In  den  Protokollen  angefahrt, 
dass  von  49  Stipendiaten  nur  Einer  der  nenen  Anordnung  In  der 
Sapienz  sich  unterwarf 

27)  2 eiler,  Topogr.  8.40. 

# 
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dischen  Gesellen«,  welcher  früher  in  Heidelberg  studirt 
hatte  und  wegen  Yerftbten  Unfugs  von  dem  Sehultheissen 
^  der  Stadt  HeiieHieii?'  vei^aMt  wurde.  Dfeeee  sah  die 

Universität  als  einen  ^jn^^riiff  in  *ihre  Gerechtsame  an 
und  suchte  ihn,  als  unter  ihre  Gerichtsbarkeit  gehörig,  sogar 
mit  Gewalt  zu  befreien,  was  ihr  jedodi  nicht  gelang. 
Der  Administrator  hielt  sich  unglücklicher  Weise  da- 
mals in  Kreuznach  auf.  Als  er  nach  Heiflelborg 
zurackgekehrt  war,  Hess  er  sich  genauen  Bericht  er- 
statten und  ordnete  eine  str^ge  Untmuchung  au,  in 
deren  Fol^e  die  Schuldigen  bestraft  wurden*^).  Doch 
wurde  dadurch  die  Ruhe  nicht  vollständig  hergestellt 
Die  Spannung  zwischen  der  Bürgerschaft  und  der  Uni- 
versität dauerte  noch  am  Ende  des  Jahres  fort  Unter 
diesen  Verhältnissen  erschien  es  dem  academischen  Se- 
nate erspri esslich,  den  Kurprinzen  Friedrich  zum  Bec* 
tor  zu  wählen  und  ihm  den  Professor  Sohn  als  Pro- 
reetor an  die  Seite  zu  stellen.  Der  Kurprinz  nahm  dte- 
Wahl  an  und  am  22.  Januar  1587  fand  das  gewö'nnliche 
Verlesen  der  Gesetze  durh  den  Prorector  statt,  nachdem 
der  Rector  eine  zwar  kurze,  aher  kräftige  Rede  gehalten 
hatte.  Dem  Acte  wolmte  aueh  Johann  Casimir  per- 
sönlich bei  Nachdem  das  Jahr  abgelaufen  war, 
wurde  der  Kurprinz,  welcher  sich  mit  vieler  Thätigkeit 
der  Universitäts-Angelegenheiten  angenommeH  hatte,  am 
20.  December  1587  auch  für  das  folgende  Jahr  zum  Rec- 


28)  Hist  Acad.F.  1^05.  Kays  er,  Schaupl.  d.  St.  Ueidelb.  S.  IBO. 
Auch  liess  der  Administrator  ein  sehr  aosführUch  abgefasstes  Edict 
d.  d.  17.0ctober  1586  ausgeben,  welches  den  ganzenSacbverhalt  darstellt. 
Aufbewahrt  ipt  dasselbe  in  der  Karlsruher  Hofbibliothek  in  einem 
»CoUectanea«  überscbriebenen  and  mitlLJBar. jU,  5,  8  bmiohMtm 
Bande. 

29)  Büttinghausen:  De  Friderico  lY.  a.  1637  et  1588. 
Rectore  Magnificent.  1768. 

30)  Anoäil.  Acad.  (Cod.  lat  Nr.  1854).  ¥.  \,  a.  Aanall  Um. 
T.  XII,  b.  F.  2,  a. 
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tor  geivtiiH.  Dem  oodi  haMe  dia  Uiitfcraitit  mie 
WftDseha,  auf  dmn  Eittlliug  von  Seiten  des  Admi- 
nistrators sie  nur  durch  die  Vcniiittelung  Fried  rieh 's 
ha£fite,  Prorector  wurde  der  Professor  der  Pandectüü, 
Hippolytus  a  Goilibus,  nnd  dae  gewöluüiche  Ver* 
lesen  der  Gesetze  fand  am  14.  Januar  1588  statt '^). 

Eine  nicht  unwichtige  Anordnung,  welche  Frie- 
drich als  Rector  der  Universität  machte,  war  der  dem 
academiachen  Senate  gegebene  Aofkrag^  eine  Art  Chro- 
nik der  Zeit  abfassen  zu  lassen,  in  welcher  die  An- 
stalt eine  besondere  Ber&cksichtigung  laude.  I>ie  Hoch- 
schule wählte  dazu  ihren  damaligen  Bibliothekar,  Pro- 
fessor Pitbopöus,  und  setzte  ihm  dafflr  einen  jähr- 
lichen Gehalt  von  30  fl.  *  aas.  Letzterer  flbernahra  auc  Ii 
dieses  Geschäft  und  zeichnete  in  lateinischer  Sprache 
eboi  sowohl  die  Universit&ts-JSreigniase  auf,  als  auch 
die  wichtigsten  Welthändel,  und  zwar  vom  1.  Jamiar  1587, 
als  dem  Anfange  des  Kectorats  des  Kurprinzen ,  au  bis 
zum  Februar  1588.  Ausser  der  Pfalz  werden  namentlich. 
Holland  und  England  besonders  berücksichtigt  und  unter 
Anderni  ilie  Geschichte  der  Maria  Stuart  erzählt, 
deren  Hinrichtung  höchlich  gebilligt  wird  (F.  1  —  53). 
Nach  einem  weissen  Blatte  folgt,  ohne  dass  der  Verfas- 
ser genannt  ist,  von  F.  55  an  eine  Fortsetzung,  welche  mit 
dem  Juni  1599  beginnt  und  bis  zum  Jahre  It  01  fortgeht. 
Nachfolger  .des  Pithopäus  als  Bibliothekar  und  als 
Historiograph  war  der  berühmte  Friedrich  Sylburg, 
welcher  auch  den  Heidelberger  Katechismus  in's  Griechi- 
sche übersetzte.  Zu  beiden  Aemtern  wurde  er  1595  von 
Johann  Casimir  ernannt^).  £r  fertigte  änen  Gata- 
log  über  die  in  der  BibliothA  befindlichen  griediischen 


31)  Annall.  Acad.  F.  21,  b.  22,  a.  25,  a. 

32)  Urkunde  Nr.  XXXV  gibt  die  Statuten  der  üniversitäti- 
biblioüiek  u.  Nr.  XXXVI  Sjlbutg's  Aoatellaugsdecret. 
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128         -Sttc^.       Periode.  1,  Mat^ytuUL  (Iä63—lö92.) 

Handschriften^^),  starb  aber  schon  im  Jahre  1596.  Ab 
Besoldung  hatte  er  Jährlkh  30  fl.  nebst  freier  W<ih-> 

iiung  und  Kost  im  Casimirianum  ^*). 

Später  (1605)  übernahm  der  damalige  üniversi- 
tfttsbibliothekar,  Ludwig  Heckmann,  das  Amt  des 
Historiographen ,  nnd  nach  ihm  wurde  es  tob  Ludwig^ 
Herder,  ebenfalls  Bibliothei^ar  der  Hochschule,  vou 
1614 — 1619  fortgefiahrt.  - 

Das  von  Heckmann  und  Herder  Aufgezeichnete 
verliert  sich  immer  mehr  und  mehr  in  ilie  allgemeinen 
Reichsgeschichten;  was  aus  der  Pfälzischen  Geschichte 
mitgetheüt  wird,  ist  entweder  gleichgültig  oder  be** 
kannt'^. 

Die  Abfassung  der  eigentlichen  Universitäts  -  Annaleii 
war  früher  das  Geschäft  des  Rectors.  Später  wurde  es 
dem  Syndicus  und  Notar  der  Unirersität  übertragen.  6o 
sind  die  Acten  der  hohen  Schule  von  1605  — 1616  von 
Johann  Trigelius  und  von  1617  —  1619  von  Wolf-- 
gang  Heinrich  Beyer  niedergeschrieben^^). 


33)  Abgedruckt  in  Monamm.  pietat.  p.  1—128. 

34)  AnnaU.  Univ.  T.  XVI.  F.  225,  b,  ^  Ueber  Sylburg  vgl. 
Creazer:  De  vita  et  scriptis  Sylburgü  in  Act  soc.  lat  Jenens. 
ed.  EichBtftdt ,  1802 ,  a.  Creazer: *^ Sylburgü  epp.  ad  Melissnm. 
Fmneof.  1637. 

85)  Nicht  gjua  rkbtig  wird  daher  diese  Handschrift  »Aimales 
AcademiaeHtiddbeiigeiisis«  genannt,  wie  lie  verzeicbnet  ist  üebri- 
geD8  gehört  sie  zu  deigenigen ,  welebe  von  dem  Papste  Pins  TIL  ' 
der  ÜnivenHijt  EeMelberg  wieder  snrfickgegeben  worden  sind, 
und  beMct  liek  in>  dem-  AkUv  unter  Nr.  1854,  Iii  der  Hftnbli* 
ner  tlof-  und  StaatabibUoAek  Ist  uater  Nr.  682  eine  Toa  dem 
JKbllothelwr ,  Elias  Baldas,  begliMihigte  Absdirift ,  welche  im 
Jahre  1670  in  Rom  gefertigt  worden  ist  Aus  dieser  Handtdirift 
haben  wir  die  das  Rectorat  dee  Enr|»rinian  Friedirieh  betreffen- 
den Naehweisungen  genommen. 

66)  Annan.  Univ.  T.  XXVH,  F.  227,  b. 
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Gedächtnisfeier  der  Üwhmeit»  (1687). 

Unter  dem  Rectorate  des  Kiu'prinzen  F  r  i  e  d  r  i  c  Ii 
wurde  auch  die  Gedächtnissfeier  des  20üjäbrigea 
Bestehens  der  UniTersHftt  durch  eine  von  Ihrem  damar 
ligen  Prwector,  8ohn,  am  90.  Navember  1587 
im  Auditorium  philosophicum  gehaltene  lateinische  Rede 
begangen,  was  am  18.  October,  als,  wie  in  den  Auiialen 
msdrttckiich  bemerkt  wird,  dem  eigentlichen  Stiftungi» 
tage,  nicht  hatte  ijeschehcn  können,  da  sidi  »ier  Admi- 
nistrator damals  m  Creitznach  aufhielt  Dein  I  este  woiiuten 
ausser  dem  letzteren  der  Kurprinz  als  Rector  magnifi- 
centissimus,  die  Knrfürstliehen  Ritbe,  die  Professoren 
und  Studenten  der  Universität***)  bei.  Festlichkeiten,  wie 
sie  sonst  bei  Jubiläen  dieser  Art  vorzukommen  pflegen  und 
anch  später  bei  den  von  der  Hochschule  (1686  und  1786) 
gefeierten  Jubelfesten  ^^),  wie  wir  unten  sehen  werden,  vor- 
gekommen sind,  fanden  keine  statt;  um  so  wichtiger  ist 
aber  die  Festrede  selbst,  welche  eine  gedrängte,  aus  den 
Quellen  geschöpfte  Geschichte  der  Anstalt  gibt  ^^). 

87)  Der  Grund,  ans  welehem  diese  Feier  im  Jahre  1587  etatt- 
fand,  berabt  auf  einem  Irrthoine ,  welchen  Sohn  in  seiner  Rede 
(p.  266)  selbst  mit  folgenden  Worten  angibt:  »Eodem  anno  (1887) 
Novembr.  XVII.  M.  Marsilins  Reetor  creabatnr.  Itaque  bic  dies 
Academifte  quasi  natalis  est«  Dies  ist  aber  unrichtig.  Marsilius 
wurde  am  17.  November  1386  als  Rector  gewählt,  wie  wir  oben 
8.  131,  Note  81  aus  dem  Matnkelbuche  nachgewiesen  haben. 

38)  Ausführlidi  ist  diese  Feier  geschildert  in  Annall.  Acad. 
F.  18,  a.  b.  Acta  secul.  p.  VIII.  IX. 

39)  Gesch.  d,  Neckarsch.  S.  88. 

40)  Sobnii  Oratio  de  fundatione  et  cooserTatione  Acad.  Heidelb. 
Hannov.  1587  in  4.  Van  Byler,  Fnsc.  I.  libr.  rarior.  Gröning. 
1733,  p.  268—272.  -  »Eine  schone  Kode  H^rrn  Doctoris  G.  Sohnii: 
Vom  Ursprung  der  alten  löblichen  Universität  Hoydelberg  etc  Tfr- 
deutscht  durch  B.  P.  Heidelb.  1615,  bei  Job.  Lancellot  «  in  8  u.  1055  bei 
E;gid.  Walther  in  4.  Der  Uebersetser,  (B[artholomäii8jP[itiscnaJ,  war 

BaaU,  CtoMb.  d.  Uaiv.  Hddolb.  II.  9 
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Das  CoLsimirianum  in  Heidelberg, 

Was  Casimir  für  die  Fürstenschule  und  das 
Collegium  »in  der  Burs«  gethan  hat,  wurde  achot 
(Bd.I,  S.  191)  mitgetheUt^X  Gleiche  oder  vieHeiehtiioeli 
gi'össere  Sorp^falt  verwandte  er  auf  das  Dionysianum.  Das 
Gebäude  demselben  war  nach  und  nach  in  einen  solchen 
Verfall  gerathen,  dass  ee  von  den  Stipendiaten  nichl 
mehr  bewohnt  werden  konnte  and  diese  deshalb  m  dem 
Collegium  rrincipis  untergebracht  werden  mussten.  Da- 
durch sah  sich  Casimir  veranlasst,  an  der  Stelle,  wo 
jenes  früher  gestanden  war,  dem  Sapienz-Coliegiam  gegen- 
flber,  ein  neues  Geb&adeanfimfQhren^.  DerGrundstrinm 
demselben  wurde  von  dem  Aduiinij^trator  selbst  am 
13.  Mai  1588,  Mittags  um  i2'/t  Uhr,  gelegt^),  und  als 


Hofprediger  des  Kurfürsten  Friedrich  IV.  —  [lic  Rrde  S  o  h  n  '  8 
wurrle  al?  so  vollständig  lius  den  Quollen  ffeschöiift  angesehen  ,  dass 
sich  iu  dem  30.  Bande  der  Universitäts  -  Acten  ein  Auszug  aus  der-* 
selben,  in  20  §§  getheilt.  unter  folgendem  Titel  bofindet:  De  Funda- 
tione  Universitatis  Ueidelbergcnsis,  compendif^sa  narratio,  prae- 
cipua  HC  memorabilia  notatnque  dinna  acta  coutinens  rt  exjumens 
sequt  titibus  paragraphis  scu  aphorismia  desumtis  ex  oratit>mt,  a 
Dom.  Gforgio  Sohnio.  Theolog.  Doctore  ac  Frofessore,  Anno  1587 
die  30  ]Novembr.  iiabita.  (Hanov.  1587.  4.) 

41)  Dass  Casimir  die  Neckar&chule  neu  begründete  und  darum 
mit  Kecht  als  zweiter  Stifter  dieser  AusLalt  anerkaiiut  wurde, 
habt  n  wir  ausführlich  lu  der  Geschichte  dieser  Anstalt  S.  48  ff. 
berichtet. 

42)  Annall.  Univ.  T.  XUL  F.  24,  b.  25,  a.  heilst  es:  »Ohn 
andeni  Antrieb  vad  Eriaaermig  aiiss  Eigener  Bewegang,  ans 
Gbristlidieii  vnd  FOntUcheB  Effer,  Lieli  md  IZnneigung  zu  gemei* 
nen  Stadien  (ohs  nngeiehn  ir  F.  Q.  nit  ftadirt  md  der  lateini- 
schen Sprach  gaia  nnerfaren)  vad  der  studierenden  Jugcud ,  vff 
Eigenen  Kosten  ehne  ebige  Contribntien  oder  ZnUinn  gemeinsr 
ünivßrsitel.« 

43)  In  den  Grundstein  mvd  eine  nnneme  Platte  ^braeht  mit 
folgender  Inseiirift:  »SeMttJMiniai  Pcinoepe  Johannes  Guiminis 
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fMhon  in  den  efttea  Monaten  des  Jahres  1591  der  Bau 
beendigt  war,  freutt»  man  brIi  auch  von  Seite  der  Uni- 
versität über  das  »hohe  steinerne  q^;h^  Gehtad«  voa 
fftimilicbeii  Gomächm«^),  welohes  aMit  nur  die  Be- 
stimmung, die  Stipendiaten  ^nt  iintorzubringeii ,  erfüllte, 
saQdem  auch  als  »Universitätshaus«  diente. 

Auf  die  am  April  and  31.  October  von  der  Doi- 
vmität  dem  Admlniatralor  Vorgetragoie  Bitte,  die  Sti- 
pendiaten iiunifichr  einziehen  zu  la.ssen^  ),  wurde  das  Ge- 
bäude durch  eine  Zuschrift  (jasiinir's  am  13.  Novem» 
her  1Ö91  der  enteren  mit  dem  AnfOgen  aberwiesen, 
er  habe  vorgehabl«  es  feierlich  einzawelheii  und  in  dem- 
selben einen  »Imbiss  zu  halten«  mit  den  Banlenten  und 
der  Anstalt;  bisher  habe  er  »andrer  gesehetit  halben« 
nicht  dam  kommen  kömien.und  aueh  jetst  fehle  ihm 
hieasii  die  Zdt.  Di«  Stipendiaten  sollten  aber  nicht  länger 
aufgehalten  werden,  sondern  noch  vor  dem  Winter  das 
oeoe  Collegium  beziehen.  In  demselben  wurde  ihnen  die 
▼ordere  Seite,  dem  Sapienz-GoUegium  gegenflber,  einge*  ^ 
riumt**).  Die  übrigen  Räume  des  weitläufigen  Gebäu- 
des waren  zu  Vorlesungeu  besiiuimt.  Dieses  selbst 
worde  nach  dem  Namen  des  Erbauers  Gaeimiriannm 
genannt 


Elect.  Pal.  Tat.  et  Administrator  OoUegium  hoc  vetustate  coU 
lapsiim  ox  fundamentis  instearattinis  primam  lapidem  et  hanc  lami^ 
nam  sua  vaaa  potuit  A.  MOLXXXVIU.«  AanaU.  UniT.  T.  XIIL 

F.  25,  a, 

44)  Liicä,  Eiirop.  fjrücnn,  S.  HM.  —  An  der  llauptseite  r!e^ 
Oeba Ildes  wir  dne  lüschrift  angebracht,  welche  in  Adami,  apo- 
^raph.  Müouin.  Haidelb.  p.  121  a.  bei  »Hiesmann.  rediv.«  p.  143 
abgedruckt  ist. 

46)  Annall   Univ.  T.  XiV.  F.  22,  b.  23,  a.  b.  47,  a,  b. 

46)  Ibid.  h\  66,  a.  h. 

47)  Jam  Casimirianuin  Collodum  vocatur,  quia  ex  auspiriis  ac 
smntiiiüs  Priacipis  Casioiiri  tuit  i n s tanratum  ot  annu  iö91  Calend. 
Decenibr,  Acadeniiae  in  possessioncm  mi^nm.  Johann  Casimir  s 
Eeform,  der  Univers.  S.  338.  —  Chvistmann  sagt  Uber  diesei 

9  * 


f 
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132     XI-  Such,  II.  Fieriodi,  1.  Abmhmtt  ( UeS-^löSJlJ 


Die  feierüche  £inweilnin^  fiind  am  1.  December  159i 
statt  Die  Festrade  wurde  von  dem  Professor  der  Ethft; 

b  t  en  i  u  s ,  gehalten  *^). 

Zugleich  erhielt  rias  Gasimirianum  auch  im  Jahre 
1591  neue,  ausführlich  ausgearbeitete  Statuten.  Nadi 
diesen  war  den  Lehrern  und  Ahimnen,  welche  reformir- 
ter  Confession  sein  mussten,  der  regeimassige  Kirchen- 
besuch anbefohlen;  wer  eine  Kirche  versäumte,  dem 
wurde  an  demselben  Tage  das  Mittagessen  entzogen. 
Von  denen,  welche  sich  den  Map^ster  -  Titel  erworben 
hatten,  durlten  die  Theologen  noch  5  Jahre,  die  Juristen 
und  Medidner  noch  4  Jahre  in  der  Anstalt  bleiben.  Aud^ 
aber  Disciplin  und  die  Studien  der  Alumnen  wurden  ge- 
naue Bestimmungen  gegeben  ^^j. 

Fflr  die  Unterhaltung  eines  Stipendiaten  wurden  jähr- 
lich etwa  je  20  fl.  aus  den  hi^Qr  gemachten  Stiftungen  in  die 
Kasse  der  Anstrtlt  bezahlt.  Die  Stipendien  selber  waren 
entweder  academische  (Academica,  quorum  lundus  pcnes 
Academiam)  oder  auswärtige  (extera,  quOrum  fundiis 
penes  exteros)  gewesen.  Die  Begebung  der  letzteren  hat- 
ten theils  die  Gründer,  theils  diese  und  die  Universität 
abwechselnd^^). 

(Jollegium  in  der  Vorrede  zu  »Muhamedis  Alfragani  Arabis  chrono- 
lo^ra  et  astronomiea  elenifnta  IVancof.  iri90<,  welche  Schrift  dem 
Administrator  Johann  Casimir  gewidmet  ist.  p.  VI:  »Testi- 
monium tuae  liberalitatis  et  munirtcentiae  nobis  locupktissiraum 
praebet  Collegium  Casimiriannni  adeo  elegantfM  et  magni- 
tice  sumptibus  tuis  coiistructum ,  ut  mtueuti))iis  admirationi ,  Heidel- 
beri^ensi  Academiae  honori,    totique  Palatinatui  emoimoento  Sit 

fntnruiü.« 

18)  Oratio  in  dedicatione  Cfdlegii  Caumirlani  habita  Calend. 
Decembr.  anno  1591.  lleidolb.  1592. 

491  Urkunde  Nr.  XXXIV.  Abschriftlich  in  der  Collectio  Came- 
rariana;  LVIII ,  1  ,  in  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbiblirithek. 

50)  Im  Jahre  1604  hatte  jede  der  oberen  Facultäteu  je  2  Sü- 
p  'iidien  und  die  philosophische  I'acultät  8  Stipendien  als  Stipendia 
acadcmira  zu  vergeben.  Answäiüge  btipendien  waren:  2  BrAteae- 
ler.  lieilln (juner ,  das  Seheliiug'öche,  das  Rtdirbacher,  Strassbui*- 
ger,  ^tettitdd'sche ,  2  Temarenser,  2  Ulmer,  das  Wi^ocber, 
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Die  G'efAlle  des  CaäHiiraiMinis  warte  id  der 

Folj?e  sehr  bedeutend  und  bestanden  unter  anderen  in 
Karren  Holz  aus  dem  »Kurfürstl.  llokgarten«  am  Neckar, 
in  öO  Mitr.  i£oni  doreh  ein«  Schenktu^  Ludwig*«  IV^ 
in  60  MItr.  Korn  durch  eine  Scbenkang  FriedricVs  IV.  ^^), 

in  iy2i)  tl.  Geld  aus  der  Verwaltung  und  1  Fuder  Wem 

von  KaMstoU^O- 

Die  von  dem  KmrfarBten  eebr  hegüngtigte,  reich  be- 
gabte und  von  Ahj^aiben  jeder  Art  freie  Anstalt  war, 
wena  auch  öfter  Klagen  über  Mangel  an  Disciplin  vor- 
•  kommen'^),  in  bltthendem  Zustande  und  zahlreich^  be- 
sucht bis  zu  dem  30jäbrigen  Kriege.  Durch  die- 
sen war  sie  gänzlich  lu  Veifall  iremthen .  und  nach  einer 
im  Universitäts- Archiv  noch  vorhandenen  Urkunde  vom 
3.  März  1655  wurde  das  Gebäude  an  den  »kunstreichen 
Maler«,  Hieronymus  Berger,  auf  10  Jahre  in  der 


KeckarsteUiacher ,  Neustadter,  2  Hacharacher,  3  Hamcrstett'flcke, 
das  Nevtmrger,  3  Leininger,  das  Caaber,  Wormser,  SSanekenrieder*- 
aehe,  BemhoU^aeke,  das  Bembeiiaer,  das  Nnber^aehe,  4  Bolmennr, 
2  Eberbacber^  das  Knrfürsü.  Ludwig^scbe,  das  CiweriKhe,  das 
Hirschhonier,  2  Speyerer,  2  Witekind'sche.  —  Diese  Mittbeilimgeii 
entnebmea  wir  der  sehon  genannten  Collect.  Gamerar.  Vigl.  aneh 
den  WPB  dem  dataaMgeii  FroviBinrder  Anstalt,  Christmann,  ab- 
gelüsten  »Catak^  Stipeodforam  DimiTsiaiiomm«  von  1601—1090 
hn  Univ.-Arcb.  unter  Kr.  390,  19.  F.  1—25  nnd  unsere  Stipendien- 
Schrift  H.  II.  S.  68  ff. 

5t)  Diese  Sehenkmig  machte  Fried  rieh  bei  der  6ebort  sei- 
MB  Mnes,  Morits  Okriatian.  Die  ürknode  vom  8.  Septem- 
.ker  1601  ist  im  Univ.-Areh.  Nr.  3. 

62)  Die  Nachweisungen  finden  sich  im  Univ.-Ärch.  Nr.  389,  19, 
53)  Wir  fbbren  aus  den  Acten  Folgendes  ah :  »Man  befindet, 
dass  statm  Caalmiriaoi  Je  l&ager,  Je  irger  wird;  der  Provisor,  Ja- 
cob Christmann,  sott  es  sweimat  wddientlieh  besuchen  (1606); 
Afomni  sunt  valde  negtigentes  et  asoti  (1607);  bei  der  Visitation 
(1600)  zeigten -sieh  ehiige  Alumnen  sehr  immorigeres;  Einer  warf 
nach  dem  Regenten  Cramer  und  nach  dem  Oeconomen  einen 
Stehi,  welcher  sie  getödtet  haben  wflrde,  wenn  er  sie  getroffen 
hatte;  ein  Anderer  antwortete  dem  Cramer,  als  er  ihn  wegen 

.  Etwa9  an  Rede  selpta«  er  k5nne  ihn  1  n:«  YrgL  die  Üniversi- 

iMi*AMidsader  Iiet9flltaidm&  Jahn. 
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Weise  Yermiethet,  daes  er  Im  ersten  Jahrs  keine  Mietiie 

xahlte,  im  zweiten  20  fl.,  im  dritten  30  fl.  und  so  fort 
jedes  Jahr  10  ä.  mehr,  so  dass  die  Miethe  im  zehnten 
Jahre  100  fl.  betrug.  Bei  der  VerwUstnng  dm*  Sladt 
(1693  )  wurde  das  Gebäude  zuerst  den  Soldaten  zur  Plün- 
derung und  dann  den  1' Jammen  preisgegeben.  Was  von 
den  Einkfinften  ans  der  allgemeinen  ZerstGrmig  noch  ge-, 
rettet  worden  ist,  wurde  mit  dem  UiiiYenntit8«Aerarinm 
verbunden  ^). 

§6. 

D'equens  der  Universität,  Sitten. 

War  die  Universität  .schon  unter  Friedrich  III. 
wegen  ihres  streng  reformirten  Charakters  sehi'  zahlreich 
besucht  (S.  60),  so  war  dieses  unter  Casimir  ilk  noch 
höherem  Grade  der  Fall .  da  die  jungen  Calvinisten  aus 
ganz  P^uropa,  au«  dem  refurrnnteu  Adel  und  den  Für- 
stenfamiiien  ihre  Studien  anf  derselben  machten^).  Die 
Zahl  der  Studirenden  erreichte  eine  früher  nie  da  ge- 
wesene Höhe.  Im  Jahre  lö84  wuiden  255,  im  Jahre 
1585  312,  im  .Jahjre  1506  314  btudirende  immairi- 
culirt^).  fiel  dieser  grossen  Zahl  von  Studenten  er> 
schien  die  Erbaltuaig  ihrer  guten  Zucht  und  Ordnung 
besonders  wichtig?,  welchem  Ziele  sich  denn  auch  die 
Universität  mit  besonderem  Eifer  zuwendete.  Aber  auch 
dem  Administrator  war  es  nicht  gleichgültig,  wdchen  Le- 
benswandel die  Studirenden  führten.  £r  richtete  des- 
halb ein  sorgältiges  Augenmerk  auf  die  sittlicbe  Hal- 
tung derselben  ^^). 


54)  Schwab,  Syllab.  P.  1.  p.  18. 

55)  H  ausser,  Th.  II.  8.  159. 

56)  Matric.  Hb.  IV.  in  den  genannten  Jahren. 

57)  So  wurde  ihm  von  dem  8cbiüthei88en  der  BtiAdt  Heidelberg 
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Ueform  (kr  Unwersäät.  (1588J 

Da  in  den  Statuten  der  UniverBität  viel  stand,  »was 
nil  observirt  wird,  auch  vil  hineingerackt  worden,  so 

entweder  gewissenshalb  beschwerlich  oder  sonst  fjanz  und 
gar  unnötig  ist«,  so  ertheilte  der  Administrator  der  An- 
stalt, beziehungsweise  den  einzelnen  Faeultäten,  unterm 
9.  März  1587  ^  den  Auftrag,  die  bis  jetzt  gültigen  Sta- 
tuten durchzugehen  und  Vorschläge  zu  ihrer  Verbes- 
serung zu  machen,  wozu  man  sicl^  auch  sogleich  wil- 
lig zeigte.  Die  Berathung  Uber  alle  einzelnen  Theile 
wuide  von  besonders  dazu  gewählten  Commissionen  ge- 
pflogen, denen  nach  dem  am  2.  August  1587  ausgespro- 
chenen Wunsch  der  Universit&t  einige  Räthe  Gasimir'a 
beigegebiai  wurden. 


angezeigt,  «8  sei  eiae  Weibsperson,  BarlMi»  Hagenbeiferiii ,  »aar 
haiüt  gesogen  worden,  da  bei  necbtlieher  WeilU  ein  Studiosus, 
Joadiim,  ein  Poniner,  bei  Ibr  in  dner  Kammer  allein  angetroffen, 
aber  nicht,  wie  esbatle  sein  solkii,  Dsitgehaltett  worden  sc!,  da 
kiebt  absanefamea ,  »was  ein  fonkbtnng  bei  einander  gewesen  aen 
warde  Tnd  vemmtlich  auch  nicht  das  erst  mal  furgaage«.  Hierauf 
befahl  der  Administrator  am  27.  Aprfl  1588  dem  Rector  der  tJnlTer* 
sität,  Hippolytus  a  Oollibna,  die  Saebe  genau  an  antersucbea 
nnd  wenn  »Ebiige  Ynancbt  swiscben  beiden  tbeilen  foigangen« 
sein  seilte«  den  Studenten  um  ao  emstlichier  an  bestnlen,  »die 
weQl  deii^dchen  vnaiemlicbe  Hendel  bei  der  stndiefendon  Jngeni 
füBi  gemein  weiden  wSlIen«.  Waa  der  Student  anasago»  soUa  de 
Bector  ibm  berichten,  damit  er  sieb  der  »?erbaften  Weibsperson 
desto  besser  an  yerhalten  wisso.«  Dieses  Schreiben  hatte  der  Ree* 
tor  am  Samstag  Abend  aaeb  dem  Kacbtessen  orbalten,  wo  es  sibon 
SD  sp&t  war,  nach  dem  Studenten  su  sdildcen.  Sr  that  es  am 
aldisten  Tage  Nachmittags,  weil  es  Tomitlaga  »vegen  der  Predigt 
aifliit  batiifmlifb  beadMhan  fcinnte«.  Als  aber  der  PedaU  in  die 
Wabnnng  des  Studenten  Icsai,  bisss  es,  er  sei  nach  Speyer  gereist,  tstt 
.wekber  Heise  er  jedoch  nacht  wMer  aatickkaaL  Aaaall.  Uair. 
T.  Xia  F.  2a,  a.  b.  28,  a. 

68)  AnnalL  Aeed.  F.  6,  b.  7,  a. 
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Die  voizimehiiieiideii  Aemteuogen,  Verbeaammgen 
und  Zusätze  wurden  sorgfältig  berathen  und  darauf  am 

7.  August  iü  neuer  Fassung  die  Statuten  dem  Adiuini- 
strator  vorgelegt  ^^),  ohne  jedoch  von  ihm  genehmigt  zu 
werden.  Dem  Canzler  scMen  vielmehr  eine  nochmalige 
Durchsicht  zweckmässig.  Auf  seine  Veranlassung  wurde 
nun  zu  diesem  Zwecke  eine  Connnission,  aus  den  Profes- 
soren Tossanus,  Agricola,  Grav  und  Witekind 
bestehend,  ernannt  Diese  stattete  am  22.  und  23.  No* 
veuiber  dem  acadomischeu  Senate  Bericht  ab*^),  und  am 
27.  November  wurde  nach  nochmaliger  Berathung  im 
Senate  ein  ausführliches  Gutachten  an  'den  Kurfürsten 
abgegeben  ^^).  Aber  auch  damit  war  man  nicht  ganz 
zufrieden.  Am  7.  December  ging  das  Gutachten  wieder 
an  die  Universität  mit  dem  Auftrage  zur  nochmaligen 
Berathung  einzelner  Punkte  zurück^).  Diesen  Auftrag  erfüllte 
die  letztere,  glaubte  aber  auch  jetzt  das  Ihrige  gethan 
zu  haben  und  bat  den  Kurprinzen,  als  ihren  Rector  Mag- 
niticentissimus,  für  die  baldige  Einführung  der  Univer- 
sitäts- Reform  möglichst  besorgt  zu  sein  Allein  ihr 
Wunsch  blieb  unerfüllt.  Der  Administrator  unterzeich- 
nete erst  am  2.  December  1588  die  neue  iieformation  ^*), 
ohne  dass  sie  jedoch  sofort  eingeführt  wurde.  Dieses 
geschah  erst  am  3.  Juni  1605,  nachdem  Friedrich  IV. 
die  Regierung  angetreten  hatte 

59)  Annall.  Univ.  T.  XII,  b.  F.  271,  a.  b.  191,  K  192,  a.  Die 
Aenderungea  selbst  sind  aufgezeichnet  Y.  191,  b  bis  19^,  a. 

60)  Annan.  Univ.  T.  XIII.  Fol.  28,  a.  b.  45,  a. 

61 )  Dieses  ist  niedergelegt  in  den  genaaaten  Annalen  F.  45 ,  b 
bis  49,  b. 

62)  Ibid.  F.  57,  b  bis  59,  b,  wo  die  meisten  Punkte  veneich* 
net  sind.    F.  69.  79.  166.  179.  2ö7.  2Ö2. 

63)  Annall.  Atad.  F.  21,  b. 

64)  Zwei  sorfirfaltifi  p^efertiprte  Abschriften  dieser  Eclormation 
finden  bich  in  dem  Univ.  -  Arcb.  unter  Nr.  S58,  89  und  Nr.  389,  13t 
auch  von  dem  ersten  Entwürfe  ist  unter  Nr.  359,  67,  a  noch  Vie- 
les vorhanden. 

65)  Acta  Fac.  fcheoL  T.  I.  F.  9. 
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Aus  dieser  Reformation  theilen  wir  Folgendes  mit: 

Jeder,  der  aa  der  Universität  angestellt  wuide, 
rniunte  sehwOren^  dass  er  der  Kircfaenordnong  Fri^- 
drich^s  III.  »nrit  herz  vnd  nmnd  zogethan  sei«^. 

Der  acaderaische  Senat  bestand  aus  je  4  Mitglie- 
dern d^  iheologisehen  and  juristiachen  l**acultät,  aus 
3  der  mediciiriselien  und  aus  4  der  Artisten*  Facoltftt 
(früher  Tsarcn  7  Mitglieder  dieser  Facultät  im  Senate  ). 

Am  20.  December  wurde  jedes  Jahr  der  liector  der 
Universität  gewählt,  und  musste  das  Amt  innerhalb 
%i  Stunden  annehmen.  Eine  Weigeruitg  der  Annahme 
wurde  mit  20  fl.  bestraft.  Au(  b  *der  Universität  ver- 
wandte Fürsten,  Grafen  und  Herren«  waren  wählbar, 
denen  aber  »adjancü«  beigegeben  wurden.  »Pro  hono- 
rario«  erhielt  der  Rector  20  11. 

]>(  i  Üeberh  etung  der  Gesetze  kuuute  der  iieetor  bis 
zn  20  iL  s1a*afen,  ohne  dass  eine  Appellation  gestattet 
war;  tlbersehritt  die  Strafe  diese  Summe,  so  konnte  an 
das  Hofgericht  appellirt  werden. 

Bei  Besetzung  von  Lehrstellen  hatten  Bector  uod 
Universität  sswel  zn  denselben  tfichtige  Männer  dem  Kur- 
fürsten vorzuschlagen,  von  welchen  dieser  Einen  bestä- 
tigte. Alle  Adjunctiones ,  Successiones  u.  s.  w.  wurden 
•  bei  der  Besetzung  der  Lehrstellen  au^ehoben,  dagegen 
giestattet,  auch  auswärtige  ausgezeichnete  Gelehrte  zu 
berufen. 

Ferien  waren  im  Sommer  vom  13.  Juli  bis  10.  Au- 


66}  Lex  geaeralis  omninm^ne  Facaitalam  Prbfessa- 
ribas  et  miaistris  commiiais. 

Yerae  religioni  et  pietad  In  mbo  Del  tradifae,  veteribus  JBc^ 
•leiiae  Symbolit  oecomenieis  comprehenBie  et  repetHae,  in  Aaga* 
Mm  eeifeniotte,  Beeaadum  aoman  iaerae  Beriptorae«  «aperim 
Ula  ^fmbola  et  ortkodoxarnm  £oc]erianim  ooiuienBiim  intelldctai 
cnmes  et  recepti  et  redpiendi  addieti  anato,  nallMB  opiidonem 
hisee  eontrariBin  vel  privatim  vel  pablice  qaiaquam  pioponito,  pro- 
pflfato  aat  defeadHo. 
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gust  und  im  HerMe  Ton  Begtone  der  Weiideie  an 

14  Tage.  Ausserdem  war  der  Mittwocti  immer  frei, 
Audi  am  Samstage  wurden  keine  Vorlesungen  gehalten, 
weil  an  diesem  Tage  die  Disputationen  und  die  Ooanslo- 
rial-  und  Senatsdtzungen  gehalttti  wurden. 

Die  »Statuta  iu  Leges  Uiiiversitatis«  wurden  jedes 
Jahr  im  auditorio  phiioäophico  in  Gegenwart  aller  Uni- 
Tenit&tB*  Angehörigen  und  die  PhTÜegien  der  UniTenü&t 
nidit  nur,  wie  bisher,  in  den  Kirchen,  sondern  auch  in 
den  »Zunftstuben*  vorgeluseii. 

Zur  Aufbcäserung  der  Besoldungen  der  Professoren 
wurden  y  wie  schon  ürOher  geschehen  war,  Jährlich  ÖOO  fl. 
aus  der  Geistlichen  (^eflUverwaltung  bewilfigt. 

Dem  Contubernium  wurden  iOÜO  ti.  tüi  die  Stipen- 
diaten und  100  il.  zum  Anicauf  von  Wein  und  20  Mltr. 
Korn  zugewiesen. 

Das  Dionysianum  erhtdt*  ausser  froheren  320  tL 
Geld  noch  50  Mltr.  Korn. 

In  der  theologisclien  Facu  1  tat  waren  3  Lehrer 
angestellt,  von  weichen  die  beiden  ersten  über  das  neue 
und  atte  Testament,  der  dritte  über  die  loci  commnnes 
tlieologiae  lasen. 

Als  Besoldung  hatte  der  erste  Professor  270  tl.,  der 
gweite  220  fl.  und  der  dritte  200  ti.  Ausserdem  erhielt 
jeder  Professor  freie  Wohnung,  1  B'uder  Wein  und 
12  Mltr.  Korn. 

Die  juristische  Facultät  hatte  4  Professoren, 
einen  Codicisten,  einen  Decretalisten ,  einen  Paudectisten* 
und  einen  Institutisten.    Als  Besoldung  waren,  nebst 
freier  Wohnung,  1  Fuder  Wein  und  10  Ifltr.  Korn,  den 
3  ersten  275  fl.  und  dem  letzten  170  fl.  zugewiesen. 

Die  medicinische  Facultät  hatte  3  Lehrer« 
lOr  Therapie,  Pathologie  und  Physiologie.  Als  Be> 
soldimg  hatte  jeder  Professor  freie  Wohnung,  1  Fuder 
Wein  und  12  Mltr.  Korn  und  an  Geld  der  erste  270  fl., 
der  zweite  180  fl.  und  der  dritte  170  fl. 
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fai^der  Artisleii«^Faciiltftt  waren  6  Professoren 

angestellt:  1)  für  j^riechisclie  Spijiche.  2)  für  *Lou^ica 
Amtotelis«- ,  3)  für  Ethik,  4)  für  Physik,  5)  für  Mathe- 
matik. 6)  filr  Erklärung  der  lateinischen  Autoren,  sowohl 
der  Prosaiker,  als  Dichter. 

Der  Professor  der  hebräischen  Sprache,  weicher 
nach  Otto  Heinrich's  Reformation  der  theologischen. 
Facultät  angehört  hatte,  wurde,  »weil  er  extraordinarius, 
kein  Dr.  Theologiae,  sondern  iemals  ein  Studiosus  medi- 
dnae«  war,  in  die  Artisten  -  Facultät  eiiigcthoilt.  Als 
Besoldung  hatte  jeder  der  6  ordentlichen  Professoren 
160  fl.,  '/2  Fuder  Wein  und  freie  Wohnung  oder  statt 
der  letzteru  20  fl.  Entschädigung. 

Die  Deposition,  weil  sie  'Viel  »ungereumbts« 
habe  und  mehr  »zum  gelächter  alss  nutzen«  diene, 
wurde  abgeschatlt '^^)  und  dafiu  festgesetzt,  dass  dienen 
angekommenen  Studenten  von  dem  ersten  Regenten  des 
Contubeniiums  geprüft  würden.  Hatten  sie  so  viele  Vor« 
k^ntnisse,  um  mit  Nutzen  die  Vorlesungen  hören  zu 
köiiueii ,  so  wurden  sie  ohne  Weiteres  zu  denselben  zuge- 
lassen, im  entgegengesetzten  Falle  aber  sollte  ihnen  »mit 
ernstem  Fleiss  eingebunden«  werden,  das  Pädagogium 
zu  besuchen,  bis  sie  sich  die  uothigen  Vorkenntnisse  er- 
worben hätten. 

Die  Prüfungsgebühr  betrog  einen  halben  Thaler,  da- 
von erhielten  die  Famuli  des  Contubemiums  3  Albus, 
das  andere  Geld  floss  in  die  Kasse  desselben. 

Alle  Studenten  waren  in  der  B^el  verbunden,  im 
Coiitabemiam  zu  wohnen;  ausgenommen  waren  nur  die^ 
jenigen,  welche  von  Adel  oder  von  »nämliatteu  Leutlien  her- 
kommen«  waren  und  einen  eigenen  »Präceptor«  hatten. 


67)  Heber  die  Abschaffung  der  Deposition  auf  der  üni?ersitil 
Heidelberg ,  so  wie  auch  auf  den  Obfigen  Hochtdnilen  Peuticb- 
Juds  siebe  Bd.  I,  8.  ISO  a.  187. 


Digitized  by  Google 


140     IL  Bunsk.  IX.  Pmoä».  L  AMmitt.  \ms^im,) 


Den  Schlags  der  Refonnation  bilden  in'ft  Einzelne 

gehende  Auordiuinpfen  über  Disciplin ,  Oeconomie  u.  s.  w. 
des  Contuberniuutö  und  des  Dionysiaauois. 

Casmir's  Tod. 

Johann  Casimir,  dessen  Gesundheit  schon  seit 
längerer  Zeit  so  angegriffen  war,  dass  er  an  das  Nieder- 
legen der  Kegierung  dachte,  starb  am  6.  Januar  1592, 
kaum  49  Jahre  alt.  Die  Leiche  wurde  balsamirt  und  bis 
zum  25.  Januar  ausgestellt  In  einfacher  Kleidung  lag 
er  da  iji  eiiieiu  hölzernen  Sarge,  Schwert  und  Reichs- 
apfel  zur  Seite  und  in  der  Hand  »ein  Sträusslein  vun 
wohkiecheuden  Kräuüein.«  Mit  grosser  Feierlichkeit  imd 
in  Gegenwart  vieler  FQrsten  fand  das  Leichenbegangnias 
statt;  die  rühmlichste  Üegleitüng  war  für  ihn  der  uiiver- 
hüllte  Schmerz  der  herzuströmeuden  Volksmenge,  welche* 
sein  Andenken  segnete  ^*^). 

Was  er,  seinem  Wahlspruche:  »Standhaft  und  auf- 
richtig«, stets  treu,  lür  die  Universität  war,  geht  aus 
den  seitherigen  Mtttheilungen  hei<vor.  Er  hatte  ihr  einen 
Grund  gelegt,  auf  welchem  sie  feststand  und  herrliche 
Früchte  tnig  bis  zur  vcrhäiignissvollen  Einnahme  der 
Stadt  Heidelberg  durch  Tilly  (1622). 

68)  Eine  treffliche  Charakterschilderung  Casimir 's  gibt 
.Hausser  8.  172  ff.  —  Casiiiiir's  Tod  hal  eine  ganze  Literatttr 
hervorgerufen.  Wir  besitzen  Leichenreden,  welche  sich  thfils  \% 
d.  Heidelb.,  tbeiU  in  d.  Karlsr.  Ilofbibliothek  (H.  £ur.  II,  5,  3) 
finden,  von  Anger,  Koppen,  Kimedoncius,  Strack,  Lu- 
pichius,  Dan.  Tossanas  und  Quir.  Router;  oine  Gedächt* 
sissrede  von  Z  wen  gel  (1614)  ,  ein  Iftt.  Gedicht  von  Pithop5us, 
Ton  Jph.  Calvin,  von  6.  Remus.  Von  Casimir  selbst  finden 
sich  unter  den  deutschen  pfölz.  Handschriften ^  dessen  »Memoraa- 
denbuch«  (Jijr.  768)  nnd  »Sohiessregister ,  was  ich  1585  bis 
1587  gewonnen«  tmd  ansswdem  in  der  BtttUotä.  Batt  Nr.  tet 
»Matina  de  Jo.  Caaimiro«. 
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Die  Universität   unter  der  Begierung  des 
Kurfürsten  Friedrich  IV. 

1  5  9  2     1  (i  1  0. 

4 

§  i. 

BtnfÜhrmff  von  Oamnif^s  Rrformatvm  der  üniver' 
iüäi,    Errichtung  ausserordeniitcher  Lehrstühle,  Bo^ 

tonischer  Garten. 

Nach  dem  Tode  des  Aüiiiinibtrators  Casimir  tiber- 
nahm Frieder  ich,  dieses  Namens  als  Kurfürst  der 
Vierte,  der  Aufrichtige  zugenannt,  da  er  das  18.  Jahr 
zurttckgelegt  hatte,  die  Regierung.  In  seinen  religiösen 
mid  kirchlichen  Ueberzeugungen  war  er  denen  semes 
Grosavaters  und  Oheims  treu,  an  Bildung  ihnen  noch 
tberlegen  und  der  Erste,  welcher  den  Oalvinismus  su 
einem  eunjpäisdi- bedeutenden  Princip  zu  erheben  strebte. 
Au  seinem  Oheim,  welcher  ihm  väterlicher  Freund  ge- 
worden war,  hing  er  mit  treuer  Liebe  und  wurde  durch 
dessen  Tod  tief  erschttttert.  Oft  sah  man  ihn  auf  den 
Knieen  zu  Gott  beten,  er  mö^^e  ihm  iu  dieser  Verlassen- 
schaüt  seine  Hülfe  gewähren,  die  schwere  Last  zu  tragen 


l)Fricdricb's  Charakter  ist  treftiich  geschildert  voo  Frie- 
drich Spanheim  d.  Aelt  in  Memoir«»  de  Loaue  Jalian«.  LusdL 
Bat  1645.  . 
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Schon  frflbe  zeigte  er  grosse  Liebe  zu  den  Wissen- 
schaften. Kaum  dem  Knabenalter  entwachsen,  besuchte 
er  fleissig  die  academischen  Hörsäle  und  wohnte  den 
Disputirflbungen  bei.  Dabei  liebte  er  in  früheren  und 
späteren  Jahren  den  Umgang  mit  Gelehrten,  wie  er  denn 
auch  als  Kurfürst  den  academischen  Festlichkeiten  bei- 
wohnte 

Sein  lebhaftes  Interesse  an  dem  Gedeihen  der  Uni- 
versität hatte  er  schon  früher  als  ihr  Rector  gezeigt. 

Als  Friedrich  die  Regierung  übernahm,  war  die 
Universität  in  Utthendem  Zustande.  Ihre  äusseren  und 
inneren  Verbfiltnisse  waren  wohl  geordnet,  die  mei- 
sten Lehrfächer  mit  berühmten  und  tüchti^jen  Lehrern 
besetzt  ^) ,  und .  um  die  von  ihm  angestrebten  Verbesse- 
rangen an  der  Universität  in  das  Leben  zu  rufen,  ftthrte 
er  auch  am  3.  Juni  1606  die  unter  seinem  Oheim  ausge- 
aibeitete  Reformation  derselben  ein  (iS.  135 — 140).  Zugleich 
war  aber  auch  seine  Soige  anf  die  gdstig  anr^enden, 
allgemein  büdendeif  Studien  geriditet,  welchen  er,  von 


d)  Dii  IS  .^ril.  (leoa)  iaterfiiit  Sennliaimus  prlnoept  patro- 
1I1IS  notter  eleineiitlssiiiiai  Friederieiit  Eleotor  aoa  cum  a)üs  II- 
InstriMiinis  prindpibas,  Gomidbus,  Kobililnis^,  Consiliariis  et  alüs 
pfsadio  reetorali,  «eqiie  bilariter  et  clementissime  erga  totam  ketr 
(famiam  astenditi  ita  nt  etiun  fiaiCo  prandio  Beetmem  aominuai 
CoppeahiiB  in  sedei  Boas  comitatus  foerit  ibique  in  praesentia  Co- 
nitis  a  Leiningea,  HsiflchaUi,  Hippolyt!,  D.  Hoffmann,  D.  Nebel, 
B.  Gravil  et  D.  Galvini  et  alionim  aobUlam  brevem  coeoam  aom« 
■erfl.  AaaaU.  JMf.  T.  XXL  F.  88,  a. 

3)  In  Bealehnag  auf  aUfemeitie  Elariektmigeii,  welebe  Frie- 
drich anoidnete,  ist  bemerkenswertb,  dasa  er  am  6.  Joni  ISOO  De- 
eanen  aller  Facultäten  den  Befehl  zugehen  liess,  1)  dass  das  »cuiTiealiini 
studiomm  In  jedweder  Facoltet  innerhalb  yior  Jahre  an  eoA  ge* 
bracht«  werden  soUte,  2)  dasa  der  Professor  locorum  commonium 
■umniani  doetrinae  chnstianae  in  »zweieu  Jaren  einmal  zu  absol- 
?fren«  habe,  und  3)  dass  die  tbeolegiaehe  Facultit  bedenken  sollte, 
ob  nicht  die  Institutiones  Calvini  statt  der  loci  rommnnpa  in  der 
gieicben  Zelt  an  leaea  seien.  Act  TheoL  Fac  T.  L  F.  167.  16a. 
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mmem  Ousler  Elieim  krillig  onlmlAtft,  ebenMis  auf 
Miner'  Universitit  OeHang  versdudÜBD  wollte      In  die* 

ser  Absicht  gründete  er  zwei  ausserordentliche  Profe.ssu- 
ren  für  Fächer,  welche  bisher  entweder  gar  nicht  oder 
nur  ncibenbei  Ton  andern  Lehrern  vorgetragen  worden 
waren  Wir  meinen  die  Professuren  für  die  Ge- 
schichte  und  die  arabische  Sprache.  Die 
erste  Obertrag  er  dem  8teniu8,  welcher  ordentlicher 
I^fesaor  der  Eloquenz  und  Poteie  war  und  jetzt  som 
ausserordentlichen  Professor  der  Universal -Geschichte  er- 
nannt wurde  %  Mit  der  zweiten  Professur  wurde  Christ- 
mann,  »Logicae  Arietotelieae  Proleesor«,  betraut^).  Er 


4)  AosBer  der  Universit&t  wandte  Friedrich  IV.  auch  dea 
ideiiiten  SchiUeB  seine  AnfmerkiunkBit  za.  Unttr  seiner  Regi«^ 
mag  erschien  »lustitutio  Juventutis  in  Paeda^i^ogiis  iUastribas  infs- 
rioris  Palatinatus«.  Sie  wurde  öfter  abgedruckt,  in  Heidelberg 
m&  und  1683  und  in  Narnberg  1644.  War  diese  »Institutio«  auch 
für  alle  Pfälzischen  Anstalten  abgefa8$;t,  so  ist  in  derselben  doch 
besonders  auf  das  Gymnasium  in  Heidelberg,  welches  damals  m 
einem  sehr  blühenden  Zustande  war,  Rücksiebt  genommen.  An« 
dreae,  Conat.  de  Gymn.  Heidelb.  p,  16.  Lyc.  origg.  p.  131. 

5)  So  wurde  unter  Friedrich  HI.  von  dem  Professor  der 
£thik,  S  t  r  i  g  c  1  (  f  1569),  Geschichte  vorgetragen.  Auch  Bal- 
duin uhd  Johann  Jacob  6  r  y  n  ii  u  s  haben  wöchentlich  ein- 
oder  zweimal  in  Stunden,  wo  sonst  nicht  gelesen  wurde,  geschicht- 
liche Vorlesungen  gehalteii  »mit  grossem  Zulauff  so  wol!  Altter 
betogter  vnd  gelerter  teut  alss  d^r  atudtereuden  Jugeut«.  Annall. 
üniv.  T  XI  IT.  F.  49,  a.  b. 

6)  Act.  Fnr.  Art.  T.  V.  F.  4,  a. 

7)  ChrisLmanu  von  Johannisberg  wurde  iri75  als  Aluin- 
nuH  in  das  Diouysianum  auf^ronoinmeTi  ?infl  in  demselben  Jahre 
nucli  BaccalanreuH.  AI«  J  o  h  a  n  n  Fl  a  düng  1584  Libdanktej 
erliich  er  neben  seiner  Stelle  im  Sapicnz  -  (  oUegium ,  trotz 
der  Öchwierigkeiteu ,  welche  ihm  die  luthfrisfben  rrofessoren 
maehten ,  die  Professur  der  hebräischen  Sprache  und  wurde  im 
folgendcu  Jahre,  jedoch  unter  Protestation  der  lutherischen  Pro- 
fessoren, in  den  Senat  der  Artisten- l-acuitiit  aufgenommen.  Als 
1590  Crel  1  starb,  erhielt  Mader  die  Professur  der  Physik,  und 
Professor  der  Logik  wurde  Christmann.  Act.  Fac  Art  T.  IV. 
F.  lUO,  b.  101,  b.  122,  A.  124,  b.  125,  a.  136,  b. 
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war  der  erste  Professor  dieses  Faches  in  ganz  Europa, 
begfSnn  seine  Vorlesmigen  ttber  aiabisdie  Sfttaehe  an 
6.  Juni  1609  und  hielt  sie  Mittwoelis  und  Sanntags 

vpii  1—2  Uhr  Diese  Stellt'  bekleidete  er  jedoch  nur 
kurze  Zeit,  da  er  sciiou  im  Jahre  lül^,  59  Jahre  alt, 
starb  0. 

Attdi  ein  botanischer  Garten*^,  dessen  6e- 


8)  Act.  Fac.  Art.  T.  V.  F.  2,  a.  Annall.  Univ.T.  XXV.F.  57, b.  58,  a.— 
Zu  derselben  Zeit,  als  Christraann  «iie  ^«nmnte  Professur  er- 
hielt, hattfi  der  damalige  Pfarrer  in  Scbüiiau ,  Rudgor  Spay, 
den  Brief  Pauli  an  die  Galater  in's  Arabische  übersetzt  und  diesen,  wie 
auch  eine  von  ihm  abgefasste  arabische  Granunatik,  herausgegeben. 
Fauth,  p.  15. 

9)  Eine  weitere  Profeisur ,  welche  der  Knrftrat  statt  des  Ut* 
hsrigeii  »juris  eaiiaaict«  errichten  wollte,  war  die  des  »juris 
aatiqii  Gcfmanidc  und  er  IMerte  ( 12.  MSn  160A)  ymi  dea  ▼ersdiie* 
denen  Facnltftten  ein  Gntaehten.  In  dem  Erlasse  heisst  es  unter 
Aadcrm:  »Obwol  bis  anhero  bei  vnser  üniversitet  allhie  jus  Cano» 
nienm  offentlieh  gelesen  worden,  so '  ist  jedodi  fast  in  gemein  be- 
kannt, dass  es  also  damit  beschaffen,  dass  es  nicht  allein  iM 
Blasphemiae,  sondern  auch  andere  Sachen  darin  begriffen,  welche 
des  heUigen  Reichs  Stenden  ingemeia  sowol  an  ihren  priWlegien 
als  sonsten  aam  höchsten  nachtheilig.  Derwegen  denn  dis  ver^ 
meint  jns  Etbarfceit  vnd  Gewissens  halber  vor  kein  Recht  an  hal< 
len,  Til  weniger  sonderbare  professores  darauf  zu  bestellen ,  in- 
massen  es  allbereit  in  -ethchen  euangelisehen  Universiteten  aller- 
dings ausgemustert  vnd  zu  wünschen  were,  dass  solches  in  gemein 
geschehe.« 

Da  nun .  wie  weiter  gesagt  wird ,  auch  die  Vorfahren  des  Kur- 
i'ttrsten  schon  Willens  gewesen  waren,  diese  Profcssur  abzuschaffen, 
woran  sie  nur  >durt;h  don  zeitlichen  tod  gehiudert  worden  vnd  da- 
gegen professionem  juris  antiqni  Gf^rmanici  anzustellen,  so  dem 
Romiscben  ileich  vnd  dem  gan/.en  Deutschland  itziger  Zeit  inson- 
dt  rheit,  am  notwendigsten  vnd  fruchtbarlichsten  ist.  auch  mit  son- 
derlichem nutzen  der  jugent,  damit  sie  ad  praxin  angewirsen  vnd 
eigentlich  lernen,  wohin  die  jora  gemeint  seien«  -  so  r(  i  er 
>sowol  der  Juristen  als  auch  anderer  Faculteten  fflrderlicher  erkiä- 
rnng  darüber  gewärtig«.  Acta  Fac.  Art.  T.  V.  F.  4,  a. 

10)  Nur  an  zwei  deutschen  Univtiai täten  bestanden  früher 
schon  botanische  Gärten,  in  Leipzig  (15B0)  und  in  Breslau  (1587). 
FMhurg  erhielt  einen  solchen  i.  J.  1620.  Schreiber,  Gesch.  d. 
üniT.  FreibL  Th.  U.  a  147. 
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Uuule  für  300  Goidguldeü  angekautt  war,  wurde  1593 
unter  Friedrich's  Begierung  durch  den  Professor  der 
Medicin,  Heinrich  Smetiua  (f  1614)  angelegt"); 
doch  wurde  auch  schon  vor  der  Anlage  dieses  (iarteus 
Botanik  an  der  Universität  gelehrt.  Die  ersten  Lehrer 
waren  Tabernaemontanus  (Jacob  Theodor,  f  1^9) 
aus  Bergzabern,  ein  Schfller  von  Tragus^,  Johann 
Opsopöus  (Koch,  t  1596),  Lubertus  Esthius 
(1569),  Philipp  Stephan  Sprenger  (  IT)*)?),  Jo- 
hann Mejer  (160(>),  Jodocus  Lucius  (1606)  '^). 

• 

Bestmd  des  Lekrerpenomls,  Fro/morea  und  Stvr 
denken  verlassen  die  Ummreüät  wegen  der  Peet  1S96* 

Frequetis  det'  Universität 

Als  Lelirer,  weldie  Uieils  schon  unter  Johann  Ca- 
simir angestellt  mren,  theils  von  }«'riedrich  berufen 
wurden,  wirkten  an  der  Universität,  und  zwar 

in  der  th eologisciien  Facultät: 
David  Pareus  (Wängler),  der  Aeltere,  von  Franken- 


11)  Nec  minus  stiulciitc^^ ,  ut  ad  t-ügnitioiieiii  plantarum  ad(|iii- 
rendam  herbatum  eant,  sedulo  adhortautur:  ad  qnod  Studium,  ut 
€0  melius  excoli  possit,  Facultas  aimo  1593  hortum  pro  t(  r  cen- 
tum  aureis  emptum,  laoviua  ilcurico  Smetio,  aptari  c<jut>ütuit. 
Schonmezel,  Hist.  Fa(\  Med. 

12;  Tragus  (Büclvj,  dt^r  berühmte  Botaniker,  geb.  MDö  zu 
Heidelsheim  bei  Bretten,  wai*  nie  in  Heidelberg  angestellt.  Nach- 
dem er  9  Jahre  an  der  Schule  in  Zweibrttcken  Lehrer  gewesen  war, 
wurde  er  15ö3  Pfarier  su  Hombach  bei  ZweibrOcken,  wo  er  1554 
starb.  Das  UniT.-ArcfaL  besitst  dessen  »Alchymey«  (Nr.  294). 
Gedruckt  ist  von  ihm  ein  »Krftuterbuch«. 

13)  erste,  welcher  den  botaaisehen  Garten  beschrieben 
hat,  war  Sprenger  (Berti  medid  Heidelb.  catalog.  tarn  indige- 
naram  quam  ezoticanim.  Heidelb.  1507),  nach  ihm  0.  Franek 
(imbarvalia  Heidelbeigensia.  Ibid.  1087)  und  GaUenhof  (Stirpes 
et  agri  et  horti  Heidelb.  Ibid.  1782). 

UauU.  Geacb.  d.  VnlT.  U«id«lb.  II.  10 
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steia  in  Schlesien,  von  1598  an,  Paul  Tossan,  Sohn 
des  Daniel  Tossan  (S.  121),  Piscator,  Johann 
Euehlin,   Kimedoncius,   Goppen  von  Bostock^ 

von  1600—1614,  Sohn,  Reuter  von  1601  an; 
in  der  juristischen  Facultät: 

Pacius,  Dionysius  Gotofredus  aus  Paris  von 
1598—1620,  Marquard  Freher  von  1^96  —  1598, 
Peter  Hey  mann  von  Anhalt -Bernburg  von  1598 — 1626 
Daniel  Nebel'^)  von  1598—1626,  Philipp  Hoff- 
mann  ans  Freiburg  im  Breisgau  von  1591—1626, 
Johann  Calvin  (Kahl)  aus  Hessen  von  1605 — 1614 
Zacharias  Setzer  von  1601 — 1614; 

in  der  medicinischen  Facultät: 

Heinrieh  Smetius,  Peter  von  Spina  aus 
Aaeken^;,  bimou  Obsopöus  aus  Bretten,  Jodocus 
Lucius  aus  Heidelberg,  Wolfgang  Lossius  aus 
Born  in  Meissen/  von  1604  an  als  Physiker  und  Mathe- 
matiker und  von  1616  als  Mediciner,  Lubertus  Esthius 
aus  Strassburg  (Botanik  und  Anatomie). 

Von  Philosophen  und  Philologen  waren  theils 
als  Schriftsteller,  theils  als  Lehrer  thätig: 

Der  grosse  Philologe  und  Paüistiker  Sy Iburg  ^% 


UJ  Daniel  Nebel  iai  der  Stammvater  der  noch  blllhendeii 
Nebel'sehen  Familie.  Memom  Nebelü.  17S8.  Brani&gs, 
Memoria  Nebeliana.  17^ 

15)  Petri  de  Spina  Tita  per  Balthas.  Venator.  1783. 
Peter  von  Spina  erhielt  »wegen  seiner  *  treuen  nnverdreiienett 
und  nUUslidiea  Dienste«  L  J.  1604  tammt  seiner  Gattin  einen  QnL- 
deagehatt  vea  60  fl.,  ^eldMr  mit  600  fl.  anagelOet  werden  mnssle. 
PfiÜs.  GopUlb.  Kr.  41,  b.  F.  278. 

16)  Sylbnrg  war  in  Heidelberg  nie  Professor,  sondeni  Biblio- 
thekar (fid.  L  8.  225).  Nach  dem  Tode  desPitkopOn«  (80.  Januar 
1506)  woide  er  twär  am  9.  Februar  von  der  Artisten  •Facnltat  dem 
academiseben  Bens(te  ingleieb  mit  Aemilius  Portns  lllr  die 
erledigte  Stelle  votgesddagen;  da  er  aber  tchon  am  17.  Febnmr 
an  einer  »Fehri  ardente  et  pestilentiali«  (Acta  Fae.  Art.  T.  lY. 
F.  144,  b)  starb,  so  erhielt  Portns  die  Stelle. 
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der  berühmte  Janus  Gruteriis,  Wittekind,  Aemi- 
lius  Portas  ^^),  Steiiius,  Balt  hasar  Baumbach, 
Paul  Melissas,  Conrad  Decker»  Christmann 
Yon  Johannisberg  am  Rhein  von  1591 — ^1631,  Melchior 
und  Johann  Adami^**),  Bartholomäus  Kecker- 
mann  (hebräische  Sprache)  ^^). 

Neben  diesen  Männern  liaben  ynr  noch  den  gelehr- 
ten Buchdiucker,  Hieronymus  Commelin,  (1587  bis 
1598),  aus  Douay  in  Flandern,  zu  erwähnen,  welcher 
-wegen  der  durch  ihre  zahfareichen  Handschriften  alter 
Olassiker  weit  berühmten  Bibliothek  na«di  Heidelberg  ge- 
kommen war'^.  Besonders  befreundet  war  er  mit 
Sy  Iburg"). 

Einmal  wurde  die  ThStigkeit  -der  UniTersität  audi 

unter  Friedrich's  Rejriening  auf  beklagenswertlie  Weise 
unterbroclu  ri  ]>ieses  geschab  durch  oiuo  Pest,  welche 
Ton  Mitte  Juli  1596  bis  Mitte  März  1597  in  Heidelberg 


17)  Portal  war  Professor  der  griechischen  Sprache  tob 
1598^1606,  wo  er  in  Folge  emes  Streites  mit  einem  Stadenten^ 
seine  Stelle  an^iab  and  ISOd  Heidelberg  terliess.  Acta  Fac.  Art. 
T.  IV.  F.  144,  b.  140,  b.  T.  Y.  F.  4,  h.  8,  k  Anifilhrliehes  s.  hei 
Weber:  De  vita  Aemilii  Porti.  Marb.  1864  und  in  der' Beeension 
dieser  Schrift  von  Bähr  in  den  Heldelb.  Jahrbb.  1855»  S.  817  ff. 
Andre ae,  Neostad.  ad  Hartam,  p.  24. 

18)  Flad:  De  statu  IHerar.  In  Palab'n.  p.  26-^28. 

19)  Xm.  Febr.  1600  plaenit,  nt  Keckennannos  in  prefesaloneni 
bebraeam  reeipiator  et  Jaxta  morem  bactenns  usitalnm  per  raeto- 
rem  tantnm  oonarmetnr  et  ei  indieetur,  ac  praeatet  jnramentum 
m  facnltate  philosopbtea.  AnnalL  UniT.  T.  XIX.  F.  198,  b.  Acta 
Fac  T.  ly.  F.  147,  a.  b.  Keekermsinn  wlieis  1602  die  Uni- 
Tersititt  und  folgte  einem  Bofe  nach  Wltteaberg:  Aasflilirlichea 
aber  ihn  s.  bei  Tholaek,  Acad.  Leben,  IL  AbtbeiL  S.  266  ff.  * 

20)  Scaligeriaaa  H.  GommeUa.  Baillet,  Jagemeas  de« 
tavaas,  T.  I.  p.  213. 

21)  Ueber  das  üreabdacliaftlldie  Teililllaia  awiaehen  S jlbarg 
und  Commelin  trgL  Sylbarg*«  Torrade  kat  OommeMn'sehen 
Aasgabe  des  Clemens  von  Alexandriai  1(102,  and  Jos.  Scaiiger, 
£plst  (1628),  p.  Ul.  " 
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mit  einer  Heftigkeit  herrschte,  wie  dieses  früher  nie  der 
Fall  war.  Die  Studenten  zerstreuten  sich  und  audi  die 
meisten  Prof&soren  begaben  sieb  in  gesunde  Gegenden; 
so  Freher  nach  Cöln,  Heymann  nach  Duisburg.  Lud- 
wig Grav  war  schon  vorher  als  Arzt  mit  dem  Kur- 
fürsten nach  Amberg  gegangen.  Nadi  Ladenburg  bega- 
ben sich  Caspar  Agricola,  Philipp  Hoffmann, 
Theophilus  Stein  und  Calvin. 

In  Heidelberg  waren  zurückgeblieben:  Tossan,  Ca-^ 
laminus,  Smetius,  Wittekind,  Ghristmann, 
Gruterus  und  Aemiiius  Portus.  Opfer  der  Pest  - 
wurden  Obsopöus  (23.  September)  und  Kimedon- 
cius  (26.  November),  im  Ganzen  starben  damals'  in 
Heideiberg  1200  Personen  beiderlei  GesdUechts. 

Was  die  Frequenz  der  Universität  jedoch  im  Allge- 
meinen angebt,  so  war  sie  unter  Friedrich  sehr  zahl- 
reich. In  der  Uegel  wurden  jährlich  über  JOO  Studi- 
rende  immatriculirt,  im  Jahre  160?  sogar  212^^). 

§.  3. 

Die  ersten  SortimetUs'  und  Verla^buciihandlunßen  in 

Heidelberg.    160S,  1612. 

Nicht  lange  nach  der  Eroberung  von  Mainz  (1462) 
hatte  sich  die  Buchdruckerkunst  überall  hin  verbreitet, 
und  auch  in  Heidelberg  finden  wii*  in  der  gleichen  Zeit 
Buchdrucker  (Bd.  I,B.  319).  Biese  verbanden  bald  mit  ihrem 
Geschäfte  auch  Buchhandel    ,  doch  war  dieses  fttr  sie 


22)  Ausführliches  über  die  iüaiiklieu  uud  deren  i  ulgcn  gibt 
das  Matrikdb.  IV.  F.  77  und  Annall.  Uuiv.  T.  X,  v.  J.  1596, 
F.  268,  a 

•  28)  In  dem  SmlMniiB  deoltofliieiL  Codex  Nr.  110  ateht  der 
Name  eiaea  BncUandlere  eiagesebriebea  Ten  einer  Hand  des  15» 
Jabrhunderti: 

»Wolff  Toit  prunow  bibÜo^ola..« 
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nur  ein  untergeordnetes  GesebäA;*^),  und  so  fehlte  es 

lange  an  einer  eigentlichen  So^rtiiiu' n ts-  und  Ver- 
lagsbuchhandlung. Eine  solche  ^nindeto  erst  1605, 
nach  der  vom  Kurfürsten  erhaltenen  Ooncession,  der  in 
Heidelberg  sesshafte  Pfälzer,  Juda  Bonutius.  Nach 
dessen  Tode  übertrug  der  Kuiiui^t  lt)i2  die  genannte 
Ooncession  dem  um  sie  nachsuchenden  Gotthardt  Vö- 
gelin,  welcher  schon  1588  als  »Academlae  typographus« 
von  (ieiii  Kurfürsten  angenommen  worden  wär  und 
auch  von  demselben  unter  dem  10.  Februar  und  20.  De- 
cemher  1599  (in  Gemeinschaft  mit  seinem  Bruder  Phi- 
lipp) ein  Privüegiam  für  den  Bruck  von  Schulbflchmi 
erhalten  hatte  ^^). 

Im  Ganzen  waren  diese  und  die  nach  ihnen  in  Hei- 
delberg bestandenen  Buchhandlungen  ohne  grosse  Bedeu- 
tung. Die  Buchhandlung  Möhr  und  Zimmer  (1,805), 
später  Mohr  und  Winter  (1815 — 1822),  war  das  erste 
mit  Intelligenz  wohl  geordnete  und  grossartig  geehrte 
buchhändlerische  Geschäft  in  Heidelberg;  durch  dieses  wurde 
zuerst  den  literarischen  Bedürfnissen  der  Universität  Ge- 
nüge geleistet ,  und  aus  dem  genannten  Verlage  ging  eine 
Beihe  wichtiger  gelehrter  Werke  hervor,  welche  unserer 
Literatur  stets  zui*  Ehre  gereichen  werdeü*^). 


Dieses  mr^wahrscheiDlich  ehi  Baehhftndler  xa  Heidelberg,  so  wie 
der  »Meister  haos  eckardt  am  markt  neben  dem  sehriaer«,  dessen 
Name  gleich  darauf  Toa  derselben  Hand  folgt  ^  ein  hiesiger  Back- 
btnder.  Wilken,  S.  122. 

24)  Vrgl.  ob.  S.  88,  Noten  79  a.  80. 
.  26}  Annall.  Unir.  T.  XXXHI.  F.  122,  b. 

2Q  AusfOhrliches  »Uber  die  Bachdruckereien  und  Bncbhaad- 
lungen  in  Heidelberg  von  Erfindung  der  Buchdrackerknnst  bis  auf 
unsere  Zelt«  gibt  die  Schrift  ttber  d'^s  in  Heidelberg  1840  gefeierte 
4.  Säcularfi'st  der  Erfindung  der  Bachdruckerkunst  (Heidelbergs 
1840).    S.  48  flF. 

27)  Ebend.  S.  7«. 
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KireMieke  Verhäliniase. 

Von  den  kirchlichen  Kämpfen,  welche  aucfi  unter 
der  Begiemng  Friedrich's  (1603  und  1604)  üher  die 
Lehre  vom  H.  Abendmahle  zwigchen  Relormirteii  und  Lu- 
theranern p^eführt  wurden,  hielt  sich  die  Universität  fem. 
Auch  der  K.urturst  hatte  eine  so  entschiedene  Abneigung 
gegen  diese  Kämpfe,  dass  er  m  dieser  Beziehung  ein 
Mandat  (25.  Mai  1604)  ausgehen  Hess*«). 

Bei  dieser  Veranlassung  dürfen  wir  jedoch  nicht  un- 
erwähnt lassen,  dass  David  Pareus,  welcher  1598  als 
ordentlicber  Professor  des  alteti  Testaments  in  die  theo- 
logische Facultät  autVciKiiiimen  worden  war  ,  auf  eine 
Vereinigung  der  Reformirten  und  Lutheraner  hinarbeitete. 
Er  schrieb  deshalb  eine  Schrift:  »Irenicam«^^),  in  wel- 
eher  er  die  Glaübensrichtungen  der  beiden  Confessionen 
'  als  unbedeutend  hinstellt,  die  übereinstimmenden  Punkte 
dagegen  mit  Nachdruck  hervorhebt.  Auch  der  Kurfürst,  « 
welcher  sich  »das  Heil  und  WohUahrt  der  Kirche  und 
Schulen  christlich  hat  angelegen  sein  lassen«'*),  war  von 


'  28)  lu  diesem  'hdwt  es:  »So  Ist  unser  enisflicher  BefeU, 
WiU  und  Megfinnig,  dass  um  ftobasB  alle  und  jede  lowoU  imserer 
Hieologigite  FaenhSI  ak  Kfiehen-  und  Schnldleiier  aUhie  und  uff 
dem  Lande,  da  einer  oder  der  ander  dieeee  Streites  nnd  Wort- 
geitoekB  (dindaroh  der  Satan  oline  Zweilbl  ein  anders  gesnclit) 
sich  etwann  aus  Fdrwits  und  Unbedaeht  theflhaftig  gemacht  bitte, 
denselben  fttrbasB  fjshren  lassen«.  Hieg,  Beriebt,  8.  146  und 
'  Anh.  S.  31. 

29)  Ph.  Parei  Narratfo  de  Tita.  Day.  Parei  p.  89.  90. 

30)  Irenicum  aive  de  Unioue  et  äj^ucido  Evauigel.  couciliaado 
über  votivus,  1606. 

31)  Der  Kaifürst ,  oder,  wie  es  gevöhnlichin  den  iL -R.- Prot. 
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der  Ueberzeugung  tockdmngen .  mid  erld&rte  es  auch 

(1608)  ötientlich,  dass  eine  Vereiiiigimg  der  Protestan- 
ten möglich  sei,  wenn  sie  nur.  beiderseits  der  Streitwuth 
entsagen,  bei  ihien  öffentlichen  Bekenntnissen  es  bewen- 
den und  die  nfthere  Vereinigung  der  Gesinnungen  Aber 
einige  bisher  unter  ihnen  strittige  ülaubeuslebren  Go.tt 
und  der  Zeit  überlassen  würden. 

Die  Bestrebungen  des  Pareus  und  des  Kurfürsten 
waren  jedoch  erfolglos").  Was  sie  wollten,  gelang  erst 
zwei  Jahrhunderte  später  einer  gereiftereu  Zeit 

§  5. 

^Friedriek'8  IV.  TacL 

Friedrich  starb,  36  Jahre  alt,  am  9.  September 
1610,  allgemein  als  ein  milder  und  wohlwollender  Fürst 
v^n  seinen  Unterthanen  betrauert^').  Er  war  ein  Ehren- 
mann von  Geist  und  (iesinnuiig  und  einer  der  besten 
Fürsten  jener  Zeit.   Landgraf  Moriz  hat  ihm  selbst  in 


heiBSt,  »Pfalz«  (z.  B.  Fhh  propooirt  ete.  etc.),  wohati  afli  Mo* 
nate  den  Mi  den  eistea  Mi^oeh  fidleaden  8iteniiseii  des  Srcben- 
ratbes  nach  der  Predigt  bei.  Aach  Knrfllnt  Friedrich  m. 
pflegte  diesen  flKtsnngen  in  der  Regel  bebmralinen.  K.-R-Pr. 
T.  la.  Mal  1508,  F.  186.  —  Der  Kirchenrath  beitand  aas 
8  Theologen  nad  3  »gelertea  Politieb«.  In  beeoadera  irieh* 
tigen  Fallen  wnrde  dieser,  welcher  unmittelbar  unter  dem  Kar- 
Araten  atand,  aua  dem  »landeilhntUchen  OWratfae«^  »Gehei- 
men Bathe«  (Regierung),  Yeratarkt.  Yigi  KMienoidnnng  t. 
J.  1564,  mit  Anmerkungen  heranagegebea  t  J.  1790. 

32)  Hausser,  S.  200.  201. 

33)  Nach  dem  Tode  dea  Knrfarsten  beechloss  der  academische 
Senat  >jaxta  Teterem  morem ,  qui  fuit  observatus  in  obitu  Electoria 
LudoTi'ci :  nemlich  soll  jedem  professori  vnd  officianten,  alss  syn- 
dico.  collectori  vnd  Pedellen  16  fl.  geben  oder  sotIrI  auch  beim 
Krämer  beznblet  werden«  fttr  ein  Tran^rkleid.  AnnaU.  Uni?. 
T,  XXVI.  F.  öö,  b. 
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einem  Momente  der  persönlichen  Spannung  das  Zeugniss 
ausgestellt,  er  »sei  ein  gesetzter,  mannhafter  Fürst«'*). 


34)  Ein  schönes  Bild  dieses  Fürsten  hat  dessen  Hofprediger 
Petiscus  in  der  ihm  gehaltenen  Leichenrede  entworfen.  Von 
dieser  seltenen  Rede  findet  sich  in  der  Univers.  -  Bibl.  ( Biblioth. 
Batt.)  ein  Exemplar.  In  Mos  er' 8  Patriot.  Archiv,  B.  VII, 
S.  163  flf.  ist  sie  ebenfalls  abgedruckt.  Weiter  ist  in  der  Biblio- 
theca  Battiana,  ausser  den  Reden  von  Coppen,  Steuius,  eine 
tibi  r  Gf  )  Stück  starke  Sammlung  von  handschriftlichen  Reden  etc.  etc* 
zu  i^hrcii  des  verewigten  Kurfürsten.  » 

Ein  von  Friedrich  selbst  am  9.  Januar  1596  angefangenes 
tuid  drei  Jahre  hindurch  fortgesetztes  Tagebuch  besitzt  die  Uni- 
TBrsit&ts- Bibliothek  in  einer  von  dem  Earf&rsten  Karl  Ludwig 
1068  teiaiistalteteii  Abschrift  (Cod.  Palat  631).  Das  Original  ist. 
In  Yaücaii  In  Born.  —  Wt  theilen  aus  dieian  Tag^buefae 
Folgeildes  mit: 

Mein  reiss  in  die  Vber  Pfalz. 

1596.  12.  Jan.  nach  Bodksperg  gezogen ,  anf  den  Abent  bass 
mit  den  Grauen  gespielet 

Id.  Jan.  in  B.  Terharret  vnd  80  Kronnen  Terspielet  * 

1597.  28.  Becb.  baben  wir  mit  Schneebällen  geworfen. 
10.  Febr.  hab  ich  150  Daler  Terspielet. 

1696.  8.  Mai  ist  Hertzog  Hanss  gar  foi  gewessen. 

26.  M.  haben  wir  zum  Wolfsbronen  geftschel. 

31.  M.  haben  wir  zu  Schlierbacb  einen  Hecht  gesseoü 

9.  Juni  bin  ich  fol  gewessen. 

13.  Juni  haben  wir  zum  Wolfsbronen  gössen. 

29.  Juni  seint  wir  bei  fegenbach  zu  maner  gewesson.^ 

30.  Juli  hab  ich  ein  rausch  gehabet 

22.  August  hat  der  you  Leiningen  dass  Trinekien  vemdsl  asJT 
ttn  Jar. 


Dritter  Abschnitt. 


Die  Universität  unter  der  Regierung  des 
Administrators  Johannes  IL  von  ZweibrAoken 

und  des  Kurfürsten  FriedriGh  V. 

1610—1614.  1614—1632. 


§1. 

Die  vormundschqftliche  Regierung,    Bestätigung  der 

Universitätsprivilegien, 

Als  Friedrich  IV.  starb,  war  sein  Selm  Friedrich, 

welcher  die  Kurwürde  erben  sollte,  erst  14  «Jahre  alt. 
Es  wurde  deshalb,  in  Folge  eines  von  dem  Kurfürsten 
unter  dem  6.  December  1602  errichteten  Testaments, 
dem  Pfalzgrafen  Johannes  II.  von  Zweibrüggen  die 
Obervormundschaft  und  Verwaltung  des  Landes  tibertra- 
gen. Dieser  hatte  als  Wahlspruch:  »Das  Wort  des  Herrn 
bleibt  in  Ewigkeit^,  und  war  mit  lebhaftem  Eifer  der 
reformirten  Lehre  zugethan,  während  der  ältere  Agnat, 
Philipp  Ludwig  von  Neuburg,  ein  eben  so  eifriger 
Anhänger  des  Lutherthums  war.  Dem  verstorbenen  Kur- 
filrsten  lag  aber  Alles  daran ,  d^  Calvinismns  in  sefaiem 
Lande  aufrecht  zu  erhalten 


1)  H&usser,  8.  247  ff. 


154     iX  Buch.  IL  Periode.  3.  Ab^cMtt  (1010-1082,) 

Sobald  der  AdmiBistrator  die  Begiening  übemom- 
men  hatte  ^  brachte  ihm  die  Umversitftt  ihre  GlflekwOn- 

sehe  dar  und  verband  damit  die  Bitte  um  Bestätigung 
ihrer  Privilegien*).  Diese  Bitte  wurde  durch  eine  am 
11.  Februar  1611  ausgefertigte  Urkunde  erfüllt 


Kurfürst  Friedrichs   V.  Regierungsantntt.  Bestäti- 
gung der  Ftimlegim  der  Umvereiiät, 

Julia  IUI  behielt  die  Regierung  bis  zum  16.  August 
1614  Da  au  diesem  Tage  sein  Mündel  das  18.  Lebens- 
jahr errdicfat  hatte,  so  übergab  er  ihm  auch  zur  glei- 
chen Zeit  feierlich  die  Begierung.  Seme  dre^ährige  Re- 
gierung war  kraftvoll,  gerecht  und  sittlich;  besonders 
aber  war  es  die  Universität,  welcher  er  grosse  Aufmerk- 
samkeit widmete.  Diese  legte  er  auch  dadurch  an  den 
'  Tag,  dass  er  mit  andern  Edelleuten  -den  von  derselben 
'veranstalteten  Festlichkeiten,  Disputationen,  Festessen 
u.  s.  w.  beiwohnte  un<l  dabei  sehr  frühlich  war*). 

Nachdem  Friedrich  seine  erste  Erziehung  unter 
4är  Leitung  sdner  Mutter  erhalten  hatte,  wurde  er  an 


2)  Abschrift  der  Urkunde  aiebe  in  Aimall.  Univ.  T.  XXVJL 
Fol.  101,  b.  102,  a  bis  103,  b. 

3)  Annall.  Univ.  T.  XXVI,  Fol.  109,  a.  roborliaupt  Ipbte  er 
börgerlich  einfach  iiml  in  cordialem  Yc-rhultnisse  zu  üürgrrn ,  und 
BeamteiL  Die  Abende  brachten  er,  seine  Gemahlin  und  Kinder  ab- 
wechselnd bei  dem  Amtmann,  Pfarrer,  Schultheiss  oder  Apotheker 
zu.  Als  er  mit  seinen  Prinzessinpn  vom  Rathe  Hof  mann  zu 
schlichter  Hausmannskost   eingeladen   wurde,    *um    sich  dabei 

"lustig  zu  machent,  antwortete  er,  er  habe  sich  zwar  auf  morgen 
für  den  Schultheiss  gespart,  wolle  aber  doch  zu  ihm  kommen,  und 
fügte  bei:  >Ich  habe  niemandts  bei  Hofe,  wie  Ihr  wisset,  aiä 
Einen  Wasser trinker 3  die  Weintrinker  könnt  Ihr  bestellen«.  Häaa- 

^»er,  S.  267.  2ö8.  40(i.  Kühler,  Dissertatio  de  Friderico  Y. 
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den  Hof  des  reformirten  Herzogs  von  Bouillon  m 

Seflan  geschickt,  wo  er  besonders  in  dem  reinen  Calvi- 
nismus  erzogem  werden  sollte.  Seine  vorzüglichsten  Leh* 
rar  mren'der  (üs  Diplomat  bekannte  Achatius  von 
Dohna  und  der  berühmte  Heidelberger  Theologe,  Hein- 
rich Alling,  welch  toterem  er  auch  seine  kirchiich- 
reformirte  Bildung  verdankte^).  In  Sedan,  wo  er  auch 
aeadendsche  Vorlesungen  besuchte,  blieb  er  vom  Jahre 
1605—1606  und  vom  Jahre  1608—1612.  Als  Hofmeister 
hatte  er  (von  1611  an)  den  als  Militär  und  Diplomat 
ausgezeichneten  Hans- Meinhard  von  Schönberg 

Als  Friedrich,  mit  dem  Beinamen  »der  Unglück- 
liche«, die  Kegierung  angetreten  hatte,  bewies  er  seine 
Liebe  zu  den  Wissenschaften  und  zur  Universitftt  eben  so 
wohl  durch  die  unter  dem  18.  December  1615  urkund- 
lich vollzogene  Bestätigung  ihrer  Gerechtsame"),  als  auch 
durch  seine  Bemühungen,  sie  in  dem  blühenden  Zu- 
stande, in  welchem  sie  seit  vielen  Jahren  gewesen  war,  zu 
erhalten.  Allein  nur  zu  bald  machten  die  unglücklichen 
politischen  Zeitverhältnisse  es  ihm  unmöglich,  sein  edles 
Bestreben  durcbzufllhren ,  und  so  finden  wir  in  den  üni- 
versitäts-Act^n  nur  eine  Stipendien- Stiftung  von  10,000  11. 
füi'  4  »junge  Edelleuth  aus  der  Obern  Pfaltz  in  Bayern« 


4)  D«r  »Kateiahelisdie  Untenidit  dei  Ffal^fni  Friedrieh« 
(TOM  Heinrich  Alting)  befindet  sich  als  Codex  Kr.  517  nnter  den 
deutschen  Mannscriptea  des  tTniTeisititts-ArdiiTet.  Mit  dogmen- 
geschicbtlichen  Anmerbingen  wuMe  derselbe  von  Lewald  (Hel- 
delb. 1841 )  herausgegeben. 

5)  Hansser  a.  a.  0.  S.  257  ff. 

6)  Die  (hlginalirkiUfM  ^  Im  Ünk.  «Afeh. 

7)  Haeh  der  StütoDCinrinBide  (Unhr.-Artiu  Nr.  389,  12. 
F.  42,  a  ff.)  MMtea  die  Slipantfal«  das  16.  Jahr  zurückgelegt 
haben,  wtorlkKr  Conteian  vnd  wmm.  B«rfehett  der  Umyersitftt 
reif  sein.  Mea  einielM  fltipeadiina  halm«  im  fl.  jährtich  und 
keanfte  7  Mire  lifitdiirc&  hezogen  wo^.  Die  8  ersten  Jahre 
motste  der  St^ndiai  anf  der  Unitersität  Heidelberg  oder  einer 
anderen  »aiiprobirten  Evangelisehen«  zubringen;    die  weiteren 


156.    U.  Such.  IL  rtriode.  3.  MiOmM.  (1910—1683.) 

§3.  . 

Theilnahite  der  Universität  an  dem  Kirehenreforma' 
Hon»' Jubiläum  in  Meidelberg  (1617).  FrofesBoren 
der  tJieologkcheu   FacuUät  wohnen  der  Dortrechter 

Synode  bei  (1618). 

Zu  den  bedeutendsten  fireignissen,  welche  in  die 
ersten  Regierungsjahrc  Fricdriclrs  fallen,  gohört  das 
•R ef  0  r  m  a  t  i  0  n  s  f  e  s  t ,  wfl die«  auf  dessen  Anordnung 
vom  1. — 5.  November  1617  feierlich  begangen  wurd& 
David  Pareus,  welcher  damals  Prodecan  der  theolo- 
gisclipii  Facultät  war  (der  Decan,  Koppen,  war  am 
24  Mai  plötzlich  gestorben)  ^) ,  lud  durch  ein  besonderes 
Programm  zu  dieser  Feier  ein.  Am  1.  November  bega- 
ben bicli,  unter  Voitinguntr  der  Scepter,  die  Mitglie- 
der der  Universität  in  feierlichem  Zuge  vou  dem  Pryta- 
neum  aus  in  das  «eue  Auditorium  juridicum.  Dort 
wurde  unter  dem  Vorsitze  des  Prodecans  der  theologi- 
schen 1  aciiltät  eine  Disputation  gehalteiu  »de  causis, 
eentum  abhinc  annis,  immense  Del  benei^io,  ex  evange- 
licis  Germanlae  ecclesiis  eliminati  semperque  fugiendi 
papatuü  Küuiani.«  Die  Disputirenden  waren  zwei  Stu- 
diosen der  Theologie,  ein  Pole  und  ein  Ungar.  Der 
letzte  hiess  Andreas  Pragal  Der  Name  des  ersten 
wird  in  den  Acten  nicht  genannt.  Am  2.  November 
wurde  das  Fest  in  den  evangelischen  Kirchen  mit  Pre- 
digt und  dem  Genüsse  des  Abendmahles  gefeiert  Am 


Jahre  durfte  er  auf  K(iscn  im  Auslände  sein,  >e8  wäre  denn,  dass 
er  eher  zu  Diensten  gezogen  und  gebraucht  würde«. 

8)  Serenissimus  Elector  Academiae  et  ecclesiae  Jubilaeum 
ftnuiim  pro  centum  abhinc  annis  per  D  lAithernm  Papatu  ex  evan- 
geUcis  ecclesiis  Gennaniae  eliminari  coepto  accensaque  Evangelii 
dln  sepulti  luce  seculari  celebritate  ageiidum  praeceperat.  AnnalL 
Facult.  Theol.  T.  I.  F.  209. 

9)  Ibid.  T.  I.  F.  208. 
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3.  November  zog,  wie  am  er^ttii  Tage  des  Festes,  die 
Universität  vom  PiTtaueum  aus  in  das  Auditorium  Juri- 
dicum,  wo  der'  Professor  der  Theologie,  Heinrich 
Alting,  dn  »Panegyricum  secnlare«  hielt.  Am  4.  No- 
vember hielten  im  Sapienz  -  Cullegium  in  Gegenwart 
8&mmtlicher  Mitglieder  des  Kirchenrathes  und  dnzelner 
der  4  Facultäten  drei  Zöglinge  der  genannten  Anstalt 
Keden ,  und  zwar  1)  de  statu  ecclesiae  miscr;ibili  ante 
reformationem ,  2)  de  initio  et  progressu  reformationis 
und  3)  de  continuatione,  impedimentis  et  conservatione 
ejusdem.  Am  o.  November  wurde  das  Fest  mit  einem 
»canneu  heroicum«  beschlossen,  welches  der  78jährige 
Stenius  in  dem  philosophischen  Hörsaale  in  Gegenwart 
einer  zahlreichen  Versammlung  von  Universitftts- Ange- 
hörigen vivrtrug 

Ein  anderes  für  das  kirchliche  Leben  erwähnens^ 
werthe  Ereigfiiss,  an  welchem  die  Theologen  der  Heidel- 
berger Universität  betlu  iligt  waren ,  ist  die  Synndo  zu 
Dortrecht.  Die  Staaten  von  Holland  ersuchte])  den  Kur- 
fOrsten,  die  auf  den  3.  November  1618  nach  Dortrecht 
ausgeschriebene  Synode  auch  mit  einigen  von  seinen 
Theologen  zu  beschicken.  Alsbald  berieth  sich,  von  dem 
Kurfürsten  aufgefordert,  der  Kirchenrath,  unter  dem  Vor- 
sitze seines  Präsidenten  von  Peblis,  mit  den  Professo- 
ren der  theologischen  Facultät  über  die  Frage:  wen  man 
dem  Kurfürsten  vorschlagen  solle?  Das  Resultat  der  Be- 
rathung  fiel  d^in  aus,  die  Professoren  Heinrich  Alting 


Ii) )  An  Hall.  Fac.  Theol.  T.  1.  F.  ü9.  210.  Jubiläus  academicus  de 
doctnii  i  Kvangelii,  celebratus  in  AcademiaPalat.  Heidelb.  aiino  1617. 
Ileidelb.  Uj  18.  4.  S  tru  v,S.  548.  öli).  Ebendort  findet  sich  auch  eiue  Schil- 
derung des  Streites,  welchen  David  i'areus  wegen  der  genann- 
ten Disputitioii  mit  dem  Jesuiten  Contzen  von  Mainz  hatte. 
IMiiiipp  I'areus,  Lebensbeschreibung  seines  Vaters  David 
1'  L  f  e  n  s ,  S.  110—112.  Wandt,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Heidelb. 
Univerd.  S.  52. 

I 
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aus  £iiidea,  Abraham  Scultetus  aus  Grftnberg  in 
Schlesien  und  Paul  Tossan  (letzteren  statt  des  hoch- 

betagten  David  Pareus)  nach  Dortrecht  zu  senden. 
Dabei  erhielten  sie  noch  die  besondere  Weisung,  die  be- 
^  kannten  5  Artikel  in  der  Lehre  v(m  der  Gnade  und  Gna- 
denwahl, durch  welche  eigentlich  die  Synode  veranlasst 
wurde,  in  sorgfälti^re  Ueberlegung  zu  ziehen  und  dabei 
gewissenhaft  darüber  nachzudenken,  ob  die  Arminianer  fer- 
ner in  der  refmrmirten  Kirche  geduldet  werden  könnten 
oder  nicht;  auch  den  H^delberger  Katechismus  sollten 
sie,  wenn  er  angefochten  würde,  nach  Kräften  verthei- 
digen.  Im  Uebngen  sollten  sie  sich  in  Nichts  einlassen, 
dannt  die  PfUzische  reformirte  Kirche  nicht  zu  weit  in 
"  diese  strittigen  Gegenst&nde  verwickelt  und  dadurch  be- 
unruhigt werden  könnte.  Der  gegebenen  Weisung  kamen 
die  genannten  Theologen  gewissenhait  nach  und  die  für 
die  niederl&ndische  Kirche  so  merkwflrdige  Begebenheit 
blieb  ohne  nachtheUige  Folgen  iBr  die  Pffilzische  Kkcfae. 
Zugleich  gibt  die  Geschichte  der  erwähnten  Deputation 
das  Zeugniss,  dass  die  auf  der  Synode  bewiesene  btrenge 
gegen  abweichende  Brttder  von  den  Pfftlzischen  Theolo- 
gen nicht  gebilligt  worden  sei  ^0* 

Ahckied  des  Kwßirstm  von  der  UtiwereüM  vof 

seiner  Abreise  tuteh  Bökrien. 

Bald  nach  den  gescliilderten  Ereignissen  verüesö 
Friedrich  Heidelberg  tind  sein  Land,  das  er  fortan  nur 
als  Ifinderloser  FMditlmg  wiedersehen  sollte.  £r  trat 


11)  IMeae  Darstellung  ist  aus  den  Kurpfalziscen  Kirchenrathi- 
ProtokoUen  und  aus  den  Acten  der  theologischen  Facnität,  T.  I. 
F.  211.  Vrgl.  auch  Stru?  550.  551.  Thoiuck,  Acad.  Ge«ch. 
S.  268. 
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am  25.  September  1619  seinen  Zug  nach  Png  an,  am 
sich,  nach  der  am  16.  August  1619  stattgehabten  Wahl, 

als  König  von  Bührnen  kiöiu  ii  /u  hissen.  Seine  Abreise, 
welcher  kirchliche  Feierlich  keiteu  vorangüigen ,  nah  das 
Volk  mit  gepressten  Gefühlen  an  nnd  die  Mutler  des 
Kurfürsten,  die  fajeistreiehe  Juliane  vonOranien,  mit 
den  schmerzlichsten  Aimungeu  eilüUt*^),  blickte  von 
einem  Fenster  des  Schioeses  dem  ahreisenden  Sohne  mit 
dem  wehmflthigen  Ausmfe  nach:  »Ach,  nun  geht  die 
PfBüz  in  Böhmen!« 

Vor  der  Abreise  lud  der  Knrfttrist  »Bector  vnd  Uni« 
Teisitet  sambt  allen  Ihren  aofenvandten  zu  hoff«,  um- 
Abschied TOB  ihnen  zu  nelimen.  Nachdem  sie  erschienen 
waren,  wurde  ihnen  im  Beisein  des  Kurfarsten  und  vieler 
ffirstlichen  Personen  dnrdi  den  Kander  eröihet,  wie  sehr 
die  Universität  dem  Kurfürsten  am  Heran  hege  und 
Eector  und  Anstalt  aufgefordert,  wie  bisher,  für 
»vffiiemen  vnd  befurderuig«  dieser  uralten  Universitit 
besorgt  zu  sem;  in  ihren  Angelegenheiten  sollten  sie  sich 
an  den  Pfalzgral'eu  Johann  von  Zweibrückeu  wenden, 
welcher  während  der  Abwesenheit  des  Kurfürsten  die  Ver- 
waltung des  Landes  übernehme.  Nachdem  hierauf  der 
Rector  für  die  Gewogenheit,  welche  der  Kurfürst 
für  die  Universität  habe,  gedankt,  gab  dieser 
»einem  Jeden  so  wol  Professoren  als  dienern  zum 
Abschied  die  Hand«  ^*).  Am  4.  November  1619  fand  die 
feierliche  Krönung  Friedrich's  zum  Könige  von  Böh- 
men statt  und  die  Universität  versäumte  nicht,  an  dem- 
selben Tage  ein  Olückwünschungsschreiben  an  den  Kur- 
fürsten abzuschicken  ^). 


12)  Kurpf.  OoBcbiehtskal.  S.  97. 
18)  Häus8er  a.  a.  0.  S  306  £f. 

14)  Annall.  üniv.  T.  XXVII.  F.  316,  a  bifl  317,  b. 

15)  Ibid.  FoL  386,  b.  337,  a.  SSS,  b  bis  840,  b. 
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Mmelnes  aus  dm  Unmrsitätaleben  jener  Zeit, 

Nach  den  Stataten  wurde  jedes  Jahr  eine  »eensura 

lectionum«  vororeiiomnien.  Ks  geschah  dieses  in  (ier 
Weise,  dass  der  üector  die  sämmtlichen  ordentlichen 
Professoren  zusammenrief  und  jeden  aufforderte^  »sub 
ea  fide,  quam  Academiae  praestitit,  ut  libere  dicat,  an 
officio,  suo  fuiictus  iueiit.*  Mit  grosser  OÜenbeit  wurde 
dann  von  den  Professoren  angegeben,  wann  sie  öfter,  sei 
es  durch  was  immer  veranlasst,  ihre  Vorlesungen  ausge> 
setzt  hatten,  dabei  aber  auch  das  Versprechen  gewöhn- 
lich beigefügt,  die  veisäumtoi  LecUonen  nachzuholen 
und  fär  die  Folge  jede  Unterbrechung  derselben  mög- 

licU^t  zu  veniiciden  ^^). 

Innerhalb  der  gewöhnlichen  Zeit,  von  Ostern  bis 
Pfingsten,  haben  im  Jahre  1620 

»etliche  H«rni  profeBsores,  wie  aach  B.  LoBgii  vidna  Tnd 
CoUector  UmTenitatis  Leahard  Beipel  der  üniTersitet  privi* 
legium  dess  Weinschanks  halber  ezerdert  ynd  In  ihren 
hensem  vein  oiFentlich  ohne  jemands  Eintrag  ausgezappfft; 
glddh  wie  aveh  in  etfieh  Torhergehenden  jähren  Boldi«» 
ezereiert  worden 

Ein  Hart  mann  Renner,  welcher  eine  Tochter  des 
Landschreibers,  Johann  Tbeoderich  iieuter,  zu  Alzei 
heurathete,  lud  die  Universität  zu  setner  Hochzeit  ein 
und  bat,  dass  ein  Mitglied  derselben  zur  Theilnabme 
an  der  Feier  abgeordnet  werde.  Die  Universität  nahm 
die  £inladuug  an  und  bestimmte  ihm  zugleich  als  Hoch* 
Zeitsgeschenk  einen  Ehrenpokal  Im  Werthe  von  20  fl. 

Die  Beschwerden ,  dass  die  Studenten  in  die  Wein- 
berge dringen  und  dort  Trauben  und  Baumüüchte  weg- 


16}  AmiflU.  Univ.  T.  XXV.  F.  106,  b. 
17}  Ildd.  T.  XXYIII.  F.  62,  b. 
18)  Ibid.  T.  XXVII,  F.  2,  a. 


Digitized  by  Google 


« 

ndüDen,  wiederhoten  Bich.  Durdi  ein  Verbot  vom  27. 

September  IG  18  wird  ihnen  dieses  bei  Strafe  untersagt'^). 

§  6, 

VerfaU  der  Universität  nach  der  Einnakme  Heidel- 
herffs  durek  TOly  (IßJ^ä).    Bemühen  dee  Kurßr^ 
den  Maximilian  (^1629)  und  des  Pfahgrnfen  Lud' 
mgy  sie  wieder  herssmteUen 

In  dem  blflhendcn  Zustande,  in  welchem  die  Uni- 
versität eine  lange  Reihe  von  Jahren,  namentlich  seit 
«Ifohaun  Casimir,  als  Pflanzschule  des  euro«)aisdi^ 
Gftlvimsmos  gewesen  war,  blieb  sie  bis  zn  den  Veriieenrngen 
des  SOjäluigen  Krieges*®).  Aus  allen  Theilen  Europa's 
wurden  im  Jahre  1617:  230,  1618:  2U0,-  1611):  206 
Stiidirende  immatriculirt  ^^).  Diese  Zahl  sank  im  Jahre 
1620  auf  114  und  im  Jahre  1621  auf  44»).  Dieser 
Krieg  unterdrückte  auf  lange  Zeit  hinaus  die  geistige 
Blüthe  Heidelbergs  und  ist,  wie  wir  schon  an  einem  an- 
dern Orte  aosgeflihrt  haben  die  entsetzlichste  Periode 
unseres  Vaterlandes.  Die  Heere  waren  ;j;rosse  Mriidcr- 
und  Räuberbanden;  der  Geist  des  Friedens  und  heiliger 


19)  Aiwan.  Univ.  T.  XXYir.  F.  218,  a.  b. 

90)  Das  Yerbaltnisa  der  katbaHschcn  und  protestantitchen 
Staaten  war  so  kritisch,  das«  der  Krieg  doch  entstanden  wäre, 
wenn  aneh  Friedrich  V.  die  Böhmische  Krone  nicht  angenom- 
BMn  hatte.  Schiller,  SOjahrig.  Krieg,  Einlcit 

.  ai)  Zur  Zeit  der  höchsten  BIflthe  der  Universität  studirte 
(1619)  aneh  der  Dichter  Opitz ,  der  Sftnger  der  alten  Lmde auf 
dem  Wolftbmnnen ,  in  Heidelberg. 

22)  Von  den  betreifenden  Rectoren  wird  beigeftigt  i.  J.  1020 : 
Flures  hoc  anno  puhljea  F^tinatus,  Urbis  etSchotae  calamitas 
bellica,  proh  dolor,  accedere  his  non  pennisit«  und  i.  J.  1621: 
tPlures  Studiosos  inscrihere  perturbatns  et  Martialis  Status  PaUti- 
nattts  non  permisitc. 

23)  Gesdi.  d.  Neckarsch.  8.  66  ff. 

il  a  u  t  z ,  Gesch.  d.  Univ.  Heidelb.  II. 
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Ordnung  war  verschwunden;  Mordlust,  Unzucht,  Raub 
herrschte  ohne  Widerstand;  ja,  es  war  ein  so  ungeheue- 
rer Oräuel  der  Verwüstung  und  frevelnder  Rttchlosfgkeit, 
dass  fromme  Menschen  in  Vertsuchung  kamen,  an  der 
göttlichen  Weltregierung  zu  zweifeln.  Kein  Land  wurde 
aber  härter  von  dem  Kriegsunglück  betroffen,  als  die 
Klieiupfalz  und  in  dieser  die  Stadt  Heidelberg. 

Am  6.  September  1622  wurde  die  Stadt  von  Tilly, 
dem  Oberstfeldstatthalter  des  Kurfürsten  Maximilian 
von  Bayern,  mit  Sturm  eingenommen.  Ohne  weiter  auf 
Einzelnes  einzugehen  und  die  empörenden  Gräuel  zu 
schildern,  welche  in  der  Stadt  ausgeübt  wurden  ^^),  heben 
wir  nur  hervor,  dass  in  den  kirchlichen  und  wissen- 
schaftlichen Einrichtungen  die  grössten  Umgestaltungen 
vorgenommen  wurden.  Den  Jesuiten,  welche  mit  Tilly 
in  Heidelberg  eingezogen  waren,  wurde  die  Kurfürstliche 
Kanzlei  zur  Wolinung  eingeräumt und  die  leformirteu 
Kirchen  den  Katholiken  zugewiesen. 

An  der  Universität  entUess  man  sofort  die  Mitglie- 
der der  theologischen  Facult&t,  so  weit  sie  nicht  mit 
ihren  Amtsgenossen  aus  den  andern  Facultaten  schon 
vorher  Heil  und  Bettang  in  der  Flucht  gesucht  hatten, 
indem  Tilly  jedooh.ier  Universität  versprach,  »all  ihr 
Kecht,  Freyheiten,  Reut  und  Einkommen«  zu  erlialten. 
Von  den  Professoren  blieben  in  Heidelberg  2  der  Juris- 
prudenz, 1  der  Mediän  und  4  der  Philosophie  nebst 
dem  Syndicus,  Collector  und  Pedellen.  Diese  haben 
»ihrer  Stipendien  in  die  vier  Jahr  lang«  genossen.  Und 
»obwoln  publici  Actus  Lectionum,  Disputationnm,  Pro- 
motionum  wegen  Mangel  der  Studenten  nicht  fortgangen, 


'    24)  Yrgl.  Belatio  historica,  wie  die  Stadt  und  Schloss  Heidelr 
berg  von  Kayserlichen  und  Baye riachen  eingenommen  wordeD.' 
Ea y 8  er,  Heidelb.  S.  369  ff 

25)  Fata  Cell  Heidelb.  Sodet  Jean  p.  1.  2.  Schwab ,  SyOab. 
P.  n.  p.  343. 
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80  haben  sie-  doch  nrit  rdoii  Juribos  und  dem  Einkommen 
der  üniversifftt,  solche  zu  erhalten,  und  den  Gonsistorial- 

Sachen  genug  zu  thun  gehabt  und  dat>  ihrige  dabei 
gethau« 

Vierzehn  Tage  nach  der  Einnahme  der  Stadt  wur- 
den der  Rector,  die  Professoren  und  alle  der  Universi- 

t&t  Angehörige  vor  den  Statthalter  heschipden  und  auf- 
gefordert, »Ihr.  Kayserl.  Majestät  die  Huhiip^iiug  zu  lei- 
sten«. Die  Universität  weigerte  sich  anfänglich,  weil  sie 
»keinem  eintretenden  Pfalzgrafen-Churfllrsten  gelobt  oder 
geschworen«,  sondern  denselben  nur  als  ihren  Herrn  und 
Patron  anerkannt  habe  (Bd.  I,  S.  129). 

Mit  dieser  Erklärung  war  man  aber  nicht  zufrieden. 
Damit  nicht  die  Weigerung  für  »Ungehorsam  und  Rebel- 
lion« angesehen  werde,  sah  sich  die  Universität  genö- 
thigt,  den  verlangten  Eid  zu  leisten  ). 

•Das  Rectorat  "bekleidete  im  Jahre  1622  Christoph 
Jungnitz  aus  Heidelberg-  (iminatriculirt  23),  1623 
Reinhard  B  a  c  h  o  w  ( immatri  culirt  2  aus  dem  Heidel- 
berger Pädagogium  entlassene  Schüler,  weiche  jedoch 
nur  ganz  kurze  Zeit  blieben),  1624  Peter  von  Spina 
(immatriculirt  3),  1625  Johann  Gasinrir  Jordan 
(immatriculirt  2),  162G  II.  Bache w  (immatriculirt  1  am 
1.  März). 

Am  11.  April  des  genannten  Jahres  wurde  der  Rector 
mit  den  Professoren,  welche  noch  anwesend  waren,  und  den 

Beamten  (Officiales)  der  Universität  in  die  Kurfürstliche 
Kanzlei  beschieden  und  ihnen  eröffnet,  Kurfürst  Maxi- 
milian wolle,  dass  sie  sowohl  wegen  der  Religion,  als 
auch  aus  andern  Ursachen,  sich  aller  Universitäts- 
Geschäfte  enthielten.  Sofort  wurde  die  »Jurisdictio  Acade- 
mica«  aufgehoben,  alle  Professoren  und  Beamte  entlas- 


26)  Zeil  er,  Topogr.  S.  40. 

27)  Ebend.  S,  41. 
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sen  und  ein  neuer  Collector  eingesetzt,  welcher  nicht  der 
Universität,  sondern  dem  Kurfürsten  den  £id  der  Treue 
leistete,  und  die  Emkanfte  der  Anstalt  zu  andern 
Zwecken  verwendet. 

Nachdem  diese  auf  solche  Weise  3  Jahre  hin- 
durch gänzlich  aufgehoben  war,  stellte  sie  der  Kur- 
fürst wieder  her  und  gab  ihr  durch  Beeret  vom  IG. 
Juni  ihre  Jurisdiction,  Rechte  und  Privilegien  wie- 
der, wandelte  aber  die  vorher  ganz  protestantische  An- 
stalt in  eine  katholische  um*%  Den  beiden  Professoren 
Bachow  (1G14— 1634)  (Professor  der  praktischen 
Philosophie,  später  der  Jurisprudenz)  und  Junpfnitz 
(Professor  der  Physik  und  Geschichte),  welche  katho- 
lisch geword^  waren,  und  dem  Professor  der  Medicin, 
Balthasar  Raid  (Heid),  wurden  Je9uiten,  Bernhard 
Baumann  und  Arnold  ilau  in  der  theiJogischen 
und  lUguin  Gölgens  und  Johannes  Molland  in 
der  philosophischen  Facqltät  beigegeben. 

Das  Rectorat  führte  Bachow  bis  zum  20.  Decem- 
her,  wo  er  es  wegen  Krankheit  niederlegte.  Er  iuima- 
triculirte  31  Studircnde,  worunter  6  Jesuiten  waren. 
Von  diesen  bezahlten  nur  2,  je  5  Patzen,  die  Immatri- 
euhitionsgebOhr.  Den  übrigen  wurde  sie  wegen  Armuth 
-erlassen.  Am  20.  December  1629  wurde  Kaid  zum 
Rector  gewählt.  Er  immatriculirte  60.  Im  Jahre  1631 
wurde  Hau  Rector.  Er  inscribirte  vom  14.  Februar 
bis  10.  December  1631  48  Studenten  *»).  Von  da  an 
fand  weder  eme  Rectorswabl  noch  eine  Immatriculatiuii 
auat  bis  zum  1.  November  1652,  wo  Kurlürst  Karl 


28)  UebiT  ilie  ßestrcbiingt  ii ,  die  ganze  Pfalz  wieder  katholisch 
2U  machen^  vrgl.  H&usser  a.  a.  0.  S.  463  ff. 

29)  llatrie.  Hb.  IV  unter  den  betreffondcn  Jahren.  Z  e  i  1  e  r 
A.  a.  0.  S,  41.  Wundl,  Heidelberg  S.  289. 

In  deni83lben  Jahre  erhielten  die  Jesuiten  auch  die  Einkünfte 
des  Klosters  Lobenfeld.  Fata  Ck>llcg.  p.  45. 


Verfall  der  Unwers.Mnd  Verimch  ihrer  WiederherMlttng,  1^5 

Ludwig  die  Universität  wieder  lieröteiite  und  das  Kee^ 
torat  derselben  übemahm. 

Die  Tor  Kurzem  ernannten  Professoren  mossten 
schon  im  Jahre  1633  Heideiber*?  verlas<ien,  weil  die 
Stack  von  den  Schweden  erobert  worden  war.  Nur 
Bachow  blieb  und  trat  zur  rcfonnirten  Gonfession 
zurück. 

In  demselben  Jahre  wurde  von  Tfulzp^if  Ludwig 
Philipp  von  Simlnem,  welcher  nach  Friedrich'»  Y. 
Tode'^)  als  Administrator  die  Tormundschaltliche  Regie- 
rung? für  seinen  Neffen,  den  minderjalinpren  Knrpiiiizen 
Karl  Ludwig,  besorgte,  ein  Versuch  gemacht,  die 
Universit&t,  und  zwar  als  eine  refomrirte  (1634),  wieder 
herzustellen.  Dazu  fand  der  Administrator  eine  um  so 
grössere  Autnumterung ,  als  zur  Wiederlierstellimg  der 
pfiilzischen  Kirche  und  der  Universität  in  England  be* 
reits  eine  grosse  Geldsumme  gesammelt  war'^).  Berufen 
wurden  nun;  Philipp  Pareus  von  Heinsbach  (  Logik), 
Heinrich  David  Ghuno  von  Marburg  (Ethik),  Hem- 
mel  (Physik)y  Martin  Bernegger  aus.  Strassburg 


80)  Fr !  e  d  r  i  r  h  V.  starb  am  19.  November  1032  zu  Miiinz. 
Sein  Leichnam  wurde  vdd  Ort  zu  Ort  geflüchtet  und  wahrscheinlich 
in  Metz  oder  Sedun  bpcrraben.  Moser:  Neues  Patr.  Arch.  B.  II, 
S.  VdS  ff.,  woselbst  die  Actrnstiicke  alignl ruckt  sind. 

i>l)  Der  truurigt^  Zustand  der  pt  ilzi>(  lien  Kirche,  besonders 
aber  der  Univorsität  und  des  Sapienz  -  C(dicgiums,  veranlasste*  den 
Kirciienrath  5  den  ersten  Pfarrer  an  der  II.  Geistkirche ,  Johann 
Rulizius,  zur  Sammlunp:  milder  Beiträge  (1633)  nach  England 
zu  schicken.  Sein  IJemiihen  war  von  so  gutem  Erfolge,  dass  er 
100.000  fl.  zus  iiiirnm  gebracht  hatte.  Da  die  Bewohner  der  Pfalz 
aber  schon  1634  w  ioder  in  grosses  Elend  kamen  ,  so  wurde  das 
Geld  unter  die  Uri^liu  kliclu  n  vertheilt.  Wundt,  Mag.  B.  I. 
S.  81  ff.  In  dem  K.  -  K.  -  Protok.  v.  10.  Milrz  1635  wird  dem  Consi- 
»toriiirn  der  niederländischen  Gemeinde  in  England  der  Dank  des 
Kirchenratbes  für  2()()  Pfil.  Sterling  ausgesprochen,  welche  es  zur 
Unterstfttzung  der  »ge.>anunten  Pfarrer«  nach  Heidelberg  gescldckt 
h:Ute.  Auch  von  lioUau  l  aus  wurden  Schule  und  Kirche  der  Pfalz 
unterstützt.  > 
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(Mathematik  und  Geschichte),  Schiesius  ünd  Kaspar 

Schopp) US  (orientalische  Sprachen).  Peter  von 
Spina  wurde  für  Medicin  angestellt  Von  den  alten 
Professoren  behielt  der  Pandektist  Bachow,  welcher, 
wie  schon  erw&hnt,  sich  wieder  zur  reformirten  Kirche 
gewendet  hatte,  seine  Stelle.  Da  man  aber  eine  öffent- 
liche Erklärung  über  den  zur  Zeit  der  Gewaltthätigkeit 
und  Drangsale  von  ihm  gethanen  Schritt  zu  fordern  im 
Begriffe  war,  endigte  er  bald  aus  Gram  darüber  sein 
kummervolles  Leben.  Ausser  den  genannten  Männern 
waren  noch  an  die  Theologen,  Heinrich  Altinjj  und 
Lorenz  Crollius  (Groll),  Berufungen  ergangen;  allein, 
bevor  sie  in  Heidelberg  eintrafen,  wurden  alle  schönen 
Hoffhungen  zerstört  und  die  Mitglieder  der  Universität 
zerstreuten  sich.  Dieses  geschah  durch  die  Niederlage 
der  Schweden  hol  Nördliugen  am  26.  August  1G84.  Die 
zfigellosen  wilden  Schaaren  der  geschlagenen  Schweden 
hausten,  obgleich  sie  Verbflndete  w*aren,  grauenvoll  an 
der  Bergstrasse  und  gaben ,  wie  der  Kurpfalzische  Ge- 
heiniorath,  Joachim  v.  Kusdorf,  sich  ausdrückt,  »d^x 
Pfalz  die  letzte  Oelung«  I>er  Administrator 
se!bst  floh  mit  dem  noch  unbegrabenen  Leichname  des 
unglücklichen  Küiiig&  Friedrich  V.  nach  Metz.  Heidel- 
berg wurde  von  dem  Kaiserliclu-n  Feldherrn  Gallas 
eiugenommen  und  der  Jammer  des  Landes  erreichte  eine 
ungemessene  Höhe,  da  sich  später  Hunger  und  Pest  zu 
der  Geissei  des  Krieges  gesellten.  Die  refoiniir'en  Pro- 
fessoren der  Universität  wurden  hinweggejagt  und  ihre 
Stellen  mit  katholisclien  besetzt  (1635).  Doch  fehlte  es 
an  Studenten.  So  blieb  es  bis  1649,  wo  Kurfürst  Karl 
Ludwig  in  Folge  des  Nürnberger  Executions-Ilecesses 
in  Besitz  seiner  Erblaude  eingesetzt  wurde  ^^). 


32)  R  n  8  d  0  r  f.  epist.  p.  106.  Kasdorfs  Leben  v.  Casparsou. 

Lpzg.  1762, 

3ö)  Leger  bei  Ersch  u.  Gruber,  S.  138.  Wundt,  Heidelberg, 
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§  ^' 

EiUfuhrung  der  Heidelberger  Bibliothek   nach  Horn. 
Reüw^  des  UnivereitätB' Archivs. 

Zu  den  schwersten  Verlusten,  welche  Heidelberg 

nach  der  Eiiiiiahiue  der  Stadt  erlitten  hatte,  gehört  der 
der  dortigen  grossen  Bibliothek :  ein  Verlust,  welcher  nicht 
allein  die  Universität  und  Stadt  Heidelbelberg  und  unser 
ganzes  deutsches  Vaterland,  sondern  auch  die  wissen-' 
schaftliche  Bildung  überhaupt  traf.  Kaum  hatte  Tilly 
Heidelberg  erstürmt,  als  er  sich  der  Bibliothek  bemäch- 
tigte, welche  sein  Kurfürst  MaximilianJ.  schon  fraher  dem 
Papste  Gregor  XV.  als  Geschenk  versprochen  hatte,  sobald 
er  die  Stadt  werde  eingenommen  haben.  Der  gelehrte 
Philolog  und  nachmalige  Gustos  der  Vaticanischen  Biblio- 
thek, Leo  Allatius  (Allazi)  aus  Ghios,  traf  schon  am 
23.  October  1622  als  päpstlicher  Bevollmächtigter  zu 
ihreia  Eiupfaiige  in  Heidelberg  ein.  l)abei  beschränkte 
er  sich  jedoch  (nach  seiner  Instruction)  auf  die  Ma- 
nuscripte  und  die  seltensten  und  weithvolteten  ge- 
druckten Bacher  ^%  Hätte  er  letztere  «die  mitnehmen 
wollen,  so  würden  sie  mehr  als  500  Frachtwagen  ange- 
füllt haben  ^%    Grosse  Noth  liatte  Allatius  jedoch 


8.  290.  Wandt,  Gesch*  Karl  Ludwig^s,  8.  25.  Begielben  PfUz. 
Kirehengesch.  S.  94.  95.   Häusser  S.  525.  534.  5d9. 

34)  Uober  die  von  AUatinB  dem  Sapienz  •  Collegiiim  aberiaa- 
•enen  BQcher  a.  S.  40  und  41. 

35)  Ausser  vielen  werthToUen  gedruckten  Bnchcrn  nahm  AI- 
latins  aus  der  Kurfürstlichen  und  aus  der  Univcrsitftta-Bibliothek, 
80  wie  aus  andern  öffentlichen  Bibliotheken  Heidelbergs  an  Hand- 
schriften: 431  griechisehe,  1956  lateinische,  289  arabische,  syrische 
und  bebraische  und  851  deutsche.  Sie  wurden  im  Vatican  in  Rom 
ausgestellt  lind  füllten  etwa  'd()  Schränke.  In  Rom  wurde  in  die 
Hanilschritten  ein  Kupfei*stirh  eiugeklebt,  das  Pfal?:  -  T^ayrische 
Wappen  vorstellend,  wortilier  der  Kurhut  von  zwei  Engeln  empor- 
gjehalten  wird,  mit  der  Inschrift:  >Sum  de  bibliotbeca,  quam  Hei- 
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bd'm  Verpacken  der  Bfteher.  Ib  Heidelberg  gaben  sich 

keine  Arbeiter  und  liamlwerker  dazu  her.  Er  musste 
auswärtige  Leute  nehmen  und  auch  Stricke,  Kägei,  Pack- 
tuch  IL  drgl.  (in  Heidelbcig  liess  aidi  nichts  als  Eine  grobe 
Packnadel  finden)  aus  Frankfurt,  Speyer  und  Worms 
kommen  lassen ^^).  Nach  vieler  Mühe  gelang  es  ihn),  die 
weggen<Hnmenen  Handscliriften  und  Bttcher  in  Kisten 
zu  verpacken,  mit  welchen  ^  am  5.  Ai^gost  1623  in 

Kom  eintraf^'). 

Kurfürst  Karl  Ludwig  bemühte  sidi  (1663)  ver- 
geblich, wie  wir  unten  sehen  werden,  diese  Bücher  wie» 
der  zu  erhalten.  Ueber  die  wirkliche  Zuruckerstattung 
von  890  Handschriften  von  Paris  aus  gibt  Wilken 
(S.  238  if.)  ausiUhrliche  Nachricht. 

Hatte  nun  die  Universität  mit  der  BiMioth^  auch 
einen  grossen  Schatz  verloren,  so  hat  sie  doch  einen  an- 
deren gereitet   £s  ist  dieses  ihr  Archiv. 

Peter  v.  Spina,  d.er  Jüngere''*),  welcher  (1592 


delbeiga  capta  spollom  f«cit  et  Font.  Max.  GregorioXY.  tro- 
phaeüm  misk  Maztrailianus  utriusque  Bafariae  Dax  etc.  S.  B 
J.  Archidapifer  et  Princeps  Eleetor.  Aano  Christi  cl9,l9e.XXIII<. 

Se)  Von  sich  selbst  schrieb  er  am  12.  Januar  1628  an  den 
Cardinal -Bibliothekar:  »Wenn  die  Heidelberger  mich  sehen,  schei- 
nen sie  einen  Biren  oder  einen  LOwen  in  mir  zu  erblicken;  be- 
gegne ich  ihnra  auf  der  Strasse,  so  geben  sie  nur  Bacheseufiser 
von  sich  and  Schmerz,  wiewohl  sie  ftusserlich  sich  vemllnftig  be- 
tragen müssen.«  T  heia  er,  Schenkung  der  Heidelb.  BiblioUi.  S.  29 
und  S.  67»  wosdbst  der  Brief  abgedruckt  ist. 

37)  T keiner  a.  a.  0.  S.  40.  Ebendort,  8.  57  und  58,  findet 
sich  unter  anderen  Documenten  die  Instruction  far  AUatius.  Von 
dieser  Urkunde  behauptete  V7ilken  in  seiner  oft  erw&hnten  Schrift 
aber  die  Heidelberger  Büchersammlungen  (S.  191  ff.),  sie  sei  un- 
ieht  SfMUer  nahm  er  diesis  Behauptung  zurück  und  Hess  die 
Urkunde  selbst  in  den  Jahrbb.  f.  Philel.  und  P&dag.  von  Jahn, 
1837,  5.  Snpplementb. ,  3.  7  iE.  abdrucken.  Aach  Ranke  (Gesch. 
d.  Böm.  Päpste,  S.  893)  erkennt  die  Aechtheit  der  Urkunde  an. 
Bahr,  Serapeum,  1845,  Nr.  22,  25,  27. 

88)  Sein  Vater,  Peter  von  Spina,  der  Aeltere,  1668  la 
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in  Aadran  geboren)  im  Jahre  1620  als  Prefcsaor  d«r 
HedidD   an  der  Univeraitit  angeatdlt  wnrde  und  im 

Jahre  16**/t&  das  Rectorat  bekleidete,  erwarb  sich  um 
die  Anstalt  ein  Verdienst,  wekiies  stets  dankbar  an- 
erkannt werden  wird.  £r  war  es  nämlich,  welcher  im 
Jahre  1624,  wo  die  Pftizlscfaen  Angelegenheiten  immer 
tiüi>ei  und  verwirrter  zu  werden  anfingen,  das  Archiv 
der  Hochschule  rettete^").  Er  brachte  es  zuerst  nach 
Frankfurt  a.  M.  Dort  wurde  es  von  dem  Magistrate 
beinahe  26  Jahre  lang  aufbewahrt.  Der  edle  Mann  er- 
lebte die  Freude,  als  Kaitiirst  Karl  Ludwi«:  nach 
Ueidelberg  zurückgekehrt  war,  es  demselben  uiu  lU. 
Juli  1651  wieder  zurückzugeben.  Dem  ihm  ausge- 
sprochenen Wunsche,  aufs  Nene  eine  Lehrstelle  an  der 
Universität  Heidelberg  anzunehmen,  gab  er  wegen  Kränk- 
lichkeit und  vorgerückten  Alters  keine  t  olge,  souderu 
kehrte  nach  Frankfurt  zurück,  wo  er  1641  von  Kaiser 
Ferdinand  geadelt  wurde  und  1655  sta^b^). 


Aachen  geboren,  kam  i.  J.  1591)  als  Leibarzt  des  Kiirftlrstori  Frie- 
drich IV.  nach  Hridrlberg.  Auch  Kurfürst  i  ricdrichV.  er- 
nannte ihn  zu  seinem  Leibärzte.  Später  wurde  er  an  der  Univer- 
sität Professor  der  Medicin,  war  i.  .1.  1G17  l>ecnn  seiner  Facultät 
und  i.  J.  16»<'/9i  Rf'ctor  der  Universität  und  starb  i  J.  1622.  Petri 
de  Spina  Vita  per  Piscatureiu  ed.  J  o  a  n  n  i  s.    Bipoat.  1732. 

39)  Zu  beklagen  ist,  dass  nicht  auch  die  die  Pfalz  betreffen- 
den Urkunden  gerettet  viinien.  Vuu  ihnen  gingen  nach  der  Ein- 
nahme der  Stadl  durch  Tilly  die  wichtigsten  verloren.  Eurpf. 
Geschichtskaleuder,  S.  lüO. 

40)  Petri  de  Spina  Oratio  votiva  et  gratulatoria  ad  Caro- 
lum  Lndovicimiy  Elect  Palat,  quum  renasceuUs  Academiae  Hei* 
delb.  Ardii^iD  boao  oniae  exUberetnr.  Fnmeof.  1651«  Petri 
de  Spina  Tita  p.  36.  4i.  Schwab,  SyUab.  P.  I.  p.  2%.  P.  IL 

p.  aar 
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Dritte  Periode. 

Van  der  Wiederherstellung  der  Univer- 
sität durch  den  Kurfürsten  Karl  Ludwig 
Vis  zum  Regierungsantritte  des  Kurfarsten 

Philipp  Wilhelm. 

1652—1685. 

Erster  Abschnilt. 
IHe  Universität  unter  der  Begiemng  des 
Kurfürsten  Karl  Ludwig. 
.1662—1680. 


§  1-  . 

Kur/ü'd  Karl  Ludwig,   Wiedirkerstüler  und  neuer 

Begrmiäer  der  Universität. 

Nachdem  der  Westphälische  Frieden  geschlossen  war, 

kam  Karl  iiUdwig,  welchen  wir  oben  (S.  165)  als 
Kurprinzen  erwähnt  haben,  durch  den  Nürnberger  Execu- 
tions-Recess  (S.  166)  im  Jahre  1649  ,  32  Jahre  alt,  als 

Kurfürst  in  den  völligen  Besitz  seiner  Rheinischen  Erb- 
lande und  zog  am  7.  October  in  Heidelberg  ein.  Aber 
in  welchem  Zustande  fand  er  die  Stadt!  Sie  schien  mehr 
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ein  »oi*dnangsloser  Haufen  flbrig  gebliebener  Ruinen«  zu 

sein,  iils  eine  bequeme  Wolinstiitte,  und  das  Schloss.  der 
bitz  seiner  erlauchten  Kurvorfahreii ,  war  so  verwüstet, 
dasg.er  es  geraume  Zeit  uiclit  beziehen  konnte^). 

Vor  Allem  war  er  nun  bemfibt,  den  froheren  Wohl* 
stand  in  seinem  Laude  wieder  herzustellen.  £r  begnügte 
sich ,  von  den  noch  vorhandenen  Unterthanen ,  *  in  der 
ganzen  Unterpfalz  waren,  nach  freilich  etwas  unwahr- 
scheinlicher Anj?nl)(',  kauui  mehr  200  Bamiu  zu  zah- 
len^), —  ungeaiiitet  seines  grossen  Ueidbedürfnisses^X 
mehrere  Jahre  hindurch  nur  sehr  geringe  und  leicht  auf- 
zubringende Abgaben  zu  nehmen.  Zuglefdi  bemfibte  er 
sich,  niebr  durch  das  Beispiel  seiner  sparsam  eingerich- 
teten Staats-  und  Hofhaltung^)  und  die  aufmunternde 


1)  Wandt,  Gesch.  Carl  Lttdwig's ,  S.  65.  Tossan.  Hcidclb. 
coastitttfa,  dcgtituta,  restituta.  Hannov.  1650.  La  Tie  de  Charles* 
Louis,  Elect.  Pal.  Ansterd.  1697. 

2)  Wundt  a.  a.  0.  6.  26  u.  Beil.  I  u.  VI.  Hausser  a.  a.  0* 

S.  58$  ff. 

8)  Zu  einer  Reise  auf  den  Reichstag  nach  Regensburg  nahm 
er  Ton  seinem  »lieben  getreuen  Bflrgermeister  und  Rathc  der  Stadt 
Neckaigemflnd  einen  Vorschuss  von  60  Reichsthalem.  Ebendasi. 
S.  29  (Beil.  X). 

4)  Wie  wcM  geordnet  die  Staats-  nad  Hofhaltnog  der  Pfalz 
TO  den  Zeiten  Karl  Ludwig' s  war,  davon  geben  zwei  von 
dem ' Kammermetster  ChristianScblder  gestellte  Xannmerrech- 
nuDgen  Zeugniss,  welche  von  den  Jahren  1656  und  1661  sind.  Sie 
enthalten  ein  Namensverzeiehnlss  des  gaQW  Hof*  und  Dicaste- 
rianten-Personals  dieses  ausgezeichneten  Fanten  und  gestatten  einen 
sicheren  Blick  in  den  damaligen  Budgets* Etat.  Wir  theilen  einige 
Poeitjonen  aus  der-  Redmung  vom  Jahre  1661  mit  »Pfalz  zu 
tAglichem  Kammer-  und  llanusgeld  4415  ^fl.;  Pfalz  Gemahlin 
1900  fl.;  der  königlichen  Frau  Wittib  11,250  fl.;  dem  Prinzen 
Eduard  zu  dero  Jahrlichem  Deputat  8000  fl.;  Fr&uleiU  Katha- 
rina Sophia  Pfalzgräfin  1200  iL;  Joh.  Fr.  von  Landas,  Mar- 
schau, 2600  fl.  neben  dem  Tisdi  zu  Hof,  2  Fndcr  Wein,  20  Mhr. 
Korn,  54  fl.  far  18  Wagen  Heu;  Joh.  Pb.  von  Bettendorf, 
Hanshofmeister ,  821  fl.;Joh.  Caspar  Faus  ins,  Lcibmedicus, 
260  fl.,  2  Fuder  Wein,  20  HJtr.  Koro,  10  fl.  fAr  ein  Sommerkleid; 
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Belohiiiui^,  die  jedes  vorzügliche  Verdienst  bei  ihm  fand, 
als  durch  strenge  Strafen  seine  Pfälzer  von  der  rohen 
und  wilden  Lebensart,  zu  weleher  das  lange  Elend  des 
Kiifges  sie  gebracht  hatte,  wieder  auf  die  Bahn  der  bür- 
gerlichen Ordnung,  des  i^leisses  und  der  Sparsamkeit 
zurackzuführeii.  Den  Beamten  und  Gefölleinnehineni 
war  bei  schwerer  Strafe  jede  Bedrttcicung  der  Bürger 
und  Bauern  streng  untersagt.  Er  riet  nicht  nur  die 
durch  den  Krieg  verscheuchten  Einwohner  in  ihre  ver- 
lassenen Wohnsitze  wieder  zurück,  sondeni  nahm  auch 
fremde  Cuiuui^teu,  besonders  aus  der  Schweiz,  mit  Freu- 
den in  sein  Land  auf.  So  ist  Kiclien  bei  Eppingen  völ- 
lig eine  Schweizer- Golonie,  welche  längere  Zeit  auch  nur 
Geistliche  aus  der  Schweiz  bei  sich  hatte.  Ausserdem 
verordnete  er,  dass  ein  jeder,  der  ein  verfallenes  Haus 
wieder  herstelle,  auf  2  Jahre,  wer  ein  neues  erbaue  oder 
einen  mit  Gesträuch  überwachsenen  Acker  unter  den 
PÜug  bringe,  auf  3  Jahre,  und  wer  einen  verwüsteten 
Weinberg*)  wieder  in  den  Stand  setze,  auf  G  Jahre  von 
allen  »herrschalUichen  Beschwerden«  befreit  sein  solle  ^) 
Kaum  waren  die  Verhältnisse  des  Landes  einiger- 
massen  geordnet,  als  der  Kuiiiirst,  welcher  die  VVissen- 


EiechielSpaDheim,  Rath  anil  Director  hei  dem  KurprinxeD, 
860  fl.;  Job.  Ludw.  Micg,  Yicekander,  400  fl.,  3  Fader  Weia 
40  Mitr.  Korn,  27  fl.  fOr  ein  Sommer-  und  Wintertiicli« ^.  Unter 
der  Rubrik  »Huhzelirungenc  haisst  et  unter  Anderm:  »SO  fl.  sind 
den  17.  und  18.  August  1661  zu  Fmnkenthal  im  güldenen  liöwen 
▼eraehrt  worden  i  als  Pfah  mit  denen  damahla  bey  ticb  gehabten 
Personen  ein  Nacbt-  und  ein  Mhtagnnablieit  daselbst  gehalten«; 
•12  fl.,  als  Pfala  a^  2S.  September  im  Prinsen  zu  Nannbeim  zn 
Mittag  Tafel  gebahen.c  Die  sammtlicben  Ausgaben  im  Jahre 
1661  betrugen  814,742  . fl. 

5)  Die  Weinberge  waren  der  vorzaglicbste  Nabrangszweig  des 
Landes.  Wundt,  Qescb.  Karl  Ludwi<;*s,  S.  66. 

6)  Ebend.  8.  66.  60.  70  u.  Beil.  VII. 

*)  Ueber  (He  Staats-  und  Hofhaltung  Karl  Ludwig's  vrgl. 
Häus  ser  a.  a.  0.  S.  659  ff. 
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schalten  eben  wo  sehr  liebte^  als  er  deren  Werth  aner- 
kannte'), krfiftige  Hand  anlegte  an  die  Wiederherstel- 
lung der  Universität  Er  tbat  dieses  in  der  Ueberzeu- 
gung,  dass  keiner  seiner  grossen  Entwürfe  gelingen  würde, 
so  lange  nicht  fOr  die  Bildung  der  jungen  Leute  gesorgt 
sei,  welchen  die  Staats-  und  Kirchenftmter  anvertraut 
werden  niüssten.  Allein  die  Aufgabe,  welche  er  sich 
stellte,  war  eine  grosse.  Hunger  und  Pest  hatten  nach 
der  Schlacht  bei  Nördlingen  im  Jabre  1634  (S.  166)  die 
kaum  gesammelten  Einwohner  Heidelbergs  in  alle  Ge- 
genden zerstreut,  wo  sie  nur  Sicherheit  zu  finden  hoff- 
ten, und  fast  alle  jene  Männer,  welche  ehedem  die  Zierde 
dieser  Stadt  waren,  endigten  während  der  vieU&hrigen 
Verbannung  ihr  Jcummervolles  Leben,  und  keine  Spur 
von  dem  vormaligen  biflhenden  Zustande  der  Universität 
v^ar  mehr  ubng,  als  Karl  Ludwig  in  seine  väterlichen 
Staaten  zurückkam. 

Seinem  ernsten  Vorhaben,  der  Hochschule  ihren  vor- 
maligen Ghinz  wieder  zu  verschaffen ,  stand  besonders 
die  grosse  Geldarnuith  entgegen.  Er  wusste  jedoch  die- 
ses Hinderniss  zu  überwinden.  Durch  die  Massigkeit 
und  Sparsamkeit,  welche  er  nicht  nur  für  sich  selbst 
abte^,  sondern  auch,  wie  wir  so  eben  angaben,  bei 


7)  Er  wiirdc  an  dem  Hofe  dea  Prinsen  tob  Orftnien  in  IIoI- 
lanil  erzogen  und  studirte  in  Leiden ,  wo  er  mit  grossem  £ifer  d«;m 
Studium  des  Staatsrechtes,  der  Geschichte  und  der  Messknnst  sich 
widmete.  Er  verstand  lateinisch  und  griechisch  und  redete 
mehrere  lebende  Sprachen  mit  Fertigkeit.  Die  Wissenschaften 
blieben  ihm  währeml  seinnr  sorgenvollfn  Ilegicrnng  Lust  und  Er- 
holurj«/  Wimdt.  Laadesgesch.  d.  Rheiupfalz,  S.  lw>.  Desselben 
Lehen  Kurl  Ludwi-r's,  S.  2')1. 

b)  Büttinghausen;  De  Acad.  per  Ludovicum  i  estaur.  1769. 
Acta  set-ul  p.  277. 

9)  So  stellte  K.  LuiUvig  aus  Spiirsamkcit  erst  IGao  einen  Hof- 
prcdigcr  an  und  hcschiankt*'  nus  ploichcni  (.-runde  den  früher  aus 
eiüeiu  Präsidenton  und  G  Katlien  hebtandenen  Kirchenrutb  auf  '<i 
geistliche  und  2  weltliche  Mitglieder. 


smiier  Staats-  und  Hofhaitang  ehigefährt  hatte,  gelang 
es  ihm,  das  scheinbar  Unmögliche  auszuführen. 

Vor  Allem  war  er  bemüht,  die  durch  den  30j&h- 
rigen  Krieg  ganz  verwirrten  Besitzverhältnisse  der  Univer- 
sität, so  weit  es  nur  iiiHiier  geschehen  konnte,  zu  ord- 
nen und  Ihre  Gefälle  flüssig  zu  machen,  und  wirk- 
lich gelang  es  ihm  auch,  in  ,  den  drei  Jahren  von 
1649  — 1651  aus  diesen  Gefällen  so  viel  zusammenzu- 
bringen, dass  die  nöthigsten  Bedürfnisse  der  Universität, 
befriedigt  und  Lehrerbesoldungen  geschaffen  werden  konn- 
ten ^^).  Sobald  dieses  geschehen  war,  berief  er,  obgleich 
die  Mittel  noch  nicht  zureichten,  um  alle  Lelirstülile  zu 
besetzen,  doch,  so  weit  die  finanziellen  Verhältnisse  es 
gestatteten,  ausgezeichnete  und  tüchtige  Männer,  um 
A^'enigstells  jeder  Facultät  die  nöthi^^sten  Lehrer  zu  ver- 
schaffen. Diese  waren:  der  Theologe  Daniel  Tos- 
aanus,  der  Jüngere,  (Sohn  des  Paul  Tossanus  und  Enkel 
•des  Daniel  Tossanus,  des  Aelteren)  der  Jurist  Heinrich 
David  Chuuo,  der  Mediciner  Jacob  Israel  und 
Caspar  Fausius  (der  letzte  war  zugleich  Leibarzt  des 
Kurfürsten),  der  Philologe,  Johann  Freinsheim, 
Seobald  Fabricius.  Professor  der  Loj^ik,  Geschichte 
4ind  griechischen  Sprache ,  und  Johann  von  Leuen- 
jsc bloss,  Professor  der  Pbilosq>hie  ^^). 


10)  Wundt,  Gesch.  Karl  Ludwig's,  S.  90  ff.   Dan.  Tos- 
-Ban's  bei  dem  Vermählungsfeste  Karl  Ludwig^ s  ICoO  gehaltene 
Bede:  »De  Heidelberga  institata^.  degtituta  et  restituta.  Han* 
nov.  1050.« 

11)  Sowohl  von  diesen  Professoren  als  auch  von  den  später 
Toa  Karl  Ludwig  bemfeneo  findet  man  die  Bildnisse  tind  biographi- 
sche, von  dem  damaligen  Cenrector  des  Gymnasiums  zu  HeideU 
befg,  Joseph  Tannenberg,  gesammelte  Nachrichten  in  »Par- 
.aaasus  Heidelbergensis.  Heidelb,  1660«. 
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•     §2.  • 

Ouraiorium  der  UniversitäL  Ordnen  ihrer  öeanomisehen 

VerJiäUnisse.    Einkünfte   derselben,    Fedaei^ng  der 

Lehrerbesoldungen. 

Um  seinem  Zwecke,  die  Verhältüisse  der  Uiii- 
Yersität  nach  allen  Seiten  bin  zu  ordnen,  in  mög- 
lichst bester  Weise  zu  entsprechen,  errichtete  Karl 
Ludwig  unter  dem  16.  Juni  1651  ein  Universi- 
täts^Curatorium.  Dieses  bestand  aus  dem  Canzler, 
Johann  Zacharias  von  Bochow,  dem  Vicedom  in 
Neust^idt  a.  d.  H.  und  Geheimen  Rath,  Conrad  Klurer 
von  Geyer sborgy  den  Kurfürstlichen  Geheimeu  Itä^ 
then,  Otto  Hamm  und  Johann  Ludwig  Mieg  ^) 
und  den  Professoren  Faasius  und  Tossan. 

Die  Aufgabe  diese^s  Collegiuras  war,  die  öconomi- 
sehen  Verhältnisse  der  Universität  zu  besorgen,  tttchtige 
Lehrer  zu  den  noch  unbesetzten  LebriilGhem  vorzuschla- 
gen und  überhaupt  Alles  zu  thun ,  wa.s  es  zu  »wieder- 
auirichtuug  der  Academie  dienlich  und  nötbig  erachte« 

In  seinen  Bemflhungen,  die  Einkünfte  der  Universi- 
tät wieder  flüssig  zu  machen  und  überhaupt  deren  öco 
nomische  Verhältnisse  zu  ordnen,  wurde  das  Curatorium 
wesentlich  dadurch  unterstützt,  dass  die  Hodischuley  wie 
sie  durch  den  Kurffirsten  Otto  Heinrich  eine  prote- 
stantische geworden  war,  auch  als  solche  durch  den 
Westphälischen  Frieden,  welcher  die  ganze  Pfalz  auf 
das  Jahr  1618  verweist,  anerkannt  wurde  und  so- 
mit alle  Einkünfte,  Präbenden  u.  drgl.,  ohne  irgend 
einen  Widerspruch  zu  erfahren,    einziehen  konnte  ^^). 


12)  Mieg  wurde  1655  Rochow's  Nachfolger  als  Canzler  und 
hat  sich  um  die  Universität  grosse  Verdienste  erworben.  Schwab, 

r.  II.  p.  Ü7. 

IB)  Die  betreffende  Urkunde  ist  im  Üniv.-Arch.  Nr.  358,  68 
und  in  den  Protokollen  Nr.  358,  66.    Schwab,  Syllab.  P.  II.  p.  3. 
14)  Aul  das  Gründiicbste  bat  dieses  Bertling  (Rechtslehrer 


Eben  ^  bedeutend  war  der  weitere  Umstand,  dass  sdioii 
am  17.  Juli  1551  das  ven  Peter  vea  Spina  gerettete 
Universitäts-Arehiv  (S.  168  u.  169)%»  «bei^ebeii  ^mde  ^^). 

Die  feierliche  üebergabe  fand  erst  ara  19.  Juli  statt 
(S.  169).  Weiter  war  auch  dafür  gesorgt  worden,  dass. 
alle  im  Besitze  der  Jesuiten  befindlichen  Acten  und 
anderweitige  Effecten  von  diesen  am  6.  October  164^ 
ausgeliefert  werden  mussten  ^^),  und  ,  als  der  Kurfürst 
erfahren  hatte,  dass  bei  der  »ChurbayerischcnCaDtzley«  sich 
noch  LehenbUcher  und  andere  Documente  beftnden, 
»wie  auch  der  Universität  Heidelberg  Original -Privilegia, 
welche  von  den  Jesuiten  nach  Ingolstadt  transferirt  wor- 
den« ,  so  bewirkte  er  unter  dem  ^V^i.  April  1654 
ihre  Auslieferung^^).  Eine  Summe  von  60  fl«,  welche 
die  Universität  jährlich  aus  der  Amtsschreiberei  zu  Am- 
berg zu  beziehen  hatte,  ihr  aber  vorentliaUen  wurde, 
hatte  er  schon  durch  ein  bchreiben  vom  15.  October 
1663  an  die  verwittwete  KurfOrstm  von  Bayern  reda^ 
mhrt"), 

FeiTier  erneuerte  er  den  schon  von  Friedrich  III. 
mit  der  Universität  abgeschlossenen  Vergleich  wegen  der 
Kloster  St  Lambrecht,  Zell  und  Daimbadi  (1669  bis 
1703)  ^^).  Auch  die  Anstalt  erneuerte  frflhere  oder  sdiloss 

neue  Vergleiche  wegen   ihr  gehöriger  Canonicate  oder 


an  der  Universität  von  1709  — 1739 ,  dann  Kurfürstlicher  Geheimer- 
und  Administrationsrath  und  Cnrator  tlorsolhon  )  in  seiner  schon 
mehr  genannten  Schrift*.  »Jus  Universitatis  Hddelhexgeusit  Urbi 
et  Orbi  ostensum.  Mannh.  1748c  l»ewic8en. 

15)  Protoc.  Curat.  F.  1. 

16)  Das  genane  Verzeichnis«  der  Acten  u.  s.  w.  ist  den  Vto^ 
toeoUen  der  Cuniioren  angeheftet. 

17)  Strav  a.  a.  0.  S.  627. 

18)  Sir  UV  a.  a.  0.  8.  624^  woeelbst  auch  das  Schreiben  ab« 
gedruckt  ist. 

19)  Pic  Urkande  ist  hn  Univ.- Archiv  unter  Nr.  84. 

/ 

/ 
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Präbenden  ab  mit  dem  Domcapitei  2U  Worms  (1677  bis 
1683),  mit  dem  St.  Germansstifte  zu  Speyer  wej^en  2 
Ganonicateii  (1678—1683)  und  dem  Stifte  St.  Aiuhea  zu 
Worms  (1Ö79'-1684)'<').  Die  Einkünfte  der  Univer- 
sitiit  beüefen  sich  jährlich  nach  zwei  am  4.  Januar  16&4 
in  den  Acten  niedergelegten  Verzeichuibsen  • ') ; 
An  Geld: 

Ans  der  Kurfftrstl.  Rechenkammer  ....  1600  fl. 

aus  der  Kuifiirstl.  Geistlichen  Verwaltunj?   ,  2rJ9  » 

Im  Ganzen  4329  tf. 

An  Korn: 

Aus  des  Kurfürsten  Mühte  in  Heidelberg.  ÖO  MItr. 

aus  der  Kui  iurstl.  Geistlichen  Verwaltung .  725  * 

Im  Ganzen  776  Mltr. 

Ausserdem  werden  eben  dort  noch  angeführt  »unter- 
schiedliche Posten  im  Commissariat,  so  sich  belaufen  an 
Capitalien  vff  10,960  ii.« 

Der  Antheil  der  Universität  an  dem  Zolle  zu  Kai- 
serswerth betrug  vom  Jahre  1650  bis  letzten  Novem- 
ber 1653:  Ö05  Rthlr.  16Va  Albus  -  j. 

Die  Be.Boldungen  der  Professoren  wurden  am 
2.  August  1651  von  dem  Curatoriura  in  folgender  Weise 
geordnet  : 

Ein  Professor  Thcologiae  hat  an  Geld  220  fl.,  an  Korn 
12  Mltr.,  an  Wein  1  Fuder,  freie  Behausung,  einen  Garten. 

Ein  Professor  juris  hat  an  Geld  270  fl.«  an  Kom  12 
Mltr.,  an  Wein  1  Fuder,  freie  Wobnongj  dnen  Garten. 


20)  Jtts  Unif.  p.  46  —  52,  woielbsl  diese  Yergleiehe  abgedruckt 

sind. 

21)  Urknnde  Nr.  XXXYII  gibt  die  einjwl&en  Posten  gmn  an, 
AnnaU.  Univ.  T.  XXX.  F.  209  —211.  Yrgl.  auch  F.  SS.  84. 

22)  Ibid.  F.  220,  b. 

29)  Protoe.  Curat  v.  J.  16&1 ,  F.  5.  Eine  ZusammenstelluDg 
der  Professoren -Besoldungen  in  vencbiedenen  Zdten  bftben  wir  in 
unserer  Stipendien  •Gesch.  H.  II.  S,  116  ff.  gegeben.  Nach  mnem 
Befehle  des  Kurfürsten  (Annall  Uidv.  T.  XXX.  F.  515)  sollten  die 
Professoren  »bei  den  Lectionibns  md  andern  actibus  publieis  Aca- 

UauU,  OetcU.  d.  Univ.  Ueidelb.  II.  12 
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Ein  Professor  Medicinae  hat  an  Geld  270  fl.,  aa  Korn 
12  Mltr.,  an  Wein  1  Fuddr,  freie  Wohnung. 

Ein  Professor  linguae  et  Professor  Philosophiac 
hat  an  Geld  160  fl.,  an  Korn  12  Mltr.,  an  Wein  1  Fuder, 
freie  Wohnnog. 

Die  angegebenen  Besoldungen  dienten  im  Allgemei- 
ueu  als  Norm,  docli  kamen,  wie  es  auch  in  der  Natur 
der  Sache  liegt,  sehr  häufig  Abweichungen  vor.  So  er- 
hielt Professor  Ghuno  schon  300  fl.  Geld,  1  Fuder 
Wein,  freie  Wohnung,  und  ein  zweites  Fuder  Wein, 
welches  er  verlangt,  nimmt  der  Kanzler  »ad  referen- 
dum«  ^*). 

Uebrigeiis  ist  nicht  zu  verkeimen,  dass  das  Cii- 
ratorium  es  nur  mit  der  grössteu  Anstrengung  da- 
hin bringen  konnte,  die  ganz  verwirrten  Besitzverbält- 
nisse  der  Universität  wieder  in's  Klare  zu  bringen.  K15- 
ster  und  Stifter,  Pfarreien,  Zollgefälle  hatten  während 
des  dreissigjährigen  Krieges  vielfache  Anfechtungen  er« 
fahren  und  die  Bechte  der  Hochschule  waren  beinahe 
verjährt.  Um  so  verdienstlicher  ist  es  deshalb,  dass 
schon  in  den  ersten  Jahren  ein  ziemlich  ansehnlicher 
Theil  der  alten  Einkünfte  wieder  flüssig  gemacht  wurde. 


demicis«  lange  Röcke  und  statt  der  Hüte  »Mützen  oder  Parctleiu* 
trasren.  Damit  sie  aber  durch  deren  Anschaffunn  nicht  beschwert 
würden,  hatten  sie  nach  einem  Kurförstl.  Decret  v.  27.  März  1656 
von  Geistlicher  Verwaltunf»  zu  empfanden  r 

Zu  1  Hocke  8  £hlen  schwarz  tuch,  die  £hle 

k  3  Rthlr  36  fl.  —  — 

Zu  'Uffschläg  SV*  Ehk^  Kost  die  Ehle  l^'s, 
Vk  hh  2  Rthlr.,  die  Ehle  vor  7*  Kthir. 

gerechnet  thut  8  fl.  31  kr.  7  H. 

Seiden  2  Loth  —    40  kr.  — 

Macherlohn  3  fl.  —  — 

48  fl.  11  kr.  7  a 

24)  Prot  Cur.  F.  6  .a.  b. 
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§3. 

Teierliche  Wiedeferöfmng  der  Universitäi  unter  dem 

Rectorat  des  Kurfürsten  Karl  Ludwig  (^1652)* 

Nachdem  die  ünanziellen  Ve^llaltlilb.>^u  der  Liiivei^i- 
tät  zum  Theil  wenigstens  geordnet,  die  Lelirerbesolduu- 
gen  festgestellt  und  sehr  ttlchtige  Lehrkräfte  fttr  die 
ver>chied(MiLMi  racultätcn  gewonnen  waren,  setzte  der 
Kurfürst  die  feierliche  Einweihung  der  Anstalt  auf 
den  1.  November  1(>52  fest  und  erliess  als  Einladung  zu 
diesem  Feste  ein  »offenes  Patent«,  d.  d.  1.  September 
1652  -^).  In  einem  weiteren  Schreiben  an  seinen  Kanz- 
lei V.  ivüchüw  vom  11.  October  1602  theilto  er  zur  Er- 
^.fnung  an  die  Curatoren  und  Profeisoreu  der  Hochschule 
mit,  dass,  wenn  Johann  Alting,  der  zur  2.  Pro- 
fessur der  Theologie  berufen  sei ,  bis  zum  Tage  der  Fest- 
feier eintrett'en  werde,  dit'sor  zum  Prorector  ernannt  6ei 
und  die  Festrede  zu  halten  habe;  sei  er  aber  dann  noch 
nicht  anwesend,  so  sollte  Ch  un  o  zum  Prorector  ernannt  und 
ihm  auch  die  Festrede  übertragen  werden  ^%  Als  H  e  c  t  o  r 
mugnificentiissimus  war  der  Kurfürst  schon  vorher 
für  das  Jahr  16^/&s  einstimmig  von  der  Universität  er- 
wählt worden*^). 

Das  Fest  selbst  wurde  mit  grossen  Feierlichkeiten 
beganj^en  und  dauerte  vom  1.  —  6.  November^'*). 


25)  Das  Patent  ist  gedruckt  und  mit  dem  Kurf.  Siegel  Ter- 
sehen  in  dem  80.  Bande  der  Universitäts-Annalen  eingeklebt. 

2G)  Prot.  Curat  v.  J.  1^51  enthalt  das  KuifQrsttiche  Schreiben 

an  den  Canzler. 

27)  Matr.  Hb.  IV  v.  J.  16"/»s.  Bttttinghausen»  de  C.  Lu* 
dovico,  Rect.  Magaif.  {M&d). 

Die  Anualen  der  Universität  unter  K.  Ludwig' s  Rectorat 
wurden  von  ihrem  Syndicus  und  Notar,  Christian  Brinck, 
geführt.   S.  das  TitelMatt  des  30.  Bandes  dpr  Annalen. 

28)  Eine  ausführliche  Beschreibung  des  Festes  ^^eben  die  An« 

12* 
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Am  1.  November  (Montag),  Morgens  7  Uhr,  ver- 
sammelten sich  die  Curatoren,  Professoren,  die  ein- 

geladeueu  Gäste  und  StiKleiiteii  in  dem  Collegiuni  ^iu 
der  Bursch«  und  zogen  von  dort,  den  designirten  IMo- 
rector  an  der  Spitze,  in  die  Kurfürstiiche  (am  Fussc  des 
Schlossberges,  yio  jetzt  das  Waisenhaus  steht,  gelegene) 
grosse  Kanzlei  ^^),  wo  sie  mit  dem  Kurförstlichen  Kanz- 
ler und  den  Geheimen  Rathen  den  Kurfürsten  erwar- 
teten. .In  feierlichem  Zuge,  mit  Musik  voran,  begab 
man  sich  über  die  beiden  Märkte  In  die  H.  Geistkirche. 
Dort  wurde  von  dem  ersten  Pf.uier  an  der  Heiligp:cist- 
kirche,  Johann  Knlitzius,  eine  Predigt  gehalten  über 
Psalm  118,  25.  Vor  und  nach  der  Predigt  war  Vocal- 
und  Instrumental -  Musik.  Nach  dem  Gottesdienste  ging 
der  Zupc,  welchen  unter  Trompeten-  und  Posaunenschali 
2  Pedellen  mit  den  Sceptern  und  5  Studenten  mit  den 
Insigttieu  der  Universit&t  (Siegeln,  Privilegien,  Statuten- 
und  Matrikelbfichern ,  SchlOsseln  des  Archivs,  der  Biblio- 
thek und  des  Carceis,  Alles  auf  sammetnen  Kissen)  er- 
öHueten,  in  das  Auditorium  juridicum.  Nach  einer  musi- 
kalischen Aufftthrung  bestieg  sodann  der  Kurfürstliche 
Canzler,  v.  Rochow,  zuerst  den  Katheder  und  stellte 
der  Universität  den  Professor  C  h  u  n  u  als  ihren  Pro- 
rector  vor.  Nach  jenem  hielt  der  Prorector  selbst 
eine  Kode,  und,  nachdem  hierauf  der  Syndicus  die  Univer- 
sitäts-Gesetze vorgelesen  hatte,  er.digte  dieser  Act  mit  Musik 
und  *Lossbrenuung  des  grossen  und  kleinen  Geschützes.« 
Beschlossen  wurde  dieser  Tilg  mit  einem  sehr  glänzenden 
Festessen,  welches  der  Kurfürst  der  Anstalt  gab  und 
an  dem  er  selbst  Theil  nahm. 

In  dem  genannten  Auditorium  wurden  am  2.,  4.  und 


iialen,  Bd  uO.  Schwall,  Syllab.  P.  II,  p.  2  8<iq.  Theatr,  europ. 
Bd.  YII.  S.  SU.    Kuyser,  Heidelb.,  S.  138. 

29)  lieber  diese  Canzlei  s.  Neckarsch.  S.  100  und  oben  Bd. 
S.  337,  Note  48. 
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5.  November  Reflen  von  Daniel  Tossan,  Fausius 
und  Leunenschloss  gehalten,  welchen  am  Ö.  Novem- 
ber eine  Disputation  von  Karl  Mieg  nnter  dem  Vor- 
sitze des  Proroctors  folsrte.  Allen  diesen  Foiorliclikeiten 
wohnte  der  Kurfürst  bei.  Auch  eine  Deposition  wurde 
am  3.  November  1652  vorgenommen 

§  4. 

Bestätigung  der  Umvci'siiätS' Priciligten,  Jagdrecht. 
Handgdübde  an  Eideshtait  hei  der  Imnairieulatiim* 
Doctoncürde  der  Medi einer.    Verlesen  der  Privile- 
gien in  der  M.  Geisikirehe, 

Die  Angelegenheiten  der  Universität  waren  jetzt  ge* 

ordnet  und  diese  selbst  feierlich  eingeweiht,  noch  aber 
warea  ihre  Privilegien  von  dem  Kurfürsten  nicht  be- 
stätigt. Es  wandte  sich  dieselbe  deshalb  am  dritten 
Fe^tta^je  (4.  November)  mit  der  Bitte  um  diese  Bestäti- 
gung an  ihn  und  schon  am  nächsten  6.  Dccember  wurde 
ihr  dieses  Gesuch  erfüllt  ^^). 

Ausserdem,  dass  Karl  Ludwig  die  Privilegien  be- 
stätigte, verlieh  er  (1655)  den  Studenten,  die  uicht 


80)  Ist  der  erste  Actus  Depositioius  durch  Johann  Phi* 
lippsZwengel,  PedelU  vicet  tum  gercntem ,  verQbet  vnd  sind 
zwölff  in  Auditorio  Pbilosophteo,  Praeseate  Dom.  Magn.  Prorectore 
deponirt  worden  ynd  wird  denn-Depositis  nachgesetzt:  getrucktcs 
testtmoniam  vnd  scbeiti  ertheHt.  Annall.  Univ.  1.  c  F.  8. 

Uottinger  (histor.  eccles.  T.  III.  p.  698)  schliesst  seine  Schil- 
dernng  aber  die  Wiederherstellung  der  Uniirersitat  mit  folgenden 
Versen: 

Sit  sritfH  !tiinctl  nomliiis  ipna  tat! 
Mar«.  Bcllnna  nnl*  1r>n?e  uniruibnM,  atqae 

Ken  rhrittl  fr^HCiiiit  .  riirla  ,  ffnipiM  ,  scholae. 

31)  Aimall.  l  iiiv.  T.  XXX.  F.  1.  ö.  4.  Die  Urkunde  ist  im 
Univ.-Arch.  Kr.  u.  .  .  • 
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Theologie  oder  Medicin  studirten,  »als  welche  beyde 
Professionen  sich  zum  Weydwerck  nicht  wohl  schicken«, 
das  Recht,  in  gewissen,  genau  bezeichneten  Bezirken 
diesseits  und  jenseits  des  Neckars  zu  jngen  ''-).  Eiu  sol- 
ches Recht  war  vor  dem  16.  Jahrhundert  auf  keiner. 
Universität  den  Studenten  zugestanden,  sondern  ihnen 
vielmehr  das  Jagen  nnd  Fischen  sehr  strenge  verboten 
Die  Studenten  niissbrauchten  jedoch  das  ihnen  bewilligte 
Jagdrecht  und  überschritten  besonders  diesseits  des 
Neckai's  das  ihnen  zngewiesene  Gebiet  Dieses  veran- 
lasste den  Kurfdrsten,  durch  Decret  d.  d.  21.  Februar 
]G71,  das  den  Studenten  zugestandene  Jag<lrecht  dies- 
seits des  Neckars  ganz  zu  nehmen  und  das  jenseits 
des  Neckars  nur  innerhalb  genau  angegebener  Gränzen 
zu  gestatten.  Dieses  Recht  wurde  von  dem  Kurfürsten, 
Karl  Philipp,  aut  alle  Studenten  ausgedehnt'*) 
und  vom  Kurfürsten,  Karl  Theodor,  (22.  August  1746) 
bestätigt.  Bei  der  Immatricuiation  wurde  jedem  Studen- 
ten ein  Erlaubnissschein  zugestellte*^). 


32)  I  ie  Uikiiude  il.  d.  28.  December  1055  findet  sich  in  den 
Annall.  Univ.  de  ann.  1656,  F.  497,  a.  b  und  bei  Schwab,  Syllab. 
P.  II,  p.  23.  Dieses  den  Studenten  bewilligte  Recht  wurde  ihnen 
in  Gegenwait  des  KurfOrsten  am  9.  Januar  1656  in  dem  Sapienz- 
Collegium  bekannt  gemacht. 

33)  Meiners,  Gesch.  d.  höh.  Schulen,  Th.  II.  S.  413.  Auf  der 
Univorsität  in  Tflhin,<?cn  lautete  nacli  dem  Statut,  renovat.  p.  122 
das  Verbot  folgendonnasseii :  »Nemo  quoque  civinm  acadeiniconim 
venationibus  leporura,  vulpium,  volucrum,  pisciumquc  operam  dato. 
Qui  contra  fecerit,  pro  arbitrio  rcctoris  et  senatua  graviter 
punitor«. 

34)  Schwab,  P.  II.  p.  61,  woselbst  sich  auch  das  KurftlrstK 
Eecret  befindet. 

35)  Micg,  Orat.      provid.  circa  Univ.  Heidelb.  p.  2;]. 

16)  Ein  solcher  Erlaubnissschein,  welcher  am  17.  Mai  1781 
äem  »Philippo  Henrico  Hautz,  Eberbacensi,  Philosophiac  et  Theo- 
logiae  Candidato«,  dem  Täter  des  Verfassers,  bei  seiner  Immatri- 
colation  an  dem  genannten  Tage  efngeh&ndigt  wurde,  liegt  im  Ori* 
ginal  vor  unp. 
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Im  Genüsse  dieses  Jagdrechtes  biietoi  die  Studen* 

ten  bis  zum  Jahre  1848,  wo  durch  eine  Staatsniinisterial- 
entschliessung  vom  26.  Juli  des  geuaiiiiten  Jahres  (Re- 
gierangsblatt  Nn  51)  die  Jagden  den  Gemeinden, 

soweit  ihre  Gemarkung  reicht,  überwiesen  wurden. 

Seit  der  Gründung  der  Universität  waren  alle, 
welche  das  academiscbe  Bürgerrecht  gemessen  wollten, 
verbunden,  bei  ihrer  Iromatricolation  einen  Eid  zu  schwö- 
ren. Diese  Einrichtung  erschien  dem  acadeiin^clien  Se- 
nate nicht  zweckmässig,  da  eines  Theils  manche  sich 
lieber  nicht  einschreiben  Hessen  und  andern  Theils  sowohl 
das  jugendliche  Alter  vieler  der  Immatricnlirten  und  der 
der  Jugend  überliaupt  eigene  leichte  ^\\m  ein  Verletzen  die- 
ses Eides  befürchten  liessen.  Aus  diesen  Gründen  und, 
weil  es  auch  nicht  selten  vorkam,  dass  die  zu  Immatri- 
culirenden  auch  nicht  einnial  das  gesetzHche  Alter  Ijatten, 
um  einen  Eid  schwören  zu  dürfen,  stellte  (1652)  der 
academiscbe  Senat  an  den  Kurfürsten  den  AnMg,  zu 
gestatten,  dass  in  Zukunft  flieser  Eid  hei  der  Aufnahme 
von  btudeutea  nicht  mehr  geleistet  werde,  ^^ondern  ein 
von  ihnen  gegebenes  Handgelübde  Eidesstelle  vertreten 
solle*').  Dieser  Antrag  wurde  von  dem  Kurfürsten  ge- 
nehmigt und  die  Bestimmung  auch  in  die  durch  densel- 
ben veranstaltete  Universitäts  -  Keformation  aufgenom- 
men. Seit  jener  Zeit  wird  statt  des  Eides  nur  ein  Hand- 
gelübde hei  der  Immatricnlation  ahgegeben. 

Auch  bei  dem  von  den  Medicinern  zu  leistenden 
Doctorcide  trat  eine  Veränderung  ein.  Bis  zum  Jahre 
16r)r)  mussten  diese,  wenn  sie  den  Doctoreid  ablegten, 
schwören:  »Xe  e.\  Mercurio  aut  stibio  praeparata  adhi- 
berent«  In  dem  genannten  Jahre  erklärten  nun  alle 
auf  der  Universität  stndirenden  Mediciner,  sie  wflnlen 


37)  AsnaU.  Univ.  de  ann.  1662,  F.  5,  17  sqq.  Matric.  lib.  lY 
de  aan.  1652. 
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lieber  sämmtlich  die  Anstalt  verlassen,  als  sieh  durch 

ihren  Schwur  diese  Beschränkung  in  der  Praxis  aufer- 
legen. Dieses  hatte  zur  Folge,  dass  F  aus  ins  bei 
dem  Kurfürsten  die  Entfernung  dieser  Stelle  aus  der 
Eidesformel  durch  ein  Kurfürstliches  Beeret  erwirkte 

Nach  Wiederherstellung  der  Universität  fand  auch, 
»altem  H^kommen  und  statutis  Academiae  gemäss«^ 
Tom  Jahre  1658  an  Nachmittags  um  1  Uhr  »uff  vorher- 
gehend Geläut  mit  der  grossen  Glocke«  die  Verlesung 
der  Privilegien  statt.  An  den  Kiichenrath  erging  vorher 
der  Auftrag, 

»Verfügung  zu  thuu,  dass  solches  in  allen  4  Kirchen  möge 
verkündigt  und  die  Zuhörer  ei mahnt  werden,  bei  solcher 
Verkündigung  zu  erscheinen^  ^^j. 

Gei'inge  Frequenz  der  UniverätäL    Gutachten,  der* 

seUfm  abmhel/en. 

Der  Kurfürst  nahm  an  der  wissenschaftlichen  Wirk- 
samkeit der  Universität  den  lebhattesteu  Autheil,  wohnte 
fast  allen  öffentlichen  lieden,  Disputationen  und  Promo- 
tionen persönlich  bei  und  that  flberhaupt  Alles,  was  er 
kuiinte,  um  derselben  ihren  alten  Glanz  wieder  zu  ver- 
schaffen und  zu  erhalten.  Dessen  ungeachtet  traten  doch 
öfter  Zeiten  ein,  wo  es  entweder  den  Studenten  an  dem 
gehörigen  Fleisse  fehlte  oder  andere  Verhältnisse  ehie 
minder  starke  Frequenz  derselben  iierbeituhrten. 

So  wurde  im  Jahre  1668,  wo  auch  nur  sehr  wenig 
Studenten  immatricuiirt  wurden  ^^),  theils  über  den  Un* 


88)  Sehönmesel,  Hist  Fac.  Med.  (Acta  Fac.  Med.  F.  280.) 

89)  K.-R.-Fr.    5.  November  1658  und  t.  80.  October  1657. 
40)  Nach  der  Wiederherstdlang  der  Üm?er8i(&t  durch  Kar! 

Ludwig  wurden  Tom  22.  Noveniber  1662  bis  zum  20.  December. 
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fleiss  der  Studenten  im  Allgemeinen,  theite  aber  auch 

und  besonders  über  den  der  Theologie  Stndirendeii  in 
Beziehung  auf  die  liebräische  Sprache  geklagt.  Ks  er- 
hielt deshalb  der  betreffende  Professor,  Johann  Frie- 
drich Mieg,  den  Auftrag,  sich  gutachtlich  darüber  zu 
äussern,  wie  das  Studiuni  der  hebraLbchtn  Sprache  wie- 
der mehr  gehoben  werden  könnte*  In  diesem  Berichte  ^) 
wurde  besonders  hervorgehoben,  dass  die  Candtdaten- 
Prtifungen  strenger  gehandiiabt  und  bei  den  Disputatio- 
nen aus  dem  Original- Text  citirt  werden  sollte;  ausser- 
dem sollten  denjenigen  Studirenden,  welche  dazu  ilie 
nöthigen  Anlagen  und  Lust  hätten,  ausschliesslich  sich 
den  orieutaiischen  Sprachen  zu  widmen,  besondere  Un- 
terstatzungen  gereicht  werden^). 

Aach  in  den  folgenden  Jahren  erschien  dem  Kur- 
fürsten der  Besuch  der  ihm  so  theuern  Universität 
gering.  Um  diesen  zu  vermehren,  trug  er  ihr  unter  dem 


1658  119  Studenten  immatriculirt.  In  den  Jahren  1654  :  47,  1655: 
40,  1656:  145,  1661:  110.  Ton  den  Jahren  1662-1704  fehlen  die 
Matrikelbficher.  £8  l&sst  Bich  deshalb  die  Stodentensahl  nicht 
angeben. 

41)  Abgedruckt  ist  dieser  Bericht  bei  Bflttingh aasen,  Beitr. 
z.  FMs.  Gesch.  B.  1.  S.  12.  Ueber  Mieg  und  dessen  Schriften 
vrgl.  Büttinghansen,  EiigOtaUchkeiten  aus  d.  Pftfat.  und  Schweiz. 
Gesch.  und  Literat  Stflck  III,  8.  39—68.  Desselben  Beiträge 
z.  PlUz.  Gesch.  B.  I.  S.  7—20.  Gesch.  d.  Neckarschule,  S.  99. 118. 

42)  Der  Fleiss  der  jungen  Theologen  scheint  im  Allgemeinen 
nicht  besonders  gross  gewesen  zu  sein.  Im  Jahre  1679  Hess  der 
Kurfflrst  der  theologischen  FacuU&t,  welche  (1656)  die  Statuten 
?.  J.  1576  angenommen  hatte  (Act.  Theol,  Fac  T.  I.  F.  1),  den 
Befehl  zugehen:  »üt  In  Facultate  Theologica  institnantur,  seeun- 
dum  ipsa  statuta,  semestria  examina,  scu  iuquisitiones  in  stndia, 
prolectus,  mores  studiosomm  omnium,  cum  primis  illorum,  qui  in 
Serenissimi  S.  ditionibns  promotionem  exspectant.« 

Der  Dekan  der  Faitultftt,  Friedrich  Span  heim,  machte 
dieses  den  Studenten  bekannt,  »ut  sdderetur  calcar  diligentiae, 
cujus  defectum  in  multis  obserTarerat«  Act.  Theol.  Fac.  T.  I. 
F.  277. 
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10.  September  1779  auf,  alle  Halbjalii*e  ein  Verzeicb- 

niss  der  Vorlcsunj^eii  dmcken  zu  lassen  und  »etwas 
pompeuser«  einzurichten  ^%  Dieses  hatte  jedoch  den 
erwünschten  Erfolg  nicht;  denn  schon  am  25.  Fe- 
bmar  1680  forderte  der  Rector  der  Universit&t  die 
Mitglieder  des  Senates  auf,  mit  einander  ernstlich 
zu  überlegen,  »woher  es  wohl  komme,  dass,  wäh- 
rend die  Zahl  der  Studenten  an  andern  Universitäten 
zunehme,  in  Heidelberg  immer  i!;erinf;er  werde,  und  wie 
abzuhelfen  sei.  In  specie,  ob  nicht  genug  Professoren 
da  seien,  oder  ob  sie  nicht  fleissig  genug  anderswohin 
corrcspondiren  und  Leute  liierherziehen,  oder  ob  sie  in 
ihren  lectionibus  oder  publicis  exercitiis  unfleissig,  oder 
dass  sie  keine  oder  gar  zu  theuere  oder  gar  zu  lange 
und  den  Stndiosis  unanständige  Oollegia  halten,  oder 
sich  unter  einander  verkleinern  und  darmit  die  Studiosos 
abwendig  machen,  oder  dass  die  administratio  Justitiae 
und  Diseiplin  zu  scharf  oder  zu  gelind,  sonderlich  die 
Baronen  oder  Edelleute  sich  zu  beschweren  haben,  dass 
man  sie  nicht  honoriüce  genug  tractire,  oder  dass  Kost 
und  Wohnung  für  die  Studenten  zu  theuer  seien,  oder 
keine  Communitäten  oder  Bursen  aufgerichtet  würden, 
oder  die  Universität  ausseriiaib  im  All^eui einen  aus  Par- 
ticuiar- Feindschaft  herabgesetzt  mid  die  Studiosen  bere^ 
det  würden,  anderswohin  zu  gehen,  oder  ob  es  an  be- 
rühmten Bucliführem  f Buehhändlern  )  fehle,  durch  deren 
Veimittelung  anderswo  die  Professoren  nicht  wenig  be- 
kannt zu  werden  pflegen.« 

Der  Rector  schloss  seinen  Vortra«^  mit  der  Auffor- 
derung an  seine  CoUejxen,  »es  solle  jeder  darüber  nach- 
denken, wie  diesem  Uebelstande  .abzuhelfen  sei,  und 
ohne  Scheu  seine  Gedanken  pflichtmässig  schriftlich  auf- 


43)  ADnall.  Univ,  T.  XXXII.  F.  3^>. 
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setzen  und  i^ie  in  der  nächsten  Sitzung,  die  zu  diesem 
Zwecke  abgehalten  wt nleii  solle,  vorleben  ^*). 

Die  in  der  gedachten  Absicht  veranstaltete  Senats- 
sitzung wurde  am  h,  März  1680  abgehalten,  wo  die  ein- 
zelnen Mitglieder  ihre  Ansichten  schriftlich  abgaben  und 
sich  dann  in  folgenden  Punkten  vereinigten: 

1)  »Eioe  Hauptnrsache  des  geringen  Beauehes  der  Univer- 
sität liege  in  der  geringen  Ansaht  der  Profestoren ,  indem 
die  PrnfesBlones  in  Facultate  jnridica  et  pbiloiiopliica  nicht 
ersetzt;  andere  Universitäten  hätten  Professores  extraordi- 
narios  et  doctores,  so  mit  allerhand  Ck>llegiis  den  Stndiosls 
an  Hand  gehen,  die  solcher  gestalten  nicht  allein,  sn  wel- 
cher Zeit  dess  Jahres  sie  kommen,  CoUegia  anfangen  kta« 
nen,  sondern  anch  in  den  CoUegiis  mehrer  wähl  haben, 
woran  es  aber  bei  hiesiger  mangle,  desswogen  frembder 
ortben ,  wann,  ein  man  aus  dem  typo  lectionnm  sieht  oder 
sonsten  hört ,  dass  so  wenig  Professores  hier  seien ,  derselbe 
abnehmen  mnss^  dass  alle  Professiones  nicht  wohl  bestellet 
seien ;  ferner  hätten  wegen  der  Kriegannrahcn  viele  Profes- 
soren Heidelberg  verlassen,  eine  Universität  aber  daher  fdr- 
nemblich  auch  bekannt  werde,  wann  gelehrte  Leute  lange 
Zeit  bei  derselbigen  verharren,  denn  die  abreisenden  Stu- 
diosi ihren  bekannten  die  Professores  wiederum  recomman- 
diren,  deren  Information  sie  sich  bedient;  So  seycn  auch 
anderer  Ort  die  Professores  in  mehrerem  Respect  als  hiert 
welches  jenen  bei  den  fremden  studiosis  anch  mehrer  estime 
mache  und  berühmte  Leate  dahin  vocirt  zu  werden  trachten, 
dessgleichen  schätzten  sich  vornehme  Studiosi  vor  ein  ehr 
unter  dero  Jurisdiction  zu  stehen  und  wann  sie  wegziehen 
von  seUiigen  mit  respect  reden  und  dadurch  andere  hinzu- 
reisen veranlassen;  da  hingegen  allhicr,  weil  von  Cantzlei- 
und  andern  Bedienten  geringer  Respect  vff  die  Universit&t 
gemacht  wenle,  fast  die  studiosi  so  von  einiger  Condition 
nnd  Staudt  unter  dero  Staab  zu  sein  dif&cuHircn;  femer 
hfttten  an  andern  Universitäten  die  Professoren  auch  ansehn- 
liche Emolumente  und  Immunitäten  zu  gemessen,  welche 
aber  hier  schledit,  desswegen  anderswo  wohl  accoraodirte 
Leute  schwer  anher  zu  bringen«. 

2)  »Obschoii  gegenwärtige  Professores  in  leetionibns  publi- 
cis  et  Collegiis  privatts  auch  andern  exercittis  publids  ihr 


44)  Annall  Univ.  T.  XXXH.  F.  182—184. 
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of&eittin  verrichten,  und  gern  ein  mehrerea  tban  wollten,  so 
fehle  es  ihnen  aber  an  gelegenheit  eine  oder  die  andere 
gute  und  rare  naterfaiin  extra  ordinem  vOIlig  zu  disputiren, 
daher  nicht  so  viel  wie  an  andern  Orten  exercttia  publica 
gehalten  wQrden,  was  den  Schein  g«;he,  als  wftren  die  Pro- 
fessoren hier  so  fleissig  nicht;  femer  w&re  bei  jetziger  be- 
schaffenheit  der  hiesigen  BoebflUirer  keine  Hoflbnng  gute 
opera  bei  ihnen  in  Verlag  zn  bringen ,  die  Celebritas  profes* 
soram  aber  besonders  davon  abhinge,  dass  ihre  scripta  dnrch 
die  Buchfahrer  weit  und  breit  im  Reiche  verhandelt  wttrden; 
anch  sei  das  Porto  so  theuer,  dass  ein  Professor,  der  viel 
correspondircn  wolle,  ein  gut  Thcil  seiner  Besoldung  anwen- 
den mttsste  ;t 

3)  »sei  es  anderer  Orth  nicht  allein  gar  wohlfeil  und  wie 
jeder  selbst  wolle  zu  leben,  sondern  es  hftttoi  die  Studiosi, 
so  von  keinen  sonderlichen  nitteln,  allerhand  aubsidia,  als 
Contuberaia,  Commanitftten,  Buraen,  Item  Präceptoraten 
Famulitien  und  dergleichen  Gelegenheiten,  an  denen  es  hier 
fehle.« 

»Waa  die  Collegia  privata  belanget,  weil  die  Frequentz 
anderer  Orth  gross,  konnten  aelbige  jedem  wohlftfiler  zu 
stehen  kommen ,  dem  aber  i^re  leicht  abzuhelfen ,  wann 
Professores  extraordinarii  oder  Doctores  privati  wären,  die 
Collegia  kalten  wollten  und  eüi  gewisser  Tax  denen  Col- 
legiis  gesetzet  wftrde.« 

>Fa<;iilta8  medica  erinnert  absonderlich ,  dass  es  an 
einem  rechten  Horto  medico  fehle;  dass  kein  Theatrum  ana- 
tomicum  et  anatomiae  minus  frequens  exercitium,  die  Anf-  . 
richtung   der   officinae   chym.   mangle   an   Gollegiis  vere 
practicis.« 

»  r  a  c  u  1 1  a  s  p  h  i  1  o  s  0  p  h  i  c  a  bemerkt ,  dass  die  Studia 
humaniora  et  pliilosophica  sehr  verachtet,  darin  doch  vor 
diesem  die  meisten  Studenten  gewesen,  dcsswegen  darin  zu 
remediiren  uml  die  honores  Aeadem.  et  Magistrates  wieder 
einzuführen.«  *") 

Darauf  warde  am  11.  März  1680  eitie  weitere  Se- 
Batssitznng  gehalten,  in  wekher  berathen  wurde,  wie 

viel   von   den  erledigten  Lebrütellen  zu   besetzen  und 
welche  Männer  zu  berufen  seien. 

In  der  juristischen  Facultät  waren  drei  Stellen  zu 


45)  Annall.  üniv.  T.  XXXIl.  F.  187—193. 
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besetzen.  Zu  denselben  wurden  als  tüchtip:  «genannt: 
Dr.  Mas  triebt  in  Duisbiug,  Dr.  Holt  ermann  in 
Marburg,  I>r.  Beckmann,  Dr.  Strick,  beide  in 
Frankfurt  a.  d.  O.  Diese  sollten  dem  Kurfürsten  vor- 
gesclilagen  werden ,  um  aus  ibnen  drei  zu  wählen. 

Von  der  philosopbischen  Facultät  werden  Ghouet 
und  Horchius  zur  Besetzung  zweier  vacanten  Lehr- 
stellen in  Vorsclilag  gebracht  ^''). 

Welchen  Erfolg  diese  sämmtlicheu  Vorschläge  hat- 
ten, ist  aus  den  Aunalen  nicht  zu  ersehen,  da  jene  des 
Jahres  1680  (T.  XXXU)  mit  dem  13.  März  schliessen 
und  die  des  Jahres  1G81  (T.  XXXIII,  a)  mit  dem  5.  Ja- 
nuar beginnen. 

§  6* 

Lehrerpenmud.    Karl  Ludmg'a  Union8bestrcbi$nffen^ 

Beruf uny  Spinozas, 

Waren  nun  auch  die  Zustände  der  Universität  unte^ 
Karl  Ludwig  nicht  immer  die  gfinstigsten,  so  waren 

sie  zum  Theil  durch  Ivrieg  herbeigeführt  ^^),  doch  nie 


4(1)  Annall.  Univ.  T.  XKXil  F.  198—201. 

47  )  Wir  erinnern  hier  nur  an  die  Jahre  1675  und  U)7(),  wo 
der  schönste  Tbeil  der  Rheinpfalz  von  dem  Feldlicrrn  L  u  d  - 
wig's  XIV.,  Türen ne,  verwüstet  wurde.  Zujiküch  erwähnen  \vir 
bei  dieser  Gelegenheit  das  weniger  bekannte  »Neutralitäts- Projt  et«, 
welchi'S  in  den  genannten  Jahren  zum  Besten  der  Stadt  wegen 
»ihrer  blühenden  hohen  Schule«  sehr  eifrig  betrieben  wurde.  Die  Uni- 
versität wandte  sieh  mit  Ikwilligung  <Us  Kurfürsten,  Karl  Lud- 
wig, an  die  Kaiserliche  M^ijestät,  an  die  Ueichsvcrsammhing  zu 
Rege-.sburg,  an  die  K(»iii'.re  von  Kugland,  Frankrijch.  Spanien, 
Daiuinurk  und  Schweden,  jui  die  General  Staaten  und  insbesondere 
an  die  Herzogin  von  Orleans.  Am  Euglischcn  Hofe  betrieb  Sp an- 
bei ni,  welcher  sich  di.rt  damals  in  Kurfürstlichen  Geschäften  auf- 
hielt, die  Sache  auf  das  Angelegentlichste  und  nicht  ohne  £rfolg. 
Näheres  findet  sich  in  dem  Protokoll  der  Universität  v.  J.  1G75,. 
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lange  dauernd;  wir  finden  vielifiehr  die  in  jener  Zeit 

liervorragendsten  und  berülimtesten  Männer  Deutschiauds 
als  Lehrer  an  derselben.  Ks  sind  dieses 

die  Theologen:  Daniel  Tossanus  d.  J.  (1651), 
Johann  Heinrich  Hottiiiger  aus  Zürich  (Kif)')) 
Johann  Ludwig  Fabricius  aus  Speyer  (1659>,  zu- 
gleich Ephorus  des  Sapienz-CoUegiums'^^),  Friedrich 
Spauheira  «1.  J.  von  Genf  (1659),  Caspar  Heideg- 
ger von  Bärensch wiel  (1G59),  Nachfolger  Ho  ttinger'is, 
Johann  Friedrich  Mieg  (1G67), 

die  Juristen:  Heinrich  David  Chuno 
(1651),  G ot  tl  ried  von  Jena  ( 1652),  Philipp  Bur- 
chard  aus  Heidelberg  (1656),  Johann  Friedrich 
Böckelmann  (1659),  Bannier  Schuttenius  (1661), 
Keiuliar(i  liluiii  (1663),  Gisebert  Glöckner  von 
Emden  (1666),  Jacob  Sylvan  von  Dankelmann 
(1666),  Johann  Florens  von  Eickel  (1667),  Chri- 
stian Ernst  Reichenbach  (1671),  Heinrich 
Coccejus  von  Bremen  (1672),  Nachfolger  Putendorf's. 
Johann  von  Spina,  Sohn  Peter  s  von  Spina  d.  J. 


F.  yr»  und  in  den  Ainialcn  v,  J.  KkG,  F.  ü5 — 38,  woselbst  auch 
der  Brief  Spaiiheim's  an  die  Univtrsiiat  sich  findet.  Vrgl.  auch 
Büttiu^'lia  tisen,  Beitr.  /.  Pfalz.  Gesch.,  B.  I.  S.  143--147. 

48;  Aus  Gefälligkeit  i\ir  den  Kurfürsten,  welcher  den  beiühm- 
ten  Theologen  bei  der  ikötauratioii  dar  Univeisitut  als  ein  Dar- 
lehn  auf  einige  Jahre  vom  Rath  von  Zürich  für  sich  begehrte,  trat 
dieser  ihn  ab.  HottiJiL'er  erhielt  nicht  nur  eine  Professur  der 
^Theologie,  sondern  wurde  auch  IviicheuraLh  und  Kphüius  des  Sa- 
pienz  -  Collegiums.  Seine  Besolduut,'  bestand  in  220  H.  nebst  12 
Scheffeln  ^Vaizen,  1  Wagen  Wein  mul  freier  Wohnung.  Nach  Zü- 
rich kehrte  er  U)62  zurück,  ertrank  aber  l(iü7  la  der  Limmat ,  als 
er  im  Begriff  war,  zuia  Antritte  der  mit  einer  Besoldung  von  1200  fl. 
ihm  verliehenen  Professur  der  Theologie  nach  Leiden  zu  gehen. 
T  h  0 1  u  c  k  ,  Acad.  Lehen,  Abth.  II.  S.  ÖGG  ff. 

49}  Uebcr  Mieg,  Fabricius  und  andere  von  dieser  Zeit  au 
bis  zum  Jahre  17ö6  berdhmte  Theologen  rrgl.  Acta  secul.  p.  130  ff. 
Riesmaan  red.  p.  212  ff. 
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(lüGDj,  »loliaiin  Wolf<,'ang  Textur  (IGU;,  Heiu- 
rich  Gunther  Tliuiemar  (IböÜ), 

die  Mediciner:  Fattsius(1651),  l8rael(1652), 
Georg  Frank  von  Frankenau  (1672)  ^^).  Als 
Fauäius  (1671),  zugleicli  Leibarzt  des  Kuiiürsten^  und 
Israel  (1674)  gestorben  waren,  vertrat  Frank  die 
ganze  roedicinische  Facnltät^^). 

Die  Philosophen:  Johann  von  Leun  neu- 
scbioss  (1651),  Paul  Hachenberg  (1652),  Öeo* 
bald  Fabricius  (1652),  Bruder  des  Jobann  Lud- 
wig  Fabricius,  ^Sebastian  liaiuspeck  aus  Basel 
(1654),  Johann  Freinsheim  (1656),  Lorenz  Be- 
ger  (1660),  Johann  Carreus  (1671),  Lorenz 
Crollius  (Groll,  1680). 

Ferner  hatte  Karl  Ludwig  den  Samuel  P uf en- 
do rf  (1661)  als  Professor  der  Philologie  berufen,  wel- 
^her  aber  zugleich  auch  der  erste  Lehrer  des  Natur-  und 
Völkerrechtes  in  Deutschland  war  ^*).  Weiter  wurde 
Stephau  Ger  lach  ab  Professor  der  Kircheugeschichte 


50)  Die  rrotessoreii  der  niedicinischen  Facultät,  welche  unmit- 
telbar von  dem  Jahre  1G8G  bis  zum  Jahre  1786  an  der  Universität 
mitwirkten,  s.  Acta  sec.  p.  244. 

51)  Schwab,  P.  II.  p.  27.  10.    Acta  sec.  p.  248. 

52)  Das  Sfliu  iIm  n  an  den  academiachen  Senat,  in  welchem 
Pufendorf  den  liut  aimmiint,  ist  in  Amiall.  Univ.  v.  J.  16C1,  F. 
154.  155  und  abgedruckt  bei  S cli  w  a  b ,  S.  45.  Immatricullrt 
wurde  er  am  12.  December  IWil  als  ^civis  Academicus  et  Professor 
juris  geutinm  et  philologiae«.  Matr.  lib.  X.  T.  IV.  (  HHil  ^  Hei- 
delberg verliess  er  wieder  1668.  Kaeh  einer  no«-h  vi  i  handenen  Ur- 
kunde verkaufte  er  als  »Secretarius«  und  »liistoriograjilms«  des 
Königs  von  Schweden  am  9.  März  1G83  der  1  niversität  seiu  in 
der  Augustinergasse,  der  Sapienz  gegenüber;  gel*  genes  Eckhaus 
für  800  Kthir.  —  Nachdem  Pufendorf  als  sitgreiclier  Nachfolger 
von  G r 0 1  i  u  ?5  und  II  o Ii  1)  e  s  von  lOGl  —  ir>86  an  den  ü niv eis i taten 
zu  Heidt  lltrig  und  Lund  die  Theorien  seines  Natur-  und  Völ- 
kerrecldes  gelehrt  hatte,  starb  er  1094  als  Freilierr,  Hofrath,  Kam- 
mergerichtäbeisitzer  und  Uofhistoriograph  zu  Berlin. 
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an  die  Universität  gezogen  (1657).  Er  sollte  zuj-leich 
<lein  Kurfürsten  in  der  Ausfttbrun»jj  seines  Lieblingspla- 
nes ,  »der  Vereinigung  der  verschiedenen  Kirchengemein- 
Schäften  der  Christen«,  oder,  wie  es  in  dem  Kurfürst- 
lichen Decretc  heisst,  »in  ne^rotio  pacis  ecclesiasticae«, 
beUüÜich  sein  ^^).  Auch  Hölting  er,  der  vertiautc  Rath- 
geber Karl  Ludwig's,  war  seit  seiner  Yerpflanzang 
nach  Heidelbeii^t  ^ai^z  und  gar  in  diese  Unionsangele^en* 
heiteu  hiiieiiigezugen  worden.  Allein  die  Bemühungen 
des  Kurfürsten  waren  eben  so  vergeblich,  als  die  Frie- 
drich*« IV.  (S.  150  u.  151).  Noch  war  jetzt  die  Zeit 
eben  so  wenig  dazu  reif,  als  früher^*). 

Als  Depositor  wird  Johann  Philipp  ZwengeP) 


53)  Als  Gerlach  den  vorgeschriebenen  Eid  leisten  sollte, 
verweigerte  er  dieses  in  so  wiit,  als  sich  derselbe  auf  das  refor- 
mirte  Ghiubensbckenntniss  bezöge,  und  erklärte,  er  sei  der  Augs- 
burgischen Confession  »mit  mund  und  herzen«  zugethaa  unJ  auch 
als  > eines  Augspurgischen  Confessionsverwanthcu  vocirt  worden». 
Unter  diese«  Verhältnissen  sprach  sich  der  aca  1« mische  Senat 
dahin  aus,  dass  er  als  Professor  nicht  zugelassen  und  ilim  nur  der 
Titel  »Frofe&sor  extraordiaarius«  oder  »Professor  honorarius«  ver- 
liehen werden  könne.   Als  die  Sache  jedoch  vor  den  (Kurfürsten 

1)1  acht  wurde,  entschied  dieser  am  20.  Juli  n557,  dass  Gerlacb 
»zum  Professorc  ordinario  aufgenommen  und  mit  vorbesagtem  Aide 
weiter  nicht  in  ihn  gedrungen  werden  solle«.  Annall.  Univ.  de 
anno  1657.  F.  U.  12.  21.  2H.  24.  29.30.  Moser:  Kilautertes 
Württemberg.  Struv  a.  a.  0.  S.  659.  Schwab,  byiiab.  T.  II. 
p.  55.  Wandt,  Gesch.  Karl  Ludwigs,  S.  146  ff.  und  das  interes- 
sante »Protocollum  gehalten  zu  lieydelberg  im  Hohen  Rath  als 
man  von  einem  Syjicretismo  oder  Religionsfrieden  mit  den  EvaA- 
gelischen,  die  sich  Lutherische  nennen,  zu  handeln  im  Werk  ge- 
wesen«,  ebendort  in  den  Zusätzen  und  Beilagen,  S.  42—82.  Ein 
mcrkwiirdiges  Schreiben  Karl  Ludwicj's  an  den  Herzoj]:  Eber- 
hard TIT.  von  W^ürttemberi; .  yerpiui;i:nng  der  beiden  Contessionen 
betreffend,  findet  sich  in  der  »Ausgeleschten  Simmerscben  Stamms- 
linie«, S.  165  ff. 

54)  H&usscr,  S.  599.   Tbolaek,  S.  367. 

55)  Annall.  Univ.  T,  XXX,  a.  ¥.  1. 
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lind  als  Hof-  uiid  Universitätst-eclitmeister 
Je&ii  Dauiel  L'Ange^^)  genannt. 

So  strenge  auch  die  Grundsätze  der  Sparsamkeit 
waren,  welche  der  Kmiurst  während  seiner  ganzen  lle- 
gieruDg  befolgte,  so  luussteu  sie  doch  stets  in  den  Hin- 
tergrund treten,  wenn  es  sich  um  das  Wohl  der  Univer- 
sität und  die  Förderung  ihrer  Interessen  handelte.  Sein  natitr- 
licher  Scharfsinn  und  die  Bekanntschaft  mit  den  besten  Schrif- 
ten alter  und  neuer  Zeit  hatten  ihm,  wie  sein  Biograph 
sagt  *^),  schon  frühe  eine  tiefe  Verachtunf?  gegen  die 
Nui:lil)eter  eines  eilernten  Systems  und  die  biuiden  Verehrer 
väterlicher  Meinungen  eingefiösst  Kaum  hörte  er, 
selbst  noch  in  vorgerückterem  Alter,  einen  Mann  nennen, 
der  »einen  kühnen  Versuch,  in  irgend  eine  dunkle  Ge- 
gend des  menschlichen  Wissens  einzudringen,  wagte,  so 
erwachte  auch  schon  der  Gedanke  in  ihm,  einen  Lehrstuhl 
seiner  hohen  Schule  mit  ihm  zu  besetzen«.  Einen  Be- 
weis gibt  die  beabsichtigte  Berufung  des  Juden  Spi- 
noza. Auf  den  Philosophen  wurde  der  Kurfürst  beson- 
ders durca  v.  Chevreau,  «einen  geistreichen  französischen 
Edelmann ,  aufnierk?>ani  gemacht.  Dieser  lebte  viele 
Jahre  au  dem  Kurfürstlichen  Hofe  und  hatte  sich  Karl 
Lttdwig's  Gewogenheit  in  hohem  Grade  erworben.  In 


56)  L'Ange  hat  eine  Schrift  »tleudiche  und  gründliche  Erklä- 
rung: der  Adolichen  und  Ritterlichen  Fechtkunst«  herausgegeben, 
welch«  zu  Heidelherg  bei  Adrian  Weingarten,  »der 

Hohen  Schull  Buchdrucker«,  erschien.  Kine  2.  AiiH,  dieses  Buches 
vom  J.  1708  ist  die  Düsseldorfer  von  Charles  L'Ange,  »Kurfiirstl. 
Major  und  Exercitienmeister«.  Die  erste  Anscrabe  befindef  sich  in 
der  K^ini^l.  Bibliothek  in  Stuttgart  und  die  zweite  in  München» 

57  )  Wundt,  Gesch.  Kail  Ludwig's .  S.  1)1  if. 

o!^'i  K.  Ludwig  war  so  tolerant,  dass  er  den  Juden  und 
Schweukfeliliancrn  freie  Reli<rif)usühunfr  gestattete,  unge-ichtet  der 
»widersinnigen  Anfar  leruiii:  <  des  H"'idell»ero'er  Preshyteriums ,  dass 
die  Jnflen  sicli  iiiclit  nit  hr  sollten  bpsfinif  iden  lassen,  auf  welche 
Anforderung  der  Kurfürst  gar  keine  KesolutJon  gab. 

Haati,  Gfltch.  d.  Univ.  Keiilelb.  II.  13 
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einer  Unterhaltung  mit  dem  Kurfürsten  sprach  er  nicht 
nur  sehr  vortheilhaft  von  dem  »subtilen  Metapbysiker«, 

sondern  las  auch  einige  Capitcl  aus  dessen  Lehrbuche 
der  Cartesiscbeu  Philosophie  (Priucipia  Cartesii  geome- 
trico  more  demonstrata)  vor.  Der  Kurfürst  gewann  da- 
durch so  <;rosses  Gefallen  an  dem  Philosophen,  dass  er 
dem  von  ihm  sehr  geschätzten  und  toleranten  Theologen, 
Johann  Ludwig  Fabricius,  auftrug,  mit  jenem 
wegen  der  Uebemahme  eines  philosophischen  Lehrstuh- 
les in  Unterhandlung  zu  treten.  Fabricius  schrieb 
nun  im  Namen  des  Kurfürsten  an  Spinoza,  dass  er 
in  Heidelberg  »alle  Freiheit  des  plülosophischeu  Unter- 
richtes gemessen  würde;  nur  hoffe  der  Kurfürst,  er 
werde  diese  Freiheit  nicht  zur  Stdrnng  der  öffentlich 
eingeführten  Reh^^ion  misshrauchen«.  Spinoza  schlug 
jedoch  den  Huf  mit  dem  Anfügen  aus,  »er  wisse  nicht, 
in  welche  Gränzen  die  Freiheit  des  philosophischen  Un- 
terrichtes eingeschränkt  werden  mflsste,  wenn  sie  nicht 
die  Religion  zu  beunruhigen  den  Schein  haben  solle«  ^^). 

§  T 

Kurprinz  Karl  Recior,     Beabsiehiigte   WaM  des 

Raugrafen  Eduard  sum  Rector. 
Für  das  Jahr  l6^'7'5o  wurde  der  Kurprinz  Karl  zum 
Rector  und  Friedrich  Spanheim  zum  Prorector^^) 

59)  Die  beiden  Briefe  (vom  Februar  und  Mftrz  1673)  sind 
abgedruckt  bei  Paulus,  Benedict!  de  Spinoza  opera  P.  I,  p.  6dS 
bis  641.  B'auth  (de  bonis  literis  a  principibus  Palatinis  adama» 
tts,  p.  13)  sagt  über  Spinoza' s  Berufung:  »Excelsiora  in- 
genla  magoi  faciebat  Princeps,  minutlas  theologicas  nihili  pendebat, 
pacis  vero  ecclesiasticae  et  publicae  studiosissimus.  Itaque  suo 
officio  nec  dcfuit  Princeps,  nec  theologus.  nec  philosophus :  ille 
vimm  probum  doctumque  Yocaiul(>.  l)i<-  aequas  conditionps  propo- 
uendOf  iste  nil  promittcndo ,  cni  servaudo  sest?  imparem  judica- 
bat,  cum  T>pnn{  rernm  oinniiira  causam  iiniiianentem ,  non  vero 
tran?euntem  statueret«.  Vrgl.  auch  Heidegger:  Vita  et  obitiit 
J.  L.  Fabricii.    W  u  n  d  t  a.  a.  0.  S.  04.  05. 

Matric.  lib.  IV  ad  ann.  IGGO.   Annall.  Univ.  de  anno  1659 
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gewählt.  Als  aber  im  Jahre  1677  die  Universität  den 

lOjährij^cn  Suhii  des  Kmiiusten,  den  luui^M'afen  Eduard 
da  er  in  das  Sapieiiz- Collegiuni  eingetreten  und  zu- 
gleich in  das  Album  der  Universität  aufgenommen  wor- 
den war,  zum  Rector  wählte,  so  genehmigte  Karl  Lud- 
wig diese  Wahl  nicht,  sondern  erklärte:  »Da  sein  Sohn 
erst  vor  Kurzem  in  das  Album  Universitatis  eingetragen 
worden,  auch  seine  profectus  noch  etwas  gering,  wurde 
es  Uns  zu  gnädiijein  Gefallen  gereiclien ,  wenn  ihm  diese 
Ehre  bis  ttbers  Jahr,  geliebts  Gott,  verspart  werden 
möge«. 

Dieses  bericht(;t  der  Biograph  der  Uaiigi.üin  Luise, 
der  Mutter  Eduard's,  Kazner,  mit  dem  Bei- 
sätze: »Wahrlich,  es  liegt  nicht  am  Gelehrtenstande, 
dass  der  Pantoffelknss  nicht  in*s  deutsche  Fürsten -Cere- 
moniel  aufgenommen  worden« 

§  8. 

Ffocanzlet\  WiederherdeUuny  einet'  UniversUäts- 
hihliothek.  Vermehr  die  nach  Rom  enf führten  Bü' 
eher  wieder  zu  erhalten.    Anlegung  eine^  botanischen 

Gartens. 

Nach  der  Kin  henreformation  wurde  bis  zum  Jahre 
1631  der  Procanzler  der  Universität  *^')  »auss  den 
evangelischen  Professoren«  ernannt.  Als  nun  diese 
16Ö2  wieder  hergestellt  war,  trug  sie  dem  «lamaligen 
Dompropst  in  Worms,  Hugo  Eberhard  Cratz,  Graf 
von  Scharpffenstein,  die  Bitte  vor,  einen  Procanz- 
ler zu  ernennen.  Dieser  bestimmte  nun  seinen  Syndiens, 
Johann  Meyer,   Doctor  der  iiechte,  dazu,  welcher 


61)  Louise»  Raugr&fin  su  Pfala,  Th.  IT,  S.  102. 

62)  lieber  Canzler  und  Pi-ocftnzler  der  Universit&t  sieh?  oben, 
Bd.  I,  S.  143—146. 
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in  Wormst  seinen  Sitz  hatte.  Damit  war  aber  die  An- 
stalt nicht  zufiietlen.  Sie  wollte,  wie  vordem,  einen 
Procanzler  aus  ihrer  Mitte  ^^),  und  auf  Verwenden  des 
Kurfürsten,  ihres  damaligen  Reetors,  und  auf  ihr  eige- 
nes Ansuchen  selbst  änderte  der  Douipropst  seinen 
EntisclilübS ;  er  ernaiiute  am  10.  September  1653 
den  Prorector  Chuno  zum  Procanzler,  was  der- 
selbe bis  zu  seinem  Tode  (1665)  blieb  ^^).  Seine 
Nachfolger  waren  die  Professoren: ''Fausius,  der  Medl- 
einer  ( f  167 1 )  '••*') ,  der  Jurist ,  G  e  o  r  G  i  s  b  e  r  t  G 1  ö  c  k  - 
ner  (f  1679)'^'^),  der  Mediciner,  Frank  von  Fran- 
kenau (bis  1668,  wo  er  Heidelberg  verlässt)^^,  der 
Junst,  Fleck  von  Roseneck  (1703  bis  zu  seinem 
Tode  17i)i'''),  der  Jurist,  Franz  Christian  Henue- 


63)  Aonali:  üniT.  T.  XXX,  F.  13&,  ft. 

64}  Annan.  Univ.  T.  XXX,  a.  F.  122—124.  133—138.  1S9. 
160 ,  woselbst  sich  auch  ilie  Schreiben  des  Kurfürsten ,  der  Cnivei^ 
sität  nnd  des  Dompro{»tes  finden,  fiemerkenswerth  ist,  dass  die 
erste  Zuschrift  der  Universität  an  den  Dompropst  vom  ^/ts,  April 
1653  —  die  sämmtlichen  Schreiben  mussten  vor  der  Absendung 
dem  KürfÖrsten  vorgelegt  werden  —  nicht  abgeschickt  werden 
durfte,  weil  »so  vielmah)  des  Papstes  gedacht  und  zu  ende  diese 
Formalia  gesetzt  wonien  >hoc  modo  Pontificum  vohmtas  conserva- 
tur«,  und  er  nicht  davor  balte^  dass,  da  unsere  Voreltern  von  der 
Papstischen  Religion  abgetretten,  in  dergleichen  requisitionsschrei- 
beu  des  Papstes  soviel  Meldung  gescheite«  (F.  133).  Die  Univer- 

sitat  fasste  nun  ein  anderes  Schreiben,  d.  d.  3 'juj,|  1553,  ab,  wel- 
ches dem  Dompropst  übersendet  ward  (F.  134.  135). 

65)  Schwab,  P.  II,  p.  11. 

C6)  Acta  sec.  p.  239. 

67)  Schwab,  p.  77.  •  Als  1680  die  Universität  keinen  Piro- 
canzler  hatte,  glaubte  awar  der  academischc  Senat,  der  Decan  der 
philosophischen  Facultät  kdnne  diese  Stelle  versehen  (Annall 
€niv.  T.  XXXIV,  F.  7);  allein,  als  man  dieses  Vorgehen  durch  die 
.Acten  nicht  begründen  konnte,  beschloss  man  am  20.  December 
1680  (F.  9.  10):  »Legibus  et  observantiae  inhaerendum  esse«, 
und  also  »Die  Potestas  creandi  in  magistrum  Philosophiae  a  Pro- 
cancellario  su  l»itten  seye<«  Worauf  dann  Frankes  Ernennung 
erfolgte. 

68j  Schwab,  p.  106. 
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111  a mi  ( f  17 70 ) ,  der  Jurist ,  V ranz  l^n a  z  W  e - 
clekind  (f  1782),  der  Mediciner,  Georg  Matthäus 
Gattenhof  (f  1788)*^),  und  als  der  letzte  der  Jurist, 
Johann  Jacob  Kirschbaum  (bis  zum  Jahre  180'2). 

Den  Eifer,  welchen  Karl  Ludwig  für  die  Bele- 
bung wissenschaftlicher  Hegsamkeit  an  der  Universität 
hatte,  bewährte  er  auch  dadurch,  dass  er  sich  bemühte, 
die  gi'össten  Thoils  veinichtete  Bibliothek  wieder 
herzustellen.  Zu  diesem  Zwecke  Hess  er  Alle  iioih 
vorhandenen  Reste  sammeln,  welche  in  Folge  von  Sehen- 
küii;^eri  durch  die  Bücher  des  David  Pareus  und 
M a  r  q  u  a  r  d  F  r  e  h  e  r  noch  vermehrt  wurden.  Ausserdem 
versuchte  er  es  mehrmal,  von  dem  päpstlichen  Hofe 
die  Zurflckgabe  der  nach  Rom  (1628  )  entfQhrten  Bacher 
zu  erlangen.  Kr  sandte  deshalb  (lt>i)3)  den  berühmten 
Ezechiel  Spanheim,  der  damals  an  seinem  Hofe  lebte, 
nach  Rom;  allein  alle  Bemflhungcn  wanm  vergebens. 
Und  <lieses  ist  nicht  zu  beklagen.  Wären  (hniials  d'w^v 
hcliätze  nach  Heidelberg  zurückgekehrt,  so  würden  sie 
im  Jahre  1693  eben  so  wohl,  als  die  von  Karl  Ludwig 
hergestollte  und  bereits  recht  ansehnlich  gewordene  Biblio- 
thek'*), mit  der  Stadt  Heidelberg  ein  liaub  der  Flam- 
men geworden  sein. 

Weiter  Hess  der  Kurffirst  auch  einen  neuen  botani- 
schen Garten  in  der  Vorstadt  neheii  dmi  Kurfürstlichen 
Garten  (1G79)  anlegen.  Nach  der  Keformurkunde  der 
Universität  (S.  52)  sollen  ein  der  medicinischen  und 
zwei  der  juristischen  Facultät  *in  der  Voi*stadt  all- 
hier  zustehende  Gärten  dazu  gebraucht  und  mit  denen 
in  der  Medizin  benöthigsten  gewächsen  und  Kräutern 
auf  des  Fisci  IJnivei*sitatis  Kosten  versehen  und  unter- 
halten  werden«. 


* 

GÜ;  Schwal».  p.  185. 

70)  Ibid.  p  24G. 

71)  S.  Wiiken  a.  a.  0.  b.  219  ff. 
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Mit  der  Ausfnlinincr  wurde  von  fleiii  academischen 
Senate  und  dem  Kurfürsten  der  als  Mediciner  und  beson- 
ders als  Botaniker  gleich  ausgezeichnete  Professor  Frank 
betraut.  Die  Universität  hatte  zwar  früher  schon  einen 
botanischen  Garten  (S.  144  u.  145);  aliein  derselbe  war 
während  des  Krieges  in  gänzlichen  Verfall  gerathen^)* 
¥a'  hijx  anf  dorn  freien  Platze,  auf  welchem  jetzt  das 
Wrededcnkmal  steht  und  der  vordem  das  Arboretum  ge- 
nannt wurde.  Nach  Frank  erwarben  sich  die  Profes- 
soren der  Medifin  ,  I)  a  n  i  e  1  N  e  b  e  W 1 708 )  und  dessen 
Sohn  und  Nachtoiger ,  W  i  1  Ii  e  1  ni  Ii  e  r  n  ha  r  d  Nebel 
(1728),  so  wie  auch  später  (1782)  Professor  Gatten" 
hof,  grosse  Verdienste  um  diesen  Garten^*).  Ein  die- 
sem p^ewidmetes  Denkmal  stand  in  demselben  bis  zur 
Zeit,  wo  der  Garten  mit  der  Anlage  verbunden  wurde. 

§  0. 

llc/orni  der  Universität  (^lh72), 

Iiis  jetzt  wurden  die  der  Universität  von  dem  Ad- 
ministrator Ca-simir  gegebenen  Statuten  vom  Jahre 
1588  benutzt.  Da  sich  aber  unterdessen  die  Zeitver- 
hältnisse ^eäuihit  und  bei  dem  steten  Fortsdueiten 
der  AVissenschafteu  die  aus  der  mit»elalteriicben  schola- 
tischen  Zeit  noch  herrührenden  Bestimmungen  zum  gros- 
sen Theil  Sinn  und  Geltung  verloren  hatten,  so  sah  sich 


7-2'  Acta  Seoul,  p.  248.  Seinen  Dank  spricht  Frank  gegen 
den  Kurfursten  in  folgeudon  Worten  ans: 

^Maiinora  frnnguntur,  dura  aera  rubigo  prehendit; 

Cratia  ut  et  virtns  finning  aere  manet. 
Ilurli,  quem  mandns  mihi,  Carole  Lndovice, 
Flore  süü  testis  «[iiilibet  annus  erit«. 
Frank;  Ad  Floralia  terrae  Falat.  celebrauda  invitatio.  ( IG79 
Frogr. ) 

78)  Schwab,  Syll.  P.  II,  p.  245.   Gattenhof:  Stirpes  agri  et 

honi  Heidcib.  Praef;it.  '  •, 
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Karl  Ludwig  veraiüftsst,  die  bisherigen  Statuten  neu 
bearbeitenr  zu  lassen.  Diese  Bearbeitung  umfasst  nach 

der  vor  uns  liegenden  Abschrift  7(>  ziemlich  eng  ge- 
schriebene Seiten  in  Folio  und  wurde  am  1.  September 
1672,  als  von  nun  an  für  die  Universität  geltend,  von 
dorn  Kurfürsten  genehmigt  ^*).  Diese  (reltung  behielten 
die  Statuten  bis  zum  Jahre  1786,  wo  die  von  Karl 
Theodor  gegebenen  an  ihre  Stelle  traten. 

Aus  diesen  Statuten  theilen  wir  Folj^endes  mit: 

In  der  t  h  e  o  1  o  g  i  s  c  h  e  n  Facultat  aoWen  nur  solche 
Lehrer  angestellt  werden,  welche  die  Augsburgische  €on- 
fession  und  die  reformirte  Kirchenordnnng  anerkennen, 
in  den  3  übrigen  Facultätcn  jfMloch  nicht  nur  berühmte, 
»der  reformirten  Religion  zugethane  Professoren«,  son- 
dern auch  andere  »quaiificirte  Subjecte«. 

Der  Senat  (Consilium.  Rath  )  der  Universität  be- 
steht aus  den  Professoren  der  3  höheren  Facultäten  und 
3  Professoren  der  Aitisten-Facultät.  Sollte  der  Kector 
dieser  Fncultät  angehören,  so  sind  nur  2  Mitglieder  aus 
derselben  /u  nehmen. 

Der  iiector  wird,  wie  bisher,  jährlich  am  20.  De- 
cember  gewählt  und  hat  20  fl.  Honorar.  Ihm  zur  Seite 
steht  ein  Consistorium,  welches  ausser  ihm  aus  4  Mit 
gliedern  besteht  und  zwar,  wenn  der  Kector  ein  Theologe 
ist,  2  Professoren  aus  der  Juristen -Facultät,  1  aus  der 
medicinischen  und  1  aus  der  artistischen.  Der  gleiche 
Fall  tritt  auch  ein,  wenn  der  Uector  ein  Mediciner  oder 
Artist  ist.  Ist  der  Eector  aber  ein  Jurist,  so  wird  ihm 
aus  jeder  Facultat  ein  Mitglied  zugewiesen.  Jeder  Asses^ 
sor  aus  der  Juristen  -  Facultat  hat  jährlich  6  fl. ,  da  sie 
die  Acten  durchzugehen  und  die  Urtheile  zu  formuliren 
hatten,  dagegen  erhielt  jeder  andere  Assessor  für  jede 


74)  Univ.  •Areh.  Nr.  358  ,  66.  Aach  dor  Verfasser  dieser 
Schrift  ist  im  Besitze  einer  alten  Abschrift  dieser  Urkunde. 
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Sitzung,  in  welcher  er  gegenwärtig  war,  ein  »halb  Kopf- 
stück«; wer  ohne  gegründete  Entschuldigung  nicht  in 

die  Sitzung  kam,  musste  \«  fl.  Strafe  zahlen. 

Wie  die  Universität  ein  Gonsistorium  hatte,  so  hatte 
auch  jede  Facultät  ihren  Senat  (Consilium),  welcher  aus 
den  Mitgliedern  derselben  zusammengesetzt  v.ar. 

In  der  tlie ologibclicu  Jb'acultät  \^aren  nur 
2  Professoren  angestellt,  von  welchen  der  erste  270  il. 
und  der  zweite  220  fl.  Besoldung  hatte. 

1 11  d  e  r  j  u  r  i  s  t  i  s  c  h  e  n  Facultät  waren  4  Profes- 
soren ,  die  3  ersten  mit  je  270  Ü.  und  der  4  mit  170  Ii. 
Besoldung. 

In  der  med  i  c  i  iii  s  c  Iumi  Facultät  waren  H  Pro- 
fessoren angestellt  mit  Bcsoldungeu  von  270  fl.,  180  fl: 
und  170  fi. 

In  der  Artisten- Facultät  i>t  die  Zahl  der  Pn>- 
fes^ioreii  nidit  bestimmt,  wolil  aber,  dass  jeder  lüO  fl. 
Geld,  1  Fuder  Wein  und  12  Mltr.  Korn  als  Besoldung 
haben  sollte. 

Ausser  den  angegebenen  liesoiduiigen  hatte  jeder 
Professor  in  allen  Facultateu  eine  Dienstwohnung. 

Was  die  Anstellung  der  Professoren  im  Allgemeinen 
angeht,  so  hatte  jede  Fnenltät  das  Hecht,  X'orschläge  zu 
macheu  und  diese  wurdeu,  wenn  auch  der  KurlUrst  seine 
Einwilligung  gegeben ,  von  der  Universität  bestätigt. 

Die  »Leges  et  Statuta  IJniversitatis«  waren  jedes 
Jahr  Auditorio  juridico  oder  neu  erbaueteu  Braben- 
terio«  den  Studenten  und  »andern  Universitätsvei^wanden« 
in  dem  ersten  Monat  nach  Erwfthlung  des  Bectors  vor- 
gelesen worden  '''). 


75/  Urkunde  Nr.  40  gibt  die  Professoren  und  Studenten  be- 
trcfFfiuleii  Gesetze  und  Statuten. 
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§  10. 

Die  van  dein  Kurfürsten  Karl  Ludwig  bealmehtigte 
Verlegung    seiner   Residem  und   Universität  nach 

Worms, 

Durch  sparsame  und  weise  Regierung  hatte  es  Karl 
Ludwig  dahin  gebracht,  dass  in  seinem  Kurfttrsten- 

thaiiie  nach  10  Jalueu  nur  weni^^o  .Spiucii  von  den  Ver- 
heerungen des  schrecklichen  Krieges  übrig  waren.  Isicht 
%o  aber  verhielt  es  steh  mit  den  an  die  Unterp&Iz  gränzen- 
den  Provinzen  und  Städten.  Vornehmlich  war  es  die 
mitten  in  Kurpfaiz  liegende,  uralte  freie  Reichsstadt 
Worms,  deren  verarmte  und  unglückUche  BOiger  von 
den  Folgen  der  erlittenen  Kriegsdrangsale  noch  schwer 
gedrückt  wurden Braudschatzuugeu ,  Grausamkeit  der 
Soldaten,  Hunger,  Pest  und  Theuerung  hatten  die  Stadt 
schon  während  des  Krieges  in  den  Zustand  der  tiefsten 
Arniuth  und  Entvölkerung  gebracht,  und  doch  nmsste 
sie,  nachdem  der  Friede  in  Münster  und  Osnabrück  schon 
2  Jahre  geschlossen  war,  noch  36,846  ü.  zu  den  Ko- 
stenentscbädimingsgeldeni  für  Si  liwoden  lierbeischalfen 
Als  nun  orduung  und  Kuhe  wieder  zurückgekehrt  waren, 
wollte  Jeder,  welcher  an  die  Stadt  etwas  zu  fordern 
hatte,  Wiederbezahlung  oder  doch  Sicherung  für  seine 
Forderung.  Die  täglich  von  einer  Menge  Gläubiger  be- 
stürmte Stadt  suchte  vergeblich  nach  Hüifsmitteln  und 
es  blieb  ihr  zuletzt  nichts  übrig,  als  bei  dem  Kammer- 
gericht und  Reicbsliofrath  die  Erklärung  niederzulegen, 
dass  sie  dermalen  weder  ihre  Eeichsbeschwerden  zu  tra- 
gen, noch  die  aufgewachsene  Schuldenlast  zu  zahlen  ver- 
mögend sei 


76;  Wandt.  Qcsch.  Karl  Ludwigs,  S.  141. 

77)  L  a  II  t ,  Oesch.  u.  Beschreib,  d.  Stadt  Worms,  S.  49  m 

78)  Wandt  a.  a.  0.  S.  142. 
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Dieser  hülflose  Zustand  der  Stadt  brachte  den  Kar- 

füiisten  auf  den  Gedanken,  sie  iu  nähere  Verbindung  mit 
der  sie  von  allen  leiten  umschliessendeu  Unterpfalz  zu 
bringen.  £r  ging  dabei  von  der  Ueberzeugnng  au»,  dass 
Worms,  wegen  seiner  für  den  Handel  so  günstigen  Lage, 
zu  einer  der  voniehmsteu  Städte  am  Bheinstiünie  erho- 
ben werden  könnte.  Gesandte  wurden  (1659)  ge- 
schickt, um  dem  Magistrat  zu  bezeugen,  wie  nahe 
dem  Kurfürsten  der  Verfall  ihrer  früher  so  blühen- 
den Stadt  gehe  und  wie  bereitwillig  er  sei,  zur  Wieder- 
herstellung ihres  alten  Wohlstandes,  was  in  seinen  Kräf- 
ten stehe,  beizutragen.  Uni  dieses  desto  sicherer  ausfüh- 
ren zu  können,  erbot  er  sich,  sein  ganzes  Hoflager,  die 
Kanzlei  und  die  Universität  nach  Worms  zu  verlegen  ^^). 
Die  von  dem  KurfOrsten  gemachten  Vorschläge  wurden 
aber  von  der  Stadt  nicht  angenommen.  Ohne  Zweitel 
fürchtete  sie,  dadurch  £twas  von  ihren  reichsstädtischen 
Gerechtsamen  und  Freiheiten  zu  verlieren,  für  welche 
sie  in  früheren  Jalnl milderten  so  schwere  Kämpfe  be- 
standen hatte  **^).  Hatte  sie  auch  durch  den  Krieg  viel,  sehr 
viel  verloren  —  ihr  theuerstes  Besitzthura,  ihre  reichs- 
städtische Würde,  ihre  Freiheiten  un<l  Rechte  hatte  sie 
alle,  wie  vor  dem  Kiieire,  behalten.  Auch  mag  deshalb 
gerade  der  letzte  Punkt  in  dem  Kurfürstlichen  Anerbie- 
ten, die  angeblich  gegen  drängende  Gläubiger  anzulegende 
Citadelie,  keinen  günstigen  Eindruck  auf  die  Bürgel scliaft 
gemacht  haben,  und  die  von  dem  Kurfürsten  erwähnte 
augenblickliche  Finanz- Verlegenheit,  welcher  abgeholfen 
werden  sollte,  wurde  von  ihr  mehr  als  ein  von  ihm  ge- 
brauchter Vorwand  angesehen.  Später  hatte  es  die  Stadt 
schwer  zu  bereuen,  das  Phantom  einer  städtischen  Fret- 


79)  Das  betreflfende  Actensttick  \  cl.  d.  i-.  Febi  uai  1659)  ist  bei 
Wandt  a.  a.  0.  i  Beilagen  ]  S.  40.  41  abgedruckt. 

80)  Lange  a.  a.  0.  S.  18  ff. 
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heit,  welche  zum  leeren  Klang  geworden  war,  der  sichern 
und  behaglichen  Existenz  unter  dem  milden  Scepter  der 
Pfälzischen  Fürsten  vorgezogen  zu  haben.  Sie  sank  nach 
der  gransamen  Zerstörung  von  1689  nur  um  so  schnel- 
ler zur  unbedeutenden  Landrstadt  herab  '*^). 

§  11. 

Die  vom  Kurfürsten  Karl  Ludtviy  bcabüicliHyfe  Jw 
hüäumsfeier  der  Universität  und  dessen  Tod. 

Der  Kurfürst,  welcher  sich  sehr  lebhaft  für  die  Uni- 
versität interessirte ,  beabsichtigte  auch  das  Jubelfest 
derselben  zu  feieiii,  und  in  der  Meinung,  es  sei  dieselbe 
schon  im  Jahre  1376  gestiftet  worden,  machte  er  bereits 
im  Jahre  1676  dazu  Veranstaltungen.  Da  ihm  aber 
Fabricius  berichtete,  die  Universität  sei  erst  im  Jahre 
1386  gegründet  worden  und  darum  mit  der  Feier  noch 
10  Jahre  zu  warten,  zuglei(h  aber  beifügend,  er  hoffe, 
der  den  Wissenschaften  so  geneigte  Fürst  werde  auch 
dasselbe  dann  noch  mit  seiner  hohen  Gegenwart  ver* 
herrlichen,  erhielt  er  die  merkwürdige  Antwort:  »Chur- 
pfalz  wird  zu  der  Zeit  das  »Jubiliium  im  Chor 
der  Kirche  zum  H.  Geist  mit  stiller  Musik 
halten,  wenn  anders  die  hy pergryphische 
Völker  seine  Gebeine  ruhen  la.ssen. «  Was  der 
edle  Fürst  fürchtete,  kam  iu  Erfüllung.  Er  starb  am 
28.  August  1680,  und,  kaum  war  Heidelberg  im  Jahre 
1693  erobert,  so  öffnete  die  Uaubgicrde  der  französischen 
Truppen  sein  Grab  und  warf  die  Gebeine  des  Kur- 
fürsten auf  die  Strasse 


Ölj  Wundt  a.  a.  0.  S.  144.   HäusBer  a.  a.  0.  II,  S.  (»44. 

645. 

82)  Fareus,  Hist.  Bav.-Pal.  p.  591. 
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Karl  Ludwig,  welcher  den  Wahlspruch  hatte: 
»Gott  wird  sorgen« ,  hat  Grosses  fflr  sein  Land  und  die 

Uiiiversitcät  geleistet  und  nach  einer  Zeit  der  Zerstörung 
und  Verwüstung  eine  Zeit  der  Wiederherstellung  und 
Frische  zurückgeführt.  Mit  Recht  wird  er  daher  der 
»deutsche  Salome«  und  der  »Wiederhersteller  der  Pfalz« 

genannt 

Sein  Tod  trat  in  sehr  unerwarteter  Weise  ein. 
Auf  einer  Reise  von  Friedrichshurg  nach  Heidelberg 

(am  20.  Au,2:nst  1080)  hntte  er  sich  nach  einem 
frischen  Trünke  unwohl  und  matt  gefühlt  und  war  des- 
halb am  andern  Tage  nach  seinem  gewohnten  Aufent- 
halte Friedriclisburg  '*^)  zurückgekehrt.  Bald  darauf  warf 
ihn  ein  hitziges  Fieber  so  heftig  nieder,  dass  er,  zum 
ersten  Male,  alle  Regierungsgeschäfte  liegen  lassen  musste. 
Am  28.  August  entschloss  man  sich,  vielleicht  auf  seinen 
Wunsch,  ilin  in  einem  Sessel  nach  Heidelberg  zu  bringen^ 
Aber  schon  in  Edingen  wurde  er  so  leidend,  dass  man 
die  Hoffnung  aufgab,  ihn  bei  grosser  Hitze,  wie  sie  ge- 
rade dauials  war,  nach  Heidelberg  zu  brinf^en.  Er  ver- 
schied in  einem  Alter  von  t)3  Jahren  miter  einem  Nuss- 
bäume,  in  seinem  Sessel  sitzend,  unter  freiem  Himmel 
im  Angesichte  seines  Stammschlosses.  Der  Leichnam 
wurde  nach  Heidelberg  gebracht  und  in  der  H.  Geist- 
kn*che  beigesetzt**^). 


S.-i)  An  ilen  Rand  einer  ScUrift,  in  welcher  ]v  a  i  1  Ludwig 
als  >Prndens,  Sflj)i(.ns  tt  Patieus«  bezeichnet  wurde,  schrieb  er: 
*Inipaliciis,  wenn  iiirinc  Loute  nit  fieissig  seind.« 

84)  Das  von  I' r  i  c  il  r  i  c  h  IV,  i  lWM)  )  in  Miuinlieim  unter  dem 
Kamen  Friedrichsburg  angelegte  Kastell  hatte  K  a  r  1  Ludwig  in 
eine  ansclmliclio  Festung  umgewauilolt  und  es  durch  den  Anbau 
eines  Kurfurstl.  Schlosses  erweitert.    Häusser  a.  a.  0.  S.  fi45  ff. 

8"))  Mieg,  Laudatio  funebr.  Caroli  Ludovici.  Mannh.  1080. 
H  ü  u  s  s  c  r  a.  a.  0.  S,  G8ö.  G87. 
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Zweiter  AbschniU. 

Die  Universität  unter   der  Regierung  des 

Kurfarsten  Karl. 

1680—1685. 


§  1. 

Sorge  des  Kurfürsten  für  Kirche  und  Schule.  Auf- 
he'^serung  des  Sapiem'CoUegimns.    Bestätigung  der 

Privilegien  der  UniversiUU, 

Karl  Ludwig's  Nachfolger  iu  der  Kur  würde  war 
Karl,  der  Fromme  zugenannt,  der  einzige  Sohn,  ivel- 

chen  der  vei*storbene  Fürst  von  seiner  Gemahlin  Char- 
lotte hatte.  Die  Nachricht  von  dem  Tode  seines  Vaters 
traf  den  Erbprinzen  auf  einer  Keise,  welche  er  nach 
England  gemacht  hatte.  Da  geschah  ihm  drei  Tage  hin- 
ter eiiitiiider  Ausserordentliches:  am  ersten  erhielt  er  auf 
der  Universität  zu  Oxford  den  Doctortitel;  am  zweiten 
empfing  er  die  Nachricht,  dass  sein  Vater  gestorben  und 
er  liuii  Kuiiiirst  sei,  und  am  dritten  wurde  er  von  dem 
Könige  in  England,  Karl,  mit  dem  Kitterorden  des  Ho- 
senbandes beehrt. 

Von  Xanten  aus  schrieb  er  (3i.  September  1680) 
an  den  Kiuptaizischen  Kirchenrath  mid  Hofprediger,  Jo- 
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hann  Lud^Ni^r  Langhanns^),  in  Heidelberg.  In  die- 
sem Schreiben  ^)  ^rach  er  sieh  unter  Anderm  dahin  ans, 
dass  er  »in  Kirchensachen  alles  in  Friderici  m.  Weisse 

wolle  geiiclitet  liaben  und  die  Gefälle  zu  Kirche  und 
Schulen  Aufnahme  wieder  sollen  restituirt  werden«. 

Am  17.  October  1680  langte  Karl  in  Heidelberg 
an  und  nahm  sogleich  als  Kurfüi*st  die  Huldigungen 
der  Pfalz  entgegen.  Die  Männer,  welrli<'  ^^rossen  Em- 
fluss  auf  ihn  hatten ,  waren  sein  Erzieher,  lier  Professor  der 
Geschichte  und  lieredsamkeit  (S.  191),  Paul  Hachen- 
berg^), nachmaliger  leitender  Minister,  und  der  schon 
genannte  Hofpredigt  r  Langhanns.  IIa c Ii  e n  1) e r starb 
jedoch  schon  smi  26.  December  lüBO;  dagegen  überlebte 
Langhanns  den  Kurfürsten  und  behielt,  so  lange  dieser 
lebte,  dessen  Vertrauen  %  Er  war  ein  eifriger  und  strenger 
Calvinist. und  die  kinlilichen  Ansichten  des  Kurfürsten  stiiuui- 
ten  mit  denen  seines  Hofpredigers  übereiu.  Die  Kirche 
wurde  wieder  auf  den  Fuss  der  strengen  Calvinischen 
£poche  znrflckgefohrt  und  kleinliche  Einrichtungen ,  welche 
Karl  Ludwig  tlieils  aus  Sparsamkeit,  theils,  mit  dem 
Plane  der  Vereinigung  der  verschiedenen  christlichen 
Confessionen  beschäftigt,  hatte  eingehen  lassen,  wieder 
in  das  Leben  geiiifen;  der  von  seinem  Vater  auf  4  Mit- 
glieder reducirte  Kirchenrath  (S.  173,  Note  9)  wurde, 
wie  vordem,  wieder  mit  einem  Präsidenten  und  (i  liäthen 
besetzt,  die  Presbyterialordnung  wieder  hergestellt  und 


1)  Ueber  ihn  vrgl.  Wandt,  PfiÜs.  Kircbeogesch.  S.  104  ff. 
H&tt88er  a.  a.  0.  S.  697.  703.  711.  761. 

2)  Das  Original  dieses  Briefes  befand  sieh  noch  im  Jahre  1685 
in  dem  Archive  des  Reform.  Kircbenrathes  in  Heidelbeiig.  Jetst 
ist  es  in  der  Manebner  Bibliothek  (Cod.  Bav.  824).  Abgedrackt 
ist  es  bei  Bflttinghausen,  ErgötsUcbkeiten ,  St  I,  S.  83—35. 

3)  Yrgl.  den  »Briefwechsel  »wischen  dem  Kniprinzen  Karl 
und  Paul  Hachenberg«  in  Wnndt's  Magazin,  Bd.  III, 
B.  219—246. 

4)  Haussera.  a.  0.  696. 
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die  Wachsamkeit  fOr  Zucht  und  Ordnnnpf  den  Preshy- 

terien  eingeschärft").  Die  Schulen  (ilmlteu  neue  Dotatio- 
nen ;  besonders  aber  wurde  das  seit  den  Kriegszeiten  von 
1674  sehr  herabgekommene  Sapienz-Collegium  so  aufge- 
bessert, (lass  i)0  Zojjlinge  und  iü  Kostgänger  aufgenom- 
men werden  konnten  und  ausserdem  4  Stipendien  für 
Lithauische  Keformirte  gegründet  wurden,  welche  durch 
die  kirchlichen  Veränderungen  in  ihrem  Yaterlande  sehr 
besclu  äukt  worden  waren 

Was  nun  insbesondere  die  Universität  angeht,  so 
bestätigte  Karl  nicht  nur  am  1.  März  1681  ihre  Privi- 
legien im  Allgemeinrii .  soiidcni  i^estand  ihr  auch  unterm 
1.  Juli  1ÜÖ2  Scliatzuugäfreiheit  zu  '). 


5)  Diese  Einrichtungen  waren  dem  kirchlichen  Leben  sehr 
förderlich.  Es  mussten  wegen  »Znnehmnng  der  Gemeinde  zum  H. 
Geiste  die  Stahle  in  der  Kirche  vermehrt  nnd  eine  andere  Einthei- 
long  der  Sitze  getroffen  werden.  Damit  nnn  auch  der  Universität 
bei  dief^er  neuen  Einrichtung  ihre  Interessen  gewahrt  warden,  so 
veranlasste  der  acaderoische  Senat,  dass  zu  der  betreffenden  Com- 
mission  auch  ein  Universitäts- Mitglied  geschickt  wurde.  AnnalL 
Univ.  t:  XXXm,  h.  F.  47.  48 

Vor  den  Predigten  an  Sonn  •  und  Festtagen  waren  »auf  herr- 
schaftUchen  Befehle  die  Thore  der  Stadt  geschlossen.  Annail. 
Univ.  de  anno  1683,  F.  46. 

6)  H&usser  a.  a.  0.  B.  II,  S.  998. 

7)  Die  beiden  Urkunden  sind  im  Universit- Archiv  unter  Kr.  15 
und  Nr.  17  aufitcwabrt  Vrgl.  auch  Annail  Univ.  T.  XXXIII,  b. 
F.  30.  31. 

In  dem  die  Schatznngsfreiheit  betreffenden  Privilegium  heisst  es: 
*1.  alle  professores  ordinarii  und  cxtrftordinarii ,  syndicus  et 
bibliothecarius,  Collcctor  und  2  Pedellen,  wann  siekein  bflrgerlich 
gewerb  treiben ,  sollen  frey  sein  von  Schätzung  auf  Hftusser  und 

Güter; 

S.  die  Frdung  sollen  auch  geniessen  die  Wittwen  und  Pupil* 
len  der  obgemeldeten  Professoren  u.  s.  w. ; 

3.  sollen  sie  jährlich  spedficiren,  was  sie  neues  erworben 
oder  verkauft  haben ; 

4.  zu  der  Türkensteuer,  oder  wann  sonsten  grosse  Noth,  sol- 
len sie  nach  proportion  mit  heitragen.c 
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Finmtsfiette  VerhäUnme  der  Univenität 

Die  Privilegien  der  Universität  waren  nun  bestätigt; 
alleiu  ihre  tinanziellen  Verhältnisse  noch  keineswegs  ge- 
ordnet. Dieses  veranlasst  den  academiscfaen  Senat,  un- 
ter ildti  J9.  DecenilxT  bei  dem  Kurfürsten  eine  Eingabe 
einzureichrn .  in  welclier  er  »des  Fisci  schlechten  Zu- 
stand« schildert.  In  dieser  wird,  unter  Anschluss  der 
betreffenden  Acten  und  Urkunden,  ausgeführt,  dass  die 
Universität  während  des  30jährigen  Krieges  31,008  fl. 
verloren  und  ihr  7303  fl.  »heimerkanut«  worden  seien. 
Um  so  mehr  dringt  sie  deshalb  darauf,  dass  die  zu 
ihrem  1  besten  von  Otto  Heinrich  gestifteten  und  vou 
Friedrich  III.  bestätigten  (22.  März  1560)  jährlichen 
1500  fi.  nebst  den  von  Ludwig  VL  ihr  weiter  zuer- 
kannten jiilirlichen  500  fi.,  zusaiiiiiien  2(X)0  fi.,  von  Jetzt 
an  regeiuiässig  ausbezahlt  werden  möchten,  und  hofft  um 
so  gewisser  auf  die  Gewährung  dieser  Bitte,  als  sie  diese 
Summe  bis  zum  30jährigen  Kriege  richtig  erhalten  habe 
Bevor  der  Kurfürst  aber  auf  die  Bitten  der  Universität 
einging,  erhielt  sie  unterm  15.  Februar  1683  durch  ein 
Kurfürstliches  Decret  eine  Aufforderung,  ein  genaues 
Verzeichniss  ilirer  «unbeweglichen  Oüter*,  so  wie  auch 
ihrer  Ci^itaiien,  bei  der  Hofkanzlei  einzureichen.  Dieser 
Aufforderung  kam  sie  am  darauf  folgenden  21.  Mäiz 
nach,  wobei  sie  in  Beziehung  auf  die  Gefälle,  welche 
»nach  und  nach  vor  die  Gollegia  und  btipeudiaten  ge- 
stiftet worden«,  erklärte,  dass  diese  »wegen  des  grossen 
Abganges  an  den  Mitteln  der  ersten  Glass  zu  der  Uni- 
versität Unterhaltung,  daliiu  sie  zwar  ex  fundatione  nit 
gehören,  dennoch  aus  gemelten  Ursachen  nothwendig  ge- 


8)  Annall.  Unir.  T.  XXXIil,  b.  F.  221—254. 
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sogen  werden  mtaen«,  hm  der  aeithenge  Abgang,  den 

die  Uuiveiäital  erleide,  ihr  wieder  zufliessen  werde,  dann 
würden  auch  die  Stipendien  wieder  zu  ilirem  eigentlichen 
Zwecke  Terwendet  werden*).  Allein  die  Bitten  der  Uni- 
versitftt  wurden  nicht  nur  nicht  erfftUt,  sondern  ihr  Fis- 
cus  noch  daduicli  geschmälert,  dass  derselbe  nach  einem 
Decret  des  Kurfürsten  vom  21.  August  1683  zur  Tür- 
kensteuer  350  fl.  beitragen  musste.  Ausserdem  sollten 
auch  die  üniversitats- Angehörigen,  Professoren,  Pedelle, 
Buchfübrer,  Buchdrucker,  Wittwen  von  solchen  ein 
»Verzeichniss  ihrer  in  Ghurp&hs  güter  und  geftUen«  in- 
nerhalb 8  Tagen  einschicken.  Sie  protestirten  zwar,  auf 
die  der  Hochschule  zugestandenen  Privilegien  sich  berufend^ 
allein  vergebens  ^^).  Hierauf  verstanden  sie  sich  zu  einer 
freiwilligen  Gabe,  so  dass  sie,  »wie  die  Unterthanen  auf 
dera  Lande«,  von  je  100  fl.  Capital  in  3  Zielen  2  fl. 
15  kr.  zahlten,  und  so  wurden  denn  für  das  erste  Ziel 
48  fl.  31  kr.  bezahlt  ^^).  Von  der  Universität  wurde  als 
erstes  Ziel  80  fl.  bezahlt^*). 

Ueberhaupt  kamen  die  blühenden  1'  inanzverhältnisse, 
wie  sie  unter  dem  Kurfürsten  Karl  Ludwig  gewesen» 
bald  in  Verfall  und  das  ganze  Meisterstück  jenes  Kur- 
fürsten, das  Gleichgewicht  zwischen  Einnahme  und  Aus- 
gabe, wurde  zerstört  Man  musste  die  Grundsteuer  auf 
eine  drückende  Weise  erhöhen,  indem  man  den  nledem 
Anschlag  der  Capitalien  änderte,  und  doch  reiclite  man 
nicht  aus  Dass  unter  diesen  Umständen  von  Seiten 
des  Kurfürsten  und  seiner  Regierung  nur  wenig  für  die 

9)  Urkunde  41  gibt  das  in  2  »Specificaticiieii«  gegebene  Ver- 
seiehiiiBS.  Annall.  üniv.  T.  XXXVIII,  b.  F.  296.  296. 

10)  wAiinaU.  T.  XXXIII,  b.  Fol  319—386,  wo  sieh  das  Knr- 
flMlidie  Deeret  und  die  Proieetatioa  der  UaivenÜSt  bdindan. 

11)  Ann.  Univ.  T.  XXXOI,  b.  F.  888—392. 

12)  Ibid.  309.  Später  (18.  April  1686)  wurde  die  Haupteumme 
auf  260  fl.  emteBigt,  als  wie  viel  auch  i.  J.  1668  besablt  worden 
sei.  Ibid.  F.  490. 

18)  H&nsser,  a  a.  0.  S.  702. 

Uaats,  Ge«ch.  d.  Univ.  Heidelb.  II.  14 
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UDiveiBitit  gOBchah,  ist  leidit  begrafficfa.  Dag  einzige, 

Avas  wir  anzuführen  haben,  ist j  dass  Karl  mit  dem 
Doiustiite  Worms  wegen  eines  Cauonicats  2u  ihrem 
Besten  aaen  »YergUefa« ,  wddier  tm  Jahre  1677  abge- 
schlossen und  im  Jahre  1683  abgelaufen  war,  vom 
19.  November  1G84  bis  dahin  1Ö89,  erneuerte 

Allgetneiner  Zustand  der  Univerdtät,  Lehrer.  Con- 
ftiot  mii  dm  Kurßkrsien.  Rmgordmng.  Diseipli* 
mrverordmngen,    Sommerferien,    Goldenes  Siegel  der 

theologischen  FaeuUät, 

Trotz  dem,  dass  die  ücuiiomii<cheu  Verhaltnisse  der 
Umversität  unter  Karl's  Regierung  nichts  weniger,  ab 
glftnzend,  waren,  blieb  die  Anstalt  selbst  doch  in  blft- 
heudeiu  Zustande.  Die  von  Karl  Ludwig  ungestell- 
ten Professoren,  welche  Karl  durch  Rang  und  Titel 
auszeichnetet),  lebten  und  wirkten  grOssten  Thefls  noch 
fort,  und,  um  aiicli  den  Studirenden  Gelegenheit  zum  Er- 
lernen neuerer  sprachen  zu  bieten,  wurden  »französische 
und  italienische  Sprachnieister«  angenommen^).  Auch 
»Exercitienmeister« ,  Tanz-  und  Fechtmdster  (Vorfech- 
ter) ertheilten  Unterricht.  Diese  wurden  jedoch  nicht 
von  der  Universität,  sondern  von  dem  Kurfürsten  ange- 
stellt und  standen  auch  unter  »Ghurpfalz  Hofstaab«.  Ihren 
Unterricht  durften  sie  Studenten  aber  nur  in  Stunden  erthei- 
len,  in  welchen  keine  »GoUegia  und  Lectiones«  waren  ^^). 

14}  Abgedraekt  bei  v.  Hertling,  Jos  Univ.  p.  48. 

15)  So  erhielt  Proliesior  Wiakler,  welcher  mgletch  des  Kor* 
forsten  Leibartt  war,  das  »Pitdicat  des  Balbes  und  den  Hang  dero 
jüiigstcn  BegieraDgnrlthen«.  AnnalL  Univ.  T.  XXXm,  h.  F.  196. 

16)  Ibid.  F.  138.  196.  —  Am  8.  M&rz  1682  bat  der  Peraqnier 
Sr.  Chart  Durchhitteht,  Matthias  ROhele,  dass  er  »onter 
gemeiner  UniTereiiat  stehen  mögec ,  was  ihm  jedoeh  g^en  die  8ta* 
tuten  abgeschlagen  wurde.  Ibid.  F.  59. 

17)  lind.  F.  47.  72.  155.  198. 
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Nur  einmal  kam  die  Universität  mit  dem  Kuifürsten 
io  einen  kleinen  Conflict.  Durch  ein  besonderes  Deeret 
(9.  Februar  1683)  hatte  dieser  seinem  Geheimen  Vice- 
kanzler  Peil  die  Aufsicht  über  sie  aufgetra^^en ,  wel- 
cher genau  darüber  wachen  sollte,  dass  die  Statu- 
ten gehalten  würden  und  die  Professoren ,  wenn  sie 
während  der  Vorlesungen  verreisen  wollten,  sich  von 
ihm  Urlaub  erbäten.  Dieses  glaubte  die  Universität 
sich  nicht  g^allen  lassen  zu  dürfen,  und,  auf  ihre  Privi- 
legien hinweisend,  stellte  sie  vor,  dass  sie  seit  B  Jahr- 
hunderten miuHttelbar  unter  dem  jeweiligen  lüntursten 
und  »dero  gesarabdeu  Grossliofineister.  Kanzler  und  Kä- 
then« gestanden  und,  was  den  Urlaub  angehe,  so  habe 
diesen  bis  jetzt  immer  der  Rector  ertheilt  Auf  diese 
Vorstellungen  bin  wurde  das  erlassene  Deeret  wK^der  auf- 
gehoben^^). Schliesslich  führen  wir  nun  noch  einige 
Angaben  aus  den  Acten  an: 

Am  IT).  iJecomber  1(580  wurde  unter  dem  Vorsitze 
des  Professors  und  Kurfürstlichen  liathes  Textor  eine 
juristische  Disputation  gehalten,  bei  welcher  der  Raths- 
titel dem  des  Professors  vorgesetzt  worden  war.  Dan)it 
nun  daraus  keine  Gelegenheit  genommen  werde,  »den 
Rang  einem  Professori  juris  m  di^utiren« ,  so  legte  die 
Juristen-Facultät  auf  den  Antrag  ihres  Decanes  Cocceus 
eine  Protestation  im  Protokoll  nieder.  Textor  selbst 
erklärte,  »dass  er  niemals  dabei  die  Meinung  geführt^ 
•einigem  Professori  dadurch  zu  piäjudiciren«  *®). 

Als  eine  neue  Rangordnung  eiiiixoführt  werden  sollte, 
bat  die  Universität  in  einer  ausiuhrlichen  Eingabe  an 
die  Kurfürstliche  Kanzlei,  dass  ihre  Rechte  gewahrt  wer- 
den möchten.  Wie  auf  andern  Hochschulen ,  nahmen 
ihre  Mitglieder  einen  höhern  liang,  als  die  Kurfürstlicheu 


18)  Annall.  Univ.  T.  XXXIU^  b,  F,  2ß8-292. 
It^j  Ibid.  T.  XXXIV,  F.  3.  4. 
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Beamten,  in  Anspruch  und  wiesen  namentlich  daraof  hin^ 
dass  der  Prorector  die  Stelle  des  Regenten  yertrete^^. 
Am  6.  Januar  1683  «nrde  den  Professoren  erlaubt, 

»bei  kaltem  \\  etter  ihre  lectiones  in  ihrem  Hause  zu  halten«. 

Am  20.  Juni  1683  wurde  »wegen  der  von  Zeiten 
zu  Zeiten  ankommenden  fremden  Studiosen  alle  halb 
Jahr  das  Patent  wegen  des  Duellirens,  auch  schiessens, 
prüglens  und  anfalleiis  auf  der  Strassen  zu  jedermanns 
Wissenschaft  zu  afhgiren«  und  zugleich  die  Professoren 
Mieg  und.Te&tor  ersucht,  »die  leges  Academiae  zu 
eontrahiren,  damit  selbige  auf  einen  halben  Bogen  ge- 
druckt und  den  Studiosis  bei  der  Immatriculation  zu 
ihrem  Unterricht  zugestellt  werden«-^). 

Am  11.  Juli  16S3  heschloss  der  academische  Senat» 
■  »dass  morgen  die  feriae  caniculares  angeschlagen  wer- 
den sollen ,  jedoch  absque  termiuo  ad  quem«  *^). 

Am  21.  Juli  ging  der  Universität  ein  KudÜrsUiche» 
Beeret  vom  19.  Juli  1683  zu,  in  welchem  dem  Reetor 
mitgetheilt  wurde,  »dass  die  feriae  caniculares,  gleich 
.  wie  vor  diessem  auch  gewessen,  sechs  Wochen  lang  weh- 
ren sollen«  ^^). 

Am  10.  October  1683  erhielt  die  theologische  Fa- 
cultät  ein  goldenes  Siegel.  Es  wurd  von  dem  Goldflrhei- 
ter  Linckeu  verfertigt  und  kostet  12  Rtblr.**). 

Erheinigungs' Reeess.     Des   KurßSirsten  Karl  Tod^ 

Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Universität  in  dm 

leisten  Jahrhunderten. 

Karl  war  der  letzte  Sprössling  der  Simmerischen 
Linie,  welche  durch  Friedrich  III.  zur  Kur  gekommen 

20j  Annan,  üniv.  T.  XXXIV,  F.  102—115. 
21)  Ibid.  T.  XXXIII,  a.  F.  70. 

22^  Ibid.  F.  76. 

28)  Ibid.  T.  XXX,  b.  F.  314  • 
24)  Ibid.  T.  XXXill,  a.  F.  94. 
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war.  Sein  im  Anfange  des  Jahres  1685  stets  zunehmen- 
des körperliches  Leiden  machte  es  Dothwendig,  dass  die 
Saeeessionsverta&ltnisse  geordnet  wurden.  Dieses  geschah 
durch  den  am  **/*5.  Mai  des  genaiiMtcn  Jahres  »zwischen 
denen  Chur-Pfältzischen  und  Plaltz- Neuburgischen  Mi-  • 
nistris«  zu  Schwäbisch-Hall  abgeschlossenen  »£rb- 
cinigungs-Recessus«.  Durch  denselben  jj^ing  die  rheini- 
sche Pfalz  an  die  Neuburgische  Linie  über*^)  und  Herzog 
Philipp  Wilhelm  wurde  als  Karl's  Nachfolger  be- 
stimmt. Karl  starb  nun  zwar  schon  4  Tage  (16.  Mai,  34 
Jahre  alt)  nach  dem  Abschlüsse  des  Vertrags^*'),  ohne 
ihn  unterzeichnet  zu  haben ;  aber  dessen  ungeachtet  erkannte 
Philipp  Wilhelm  ihn  als  gültig  an.  Noch  an  KarPs 
Todestag  wurde  dieses  der  Universität  durch  die  beiden 
Kurfürstlichen  Käthe,  Baron  von  Degen feld  und  Dr. 
Peil,  eröffnet  und  ihr  zugleich  eine  Abschrift  des  sie  be- 
treffenden 4.  Artikels  mitgetheilt  *^)^ 


25)  Neben  der  Simracrischen  Linie  bestand  noch  die 
brückische,  gestiftet  von  Ludwig,  dem  Schwarzen,  f  1489.  Die- 
Bern  folgten  der  Reihe  nftcb:  Alexander,  f  1514;  Ludwig, 
t  1Ö32,  und  Wolfgang,  f  1569.  Der  Letzte,  Pater  faniilias 
genannt,  hatte  fQnf  Söhne,  von  welchen  die  bedeutendsten  sind: 
Johannes,  der  ihm  in  Zweibrdeken .  Karl,  der  ihm  in  Birken- 
feld, und  Philipp  Ludwig,  f  1G14,  der  ihm  in  Neubnrg  mt- 
cedirte,  nnter  welchem  sein  Landestheil  noch  durch  Sulzbach  ver- 
mehrt wurde.  Er  hinterlieas  wieder  zwei  Söhne :  W  o  1  f  a  n  g  W  i  1  • 
heim,  t  1653,  und  August,  f  l^^^-  Dieser  erhielt  Sulzbacb» 
jener  Neuburg.  Wolfgang  Wilbelm's  einziger  Sohn  war  Phi- 
lipp Wilhelm.  Die  ganze  Linie  war  bisher  evangelisch  gewe- 
sen, aber  Wolf  gang  Wilhelm  als  Erbprinz  im  Jahre  1614  ka- 
tholisch geworden.  Als  nun  mit  Kurfürst  Karl  die  Simmeri- 
sehe  Linie  von  Knrpfalz  endigte,  nachdem  sie  derselben  ihre 
grössten  Kurfürsten  gegeben  hatte  (1559  —  1685),  so  erhielt  in 
Philipp  Wilhelm  die  katholische  Neuburgische  dieses  Land. 

26)  Das  ActenstOck  ist  ToUständig  abgedruckt  bei  StruT, 
a.  a.  0.  S.  u.  beiLaeae,  Fürstensaal,  S.  520.  621. 

27)  Urkunde  Nr.  42. 

Annall  Univ.  T.  XXXin,  b.  F.  421  426.  432.  H&asser, 
a.  a.  0.  Th.  II,  S.  709  C 


2U    //.  BiieA.  III.  Periode.  2.  AbedMk  (l^aO^im,) 


Als  KarVs  Tod  von  den  Kanzeln  verkündigt  wurde, 

zertioss  das  Volk  iu  i  hränen ,  und  vor  lauter  Schluchzen 
und  Wehklagen  vernahm  man  die  Stimme  der  Prediger 

niclut  mehr*'*)/ 

Werfen  wir  nun  bei  dem  Tode  des  Kurförsten 

Karl,  mit  welchem  der  grosse  Zeitabschnitt  von  1558  bis 
1685  schliesst,  noch  einen  Blick  auf  die  Geschichte  un- 
serer Universität  in  den  letzten  Jahrhunderten,  so  stellt 
sich  diese  Periode  als  diejenige  dar,  in  welcher  die  An- 
stalt in  so  hoher  Blüthe  gewesen  ist,  wie  sie  dieselbe  erst 
nach  länger,  als  einem  Jahihundeite,  nach  Huer  Wieder- 
herstellung durch  den  Kurfürsten  Karl  Friedrich, 
wieder  erreicht  hat.  Unter  ihren  Lehrern  zählte  sie  die 
grössten  Berühmtheiten  der  damali«ren  Zeiten,  und  die 
Zahl  der  Studirenden,  welche  aus  Böhmen,  Polen,  Preus- 
sen,  Siebenbürgen,  Dänemark,  Schweden,  £ngiand,  Frank- 
reich und  der  Schweiz  nach  Heidelberg  kamen,  war  be- 
sonders gegen  das  Entle  des  Ifi.  und  im  Anfange  des  17. 
Jahrhunderts  sehr  zahlreich,  nlme  dass  sich  jedoch ,  weil 
das  Matrikelbuch  aus  dieser  Zeit  verloren  ging,  die  Zahl 
der  Studenten  genau  nachweisen  Ifisst^'). 

28)  Ein  um  die  Pfalzische  Kirchengescbichtc  verdienter  Mann, 
Uormuth  (Kirchengeschichtliches  Bedenken,  Ucidelb.  1836, 
S.  19),  fügt  hier  bei:  »Pfälzisches  Yo  Ik,  Du  hast  nicht 
umsonst  geweint!« 

Nach  der  Bestimmung  des  academischen  Seaates  erhielt  jeder 
Professor  aus  dem  UnWersitats-Fiseas  so  viel  Gdd,  als  das  Tuch 
fQr  ein  Tranerkleid  kostete.  Nach  aogestellter  Ber^chnaog  kam 
dieses,  ohne  den  Flor,  auf  72  fl.  15  kr.,  was  dann  aneh  jedem 
Professor  ansbesahlt  worden  ist  Bei  dem  Tode  dos  Kaiflftrsfeta 
hatte  jeder  Professor  50  Rchsthlr.  erhalten*  AimaU.  üniv. 
T.  XXXIII,  h.  F.  434.  487.  —  Die  Bestattung  der  Kurfarstliehett' 
Leiche  war  sehr  feierlich.  Eine  bis  in*s  Einnlae  gehende  Be- 
schreibung findet  sich  in  Annall.  T.  XXXIII,  b.  F.  441—448. 

29)  Schwab^  Syllab.  P.  IT,  p.  85.  599. 
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Ton  dem  Regierungsantritt  des  KurfUrBten  Philipp 
Wilhelm  bis  zur  Wiederherstellung  der  Universität 

durch  den  Kurfürsten  Karl  Friedrich. 

1685—1803. 
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Erste  Periode. 

Von  dem  Regierungsantritte  des  KuriUräten 
Philipp  Wilhelm  bis  zum  Regierungsantritte 
des  Kurfürsten  Karl  Theodor. 

1685—1742. 

Erster  ÄbschiiitL 

Die  Univendt&t  unter  der  Re^enmg  dßs 
Kurfürsten  Philipp  Wimelm. 
1685—1690. 

§  1. 

Der  Kurfürst  bestätigt  die  Privilegien  der  Universität. 

Als  Philipp  Wilhelm,  der  Kluge  und  Glückselige 
zugenannt,  die  Hegierung  antrat,  war  er  ein  Mann  von 
70  Jahren.  Am  8.  August  hielt  er  luit  emem  glänzenden 
Hofstaate  seinen  feierlichen  Einzag  m  Heidelberg 

Sein  Vater,  Wolf  gang  Wilhelm,  war  zur  katholi- 
schen Kirche  übergetreten  (S.  213,  Anmerkung  25)  und  auch 
er  in  derselben  von  den  von  seinem  Vater  sehr  geliebten 


1)  Annall.  Univ.  T.  XXXUI,  b.  F.  449-451. 


2i8     -üi.  -B«<«Ä.  i.  Periode,  1,  Ahidimtt.  (1685—1690,) 


Jpsiiiten  erzogen  worden,  welche  immer  einen  grossen 
£uiliu88  auf  sein  sonst  edles  Herz  hatten  Estraten  des- 
halb bei  der  protestantischen  Bevölkemng  mächtige  Be- 
sorgnisse vor  einer  katholischen  Keaction  ein.  Um  sol- 
chen zu  begegnen,  erliess  Philipp  Wilhelm  unterem 
15.  October  1685,  »bei  der  £rb-  und  Landes -Huldigung, 
eine  Contestatlon« ,  durch  welche  den  Reformirten  und 
Lutheranern  »das  freye  Religions - Exercitium  nach  Inhalt 
des  WestphäUschen  Friedens  und  Hallischen  Recesses« 
zugestanden  wurde 

Der  Kurfürst  blieb  seinem  den  Protestanten  gege- 
benen Versprechen  stets  treu,  und,  ungeachtet  er  (1686) 
die  Jesuiten  (ohne  dass  ihnen  jedoch  Lehrstühle  bei  der 
Universität  zugestanden  wurden)  und  neben  ihnen  -auch 
die  Kapuziner  und  Franziskaner  in  Heidelberg  und  Aber- 
luiupt  in  der  Rheinpfalz  zugelassen  hatte*),  nahm  er 
sich  docli  stets,  bei  den  dadurch  unvermeidlichen  Gontiic^ 
ten,  der  bedrängten  Protestanten  an  und  der  kirchliche 
Friede  wurde  im  Ganzen  nicht  gestört 

Was  die  Universität  betrifft,  so  hatte  der  Kur- 
fürst schon  am  17.  Mai  1685,  bevor  er  die  Regie- 
rung angetreten  hatte,  in  seinem  »£rbeinigttngs-Be- 
cess«  (S.  218)  gelobt,  ihre  Privilegien  u.  s.  w.  zu  halten. 


2)  lieber  diesen  Kurfürsten  vrgl.  die  Schrift  seines  Beicht- 
vater«?.  B  0  d  I  e  r ,  Soc.  Jes. ,  Lebens  -  n.  Sterbenslauf  Philipp  Wil- 

ielra'8.    Dillfni^pn,  1G90. 

3)  Abgedruckt  hpiLucac,  Fürstensaal.  S.  r>81.  535.  üeber 
die  kirchlichen  \  erUültnisse  unter  Philipp  Wilhelm  siehe  auch 
Gesch.  d.  Neckarschule,  S.  86.  87. 

4)  Schon  oben  (  S.  1G2-  -105')  haben  wir  erwähnt,  dass  die  Jesuiten 
1622  mit  Tilly  in  Heitieiberg  eingezogen  waren,  darauf  1620  acade- 
mische  Lehrstülüe  erhielten,  1633  aber  die  buUt  wieder  verlassen 
mussten.  Als  jedoch  Heidelberg  i.  J.  1635  in  den  Besitz  der  Kaiserlichen 
gekuiiimen  war,  kehrten  jene  wieder  zurück,  mussten  aber  1649, 
als  der  Wcstphälische  1  neden  geschlossen  war,  die  Stadt  wieder 
räumen.  Ihre  abermalige  Rückkehr  erfolgte  erst  i.  J.  168G.  Fata 
CoUeg.  Ueidelb.  So«.  Jesu,  p.  1—10.   Wundt,  Mag.  B.  II,  S.  9. 


Fnumgkik  FerftMiMie  der  Umverntät  21» 

Nachdem  er  nun  als  Gratulationageachenk  ein  »silbernes 

Lavor«  im  Werthe  von  180  fl.  und  eine  »8iW>eme  Kande« 
im  Werthe  von  80  fl.  (das  seinem  Vorgänger  gegebene 
Geschenk  hatte  einen  Werth  von  207  fl.)  erhalten  hatte, 
stellte  er  auf  die  am  6.  August  1685  ihm  tou  der  Uni- 
versität vorgetragene  Bitte  am  30.  Mänc  IGÖG  eine  Ur- 
kunde darüber  aus^). 

Vorstehendem  scliUessen  wir  Folgendes  als  bemer* 
kenswerth  an: 

Als  der  Kurfürst  am  3.  August  1685  seinen  Einzug 
in  Heidelberg  hielt,  war  auch  die  Hochschule  aufgefordert 
Worden,  ihn,  wie  die  übrigen  »Cantzlei-Corpora«,  auf  dem 
Sciiiosse  in  dem  grossen  Saale  des  Otto-Heinrichs -Baues 
feierlich  zu  empfangen.  Dieser  Aufforderung  gab  sie 
jedoch  nur  in  so  weit  nach,  dass  die  Professoren,  jeder 
Einzelne  für  sich,  dem  Kurfürsten  aufwarteten,  aber 
nicht  als  Corporation  mit  Vortragen  von  Sceptem  u.  s.  w. 
In  feierlicher  Weise  machte  sie  erst  am  6.  August  ihren 
Besuch,  als  sie,  nach  altem  Herkommen,  allein  eine 
Audienz  erhalten  hatte"). 

§  2. 

FinmizieUe  Verhältnisse  der  Umversüät. 

Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Universität  waren 
immer  mehr  herabgekommen.  Ausstände,  welche  sie 
bei  der  Stadt  Worms  und  andern  Orten  hatte,  liess 
Karl  Ludwig  (1674)  durch  »militärische  Execu- 
tion«  eintreiben.  Die  Gelder  (3449  fl.)  aber  hatte  dar 


5)  Anoall.  üniv.  T.  XXXIII,  b.  F.  422.  424.  429.  4S2.  440  bli 
457.  Die  BeaUtiganggiirkaiide  iit  im  Üniv.-Ai«h.  Nr.  16. 

6)  AusfiibrKch  wird  dieses  in  den  aDgcfabrtea  Acten  geschil- 
dert, wo  auch  die  Bede  des  Bectors  Spina  an  den  Knrlllrsten  und 
dessen  Antwort  mitgetbeilt  ward. 
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220  ^1^^*     Periode,  i.  Abtt^U,  (1686-^1690.) 

inals  »Kurpfaiz-Kriegskasse«  an  sich  gezogen.  Dadurch 
und  durch  aadere  FordemngeD  war  jetzt  das  Guthaben 

der  Üniv«r8ität  an  das  Karfürstliche  »Commissariat«  auf 
13,00U  ti.  angewachsen.  Auf  das  Dnugendste  bat  diese 
nun  den  Kurfürsten,  die  ihr  schuldenden  Gelder  auszah- 
len zu  lassen.  Damit  verband  sie  die  weit43re  ^tte,  die 
schon  mehrfach  erwähnten  2000  fl.  jährlichen  Zuschus- 
ses, den  sie  seit  dem  30jährigen  Kriege  entbehre,  ihr 
wieder  anzuweisen  (5.  und  14  September  168ö).  Die 
Richtigkeit  der  Forderung  wurde  zwar  von  der  Ver- 
waltung anerkannt,  allein  von  dieser  zugleich  erklärt^  sie 
habe  jetzt  so  viele  andere  unabweisbare  Ausgaben,  dass 
sie  den  Wunscli  der  Universität  nicht  erfüllen  könne 
Nach  hingen  Verhandlungen  zwischen  dieser  und  der 
Verwaltung  kam  es  (18.  März  1686)  endlich  dahin, 
dass,  besonders  auch  im  Hinblicke  auf  die  durch  das 
bevorstehende  Jubüäom  der  Anstalt  erwachsenden  Ko- 
sten, 1000  fl.  far  das  Jahr  1685  ausbezahlt  und  diese 
Summe  5  Jahre  lang  um  200  fl.  erh^t  werden  sollte 

§  3. 

Jubiläum  der  Umvemtät  (1686 J. 

Obwohl  die  Universität  besondere  Unterstützungen 
von  dem  Kurfürsten  Philipp  Wilhelm  nicht  empfing, 
so  war  er  doch  nicht  ohne  Theilnahme  far  sie.  Diese 
zeigte  er  besonders  bei  der  auf  das  Jahr  1686  veran- 
stalteten Jubiläumsfeier*-*).  An  sie  dachte  man  schon  im 


7)  Annall.  Univ.  T.  XXXIII,  b.  F.  458.  462.  465. 

8)  Ibid.  V.  509.  511. 

Das  Wort  Juhnaeuni  komnit  nicht  von  dem  lateinischen, 
von  Yarro  und  Fes  tue  ^ox  rustioa  bezeichneten  »jubilare«, 
sondern  von  dem  liebräischen  »jöbel,«  Posaune,  durch  deren  Blasen 
das  bei  den  Juden  alle  50  Jahre  wiederkehrende  Feierjahr  TerkCUi- 
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Jahre  1685,  und  es  war  eine  schOne  Varbereitang  zu 
derselben,  dass  man  für  das  Jahr  vom  29.  Deoember 

ld85  bis  (laliiu  1686  den  Pfalzgrafen  I'  liedrich  Wil- 
helm, den  siebenten  Sohn  des  Kurfürsten,  zum  Kector 
Magnificentissinius  und  den  verdienten  und  einfluss- 
rdchen  Professor  der  Medictn  und  Lmbarzt  des  Kuifillr- 
sten,  Georja:  Frank  von  Frankenau,  zum  i'rorector 
gewählt  hatte  ^^). 

Schon  am  27.  Mai  1686  trug  der  Prorector  dem 
academisehen  Senat  vor,  dass  in  das  laufende  Jahr  das 
300jährige  Jubiläum  der  Universität  falle.  Nach  vielfach 
vorausgegangenen  Berat  hungen  wurde  nun  von  dieser 
am  1.  August  ein  Programm  öffentlich  angeschla^ 
gen ,  in  welchem  die  Jubelfeier  am  ^^/is.  October  ihren 
Anfang  nehmen  sollte  Am  1.  September  schickte 
man  eben  dieses  Programm  als  Einladung  zn  dem 
Feste  auch  an  alle  Universitäten  in  Deutschhind  und 
'  Holland.  Da  aber  zu  der  oben  angegebenen  Zeit  der 
Rect(»r ,  rfalzgraf  F  r  i  e  d  r  i  c  h  Wilhelm,  sich  in  Düssel- 
dorf aufhielt,  so  wurde  das  Fest  erst  am  '6.^  4.  und  5 
December  gefeiert 

Es  wurde  damit  eröffnet,  dass  am  3.  December, 
Vormittags  um  9  Uhr,  die  Universität  uiui  alle  TheilMoli- 
mer  des  Festes  in  feierlichem  Zuge  von  dem  Prytaueum 
aus  hl  die  H.  Geistkirche  zogen,  wo  unter  Pauken  und 


det  wurde.  Daa  Wort  sollte  deshalb  auch  Jobilaenm  lauten; 
aUdn  durch  den  späteren  Eiiitluss  von  jabilare  und  jabeln  warde 
der  Vocal  der  ersten  Sylbe  vordrängt. 

10)  Auch  im  Jahre  16**87  war  er  Rector  (Prorector  Lorenz 
Grollius)  und  der  letzte  Pfniz;?raf,  welcher  das  Rectorat  beklei- 
dete. Annall.  Univ.  T.  XXXIY,  F.  539.  540. 

11)  Ibid.  F.  472—1%. 

12)  Dieses  war  das  erste  Jubelfest  ,  welches  die  Universität  be- 
ging. Weder  i486  noch  1566  fand  ein  Jubiläum  statt.  Das 
20()jährigo  Bestehen  der  Universität  wurde  nur  (IT)^!)  durch  die 
von  Sohn  gehaltene  Rede  geleiert  (S.  129).  Ausführliches  siehe 
in  Gesch.  d.  Neckarsch.  S.  6a  Ö9. 
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^2  J^eriode.  1.  AJbaohmU.  (1665^1690.) 

Trompeten  die  Ambrosiaiiiscbe  Hymne  abgesungen  wurde 
uDd  der  Pfarrer  Matth &tt8  eine  Predigt  hielt  Darauf 
begab  man  aich  in  eben  so  featlicher  Weise  in  das  Uni- 
versitätsgebäude. 

Die  Haupttheile  des  Festes  bildeten  die  bei  demsel- 
ben gehaltenen  Beden  und  die  Ehrenpromotionen,  welche 
von  den  Decanen  der  4  Faeultäten,  nach  vorher  von 
dem  Domprobst  in  Wurms,  Kämmerer  von  Dal- 
berg, als  dem  Kanzler  d^  Universität,  erhaltenen  Voll* 
macht,  vorgenommen  wmrden. 

Während  des  Festes  wurden  von  den  einzelnen  Fa- 
cultäten  prossartige  Mahlzeiten  veranstaltet,  an  welchen 
.  die  Kiirlürstlichen  Prinzen,  der  Kaiserliche  Gesandte, 
alle  Professoren,  Ehrendoctoren,  Abordnungen  (nament- 
lich die  von  Mainz,  welche  im  Ritter  logirte)  und  Oftste 
Theil  iKilunen.  Die  Kosten  der  von  der  tlieologischen 
lacultät  gegebenen  Mahlzeit  wurden  aus  dem  Universi- 
tits*Fiscu8  die  der  übrigen  Facultftten  von  dem  Kur- 
fürsten getragen. 

Zum  Andenken  an  das  1  est  wurden  2  Medaillen  von 
verschiedener  Grösse  geprägt  ^^). 


18)  Far  flie  Mahlzeit  bezahlte  der  Fiscus  188  IL  2o  kr.  und 
fUr  Wein  84  fl. 

Frau  Dr.  Clöter  erhielt  »wegeu  gehabter  Bemühung,  welche 
sie  in  Zurichtung  dieser  Mahlzeit  gehabt,  20  Rthlr.  und  die  Mägde 
3  fl.«  Annall.  Univ.  T.  XXXV,  F.  81.  —  Zur  Bezahlung  iJubi- 
l&ischer  UnkosteD«  wurden  nach  einem  Senatsbeschluss  vom  30. 
August  1687  aas  den  »Nosocomisclien  Geldern«  860  fl.  geliehen. 
Ibid.  F.  61. 

14)  Ausführliche  Beschreibung  des  Festes  siehe  in  Annall.  l  iiiv. 
T.  XXXIII,  b.  F.  521-5H0.  T.  XXXiV,  F.  57— 7c5 ,  sü  wit-  auch  m 
»Receusus  verualis  historiae  novissimae  anuo  1G87.  Francof.« 
S.  160—167;  Lucae,  Europ.  Hei.  S.  370  flf.j  acU  secui.  p.  277- 
278;  Schwab,  Syil.  P.  II,  p.  92—96,  woaelbst  auch  die  Münzea 
genan  beichtiebeii  sind,  so  wie  bei  Hoff  mann:  Von  dem  MOni- 
weeen  d.  ünir.  (TQbingen,  1768),  S.  26. 
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Verwüstung    der  Pf  ah  durch  die  Framosen,  Tod 
de»  Kurföreten  Philipp  Wilhelm* 

Mit  frohem  Blicke  und  von  freudigen  Hoifnungen 

belebt,  sah  die  Universität  nach  der  würdij^en  Feier 
ihres  Jubiiamns  der  Zukunft  entgej^en.  Allein  es  kam 
anders,  als  sie  erwartete.  Auf  die  Freuden  des  Jubel- 
festes folgte  schon  2  Jahre  nachher  eine  Reihe  von 
Unglücksfällen,  welche  die  Kheinpfalz  und  besonders  die 
Stadt  Heidelberg  schwer  trafen.  Unter  ihrer  Last  erlag 
auch  die  Universität  und  lange  Zeit  konnte  sie  sich  nicht 
wieder  erholen.  Ks  geschah  dieses  durch  den  Orleans- 
sehen  Erbiblgekrieg  in  den  Jahren  lb88— 1693. 

Es  verlangte  nämlich  im  Jahre  1688  der  König  von 
Frankreich,  Ludwig  XIV.,  im  Namen  seiner  an  den 
Herzog  Philipp  von  Orleans  verheiratheten  bcbwä« 
gerin,  Elisabeth  Charlotte,  als  Erbin  ihres  verstor- 
benen Bruders,  ries  Kurfürsten  Karl,  den  Länderfoesitz 
des  Simmerischen  Hauses,  dessen  Linie,  wie  wir  oben 
(S.  212  u.  213)  gesehen,  mit  Karl  erloschen  war.  Um  seine 
Forderung  zu  unterstQtzen,  schickte  Ludwig  im  Jahre* 
1688  Heerhaufen  unter  dem  General  .M  c  1  u  c  in  die  Pialz. 
Diese  wurde  nun  voti  dessen  Schaareu  auf  das  Empö- 
rendste verwüstet.  Heidelberg,  »die  Krone  des  Pfälzi- 
schen Kurfürstenthums«,  kam  in  die  Gewalt  der  Feinde 
und  wurde  am  16.  Februar  und  2.  März  1689  von  den- 
selben in  Brand  gesteckt  Jetzt  war  die  Stadt,  von  wel- 
cher ein  Theil  ein  Raub  der  Flammen  wurde ^  wieder 
der  Schauplatz  unerhörter  Gräuel.  Die  Kiuwohner  wur- 
den auf  jede  Art  misshandelt,  geschändet,  gemordet  ^^j. 

Kurfürst  Philipp  Wilhelm,  welcher  sich  bei  dem 
Hereinbrechen  der  Kriegsnoth  (1689)  in  seine  Erbländer 


15)  Anafahrlidies  siehe  in  d.  Oesdb  d.  Keckarsch.  S.  89  ff. 
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Jalich  und  Bevg  zurückgezogen  und  eine  Pfälzische  Lan- 
desregierung in  Heidelberg  eingesetzt  hatte,  überlebte 

diese  Gräucl  nicht  lange.  Er  starb  iu  Wien^®),  4  Jahre 
nach  dem  Universitätajubüäum  ^^).  £s  erinnert  dieses 
an  Ruprecht  I.,  welcher  nur  4  Jahre  die  Begründung 

der  Universität  überlebte. 


16)  PhilippWilhelm  war  nach  'Wien  gereist,  um  seine 
ftlteste  Tochter,  die  Kaiserin  Eleonore  Magdalena  There- 
sia, Kaiser  Leo poldU  I.  Gemahlin  und  Mutter  Joseph*»  I.,  zu 
besuchen  und  der  Krönung  dieses  seines  Enkels,  als  künftigen  Kai- 
sers, beizuwohnen.  Die  erste  Nachricht  von  den  Leiden  seines 
Landes  hatte  ihn  auf  das  Krankenlager  geworfen ;  aber  er  besass 
keine  Militannacht,  und  den  Yorscfalag  des  Kaisers,  österreicfaiscbe 
Garnisonen  aoftunehmen,  hatte  er  unglQcklicher  Weise  zurflckge* 
▼ieaen.  CknL  Bav.  Nr.  3468.  H&usser,  &  787. 

17)  Traner-Predigt,  gehalten  in  d.  Hofkirche  bei  den  PP.  See. 
Jesu  zu  Keabnig  a.  d.  Donau,  lei&O.  Parentalia  Principi  Philipp» 

.  Wühehno  Yiennae  in  Austria  persoluta.  DilUng.  1690. 
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Zweiter  Absclmitt. 

Die  Universität  unter  der  Regierung  des 
Kurfarsten  Johann  Wilhelm. 

1690—  1716. 


Zerstöruny  der  Stadt  Heidelberg,  Die  Umversitäts^ 
Angeh&rigm  zerstreuen  sieh,    Rettung  des  Univerei- 

täiS'Ärchives. 

Philipp  Wilbelm's  Nachfolger  in  der  Kurwürde 
ivar  dessen  erstgebomer,  damals  32  Jahre  alter  Sohn, 

Johann  Wilhelm.  Als  der  neue  Kurfürst  am  7.  Sep- 
tember 1690  durch  seine  Beamten  sich  von  den  Pfälzern 
haldigen  Hess,  war  Mannheim  ein  Steinhaufen,  die  Um- 
gebung von  Heidelberg  durch  die  Mordbrennereien  des 
vorigen  Jahres  verwüstet,  Heidelberg  seiner  schönsten 
Zierden  beraubt  und  der  grösste  Theil  der  überrheinischen 
Besitzungen  noch  in  den  Händen  der  Feinde.  Ja,  Heidel- 
berg selbst  war  fortwährend  in  Anust  vor  einem  neuen 
Einfalle  und  seine  nächste  Umgebung  m(  Imnals  durch 
kecke  Streifzüge  heimgesucht.  Johann  Wilhelm  ver- 
liess  daher  nach  kurzem  Aufenthalte  die  Stadt  und  begab 
sich,  wie  weiland  sein  Vater,  iu  seine  besser  geschützten 

B^Qts,  Getoh.  d.  UvIt.  Hridell».  II.  15 
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und  behaglidieren  Erblander,  Jülich  und  Berg.  Seine  Resi- 
denz nahm  er  in  Düsseldorf.  Um  die  Bedürfnisse  des 
Augenblicks  bestreiten  zu  können,  verpiandete  er  das 
ganze  Amt  Boxberg  0* 

Der  neue  Regent  bemühte  sich  zwar,  in  das  entvöl- 
kerte Land  wenigstens  wieder  Bewohner  zu  ziehen.  Ein 
Edict  vom  November  1691  räumte  den  Kaufleuten  und 
Handwerkern  Freiheit  auf  20  Jahre  ein,  versprach  den 
sich  Anbauen<len  Boden  und  Baumaterial,  den  Fabrikanten 
jede  Art  von  Vorschub  und  Unterstützung^);  ein  ftied* 
lieber  Wohlstand  konnte  aber  nicht  erUttben,  so  lange 
das  Land  nicht  von  den  Einfällen  des  Feindes  befreit  wurde 
und  man  jeden  Augenblick,  besonders  in  Heidelberg, 
fürchten  musste,  die  Zerstdrnngszeit  von  1688  und  1689 
zurückkehren  zu  sehai^). 

Die  Angst  der  Bewohner  war  leider  nur  zu  gegründet. 
Die  Ötadt  kam  am  22.  Mai  1693  durch  Yerrätherei  in 
die  Gewalt  der  Franzosen  und  jetzt  holten  die  IVuppen 
des  »allerchristlichsteu  Königs«,  Ludwig  s  XIV.,  nach, 
was  sie  im  Jahre  1689  versäumt  hatten.  Die  Bewohner, 
zumal  wehrlose  nnd  schwache,  eiiitten  die  grausamsten 
Misshandlungen.  Fünf  Regimenter  zogen  plündernd  durch 
die  Stadt,  und  das  Ermorden  der  Bürger,  das  Misshan- 
deln der  Frauen,  die  Greisen  und  Kindern  zugefügten  Qua* 
len  wurden  von  den  Fkimmen  beleuchtet,  welche  die 
Stadt  verzehrten.  Die  Ruhestätten  der  alten  Kurfürsten 
von  der  Pfalz,  von  Ruprecht  III.  an  bis  zum  Erlöschen 
der  Simmerischen  Linie,  welche  in  dem  Chore  der  Kirche 
zum  H.  Geiste  war^,  wurd^  aufgmssen ,  die  Leiefaiianie 


1)  Dfts  Amt  Bozberg  wurde  filr  dOO^  Oalden  an  Wanbaig 
verpfändet,  welches  seia  PfaodTeehl  dem  Deatgchocden  Oberliees. 
Von  diesem  lOsse  ee  Karl  Philipp  (1741)  wieder  eis.  Hatteser, 

S.  789. 

2)  TheMr.  Earop.  XIV,  119. 

3)  H&asser,  S.  787  ff. 
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der  Fürsten  aus  ihren  Gräbern  hervor^owülilt  uiul  auf 
dem  Marktplatze  zorstrout.  Die  meisten  KircluMi  wurden 
mit  den  Geb&uden  der  Universität  ein  Kaub  der  Fianimen, 
und  von  den  öffentUcben  und  Privatgcbänden  biteben  nur 
wenige  von  dem  Feuer  verscliout.  Was  fliehen  konnte, 
floh 

So  war  Heidelberg  auf  viele  Jahre  vernichtet,  der 

bürgerliche  Wohlstand  auf  Mcnschenalter  hinaus  zerstört 
und  die  Universität  mit  ihren  Hültsnntteln  und  wissen- 
sehaftlicben  Verti*eteni  nach  allen  Seiten  hin  zerstreut. 

Während  dieser  für  Heidelberg  so  unheilvollen  Zeit 
wurden  von  einzelnen  Prott  ssoien,  so  lange  es  nur  iujnier 
die  Umstände  gestatteten,  Vorlesungen  gehalten,  und  noch 
im  Jahre  L688,  wo  Johann  Ludwig  Fabricins  das 
Rectorat  \ti waltete 'j.    In  den  Jahren  1689,' 1690  und 

1691  war  die   Anstalt  factisch   autgehoben  *^).  Erst 

1692  übernahm  Lorenz  Groll  das  Bectorat;  auch  ver- 
stand er  sich  für  das  Jahr  1698  dazu  und  verwaltete  dieses 
Amt  trotz  der  misslichen  VerJuiitnisse,  bis  Heidelberg  durch 
die  Franzosen  eingenommen  und  in  Brand  gesteckt  wurde: 
da  erst  flüchtete  er  aus  der  Stadt  und  begab  sich  über 
Mainz  nach  Frankfurt  i. 

In  derselbetj  Zeit  retteten  sich  auch  die  übrigen  Pro- 
fessoren der  Universität,  durch  die  Flucht.   Unter  ihnen 


4)  Ausführlich  schildert  tlie  von  (k'ii  Franzosen  in  und  um 
Heidelberg  verübten  Gräuel  Kayser,  Ilridi'lherg ,  S.  514  flF.  und 
F  a  b  r !  c  i  u  8  in  einem  von  B  ü  1 1  i  n  g  Ii  a  u  s  lmi  ( Beitr.  /..  PnUz. 
Gesch.  B.  II,  S.  191—200)  ann)ov.ahrten  Briefe.  —  Eine  sdir  merk- 
würdige Denkmünze  aus  dem  Jahre  1093  ist  abgebildet  in  *v  on 
Leonhard's  Fremdenbuch  für  IleiilellxTg« ,  S.  40.  Sie  träfet  ihis 
BrustbiM  des  allercbristüchsten  Königs;  ihre  Kehrseite  stellt  das 
»zerstörte  Heidelberg«  dar. 

5)  Schwab,  p.  101.  101.   Hünsser,  S.  795. 

C))  In  den  Universitats  -  Acten  finden  sich  ans  diesen  Jahren 
aach  keine  Aufzeichnungen. 

7)  Schwab,  p,  9*2,  599,  woselbst  auch  Croll's  weitere  Erleb- 
Disse  aufgezeichnet  sind. 

15* 


228     III  Btic/k.  1.  Periode,  2,  ÄbiOvm.  (1690-^1716,) 

waren:  Cocceiis,  Textor.  1  liiiik  von  1  ranke  na  u, 
Johann  Conrad  Brunncr,  Johann  von  Lcunnen- 
schloss  und  sein  Sahn,  Gerhard  von  Leunnen- 
schloss**). 

Liimittelbar  vor  der  Zerstörung  der  Stadt  wurde  das 
Universitäts  -  Archiv,  wie  früher  durch  Peter  von 
Spina  (S.  168  u.  169),  so  jetzt  dureh  den  edeln  Kirchen- 
ratli  und  Professor,  Johann  Ludwig  Fahr i eins,  ge- 
rettet. Er  Hess  seine  eigene  Habe  und  treftiiche  Bibho- 
thek  im  Stiche,  um  diesen  Schatz  der  Hochschule  vor 
Untergang  zU  schützen.  Er  brachte  das  Archiv  zuerst 
nach  Frankfurt  a.  M.  und  von  doit  um  der  grösseren 
Sicherheit  willen  nach  Marburg.  Auf  diese  Weise  wurde 
es  erhalten,  und  wird  aus  ihm  nur  das  im  Jahre  1662 
angefangene  Matrikelbudi  vermisst^),  welches  in  dem 
Hause  des  damaligen  Rectors,  Lorenz  Groll,  (1692  und 
1693)  war.  Die  übrigen  Acten  und  Urkunden  von  der 
Autorisationsbulle  Urban*8  VI.  (1385)  bis  zu  den  neue- 
sten Zeiten  sind  nahehin  vollständig  in  dem  wohl  geord- 
neten Universitüts- Archive  nodi  vorhanden. 

* 

§  2, 

UnivemtätS'Angehöriye  sammeln  sich  in  Frankfurt  a.  M. 
und  eomtituiren  sieh  dort  ah  Universität  1694. 
Ihre  Uebermdelung  nach  Weinheim. 

Von  den  nach  allen  Richtungen  hin  zerstreuten  Professo- 
ren fand  sich  nach  und  nacheinTheü  in  Frankfurt  a.M.  zusam- 
men, und  so  wurde  es  möglich,  dass  sich  durch  diese  die 


8)  W  u  n  d  t ,  Laudesj^escli.  d.  liheiupfalz  ,  S.  l'JO. 

\),  lüi  i  esitzc  ihrer  Malnkelbüchcr  ist  die  Universität  von 
dem  Jahre  158  >  bis  1661  einschliesslich  and  duun  vom  Jahre  1704 
bis  auf  die  Neuzeit. 
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Hochschule  dort  1694  neu  ( laistituirte.  Fabriciiis  wurde 
zum  Itector  gewählt  und  bildete  mit  dem  Syudicus, 
J.CIöter,  mit  denProfessoren,  Johann  von  Leun ncn- 
schloss  (1695  für  Mathematik),  Gerhard  von 
LeuiiiieiischloS!)  (tur  Institutionen)  und  ndt  Joliann 
Fleck  von  Roseneck  den  academiscben  Senat.  Mit 
grossem  Eifer  bemühten  sich,  aufgemuntert  durch  ein 
Rescript  des  Kurfürsten,  »das  luteresse  der  Univei*sität. 
soviel  es  {gegenwärtige  betrübte  Zeiten  zu^'t'l)(  ii  m  beo- 
bachten«, diese  Männer,  die  Universitäts-Veriiähnisse  mög- 
liclist  zu  ordnen,  besonders  aber  die  Einktlnfte  der  Hoch- 
schule, so  viel  es  bei  den  damaligeu  Zeitläufeu  gescliehen 
könnt),  ilflssig  zu  machen  ^^). 

Fabricius  bekleidete  das  Rectorat  bis  zum  14.  April 
1  Ü9r>.  An  seine  Stelle  wurde  J  o  h  a  u  u  v  o  n  L  e  u  n  n  e  n  - 
8  ch  1 0 s  s  gewählt.  Für  das  nächste  Jahr  tiel  (2ü.  December 
1695)  die  Wahl  abermals  auf  Fabricius,  welcher  jedoch 
während  seines  Rectorats  am  1.  Februar  1696  starb 
Ihm  folgte  iu  dieser  Würde  durch  eine  am  24.  De- 
cember vorgenommene  Wahl  Fleck  von  Roseneck 
für  das  Jahr  1697.  Ffir  das  Jahr  1698  erhielt  der  erste 
Professor  der  Medicin,  Johann  K  o  n  r  a  d  B  r  w  n  ii  e  r . 
(seit  ITH  Freiherr  von  Brunn  auf  Uamerstein)  durch 
die  Wahl  vom  2a  December  1697  das  Rectorat'^). 


10)  F  a  h  r  i  c  i  n  s  war  zugleich  auch  als  Mitjrliefl  des  ebenfalls 
nacli  Ft  Ulkflirt  vorlegten  reformirteu  KirclH  iiiatlK  s  sehr  timtig. 
Au;?sei  ilini  waren  Carl  Conrad  Achenbach  und  Ju- 
stus W  i  1  h  0 1  m  Wissen  b  ach  Mitglie  1er  dessolben  uml  J  o  - 
h  a  n  n  L  u  d  w  i  g  C  r  e  u  z  Secretär.  Ausführlicheres  hierüber  siehe 
in  der  Gesch.  d.  Neckarsrh.  S.  99  flF. 

11)  Schwab,  p.  105.  Unter  den  Handschriften  der  Heidelb. 
Bibliothek  tindet  sich  auch  ein  Fascikel  mit  den  Originalacten  über 
diese  Zeit  des  Exils,  woraus  unsere  Darstellung  grössten  Theils 
entnommen  hl. 

12)  Schwall,  p.  53.  Ebendort '  sind  sehr  interes!*ante 
Nachwti.sungen  u'  or  «las  Leben  des  um  die  Universität  und  die 
reformirte  Kirche  gleich  hncb  verdienten  Fabricius. 

13)  Brunner  wurde  i.  J.  1086  von  dem  Kurfürsteu,  Philipp 
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Im  Jahre  1698  kam  Kurfflrst  Johann  Wilhelm 

wieder  in  die  Pfalz  zurück,  die  ihn  in  der  Zeit  der  Noth 
nicht  gesehen  hatte,  und  nahm  seine  Residenz  in  Wein* 
heim  (19.  Juni),  wo  sich  nun  auch  die  geflQchteten 
Behörden  sammelten.  In  demselben  Jahre  (  28.  -hini) 
siedelte  auch  die  Universität  uacli  WeinUeiui  über  ^*). 
Am  28.  August  1698  erhielten  die  Professoren  bei  dem 
Kui-fürsten  Audienz,  in  «welcher  sie  ihm  die  Hochschule 
auf  das  Aii;^eieij5eutiiciii>te  mit  der  liitte  empfahlen,  ihr 
zu  den  theiis  verlorenen,  theils  geschmälerten  EinkOnf-- 
ten  zu  verhelfen.  Der  Kurforst  sagte  ihnen  die  Erfül- 
lung ihres  (iesuches  zu  und  eben  so  versprach  auch  der 
Kauzler,  Grat  von  Wies  er,  Alles  zu  tiiun,  was  er  zur 
Hebung  der  Universität  und  zur  Förderung  ihrer  In- 
teressen thun  könne  ^^). 

In  Weinheim,  wo  auch  eine  lUichdruckerei  augelegt 
wurde  ^^),  blieb  die  Anstalt  in  den  Jahren  1698  und 
1699.  In  dem  ersten  wurde  (16.  December)  Gerhard 


Wilhelm,  nach  H<>MHberg  als  dritter  Lehrer  der  Medicin  bemfen 
und  war  der  mie  aiigesteUte  kiitbolische  Professor.  Im  Jahre  1695 
wurde  erYoa  dein  Kurftlrsteni  Johann  Wilhelm,  aum  Geheimen 
Rath  und  Leibarzt  und  ersten  Professor  drr  Medicin  an  der  Uni- 
verdtat  ernannt.  Brunner  unterstatatc  mit  Kraft  und  unennQ- 
dender  Th&tigkeit  den  Kurffirsten  bei  der  Wiederherstellung  der 
Universität.  Dnrch  ihn  wurde  Aristoteles  von  den  XjehrstQhlen 
der  Philosophie  entfernt  und  statt  dessen  C  a  r  t  e  s  iu  s  eingefthrt. 
Schwab,  P.  n,  p.  106  —  111.  —  Brunner  erbaute  sich 
als  Wohnhaus  das  jetzige  alte  Lyc  ^umsgebäude.  Ks42h  seinem 
Tode  wurde  dasselbe  Eigenthum  des  Reformirten  Kirchenftra- 
rlums  und  dahin  die  Reformirte  Admintstrations  -  Kanzlei  ver- 
legt. Nach  Erbauung  der  Reformirten  Kirchenraths  •Kanzlei  wurde 
es  j.  J.  1807  dem  Refotmirten  Gymnosinm  fiberwiesen. 

14)  Als  der  Kurfürst  .seüie  Residenz  von  DQsscldorf  nach 
Weinheim  verlegte,  zog  auch  der  bekannte.  Buehdracker  Maier 
mit  seiner  Dmckerei  von  Heidelberg  dorthhi  und  gab  dort  unter 
Anderm  das  Pfälz.  Landrecht  heraus. 

15)  ProtccoU.  acad.  in  Senat.  Francof.  v.  38.  Juni  1698  und 
Prot  acad.  v.  Monat  August  desselben  Jahres.  Schwab,  p.  III. 

16)  Wandt,  Gesch.  d.  Rheinpfalz,  S.  192. 


JRuMehr  nath  Heiddberg,  Srfomirie  Üteolog,  FaeitUäi,  23t 

von  Leunenscfaloss,  Sohn  des  Johann  von  Leu- 
nens c  bloss,  nnd  im  zweiten  (20.  December)  Kirchen- 
rath  und  Profiessor  der  Theologie  Karl  Kuurad  Acben- 
bach  zu  Rectoren  gewählt 

§  3. 

Rückkehr  der  Universität  nach  Heidelberg.  Zmtände 
derseüfeiL    WiederhenteUang  der  re/ormirten  theolo- 
gischen FacuUät 

Die  Rückkehr  der  Universität  nach  Heidelberg  er> 

folgte  im  Anfan^re  des  Jahres  1700,  und  am  23.  Decem- 
ber des  genannten  Jahres  wurde  der  im  Jahre  vorher 
berufene  Rechtslehrer,  Philipp  M ora^s,  als  Rector  ge- 
wählt ^^).  iJoch  auch  jetzt  ^var  es  der  Universität  nicht 
vergönnt,  zur  Ruhe  zu  kommen.  Der  Kurfürst  hatte, 
als  treuer  kaiserlicher  Bundesgenosse,  an  dem  durch 
den  Ted  des  Königs  von  Spanien  1700  entstandenen 
Erbfolgekriege  Theil  genommen.  Wurde  nun  auch  die 
Pfalz  von  diesem  Kriege  nicht  so  stark,  wie  früher,  be- 
rührt, und  sah  Heidelberg  nur  kurze  Zeit  die  grausamen 
Feinde  bei  sich,  so  fürchtete  doch  seine  Hochschule  Alles 
und  flüchtete  1701  ihr  Archiv  ^^). 


17)  ScUvN  al,  1.  c,  p.  112.  113. 

18)  \>W  Stadt  Ull  i  (la.^  i::^cl»loss  befanden  sich  in  einem  trauri- 
pen  ZusUiulc;  beide  wareu  verwüstet  und  verödet.  Um  der  Stadt 
wieder  Einwohner  zu  verschaffen,  wurde  Allen,  welche  sich  in  ihr 
niederliessen,  die  Grundsteuer  auf  80,  die  Consumtionssteuer  auf 
20,  *lie  Geworltestf'iuT  auf  10  Jahre  erlassen  und  jeder  christlichen 
Confcssion  Duldung  zugesügt.  Freilich  stand  damit  der  Befehl  des 
Kurfürsten  v.  1.  Mjirz  1699  nicht  im  Einklanjs^e,  wnrnach  die  seit 
länger  nls  einem  lalirhunderte  in  der  Pfalz  aufgenommenen  flüch- 
tigen iüdoriniiten  das  Land  räumen  mussten.  Wundt,  S.  193. 
Struv,  a.  a.  O.  S.  808.  OSJ.  Mit  der  Wiederherstellung  des 
Schh  ^^cs  war  man  schon  seit  dem  Jahre  1698  heschäftigt,  aber 
noch  war  es  von  dem  Schutte  der  Verwüstung  nicht  gereinigt. 

19)  Wundt,  Gesch.  d.  Rheinpf.  S.  19b.  Häusser,  S.  839. 
840.  851. 


Digitized  by  Google 


232    III'  Bwik.  L  Ferioäe,  9,  AbadimU,  (mo^mß,) 

Unter  diesen  Verhältnisse  kam  dieselbe  immer  mehr 
herab.   Ihr  ganzes  Personale  bestand  nur  aus  4  Lehrern, 

aus  den  katholischen  Professoren  der  Jurisprudenz,  Mo- 
rass  und  Fleck,  und  den  beiden  reformirten  Profes- 
soren der  philosophischen  Facultät,  Gerhard  von  Leun- 
nenschloss  und  David  Hugunin,  von  welchen  der 
erste  für  die  Mathematik  und  der  zweite  ( 1700 )  für  die 
hebräische  Sprache  augestellt  war.  Der  berühmte  Me- 
diciner  Brunuer  hatte  zwar  auch  eine  Professur,  allein, 
da  er  zugleich  Leibarzt  des  Kurfürsten  war,  so  konnte  er 
seinem  academischen  Berufe  nur  wenig  Zeit  widmen***). 

Der  Kurfürst  war  über  den  bedauerlichen  Zustand 
der  Universität  ungehalten  und  erliess  im  April  1704 
ein  Rescript,  welches  den  Professoren  vorwarf,  ihre  Un- 
thätigkeit  sei  mit  Schuld  daran,  dass  die  Anstalt 
»ganz  und  gar  darnieder  liegen  bleibe«.  Der  Kurfürst 
selbst  war  bemüht,  sie  »in  ihre  vorherige  Consistenz, 
Flor  und  Lustre  zu  bringen«,  übertrug. unterem  19.  De^ 
cember  1704  dem  »Regienings-  und  Geistlichen  Raths- 
Präsidenten .  Abteil  zu  Lepsing«  die  Ciiratcl  der  Uni- 
versität, mit  dem  Beifügen,  Alles  zu  thuu,  was  für  die 
letztere  geschehen  könne;  er  (der  Kurfürst)  »werde  die 
starke  Hand  bieten  zu  Allem,  was  für  die  Univemtät 
nur  immer  dienlich  und  ntitzlich  sein  werde«  ^^). 

In  einen  besseren  Zustand  kam  sie  jedoch  erst  durch 
die  Religlonsdeclaration  (21,  November  1705)  und  durch 
das  Religions -Manifest  (18.  Mai  1706),  wodurch  den 
bisher  gedrückton  Protestimten  Gewissensireilieit  zuj^e- 
sichert  und  in  Beziehung  aui  die  Hochschule  festgesetzt 
wurde,  dass  beständig  2  reformirte  Theologen  besoldet 
werden  und  bei  etwaigen  Yacatureu  der  reformirte  Kir- 
chenmth  dem  Kurfürsten  Vorschläge  zu  maciieu  hätte 

20)  Schwab  1.  c.  p.  106,  sqq. 

21)  nie  Urkunde  findet  sich  im  Künigl.  Reichs -Archiv  zu  Mün- 
chen unter  Nr.  2M>  ( Heidi'lberger  Lniversitäts -Sachen ). 

22)  Ausserdem  sollten  den  Keformirten  alle  in  der  ganzen 
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Als  reformirte  Theologen  wurden  angestellt 
der  von  Rinteln  berufene*')  Ludwig  Christian  Mieg 
als  Primarias  der  Facultät,  Ephorus  des  Sapieiiz-Colle- 
giums,  so  wie  auch  als  erster  Pfarrer  bei  der  U.  Geistkirche 
und  Mitglied  des  KIrchenrathes ,  Johann  Christian 
Kirchmeyer,  ein  geborener  Kurhc^sse,  berufen  aus 
Herboni^"';;  zugleich  wurde  letztcTcr  als  PfaiTcr  bei  St.  Peter 
angestellt  und  Mitglied  des  Kirchenraths.  Der  dritte 
Theologe,  welcher,  wie  Micg,  ans  Rinteln  bernfen  wor- 
den war  und  ebentallä  in  das  KirchenrathäcoUegiuui  kam, 
war  Philipp  Ludwig  Pastoir.  Ihm  waren  als  Lehr- 
fächer Kirchengeschichte  und  Beredsamkeit  Qbcrtragen  ^% 


untern  Pf^ls  gelegenen  Gymnaaia,  Pidagogia«  Rectoratshäuser  und 
lateinische  »Schulen  oder  deren  FlätKe,  in  Bpecie  das  CoUegtun  Sa- 
pientiae,  die  Keckaiadiale  zu  Heidelberg  und  das  Casimirianom 
zu  Neustadt  »cum  omnibus  reditibus  et  accesslonibos,  wie  sie  sei- 
bige  1685  gehabt,  privative  verbleiben«.  Struv,  a.  a.  0.  S.  1113* 
1120  1122.  1123.  Faber,  Europ.  Staatskaaslel,  B.  41,  S.  213. 
2S)  Prot.  Senat  acad.  v.  81.  Mftrz»  1706. 

24)  J.  L.  Chr.  Mieg,  geb.  in  Heidelberg  1668,  Sohn  des  Jo- 
hann Friedrich  Mieg,  studirte  in  Heidelberg,  war  im  Or> 
leans'schen  Kriege  Yicarius  in  Mannheim,  ging  i.  J.  1680  nach 
Hanau  und  Utrecht,  wurde  Professor  der  griechischen  Sprache  In 
•Biuteln,  daselbst  auch  Professor  der  Kirchengeschichte  und  Theo- 
logie, Belcannt  ist  er  durch  seine  Polemilc  gegen  Regierungsrath 
Ritimayer  und  Paul  Usleben,  durch  seine  »Monumenta  pie- 
tatis  et  literaria«,  »Gottselige  Auslegung  des  Heidelberger  Kate- 
chismusc,  »Meletemata  sacra«,  »Ausftthriicfaen  Bericht  von  der  Re- 
formation der  Kirche  in  der  Kurpfalz  und  von  den  Gerechtsamen 
der  Evangel.-Reformtrten  daselbst  an  die  geistlichen  Gflter  und 
GeftUe«.  1716.  —  S.  Kays  er,  Denkmal  der  Ehren  und  trauervolle 
Klage  Qber  den  Tod  Ludw.  Christ.  Mieg*8.  Heidelb.  1740. 
Schwab,  P.  II,  p.  124  sqq.  175. 

Besondere  Erwftbnung  verdient  das  zu  Mieg's  Andenken  1880 
in  Heidelberg  gestiftete  •Siebein^Mieg'sche  Familienstipendium«. 
Ausführliches  s.  in  unserer  Stipendienschr.  H.  II,  S.  81,  ff* 

25)  Prot  Senat,  acad.  v.  28.  April  1706.  Schwab,  F.  II, 
p.  147. 

26)  Ph.  L.  Pastoir,  geboren  in  Meisenheim  1674,  studirte 
in  Heide!beig,  wurde  1700  Professor  der  Kirchengeschichte  in  Rinteln, 
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Jetzt  war  auch  die  theologische  Facultät  wiedw  her* 

gestellt 

Massgebend  für  die  Emrichtung  und  Leitung  der 
Universität  waren  die  ihr  von  dem  Kurffirsten,  Karl 

Ludwig,  gegebenen  Statuten  ''^). 

■ 

Die  Jemiten  in  Heidelberg  und  an  der  UutvcrsitäL 

In  den  ersten  Jahren  seiner  Regierung  liess  Jo- 
hann Wilhelm  seine  reformirten  Unterthanen  nicht 

nur  in  dem  rulligen  Besitze  ihrer  Kirchengüter,  sondern 
bemühte  sich  auch,  wie  sein  Vater,  sie  gegen  die  Ein- 
grifi'e  der  benachbarten  Bischöfe,  wie  die  zu  Mainz  und 
zu  Wtirzburg,  zu  schtltzen.  War  er  später  nicht  mehr 
so  gerecht  und  gütig  gegen  sie,  so  wurde  dieses  durch 
die  Jesuiten,  seine  Erzieher,  herbeigeführt^^). 

Die  Jesuiten  hatten  1693  Heidelberg  verlassen  mfls- 
sen  (S.  227),  wurden  aber  nach  dem  Frieden  zu  Ryss- 
wick  (1697)  von  dem  Kui-fOrsten,  welcher  mit  seiner 
Gemahlin,  Maria  Anna,  ihnen  Freund  und  Beschützer 
war  '^),  wieder  zui  uckgeiufen.  Sie  fassten  alsobald  in  Heidel- 


170<)  Professor  der  Kirchenpeschichte  und  Eloquonz  au  der  Universität 
und  Mitglied  des  Kircheurathes  in  Heidcllierg,  wo  er  1760  starb. 
Ucber  Pastoir's  Schriften  vrgl.  Büttinghausen,  Beitr.  z. 
Pfalz.  Gesch.  S.  20  ff.,  Schwab,  P.  II,  p.  134.  Leber  seine  Be- 
rufnng  s.  Prot.  Senat,  acad.  v.  11.  Fehrnar,  170C. 

27 )  Annan.  Fac.  thcol.  T.  I.  F.  381.  Protokolle  des  acad.  Se- 
nats V.  J.  1706. 

28)  Die  genannten  Statuten  wurden  zu  diesem  Zwecke  1708 
auf  Kosten  dir  pliilosophisrlirn  Facultät  abgeschrieben  und  finden 
sich  im  Univ.-Arch.  Nr.  :*o^,  titi. 

29)  Kii  du  iigesch.  d.  Ref.  in  der  Unterpf.  S.  42. 

oOi  In  dt  III  handschriftlichen  »Calendarium  ecclesiasticum ,  do- 
mesticum,  scholasticum ,  oeconomicum.  Concinnatum  Heidelbergae 
anno  salutis  1731«  des  Jesuiten- Collegiums  zu  Heidelberg  (Uni?.- 
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berg  festen  Fuss,  und,  sofort  in  den  Besitz  des  so 
genannten  »Commissariatshauses«  gekommen ,  verlang- 


Arch.  Nr.  858,  56)  wird  unter  dem  4.  April  die  Gemahlin  Johann 
Wilhelm*!  »prima  fandatrix«  and  derKnr(lQr8t»primu8  con* 
fundator«deB  CoHegiams  genannt  Dieaea  Calendariam  enthält  die 
genauesten  NachweiauDgen  aber  den  Unterricht  and  die  Zeit»  in 
welcher  er  gegeben  wurde,  so  wie  auch  die  IdrchUchen  Be^m- 
mungen,  Froceasionen  u.  a.  w.;  Aber  Speiae^  Trank,  Kleidung 
u.  B.  w.  der  Colli>giaten ;  an  welchen  THgen  der  Wein  abaufaller, 
wann  der  Garten  und  mit  welchen  Gewächsen  er  elmeupflanzen  aei ; 
Formulare  Yon  Empfehluagaacbreiben  Dir  Prieater,  Magist«  r,  Can* 
didaten. 

Eine  andere,  fAr  die  Geschichte  der. Jesuiten  in  Heidelberg  in 
dem  l'niT.-Arch.  befindliche,  141  Seiten  in  Fol.  umfassende  Hand- 
schrift ist:  »Annuae  Collegii  Societat.  Jesu  Heidelb.i  (von  1715  bis 
1772),  deren  Inhalt  Wandt  (Heidelberg,  8.  434  ff.)  anaführlich 
angibt.  Ausser  diesen  beiden  Schriften  haben  wir  noch  ansu- 
führen:  »Fata  Coli.  Heidelb.  Soc.  Jesu.  Heidelb.  1721t.  Diese  3 
Handschriften  haben  wir  als  Quellen  sorgfältig  benutzt 

üntex  den  Druckschriften  filhren  wir  an:  Kortflm,  die  Ent* 
stehungsgesch.  des  Jesuiten -Onlens,  Mannh.  1843,  und:  »Das 
Innere  der  Gcaellschaft  Jean.  Eine  durch  die  Poctunente 
des  Ordens  gegebene  Darh^gung  der  Erziehunj;,  Bildung,  des  inne* 
ren  Ganges,  der  Verwaltung,  des  Bestandes  und  der  Wirksamkeit 
der  Gesellschaft  in  unsern  Tagen.  Leipzig,  1845«. 

Dieser  Schrift  Iber  den  Jesuiten -Orden  (Societas,  Militla,  pha- 
lanx  Jesu  Christi),  gestiftet  1537  von  Ignaz  Ton  Loyola,  be- 
stätigt Ton  Paul  III.  1540  und  1643  und  von  Julius  IIT.  1550, 
aufgehoben  von  Clemens  XIV.  1773  und  wieder  eingeführt  von 
Plua  VII.  1814,  entnehmen  wir  Folgendea:  Das  Vorzflglichate  und 
-Nothwendigstc  iat  der  Gehorsam  gegen  die  Oberen.  Die  gesell- 
schaftliche Zucht  und  Unterordnung  handhabt  der  Ordensgeneral 
mit  unparteiischer,  aber  auch  unerbittlicher  Strenge.  Der  Eintritt 
in  die  Gesellschaft  aotl  jede  Welterinneruug  und  Verbindung  ab- 
schneiden; daher  iat  aelbat  die  IJebe  gegen  Verwandte  und  Eltern 
auÜBugeben.  Vaterlandsliebe  mnas  im  Gefahl  und  Gespräch  wegfal- 
len; daher  ist  es  auch  rerboten,  aber  Kriege  und  Zwiste  unter 
den  christlichen  Farsten  zu  sprechen.  Nach  dem  Noviziat  treibt 
man  Rhetorik  und*  Literatur,  3  Jahre  Philosophie  und  physische 
und  mathematische  Wissenschaften ,  zuwdlen  noch  länger ;  dann  « 
kommt  die  Regenz j  wo  der  Junge  Mönch  das  Lehrami  an  dem  Col- 
legiom  zu  aben  beginnt,  .endlich  die  Theologie,  welche  4>— 6  Jahre 
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ten  sie  zur  Erbauung  eines  CoUegiumsgebäudes  »einige 
XJniversitätspIätze  von  der  Heugasse  bis  an  die  Augusti- 
nergasse und  an  die  Keitschule«.  Als  sich  die  Universi- 
tät diesem  Ansinnen  widersetzte,  kam  (1701)  in  Vor- 
schlag, mit  der  Anstalt  einen  Tausch  dergestalt  zu 
ti  eften .  *(lass  die  Jesuiten  den  Sapienzplatz  vom  Casi- 
inirianum  (dem  jetzigen  Universitätsgebäude)  bis  an  den 
Hexen -(Diebs-)  Thurm  sammt  der  Augustinergasse,  der 
Reitschule  und  einem  Theil  von  den  Universitätshäusem 
haben,  hingegen  die  Universität  das  Casimirianum '*)  be- 
halten und  noch  das  Uommissaiiatshaus  bekommen  solle«. 

Aber  auch  hierauf  ging  man  nicht  ein,  weil  man 
daraus  schloss,  »dass  man  die  Sapienz,  >yoi  innen  jeder- 


dauort.  Nach  höchstens  zweistttodigexi  Arbeiten,  Lesen  oder  Schrei- 
ben, muss  cio  Zwischenraum  gelassen  werden. 

Jeder  soll  den  gauzen  Tag  beschäftigt  werden,  sei  es  geistig 
oder  körperlich;  denn  Mflssiggang  Ist  aller  Laster  Anfang.  Die 
Laienbrüder  sollen  nicht  lesen  oder  schreiben  lernen  oder  nicht 
mehr,  als  sie  bereits  wissen.  Es  sei  ihnen  genug,  in  Einfalt  und 
Demuth  Christo,  dem  Herrn,  zu  dienen. 

Regeln  des  Anstände s  sind:  Bescheidenheit,  Demath  nnd 
religiöse  Beife  muss  man  flherall  leuchten  lassen.  Das  Haupt  ist  nicht 
leicht,  flatterhaft  an  bewegen,  wo  es  sein  muss,  sondern  ernst 
Die  Augen  geseukt  ffir  gewöhnlich,  beim  Aufschlagen  ohne  Um- 
herschweifen. Beim  Reden,  besonders  mit  Höheren,  soll  man  nicht 
an  ihrem  Blicke  hikngen,  suDdern  die  Augen  tiefer^  als  jene,  sen* 
ken.  Runzeln  auf  derStirne,  mehr  noch  um  die  Käse,  sind  zu 
vermeiden ;  der  äussere  ruhige  Emst  zeuge  vom  Innern.  Die  Lip- 
pen nicht  zu  sehr  zusammengepresst,  noch  zu  sehr  aufgesperrt 
Das  ganze  Gericht  eher  heiter,  als  finster  oder  sonst  heftig  bewegt 
Die  üände  ruhig  und  anständig  getragen,  wenn  sie  nicht  die  Klei- 
dung halten.  Der  Gang  gemässigt,  ohne  bemerkbare  Eile,  wenn  es 
nicht  Noth  thut ;  selbst  dann  aber  die  möglichste  Anstandsbeach- 
tnng.  AUe  Geberden  und  Bewegungen  seien  erbaulich.  Auf  die 
Mission  gehen  heisst  auf  den  Acker  des  Herrn  zur  Arbeit  gehen. 
S.  98.  100.  102.  104  105.  lO'J,  III.  123.  129. 

Ueber  die  Erziehungs-  und  Unterrichtsmethode  der  Jesuiten 
vrgl.  Schwarz,  Gesch.  d.  Erz.  B.  Ü,  S.  805  ff.  Raumer,  Gesch. 
d.  Pädag.  Th.  I,  S.  289  ff.  Bianco,  Universit.  Göln,  S.  315  ff. 

31)  Fata  CoUeg.  p.  12.  13. 
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zeit  36  reformirte  Candidati  Theologiae  unterhalten  wor- 
den, nebst  ihren  iievenüen  den  Jesuiten  zu  übergeben 
suche«  ^^).  Sie  erhielten  jedoch  (1703)  eineu  anderen^ 
nahe  bei  dem  Casimiiianum  zwischen  der  Ketten-  und 
Augustinergasse,  gelegenen  Platz,  welcher  gegen  Norden 
an  die  Heugasse  stiess  und  g^en  büden  bis  an  die 
jetzige  Attgustinergasse  sich  erstreckte.  Auf  diesem 
Platze,  welcher  ein  ganzes  Quadrat  umfasste,  legten  sie 
am  31.  October  1703  den  Grundstein  zu  einem  Coile- 
giumsgebäude  und  im  Jahre  1712  zu  einer  Kirche.  Beide 
Gebäude  bestehen  noch  heute;  doch  ist  der  grösste  Theil 
des  CoUegiunis  in  den  licbitz  von  Privaten  übergegangen 
und  nur  noch  der  nahe  bei  der  Kirche  gelegene  Flügel 
dient  als  Wohnhaus  des  jeweiligen  katholischen  Decans 
und  Stadtpfarrers**). 

Bei  dem  Kurfüiisten  und  seiner  Itegieruug  fanden 
die  Jesuiten,  wie  schon  aus  dem  eben  Gesagten  erhellt, 
grosse  Unterstatzung,  was  sie  auch  veranlasste,  in  ihren 
Anforderungen  immer  weiter  zu  gehen.  Zu  diesen  rech- 
nen wir  das  an  die  Regierung  gestellte  Ansuchen,  ihnen 
für  ihre  Schulfderlichkeiten,  mit  welchen  die  Aufführung 
eines  Schauspieles  verbunden  war,  die  St.  Peterskirche 
einzuräumen.  0!>  nun  gleich  der  Regierung  ein  Verfü- 
gungsrecht  nicht  zustand,  so  befahl  sie  dennoch  dem 
Kirchenrathe,  diesem  Wunsche  nachzukommen  ^^).  Dieser 


82)  Strav,a.  ft.  0.  S.  1038. 

88)  Wandt,  Hagazio  B.  II,  S.  8  ff.  Wandt,  Heidelbei|r» 
S.  187.  424. 

84)  Der  Befehl  Untet:  »Demnach  bey  der  Regierang  die  P.  P. ' 
Soc.  Jesn  beachvehrend  Vor- und  Angebracht,  wess  Gestalten  sel- 
bige wegen  Haltung  der  gewöhnlichen  Herbst«  Action,  und  zu  dem 
Ende  In  der  St. -Peters  Kirche  aufturichten  Vorhabenden  Theatri 
Von  dem  Reformirten  Kirchen  Rath  einige  Hinderniss  gemacht 
werden  wolte; 

Also,  wird  dem  Kirchenrath  hiermit  befohlen ^  Eingangs  ge- 
nannten P.  P.  Soe.  Jestt  nicht  nor  die  Anfrichtung  des  nötigen 
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aber,  wie  er  schon  gleich  bei  der  erfiten  Aufforderung 

den  Jesuiten  gegenüber  gethan,  maclito  der  Regierung 
Gegcnvorstelluugen  und  so  scheint  denn  auch  die  Sache 
unterbJieben  zu  sein;  wenigstens  wird  sie  in  den  Acten 
nicht  weiter  erwähnt.. 

Die  Vorliebe,  welche  der  Kurfürst  für  die  Jesuiten 
hatte,  zeigte  er  in  Beziehung  auf  die  Universität  da- 
durch ,  dass  er  schon  in  den  Jahren  1705  und  1704  zwei 
Glieder  dieses  Ordens,  Leopold  von  Herissein  für 
Physik  und  Ethik  und  Urban  Kobert  für  Logik  und 
Metaphysik,  anstellte,  ohne  sie  jedoch  zu  wirklichen 
Mitgliedern  der  Anstalt  zu  ernennen  oier  ihnen  ein 
Anstellungspateut  zu  ertheilen  ^^).  Dieseis  geschah  erst 
durch  ein  Kurfürstliches  Beeret  vom  29.  Juli  1706. 


Theatri  wa  gestatten,  sondern  auch  selbigen  in  diesem 
Vorhabenden  gewöhnlichen  Werek  die  geringste  Hinderuiss  nieht 
2«  maehen,  dess  an  geschehen,  Mknn  sich  allerdings  veriSss^t. 
Heidelberg,  den  1.  September,  1705«.  (Aus  dem  K.-R.-Pr.  d.  d. 
1.  Sepfbr.  1705.) 

Hier  sei  uns  gestattet,  anzofllbren,  dass  schon  Baco  y.  Ve** 
rnlam  (Grosssiegelbewabrer  und  Kanzler  in  Enghind  (gestorb 
1626)  in  seiner  Schrift:  »De  angmentis  sdentianiia« ,  Hb.  YI,  cap.  4 
sagt,  dass  die  theatralischen  Uebungen  sehr  ntttalich  seien,  wes* 
halb  sie  auch  die  Jesatten  hatten;  sie  bildeten  Gedftehtniss,  Aus- 
sprache, Ton,  Nachdruclc,  liiiene  und  Geberde  (8chwars, 
Gesch.  d.  Ersieh.  B.  H,  S.  817.  318.)  ^  Ueber  das  Theater  der 
Jesuiten  in  Freibnrg  i.  B.  gibt  Schreiber  (das  Theater  in 
Ffiiburg,  S.  65,  Gesch.  d.  Univers.  Freiburg,  Th.  II,  8.  77  und 
Gesch.  d.  Stadt  Freiburg,  Th.  IV,  S.  SOS  ff.)  interessante  Nachwei- 
snngen.  Anfiinglich  wurden  von  ihnen  nur  »Stfleke  ohne  Earessea« 
geduldet  Schritt  ver  Schritt  waren  sie  aber  der  Volksdlehtuag 
nachgegangen,  hatten  solche  in  ihre  Sftle  und  Sprache  über- 
setzt und  behMfsehten  so  bis  zu  ihrer  Aufhebung  ( durch  lateini- 
sche und  deutsche  Stfteke,  Heidnisches  und  ChristUdies ,  bunt  ge- 
mischt) das  Theater  zu  Freiburg^  indem  sie  sowohl  dem  Zeitge- 
sehma«^  huldigten,  als  die  Interessen  ihres  Ordens  zu  wahren- 
wnssteo.  la  Heidelberg  linden  ihre  Vorstellnagen  einen  solchen- 
Ankjaug  nicht.  Sie  waren  auf  ihre  Schulraume  beschvlnkt 

85)  Auch  die  Schüler  der  Jesuiten  wurden  anfänglich .  nicht  in 
das  Matrikelbueh  eiugezeichnet  Dieses  geschah  est  am  35.  April 
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In  demselben  Jahre,  in  welchem  der  Kurfdrst  seine 
Ounst  dem  Orden  der  Jesuiten  auch  durch  die  Schen- 
kung des  Stiftes  Neuburg bewies,  constituirte  er  neben 
der  reformirten  theologischen  Facultäl  auch  eine  katholi* 

sehe.  Dadurch  sahen  sich  nun  die  reformirten  Professo- 
ren in  ihrem  Rechte  Terletzt,  weil  nach  dem  Hallischen 
Becess  die  theologische  Facultät  nur  mit  reformirten 
Lehrern  besetzt  werden  sollte.  Sie  reichten  deshalb 
niciit  nur  bei  dem  Kurfürsten  eine  Beschwerde  ein,  son- 
dern verweigerten  auch  den  ernannten  Lehrern  den  Zu- 
tritt in  den  academischen  Senat.  Diese  Schritte  wurden 
ihnen  aber  auf  Befeiil  des  llofes  von  dem  Kurfürstlichen 
Yicekamder,  Aloys  von  Mezger,  verwiesen,  mit  dem 
Anfügen,  dass  nunmehr  ausser  den  2  schon  angestellten 
Jesuiten  noch  5  andere  berufen  werden  sollten.  Dieses 
geschah  auch  und  es  wurden  Daniel  Fl  ender  (Pri- 
marius der  thedogischen  Facultät),  Ignatius  Zink 
(für  Doginatik)  und  Wilderich  Zink  (für  canonisches 
Kecht;,  Ignatius  Dorn  (für  Philosophie),  Leonhard 
Bossmann  (für  canonischesKecht)  angestellt  und  in  die 
Besoldungen  der  reformirten  Professoren  eingewiesen 
Ausser  diesen  shid  noch  aus  diesem  Orden  als  Lehrer  zu 
nennen  der  berühmte  Theologe,  Melchior  Kirchner, 
<1709),  so  wie  der  Theologe,  Matthias  üdni.cke, 
<1711),  der  Physiker,  Valentin  Höglin  (1713). 

Unter  den  Jesuiten  machten  sich  Johann  Jacob 
Yitriaritts  —  Glaser  —  (von  1706),  Pressel  (von 
1708),  besonders  aber  Johann  Bartholomäus 
Busch  (1710 — und  noch  mehr  Johann  FiTe- 


1701  auf  besonderes  Aosiicheii  der  Jesuileii.  Schwab,  I.  c  ]i.  lUt, 
woielbit  Bicb  aneh  das  betreffende  Actenstftek  befindet 

30)  Fata  Colleg.  p.  19,  20.  —  lieber  das  Stift  Nenburg  haben 
wir  aosftUirlich  gehandelt  In  d.  Gesch.  d.  Neekarseh.  S.  4.  5. 

87)  Schwab  L  e.  p.  122.  Fata  Coli.  See.  Jes.  p.  17  sqq. 
Patter,  PfUi.  Beligionibescliwerden,  8.  260. 

88)  Bosch  wurde  1721  von  dem  Kurfilrstea  als  Qelieimer: 


240     Iii*  -f.  P«rtocfe.  ^.  .aMbnt«.  (1690-^1716,) 

drich  Hertlin^?**»)  bemerklieb.  Der  (1710)  von  Duis- 
burg berufene  Karl  Otto  Thyll  (f  1733)  war  der 
letzte  protestantische  Professor,  welcher  im  Laufe  des 
18.  Jahrhunderts  in  die  Juristenfacultät  aufgenommen 
wurde. 

In  der  Mediciii  stand  seit  1708  Daniel  Nebel 
(t  1733)  an  der  Spitze. 

Das  Leben  der  Professoren  unter  einander  war,  ob 

MC  gleich  verschiedenen  Confessionen  angehorten,  an- 
fänglich im  Allgemeinen  ein  friedliches. 

§  5. 

VsUMa  IMsmiaiim  und  deren  Folgen  für  die 

Universität. 

Eine  «Störung  des  guten  Einvernehmens  der  Pro- 
fessoren unter  sieb  wurde  durch  Paul  üsleben,  wel- 
cher zu  dem  Orden  der  Jesuiten  gcliörte  und  im  Jahre 
1711  zum  Vortrage  des  canonischen  Kechts  als  Koss- 
mann's  Nachfolger  berufen  worden  war,  herbeigeführt 
Er  veröfientiiehte  nämlich  eine  Dissertation  über  die  alte 
uud  neue  Kirchenzucht  (de  vetere  et  moderna  Ecclesiae 
disciplina),  in  welcher  er  folgende  Sätze  behauptete  und 
in  einer  am  30.  August  1715  abzuhaltenden  öffentlichea 
Disputation  zu  vertheidigen  vorhatte: 

1.  dass  keine  Rechtgläubigen,  mit  gutem  Gewissen,  einen 
Umgang  mit  Ketsern,  worunter  er  die  Ealvinisten  sfthlte^ 
haben  dOrften; 


Rath  nach  Mannheim  berufen,  In  den  Adelstand  erhoben  und  1731 
nach  dem  Tode  des  Aloysius  von  Mezger  zum  Vicekanzler  bei 
der  Landesregierung  ernannt.   Schwab,  Syll.  P.  II,  p.  142. 

89)  Hertling  war  von  1709—1739  Professor,  darauf  Vice- 
canzler  und  bis  zu  seinem  Tode  (1749)  verdienstvoller  Curator  der 
Universität.  Als  Vicecanzler  war  er  Busch'ts  Isachfolger,  welcher 
1739  starb. 


Digitized  by  Google 


VMtaCi  ZXswrMon  wnd  dmn  Folgen  ßr  die  Vnivmim,  241 

SL  da»  diMf  KetBer  aller  Aemter  und  Ebrenitelleii,  ja  des 
LelienB  beraubt  werden  kflnnten ; 

8.  daaB  die  Forsten,  welcbe  von  der  Kirche  erinnert  aeieti 
und  dennoch  die  Ketzer  leben  liessen  und  die  Ketaerelen 
-  anasarotteD  TerB&nmfen,  von  der  Regierung  ra  entfonien  und 
ihre  Herrschaften  und  LSnderden  tou  andern  kathoUvehen 
Flinten  in  Beiita  lu  nehmen  seien 

Sobald  die  reformirten  Professoren,  Mieg^  -I^^yllt 
Nebel,    Pastoir  und  Leunnenschloss,  hievon 

Keniitniss  erhalten  hatten,  reicliten  sie  unter  dem  29. 
August  bei  dem  Kector  der  ünivei-sität  eine  Schrift  ein, 
in  welcher  sie  erkl&rten,  dass  diese  Sätze  »theils  mit 
der  kundbahren  Wahrheit  nicht  übereinkommen,  theüs 
aucii  unter  hiesigen  Profcsboribus  und  Studioüis  alle 
Harmonie  und  Einigkeit  aufheben,  ja  sogar  die  grösser 
8ten  Animositäten  und  Verbitterungen  beiderseits  er- 
wecken dürften«^  ^^).  Dessen  unp^eachtet  ^vurde  die  Dispu- 
tation am  festgesetzten  Tage  abgehalten  und  brachte 
eine  um  so  grössere  Bewegung  hervor,  als  in  derselben 
nicht  allein  die  reformirten  Amtsgenossen  Usleben's 
und  alle  Evangelischen,  sondern  auch  die  damalige  Ver- 
ÜEissung  des  deutschen  Boichs  angegriffen  wurden,  der  Kai- 
ser aber  unmittelbar  vorher  (18.  Juli)  durch  eine  Ver- 
ordnung »alles  Schmähen  und  Lästeni  benebst  allen  An- 
züglichkeit^ in  Religionssachen«  nachdrücklich  verboten 
hatte Die  Sache,  welche  auch  in  Druckschriften^) 


40)  Vi  gl.  über  diese  Dissertation,  so  weit  sie  sich  auf  die 
angeführteo  Sätze  bezieht,  StruT,  a.  a.  0.  S.  liitK),  so  wie  auch 
die  »Species  facti«  cbend.  S.  1358.  1359. 

4iyDas  Sclireiben  s.  bei  StruT,  S.  1362. 

-42)  S  t  r  u  V ,  a.  a.  0.  S.  1359. 

43)  Mieg  (L.  Chr.),  >AnzeigUDgeii  der  gekränkten  Wahrheit 
in  der  unter  dem  Präsidium  des  Prof.  Paul  üs leben  gehaltenen 
Disputation  von  der  alten  und  neuen  Kirchenzucht,  1715t.  Gegen 
diese  zuerst  in  lateinischer  Sprache  geschriebene  Schrift  erschien:  ^ 
Miansa  Reformationis  et  honom  proprii  male  acta  —  contra  L.  Chr. 
Cetg.  Heidelb.  1715«. 

Bants,  Gefell,  d.  UdIt.  Heidelb.  II.  16 
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vor  ernenn  grösseren  Publikum  Yerliaadidt  wurde,  er- 
sehien  deshalb  auch  so  wichtig,  dass  sie  bis  an  den 

Reichshofrath  in  Wien  und  an  das  gesaninite  Corpus 
der  Evangelischen  Stände  in  Begensburg  kam.  Der 
Bdcbshofrath  trug  auf  g^iauere  Untersuehung  und  Con- 
fiscation  der  die  allgemeine  Ruhe  störenden  Schrift  üs- 
leb.en^s  an;  die  Stände  aber  verlangten  in  einem  Schrei- 
bai vom  30.  Mai  1716  dessen  Absetzung  und  Bestra- 
fung, weil  er  es  habe  wagen  können,  ohne  alle  Scheu, 
laut  und  oöentlich  ge«<eu  die  ersten  Grundgesetze  des 
Reiches  zu  handeln  Die  ganze  Sache  zog  jedoch  fQr 
üsleben  keine  ernsteren  Folgen  nach  ^  und  er 
wurde  erst  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten,  Johann 
Wilhelm,  (1716)  im  Jahre  1719.  von  Heidelberg  ent- 
fernt 

Uebereinkammen    der   refonnirUn   und  katliolischen 
theologüchm  FacuUät  wegen  des  Jtedarats  und  des 
Vertretens  in  dem  academischen  Senate,    Ablegung  des 
Glaubensbekenntnisses  vor  der  Doctor^Promotum, 

Nachdem  die  katholisch  -  theologische  1  acultät  im 
Jahre  1706  gleiche  Rechte  mit  der  reformirten  erhalten 
^  hatte  (S.  238  u.  239),  so  entstand  g^en  das  £nd^  des  ge- 
dachten Jahres,  als  die  Wahl  eines  Rectors  aus  der  theo- 
logischen Facultät  vorgenoiiüiieii  werden  sollte,  ein  Streit 
dai^ber,  ob  dieser  aus  der  katholischen  oder  aus  der 
reformirten  Facultät  gewählt  werden  sollte.  Der  acade- 
mische  Senat  hielt  sich  luchl  ita  con^petent,  in  der  Sache 


44)  Den  Ausspruch  des  Beichshpfrathes  und  das  Schreiben  der 
ETangelisebe*!  Stande  siehe  bei  StruT,  a.  a.  0,  S.  I8j62--e4. 

45)  Wundt,  Heidelb.,  S. S17. 
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za  entscheiden,  sondern  legte  sie  dem  damals  in  Düssel- 
dorf weilenden  Kurfürsten  mit  der  Bitte  vor,  die  ge- 
eignete  VerfagUQg  deshalb  za  eringsen.  Dieses  geschah 
jedoch  nicht  und  so  behielt  Gerhard  von  Leunnen- 
schloss,  M^elcher  das  Rectorat  im  Jahre  1705—1706  be- 
kleidet hatte ,  diese  Würde  aach  f ttr  die  Jahre  1706  und 
1707,  und  zwar  bis  zum  18.  Januar  1708,  wo  L.  Chr. 
Mieg  in  Folge  einer  gesetzlichen  Wahl  zu  dessen  Nach- 
folger ernannt  wurde.  Nach  ihm  wurde  durch  Wahl 
Tom  20.  Deoember  ITiOS  Boss  mann*«)  Rector.  Die 
^nze  Angelegenheit  fand  erst  im  Jahre  IUI  dadurch 
ihre  vollständige  Erledigung,  dass  die  beiden  theologi- 
sehen  Facuitftten  mit  einander  abereiakk^men,  es  solle  in 
Zukunft,  wann  der  Reetor  ans  der  theologischen  Facid- 
tat  zu  wälden  sei,  ein  Wechsel  zwischen  den  beiden  Fa- 
cuUäten  statt  finden,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  nach 
dem  ersten  r^ormirten  Professor  der  erste  katholische, 
nach  dem  zweiten  rcluinnrten  der  zweite  katholische  und 
nach  diesem  der  Professor  »l'heologiae  Moralis«  das 
Rectorat  erhalten  solle.  Dieses  Ueberetnkommen  der 
beiden  Facultäten  wurde  durch  ein  Kurfürstliches  Be- 
eret vom  15.  März  1725  bestätigt 
*  Was  die  Vertretung  der  beiden  tlieologischen  Facul- 
täten in  dem  academischen  Senate  angeht ,  so  bot  diese 
anfänglich  keine  Schwierigkeit,  da  von  alten  Zeiten  her 
alle  ordentlichen  Professoren  Mitglieder  dieses  CoUe- 
gilims  waren.  Als  aber  ein  Kurfürstliches  Decret  vom 
6.  November  1784  die  Zahl  derselben  auf  1 2  beschränkte« 
wurde  zugleich  festgCiSetzt,  dass  jeder  Decan  der  beiden 
th^olpgischen  F^cultätsn  auoh  Mitglied  des  Senats  sein 


46)  Schwab  1.  c.  p.  116.  123.  124  127.  Hossinuinn  war  der 
erste  Jesuit,  welcher  das  Rectorat  tuhne,  das  cinonisrlio  Rocht 
lehrte  und  in  Heidelberg  (1711 )  in  der  U^li^eistkirche  begrabea 
wurde.   A.  a.  0.  S.  128. 

47)  Act  Fac.  Theol  T.  I.  F.  410.  4U. 
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sollte.  Dieses  aber  änderte  die  Constftntfon  der  Univer- 
sität vom  Jahre  1786  dahio  ab,  dass  die  zwei  Senioren 
der  theologisclien  Facultäten  zugleich  Mitglieder  des  Se^ 
nates  wurden"). 

Yaw  weiterer  DfflPerenzpunkt  zwischen  den  beiden 
theologischen  Facultäten  betraf  die  Ablegung  des  Eides 
bei  Doctorpromotionen.  Bis  zum  Jahre  1714  hat* 
ten  die  Promovenden,  sowohl  Protestanten,  als  Katho- 
liken, ihr  GlaiibensbükeiüiUiiss  vor  dem  öffentlichen  Acte 
privatim  abgelegt.  Jetzt  aber  sollte  von  den  Katholiken 
dasselbe  »nach  der  Bulla  und  Formola  Pii  IV.  im  Au- 
ditorio«  öffentlich  geschehen,  »mithin  unter  dem  Namen: 
Ivetzer  die  Evangelischen  Praeceptores  und  Professores 
verdammen,  und  dieselbe  zu  verfo^e»  sich  verpflichten«. 
Dieses  veranlasste  die  reformirten  Professoren,  erst  dann 
zu  erscheinen,  wenn  das  Glaubensbekenntniss  abgelegt 
war.  Später  (1722)  wurde  dem  Keicfastage  zu  Segens- 
bnrg  eine  Beschwerde  von  den  reformirten  Professoren 
vorgelegt  und  von  ihnen  erklärt,  es  sei  ihnen  unmöglich, 
»solches  mit  anzuhören  und  mit  ihrer  Gegenwart  und 
Stillschweigen  zu  authorisiren«  ^^). 


Finamieüe  Verhältnisse  der  Universität 

Während  einer  Seits  nicht  zu  verkennen  ist,  dass 
der  KnrfOrst  die  Katholiken  vielfach  begünstigte  und  die 

Protestanten  vielen  Druck  zu  ertragen  hatten^),  so 
muss  anderer  Soits  audi  anerkannt  weiden,  dass  er 


48)  ActaFae.  Theo!.  T.  tf.  F.  104  106,  irotelbst  die  betftf- 
feaden  ActensKloke  enthftlten  sind. 

49)  Faber,  Tfa.  43,  S.  409.  410. 

50)  Struy,  S.  721  ff. 
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auch  Vieles  zum  Nuti^en  der  Universität  frethan  hat.  Am 
17.  Juli  1703  bewilligte  er  ihr  AbgabeotVeiheit, 

»um  die  dnröh  dan  Tetderblichen  Krieg  in  Abgang  gekom- 
mene nralle  Universität  wiederumb  in  bessereu  Auffnahm 
und  vorigen  Fior  zu  bringen«  **). 

Vor  Allem  aber  sollte  car  mit  vieler  Thätigkeit  dafar, 
dass  ihre  durch  die  Kriegsläufe  zerrtttteten  Eiokünfte 
geordnet  und  wieder  möglichst  tiüssig  wurden.  So  wies 
er  sie  unter  Anderem  auch  in  die  ihr  zukommenden  Ein- 
künfte des  Klosterä  St  Lambrecht  wieder  ein 

§8. 

Uuivenitäis  -  Bibliothek, 

Zu  den  bedeute julen  Verlusten,  welche  ilie  Univeisi- 
tät  im  Orleans^schen  Krieg;e  erlitt,  gehörte  auch  der, 
dass  die  Ton  dem  Kurfürsten  Karl  Ludwig-  wieder 
hergestellte  un.l  ansehnlich  gewordene  Universitäts-Biblio- 
thek fS.  197)  ein  liaub  der  Flammen  wurde  ( 1G93). 
Das  Verdienst,  sie  wieder  hergestellt  zu  haben,  gebührt 
dem  Kurftiristen  Johann  Wilhelm.  Den  Anfang  machte 
er  damit,  dass  er  die  aus  4973  Werken ,  worunter  119 
handschriftliche,  bestehende  fiibliothck  des  (1703)  in 
Utrecht  verstorbenen  Professors,  J.  G;  Grävius**),  für 
6000  lUhlr.  (1 706)  kaufte  und  der  Universität  scbeiikte 'j.  Die- 
ser Bücherschatz  vermehrte  sich  durch  die  vonHaurisius 
gestiftete  historisch-literarische  Gesellschaft  (S.  268—270), 
welche  bei  ihrer  Auflosung  ihre  Bücher  der  Universität 


51)  Pftlz.  AtcluT. 
62)  Stmv,  S.  1002. 

5a)  Catal.  Bibliotheeae,  qiia  (Oraev.)  usus  est,  dum  viveret. 
T^.  ad  Khen.  1703. 

54)  ProtoQ.  AcAd.  d.  d.  SO.  Mart  1706.  Crollü  AUocntio  ad 
Joan.  WUhdnram,  qan»  bibliothecam  Graemaam  Aeademiaa 
Heidelb.  addhusset  Harb.  1708. 
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überliess,  durch  die  DiqiletteD,  welche  Karl  Theodor 

M760)  aus  seiner  HofbibKothek  abgab,  durch  die  Ge- 
schtmko  boi  dein  4.  Jubelfeste  der  Universität  und 
durch  YermäfihtDisse  der  Professoren  Holl  (1784),  Klei- 
ner f  1786),  Schwab  (1796)««). 

Vorzüglich  abor  wurde  diese  P)  ibhothek  seit  ihrer 
Ilestauration  vergrössert,  wo  die  Bücbersamm- 

lung  der  .  staatswirthschafUichon  hohen  Schule  ( 514& 
NVerke)  mit  ihr  vereinigt  wurde;  ferner  erhielt  sie  durch 
Vermächt  11  i.sse,  Schenkungen  und  Kauf  Bibliotheken  ein- 
zelner Privaten  und  eingezogener  Klöster  und  Abteien; 
am  wichtigsten  aber  war  es  fftr  sie,  ihre  (1622) 
nach  Rom  eut führten  Schätze  grüssten  Theils  wieder  zu 
erhalten  (1816).  Und  so  ist  sie  jetzt  i^  Besitze  von 
über  1000  Handschriften  und  über  110,000  Bänden  ge- 
druckter Werke  uiirl  zählt,  du  sie  durch  ansehnliche  Ge- 
schenke und  beträchtliche  jährliche  Ankäufe,  bei  muster- 
hafter Verwaltung,  mit  Recht  zu  den  ersten  Bibliotheken 
deutsciier  Universitäten. 

§  9. 

Das  jrfsigc  ümversifäts- Gebäude  und  dessen  Aula, 

Grosses  Verdienst  um  die  Uuivei-sität  erwarb  sich 
Johann  Wilhelm  durch  die  Erbauung  des  jetzigen, 

3  Stockwerke  hohen  Universitäts-Gebäudes  •'^).  Es  nimmt 
ein  Italbes  Quadrat  ein  und  ist  auf  den  Trüiiiiaern  des 
1693   niedergebrannten   Casimirianums  (Dionysiannms) 

55)  Acta  secul.  p.  537  ff. 

5(3)Bttttingbaasen,  Beiträge,  St.  22.  Schwab,  Syll. T.  11^ 
p.  120.  134.   Acta  sec.  p.  21  IT. 

57)  Unter  der  Regierung  dieses  Knrfillriten  iniide  anch  am  17. 
September  1701  der  Grundstein  zu  dem  Bathhanse  in  HtidaUieig 
gdegt  und  am  18.  Februar  1703  die  erste  Sitzung  in  demselben 
gehalten.  Auch  das  Bfirgerhospital  mit  der  dazu  geliOrigan  8t. 
Attnakapelle,  wozu  am  24.  Juni  1714  4ar  Grundstein  gelegt  worden, 
wurde  unter  Johann  Wilhelm'«  Regisnnig  gehaat  Kurpf.  Oe- 
scbichtslcal.  S.  145.  ]58. 
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aufgeführt.  Den  Bau  leitete  der  damalige  Kector  der 
Universität,  Kirchner. 

Der  Grundstein  zu  dem  Gebäude  wurde  durch  den 

Regierungspräsidenten,  Freihen-n  von  Hiiiesheira,  ara 
24.  Juni  1712  gelegt,  das  Gebäude  selbst  aber  erst  im 
Jfthre  1735  unter  der  Regierung  Karl  Philippus  ganz 
vollendet.  Zur  Ehre  des  Gründers  heisst  v  es  Dennis 
Wilhelmiana  und  der  geräumige  in  demselben  befindliche 
schöne  Saal,  in  welchem  eben  sowohl  die  academischen 
Feste  gefeiert,  als  auch  Vorlesungen  gehalten  \n erden 
Aula  Wilhelmiana  ^**). 

Bemerkenswerth  sind  die  schönen  Deckengemälde  dieser 
Aula.  Das  Mittelbild  der  Saaldecke  stdlt  eine  Fama  dar, 
welche  in  der  linken  Hand  einen  Lorbeerkranz  hält  mit 
der  Inschrift:  »Aeternitati« ,  und  in  der  rechten  eine 
Posaune  mit  der  Inschrift:  »Univer^itatis  Heidelbergensis 
Restanrator«.  Unter  dieser  Figur  tragen  Genien  einen 
sorgfältig  ausgeführten  Wappenschild  mit  Kurhut,  Wap- 
pen und  Ordenszeichen  und  der  Inschrift:  »Johannes 
Wilhelmus  8.  R.  J.  Archidapifer  Elector  Palatinus*. 

In  gleicher  Entfernuug  von  dem  Mittelbilde  nehmen 
zwei  grössere  Darstellungen  biblischen  Inhalts  die  Mitte 
der  Deckenfläche  ein,  von  denen  die  erste  die  Ankunft 
der  Königin  v  o  :i  S  a  b  a  vor  dem  Throne  S  a  1  o  in  o  n  s 
mit  der  Inschrift:  »Regina  Austri  venit  audire  sapien- 
tiam  Salomonis«,  und  die  zweite  den  Heiland  zeigt, 
wie  er  den  Völkern  das  Evangelium  predigt,  mit  der 
Inschrift:  »Ecce  phis  quam  Salomen  hlc«. 

Auf  beiden  Seiten  des  Hauptmittelbildes  sind  zw^ 
kleinere  Bilder  andren  rächt.  Das  erste  ist  das  Brustbild 
des  Kurfürsten  Ruprecht  L,  über  welchem  steht:  »Ru- 

pertos'fundavit«  In  der  Hand  hält  dieser  die  Stiftung»^ 

 '  t , 

58)  Acte  Fac.  philos.  ad  aim.  1712,  F.  26.  Schwab,  P.  11^ 
p.  136—141,  woselbst  auch  die  Inschrift,  welche  in  den  Grundstein 
gelegt  wurde,  abgedruclct  ist  —  Ein  gelnngenei' Kupfersticli  von 
B.  delaRoque  (Itfannh.  1768.  Fol.)  stellt  das  Geb&ude  dar. 


Oigitized 
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tio  1346.«  Auf  der  anderen  Seite  ist  das  Doppelbrust- 
bild der  Kurfürsten  ßup recht  II.  und  III.  lieber  dem 
Brustbilde  des  ersten,  welcher  mit  dem  i^urhute  abge- 
bildet ist,  steht:  »Rupertus  II.  dotavit«,  und  Ober  dem 
des  zweiten .  dessen  Haupt  eiu  Lorbeerkranz  ziert ,  ist 
geschrieben:  »Ilupertus  III.  confirmavit«.  Das  Doppel- 
brustbüd  wird  von  zwei  Figuren  gehalten.  Auf  der 
Seite  Ruprechtes  II.  befindet  sich  eine  Copia  mit  dem 
Fuiihurn  und  der  Inschrift:  »Privilegia  1391«;  auf  der 
Seite  Ruprechts  III.  ist  ein  Mercur  mit  der  Inschrift: 
»Confirmatio  1400«. 

In  den  4  Ecken  der  Saaldecke  tragen  4  Löwen  die 
Symbole  der  4  lacuitäten  und  zwar  das  der  theologi- 
schen, die  Bibel  und  das  Auge  Gottes,  das  der  juristi- 
schen, die  Waage,  das  Schwert  und  den  Mercurstab, 
das  der  medicinischen ,  den  Lebensbaum  mit  Früchten 
an  dessen  Fuss  ein  Behälter  mit  der  Aufschrift:  »Pa- 
nacea«  steht;  das^der  philosopliischen,  der  Ldwe,  häh 
eine  Weltkugel  mit  Winkehnaass  und  Triangulum. 

Als  weitere  Zierde  des  Saales  ist  noch  das  vor  der 
'  Rednerbahne  stehende  Brustbild  Karl  Friedrich' s  mit 
der  Inschrift:   »Seren.  p]lector  Carolus  Fridericus  Ru- 
perte-Carohnac  fundator  1803«,  anzuführen. 

-     §  10. 

Johann  Wilhelms  Tod, 

Johann  Wilhelm  hatte  Sinn  für  Kunst  und  Wis* 

seuschaft,  imd  Manclies  würde  wohl  noch  für  dieselben 
von  ihm  geschehen  sein ,  hätte  ihn  nicht  der  Tod  über- 
eilt Er  starb  am  8.  Juni  1716,  in  einem  Alter  von  öS 
Jahren,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen,  und  die  Regierung 
ging  deshalb  auf  seinen  Bruder,  KarlPhilipp,  über  ^^). 

59)  Schwab»  p.  150.  151. 
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Dritter  Absclmitt. 

Die  Univeraität  unter  der  Begierung  des 

Kurfürsten  Karl  Philipp. 

1716—1742, 


§  1. 

Der  Kurßrst  verlässt  mit  seinem  Hofe  wegen  kireh" 
Ucher  Streitigkeiten  Heidelberg  und  wählt  Mannheim 

im  seiner  Jtesidem. 

Als  Karl  Philipp  (geb.  1661)  die  Regierunn^  an- 
trat, war  er  55  Jahre  ait^).  An  dem  Hofe  seines  Va- 
ters  erzogen ,  trat  er  frflhzeitig  in  den  geistlichen  Stand, 

wurde  1678  Domherr  zu  Sal/.barg  und  l)ald  darauf  zu 
Colli  und  Ritter  des  Johanniter -Ordens.  Seine  Neigung 
wendete  sich  aber  mehr  zu  einer  weltlichen  Lebens- 
bestiramung,  und  namentlich  war  es  der  Militärstand,  für 
welchen  er  eine  grosse  Vorliebe  hatte.  Nach  der  Ver- 
mählung seiner  ältesten  Schwester,  Eleonofa  Mag- 
dalena Theresia,  mit  dem  Kaiser  Leopold!,  hielt 


1)  Das  Leben  Karl  Philippus  8.  in  den  Hallischen  wöcheat* 
liehen  Anieigen,  1768,  N.  21.  22.  Gesprtch  im  Reiche  der  Tod« 
teil  zwiBOhen  dem  Korfttrsten  Karl  Philipp  und  dem  Cardinal 
Flenrl.  Hdlb.  1743. 
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er  sich  öfter  in  Wien  auf.  Weil  sein  Bruder ,  Johann 
Wilhelm,  keine  Kinder  hatte,  verliess  er,  in  der  Hoff- 
nung auf  die  Kurwürde,  den  geistlichen  Stand,  zog  mit 
dem  Kaiserlichen  Aeere  nach  Ungarn,  machte  die  Feld- 
züge von  1685 — 1688  mit  und  erwarb  sich,  besonders 
hei  der  Belagerung  von  Ofen  (1686)i  militärischen  Ruhm. 
Im  Jahre  1688  vermählte  er  sich  und  wurde  1706  durch 
verwandtschaftliche  Verbindungen  und  in  Anerkennung 
der  dem  Kaiser  geleisteten  Dienste  zum  Kaiserlichen 
Statthalter  in  den  vorderösterreichischen  Landen  ernannt. 
Seine  Residenz  hatte  er  in  Innsbruck,  wo  er  auch  bis 
zum  Mai  1717  blieb.  Darauf  rcsidirte  er  in  Neuburg  an 
der  Donau,  weil  er  seinen  Erblanden  ^ne  Zeit  lang  Er- 
leichterung verschaffen  und  sein  Stattlialtercinkomnien 
länger  geniessen  wollte.  In  Heidelberg  hielt  er  am  4. 
November  1718  seinen  Einzug,  wo  ihm  das  Pfälzervolk 
freudig  entgigenjauchztc.  Man  hoffte  damals,  der  alte  Pfalz- 
grafensitz werde  sich  wieder  zu  neuem  Glänze  erheben ,  die 
Pfalz  aus  der  Stellung  eines  Stiefkindes,  welche  sie  seit 
30  Jahren  eingenommen  hatte,  endlich  wieder  herauskommen 
und  die  patriarchalischen  Zeiten  der  früheren  Kcgentcn, 
welche  im  Kreise  ihres  Volkes  gelebt  hatten,  zurückkehren 
Allein  es  kam  anders.  Der  Aufenthalt  des  Kurfürsten  in  Heidel- 
berg war  nicht  von  langer  Dauer ;  wegen  kirchlicher  Streitigkei- 
ten verliess  er  es  nach  kurzer  Zejt.  Schon  bei  der  Hul- 
digung hatte  er  es  unterlassen,  die  kirchlichen  Rechte 
seiner  prot^cstantischen  Unterthanen  zu  verbürgen,  und 
bald  bewiesen  einzelne  Vorkomnuiisse ,  wie  wenig  streng 
er  die  Bechte  der  nicht  katholischen  Pfälzer  zu  beachten 
geneigt  war. 

Dev  erste  Eingriff  in  das  confessionelle  Gebiet  der 
reformii-ten  Kirche  wurde  durch  die  80.  Frage  des  Hd- 
delberger  Katechismus  veranlasst,  welche  im  Tone  der 


2)  Scbwal},  Syll.  F.  II,  p.  156.  157.   Häoiser,  8.  853  ff. 
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Sectenpülemik  dos  16.  Jahrhunderts  den  Gebrauch  der 
Messe  ab  »vermaledeite  Abgötterei«  epklärte.  Wenn  es 
nun  auch  an  und  für  sich  nichts  Auflallendes  hatte,  dass 
ein  katholischer  Uogent  in  einem  Schulhiicho  seines  Lan- 
des die  Messe  nicht  als  »Abgötterei«  hezeiclmen  lassen, 
wallte,  so  verstiess  es  doch  gegen  die  herkömmlichen 
Formen,  dass  er,  ohne  den  Kirchenrath  aiirh  nur  zu 
hören,  am  24.  April  1M9  durch  eine  Cabinctsonire  die 
WegniAme  aller  Sxemplare  des  Katechismus  befahl  und 
erst  am  2.  Mai  dem  Kurchenrath  durch  einen  Reglerungs- 
erlass  davon  Kunde  gab.  Der  Befehl  des  Kurfürsten 
wurde  von  deu  Amtleuten  zum  Theii  sehr  rasch  vollzogen 
und  weder  die  Vorstellnns^'  einer  durch  den  Kirchenrath 
veranstalteten  Synode,  noch  das  persunlit  he  Verwenden 
der  Kirchenräthe  Mieg  und  Kirchm^yer  brachte  eine 
AenderuDg  in  dem  fieschtusse  des  Kurfürsten  hervor 

Bedaiu'rlicher  aher  und  in  seineu  Folgen  für  Hei- 
delberg bedeutender  war  das  dem  reformirten  Kirchen- 
rath durch  den  Regierungspräsidenten  von  Hillesheim 
am  29.  August  1719  eröffnete  Verlanjyen  des  Kurfürsten,  ihin 
das  Langhaus  dei*  H.  Gcüstkirche  abzutreten  Als  Entschädi- 
gung wurde  den  Refoimiiten  Baumaterial  zur  Auiführung 
«nes  anderen  entsprechenden  Kirchenhaues  angeboten. 
Aiiein  der  Kirclicnrath  erklärte  auf  wiedeiliolte  For- 
derungen und  Anerbietungen«  er  könne  die  Kirche  nicht 
abtreten,  weil  es  nicht  in  seiner  Macht  stehe,  die  beste- 
henden, von  Preusspn  1  7():")  mit  dem  Kurfürsten,  Johann 
Wühelm,  abgeschlossenen  Verträge  einseitig  autzuhe- 


3)  Struv,  S,  137S.   Hftussor,  S.  858  ff. 

4)  Durch  das  von  dem  zweiten  katholisclirn  Kurfürsten,  Jo- 
hann W  i  1  h  e  l  m ,  (23.  October  1(398 )  eiogefahrtc  Simultaneum 
wurde  diese  Kirche  sur  Simultan  -  Kirche  umgewandelt  und  durch' 
die  Religions-Declaration  1705  bestimmt,  dass  durch  eine  Scheide- 
maner  das  Chor  von  dem  LaaghauB  getrennt  und  jenes  den  Ka< 
ihofiken,  dieses  aber  den  Reformirten  znerkannt  wurde.  Wundt, 
Heidelb.  S.  163  ff. 
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ben;  zudem  wolle  er  aber  auch  mskt  den  Hass'auf  Bkk 
laden,  den  eine  Nachgiebigkeit  dieser  Art  allentbattwi 

erregen  würde 

Die  Küche  wurde  darauf  mit  Gewalt  weggenommen 
und  die  Mauer,  welche  Chor  und  Schiff  bisher  geschie- 
den, eingeschlagen.  Jetzt  wandte  sich  der  Kirchenrath 
an  das  »Corpus  Kvangelicorum«,  und  die  protestantischen 
iteichsstände  nahmen,  wie  früher,  an  der  Lage  der  pfal- 
zischen Reformirten  lebhaften  AnthdL  In  Folge  von 
diplomatibcheu  Vorhandlungen  und  der  »geschärftesten 
kaiserlichen  liescripta  und  Mandata«^^)  sah  sich  der  Kur- 
ffirst genöthigt,  nochmals  den  gütlichen  Vorschlag  zu 
machen,  iliui  f;egen  eine  Entschädigung  die  Kirche  abzu- 
treten; geschähe  es  nicht,  so  würde  er  seine  iiesidenz 
und  alle  Dikasterien  nach  Mannheim  verlegen,  die  Neckai> 
brücke  abbrechen,  die  Stadt  dem  Oberamte  einverleiben 
und  sie  so  weit  bringen,  dass  sie  einem  Dorfe  ähnlich 
werden  und  das  Gras  vor  den  Häusern  wachsen  solle. 
Allein  auch  jetzt  erhielt  dei*  Kurfürst  die  Kirche  nicht 
Die  Bürgerschaft  *der  Stadt  Heydelberg  luid  derer  drie 
lieligioaen  samtliche  Verwände«  gaben  bei  dem  Kur- 
füi'sten  eine  Bittschrift  ein,  in  welcher  sie  sich  auf  die 
Versprechungen  und  Privilegion  beriefen,  womit  man 
nach  deiu^  Kriege  in  die  verödeten  Schutthaufen  der 
Stadt  wieder  Menschen  herangelockt  habe,  und  auf  die 
glänzenden  Aussichten,  womit  Karl  Philipp  selbst 
versMroclien ,  die  verarmte  Stadt  wieder  enipur^uheben. 
Allein  ohne  allen  Erfolg. 

Die  Reformirten  erhielten  erst  am  19.  April  1720  in 
Folge  eines  »sciiarfen  kaiserlichen  Mandats  an  den  Kur- 
fürsten unter  Androhung  der  ExecuUon«  das  Langhaus 


5)  Ausfttbrlich  sind  die  Gründe  «Bg^gAben  bei.StrttV,  8. 1^76. 
1879.  Kurpf.  Geflehicbtskal.  S.  159. 

6)  Kurpf.  GescMclitBkAl.  8.  160. 
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wieder  zurUck  und  die  Wand  wurde  wieder  aufge- 
richtet 

Auch  der  Gebrauch  des  Katechismus  (gegen  das 
y^bot  hatten  Preussen  and  Hessen  •  Kassel  protestirt) 

wurde  durch  ein  Edict  vom  IB.  Mai  nnter  der  Be- 
dingung wieder  gestattet,  wenn  die  liet'ormirten  erklärt 
hätten,  »nur  die  Lehre,  keine  Person,  als  abgdtterisch« 
zu  bezeichnen,  und  die  anstössigcn  Ausdrücke  in  der  80. 
Frage  wcgpfplasseii  würden 

Jetzt  führte  der  Kurfürst  aber  auch  die  Drohung 
wegen  Verlegung  seiner  Residenz  aus.  Am  14.  April 
1720  vei'lioss  er  mit  seincmi  ganzen  Hofstaate  den  GOOjäh- 
rigen  Sitz  der  Bheiuischen  Pfalzgrafen  auf  immer 
Zuerst  begab  er  sich  nach  Schwetaingen  und  von  dort 
am  24.  November  nach  Mannheim,  welches  er  sich  zu 
seiner  Residenz  erkoren  hatte. 

Am  XO.  Mai  war  bereits  die  geheime  Kanzlei  sammt 
dem  Archiv  dorthin  abgegangen,  am  15.  deaselbeil 
Monats  hielten  das  Kurfürstliche  Hofgericht  imd  die 
Geistliche  Administration,  am  15.  Juni  die  Kurp£U- 
zische  Begiening  dort  ihre  ersten  Sitzungen  und  am  2. 
Juli  legte  «Um  Kurfürst  in  eigener  Person  den  Grund- 
steiA  zu  dem  neuen  Schlosse  und  der  Hofcapelie  ^^). 

Auch  der  reformirte  Kirchenrath  sollte  nach  Mann- 
heim verlegt  werden ,  was  jedoch  unterblieb ,  da  er  in 
einer  bei  dem  KurfürsLeii  eingereichten  Vorstellung  gel- 
tend machte,  dass  dieses  ohne  Verletzung  der  von  dem 
Kurfürsten  Friedrich  III.  gegebenen .  Kirchenordnung 
und  des  Westphälischen  Friedens  nicht  geschehen  kuane. 


7)  Ucber  cUe  Abtretung  der  U.  Geistkirehe  finden  sich  die 
Verhandlungen  voUständig  bei  StruY,  S.  1374  if. 

8)  Ebend.  S.  1461.  1458.  1467. 

9}  Faber,  Barop.  Staatskanzlei,  Th;  37,  8.  467.  StruT,  a.  - 
a.  0.  S.  1466. 

10)'Kurpf.  Oe9Cliiebt8ka1.'S.  161.  162. 
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Aüeh  sei  ihm  (dem  Kircheniathe)  niebt  nur  die  Au&icbt 

über  das  8apienz  -  Collegium ,  die  Neckarsclmle  und  das 
Gymnasium  übertragen,  sondern  mehrere  seiner  Mitglie- 
der seien  auch  als  Professoren  bei  der  Universität  äuge* 

stellt  ^ 

Der  Kur/urst  bestätigt  die  Privilegien  der  Universität 

Zehrer  derselben. 

^Die  Privilegien  der  •  Univerait&t  "trmrden  von  dem  ' 
Knrfarsten  am  8.  Jnli  1718  bestätigt  '^). 

Angestellt  wurden  unter  seiner  Regierung 

in  der  theologischen  Facultät  reformirter 
Seüs : 

Heinrich  Hottinger,  Enkel  des  berühmten 
Theologen  und  Oneutalisten  dieses  Namens,  des  Kirchen* 
ratfaes,  Pfarrers  bei  St  Fetar  nnd  Professors  Kireh- 
meyer  Nachfolf^er  (1728 — 1750),  Johann  Peter 
Hermann i,  Pfarrer  bei  der  Ileiliggeistkirche  und  aua- 
serordontlieher  Professor  der  hebräischen  Sprache,  und 
Christi  III  Brünings,  Pfarrer  bei  St.  Peter  und  Kir- 
chenrath (1740  —  1763). 

Die  theologische  Facultät^tholischer  Seita 
evKielt  als  Lelmr  die  Jesoiten : 
^  Adam  Gerich  (1723—1732),  Christoph  Kirn 
(1736—1759),  wekher  schon  1726 --1728  Professor  der 
Philnsoi^e  an  der  Umveiaität  gewesen,  dann  aber  nadi 
Mainz  und  Fulda  versetzt  worden  war,  Theodor  We- 
ber, seit  1718  Professor  der  Phüosophie,  1723—1740 


11)  StruT,  a.  a.  0.  8.  14SSi  U7a  1471,  woselbst  aneh  die 
Vorstellung  des  Kirchenratbes  an  den  Kurftürsten  abgeiUiaickt  ist 

12)  Die  arig.-Ur]niii4le  ist  jy»  Uiuv.*Aze|av^ 
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der  theologischen  Moral,  und  Heinricli  Hillmann 
(1740—1746):  ^ 

Lehrer  des  canoni scheu  K echt  es  waren: 
Adolph  Bernard  (1719  — li26),  Adam  üuth  (1726 
bis  1736)  und  Adam  Staudinger  (1731—1733). 

In  der  juristischen  Facultät  wurde  ange- 
stellt: 

Franz  Christian  Henemann  (1720),  welcher 
50  Jahre  Professor  war  und  als  Ganzler  der  UniTersität 
1770  starb. 

In  die  medicinische  Facultät  traten  ein: 
Joseph  Anton  Tholläus  (1716— 17i9>,  Cas- 
par Wilhelm  Beusser  (i;iü--1733),  Bernhard 
Wilhelm  Nebel  (1728—1748),  Fran^  liesenella 
(1728—1741),  Karl  Lughini  von  Spiessendorf 
(1741^  1746),  Fr;niz  Joseph  Molitor  (1734  bis 
1738)  und  Ludwig  Chri.stoph  Behringer  (seit 
1738)  ^). 

Die  philosophische  Facultät 
^  war  während  der  26jährigea  Kegierung  K  a  r  1  P  h  i  1  i  p  p'  s  ^ 
mit  Ausnahme  des' reformirten  Kirchemathes,  Philipp 
Ludwig  Pastoir,  welcher  über  Kirchenge^chicbte  und 
Beredtsanikeit  las,  nur  mit  Jesuiten  besetzt.  Ilire  Zahl 
beläitft  sich  auf  30.  Wir  nennen  aus  denselben  folgende; 
Johann  Kauer,  Gerhard  Stock,  Conrad  Mas- 
set, Adam  Hose  ( Physik ),  Jodocus  Eimer, 
Theodor  bchneider,  Franz  Günther,  Nicolaus 
Gt^nther,  Franz  Schwarz,  Marquardvon  Bot- 
t|jn^^ai3[;j  A  n  d  r  e  a  s  11  ü  d  e  1  ^^j. 

.  :".[f. 

13)  Ueber  ^  Lekea  and  Wirken  .dieser  Mtamer  Acte 
tMOol.  p.  243  sqq. 

14)  Ibid.  p.  806«  sq«.  Leger,  a.  a.  0.  8. 140^141.  Wandtj 
Heid^efs,  8.  390  f. 
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§  3. 

Mnfiim  der  Jesuiten  auf  die  Universität.  Anstellung 
derselben  als  UniversHätskkrer,  Ihre  Lehrmethode, 
Beschwerden  des  reformirten  Kirehemrathes  wegen 
Beeinträchügung  der  con/esdonellen  Rechte.  Eine  die 
Evangelisehen  verktgende  ößentlicJie  Disputation.  Miss* 
handlung  eines  holländischen  Beamten. 

Grossen  Einfluss  auf  den  Kurfürsten  und  die  ganze 

Staatsregierung  hatten  die  Jesuiten.  Dieser  Einfluss  zeigte 
sich  nun,  wie  das  ei)tii  arigcgi Ijine  Lehrerpersonale  be- 
weist, auch  bei  der  Universität.  Die  grosse  Zahl  der 
bei  der  philosophischen  Facultät  angestellten  Jesuiten  er- 
klärt sich  dadurch,  dass  nur  selten  einer  länger,  als  2 
Jahre,  in  dieser  Facultät  verblieb.  £r  wurde  dann  ent- 
weder zu  einer  theologischen  Professur  an  der  Univer- 
sität befördert  oder  an  eine  andere  Universität  (Mainz, 
Fulda,  Würzburg  u.  a.)  versetzt:  eiu  Brauch,  welcher 
noch  unter  Karl  Theodoras  Begierong  bis  1769  fort> 
datierte  ^% 

Die  Lehrmethode  der  Jesuiten  und  die 
Philosophie  selbst,  welche  sie  vortrugen,  war  die 

peripatetischc.  Denn,  obgleich  schon  im  Jahre  1703  auf 
YeraulossuDg  Brunn  er' s  die  Cartesische  Philosophie^^) 

15)  EidirfiarBtl.  Beeret  t.  5.  Febrnar,  1777."  Piot.  acad.  V.  22. 
Febniar,  1779  imd  t.  81.  Octob.  1769. 

Auch  bei  der  UniYereit&t  Freibnrg  kommt  dieser  häufige 
Wechsel  Tor.  Während  der  158  Jalfre  (1620—1778),  wo  die  Je- 
sniten  eine  Wirksamkeit  an  der  üniversit&t  hatten,  wurden  in  die 
theologische  Facult&t  128  Sodalen  versetzt.  Diese  gebdrten  über* 
haapt  nie  einer  UniTersit&t  an,  scmdem  hingen  emsig  nnd  allein 
Ton  ihren  Ordensobem  ab,  welche  sie  ans  GmndsatiE  oder  Wülkflr 
bald  dabin»  bald  dorthin  versetaten,  .oft  nur,  um  mit  ihnen  zu 
glänzen.  Schreiber,  Gesch.  d.  üniv.  Freib.,  Tb.  H,  S.  897  ff. 
(Die  Jesuiten  und  ihre  Zeit) 

16)  üeber  die  Cartesische  Philosophie  n^.  Tholuck,  acad. 
Gesdi.  8.  7  if. 
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eingeführt  wurde  (S.  230,  Note  13),  so  schlich  sich  doch  die 
Scholastik  nach  und  nach  wieder  ein  und  die  besten 
Kräfte  wurden  häufig  auf  unfruchtbare  und  abgeschmackte 
Untersuchungen  verwcDdet.  Schon  um  das  Jahr  1712 
war  die  Aristotelische  Philosophie  wieder  die  lierrschende 
und  blieb  es  bis  um  das  Jahr  1759,  wo  ein  besserer 
Gesebmack  auf  der  Universität  Eingang  fand 

In  ihren  Disputirübungen  waren  die  Jesuiten  den 
Protestanten  gegenüber  anmassend,  herausfordernd  und 
verletzend.  Der  Beformirte  Kirchenrath  sah  sich  daher 
wiederholt  genöthigt,  den  Kurfürsten  zu  bitten,  Disputa- 
tionen zu  Terbieten^  in  welchen  die  Protestanten  auf 

♦  ■ 

solche  Weise  angegriffen  Wörden, 

Eine  besondere  Bitte  reichte  derselbe  aber  auch  wegen 
einer  am  14  September  1728 ,  unter  dem  Vorsitze  des 
Jesuiten  und  Professors  des  canonischen  Bechtes,  Adam 
Huth,  von  Johann  Martin  Anton  Lauber  gegen 
die  Evangelischen  gehaltenen,  der  oben,  S.  240  u.  241, 
genannten  ITsleben'schen  ähnlichen  Disputation  ein  ^^). 

In  dieser  Eingabe  au  den  Kurfürsten  heisst  es  un- 
ter Andenn,  dass  in  der  genannten  Disputation 

ETangeli«eiie  vnier  dem  ^^aosti  LutheraiUMnini  et  Cal- 
moistamm  gantss  klsc  and  deatlicih  pro  hamtidB  deda- 
li^  werden;  dass  mter  poenas  haeretieomia  spiritaales  ge- 
selat  werde  pri^atio  sepultiu»6,  fiiaa  in  fora  eccleilastioo 
etiiiuB  noa  florebat^  iater  poen^  autem  temporales  efe  d^itoi 
infamia,  intestabilitast  confiscatio  bonoruiQ,  amissio  patriae 
potestatis,  ultitton  sappUdum,  et  quidfem-  tivi '«ontinffiiim 
quae  quidem  noa  fMaeant  amplios  in'  Oenaanla  prop* 
ter  pacläcätiones,  lon  welchem  allem  aber  der  Autor 
beweisen  will,  dass  dieselbe  in  specie  Pads  Westphal.  durch 
Innoceutium  X.  reprobirt  und  pro  irrita  erkl&rt;  dass 
aoa    solchen    »»prindpiis««    folge,    dass    »imta    hacce  " 


17)  Schwab,  selbst  ein  Mitglied  des  Ordens  der  Jesniten 
gibt  .in. Act  secidar.  p.  806.  806  eine  Schildenmg  TOB  dem  dQrf* 
tigea  Torteage  der  Fhilcsophie  der  Jeeuhea. 

18)  Faber,  Th.  65,  a  274  ff. 

Haals,  Gesch.  d.  Univ.  Heidelb.  II.  17 
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•Irtiftoatione  die  Evangolisclie  keine  Sicherheit  in  dem 
ItOm.  Reich  hatten.  Alldieweilen  aber  durch  derglei- 
chen PoBitiones  und  in  allen  Reichs- Constitutionen  auch 
besonders  dem  jüngsten  all  ergnädigsten  Kayserlichen  3SIan- 
diKko  höchst  veAottene  Calumnien  nnd  unleidliche  Scbmä- 
bungen-die  Evangelische  sehr  beleidigt  werden,  und  düraoa 
nicht  geringe  Verbitterungen  unter  den  verschiedenen  im 
Rftm.  Reich  recipirten  ReligionSTcrwandten  entstehen  könn- 
ten als  haben  Ew.  Churf.  Durrhlanclit  wir  mit  unterthänig- 
ttei  Bespect  anflehen  imd  bitten  sollen,  dass  dieses  schmäh- 
liche Verf»hren  gesteuert,  auch  selbiges  mit  Nachdruck  g§- 
ahadet  und  tow  künfüge  das  nöthige  daf\M:  vorgekehret 
Verden  möge«. 

Von  dem  Kurfttrsten  erhielt  nuii  die  »Churpftlzi- 

Bche  Begierung«  (in  Mannheim),  welche  aus  den  Fiei- 
bewen  voa  Ullmer,  von  Pordon  und  von  Die- 
be i  -  zusammengesetzt  war,  deA  Auftrag,  »das  Angeben 
des  iietormirten  Jürchenrathes  gründlich  zu  untersu- 
chen« uüd  I 

»was  dem  Befinden  nai&  an  Tesfijgeik  Min  möchte,  gutftcht^' 

lieh  ad  manas  zu  berichten«. 

Die  üegiening  berichtete  hieraui  unter  d^m  20.  Novem- 
ber 1728 ,  ' 

»dass  Defendent  dieser  Thesium  (Lauber)  in  dem  Stadio 
Academico  zu  Heydelberg  ferner  nicht  geduldet  werde, 
flbrigens  aber  künftighin  keinem  professon,  er  mag  auch 
'  *  '  sein  '  wfer  er  will ,  einige  Theses ,  ehe  und  bevor  solche  von 
"  "  seiner  Facultät  und  Religion  revidiret  und  approbiret  seien 
'irorden,  heraus  oder  in  Druck  zu  geben  erlaubet  sein  solle«. 

Dieser  Beriebt  Wurde  aucb  der  ÜMveraität  mitge- 
thßilt  i)ieseibe  erklärte  sich  hierauf  in  einer  iMiigabe  an 
ddi  KnrftMeb  mit  der  von  der  Eegierung  getroienen 
Verfügung  um  so  mehr  zufrieden ,  als 

»gedachter  Defendens  schon  seine  Studia  Academica  abaol- 
TOret  und  daranfhia  nach  gethaner  Dcfension  seinen  Discess 
Ton  hier  nud  anderwärts  hin  genommen  habe<  ^^).       -  - 

19)  Bei  Faber,  S.  273—295  sind  die !ainmtliehe&  Aetan*« 
Stacke  wortgetreu  abgedruckt.         ,  - 
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,  Aocw  diMen  .BfMbwerden  {canea  «ach  aodi  an- 
dore  vor. 

Am  17.  März  1720  begegnete  ein  Bedienter  dea 
Holiändischea  Gesandtön,  Baroa  toa  Spiaa,  der  Mon- 
stranz und  wurde,  »ohneracbtet  Er  adt  AJbnehmung  sei- 
nes Hutes  sich  auf  die  Seite  und  iu  ein  benachbartes 
Haus  begeben,  bis  dahin  verfolgt  uod  von  einm  Solda- 
ten und  9wei  Jescdten-SditUeni  mit  Schlägen  Obel  trao- 
tiret«.  Auf  die  von  dem  Gesaiuiteu  bei  dem  Kurfür- 
sten vorgebrachte  Klage  ging  dieser  nicht  ein,  son- 
dern erU&rte,  man  solle  sich  an  den  Kaiserlichen.  Hof 
wenden,  und,  als  einer  der  Studenten  dennoch  »cum 
infamia«  relegirt  werden  sollte,  brachten  es  die  Jesuiten 
bei  dem  Korfftrsten  dahin,  dass  jeder  Pro&smv  aofge- 
fordert  wurde,  sehrifUidi  am  erklären,  »ob  der  Student 
eine  ao  harte  Strafe  verdient  habe,  worüber  die  icatholi- 
schen  Studenten  nur  insolenter  worden.  Jedoieh  wurde 
mS&ch  der  Student,  andern  zum  Abscheu,  in  der  Schule 
mit  Kuthen  gezüchtiget.« 

Dieser  Vorfall  hatte  übrigens  zur  Folge,  dass  unter 
dem  24.  April  1720  eine  Kurfttrstlache  Verordnung  ve^ 
OTentlicht  und  der  Universität  besonders  niitgetheilt 
wurde,  dass  Jedem,  ^^ elcher  der  Monstranz  begegne  und 
vor  derselben.  nichtmederJoueen  wolle,  gestattet  sei,  indn 
benachbartes  Haus  oder  in  eine  andere  Strasse  zu  .treten 

j^urücjc^j^t^ij^  der  Rejornürten  bei  AmteUuiiifen  an 

"  -Wä9ir(6tid,  irte  ermähnt,  fast  alle  Lehrstüke  mit 

I^hj^j^^  und  >  namentlich  mit  Jesuiten  bebetzt  waren. 


,20)  StruY,  a.  a.  0.  S.  1453. 
21)  Fftber.a  50,  S.  m  328. 

17* 
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und  sogar  auch  neue  für  sie  geschaffen  wurden ,  Wie- 
ben  die  mit  reformirten  Professoren  zu  besetzenden  St^l- 
l6n  Hiebt  nur  gitMSsen  Tli^üs  erledigt ,  sondern  es  ^nnr- 
den  überhaupt  die  in  Beziehung  auf  die  Universität  ab- 
geschlossenen Vertrage  nicht  gehalten.         -  ; 

J8ii"  Professofeil  dter  theologischen  Facttltät  wnrdeii 
Kircheiiräthe  oder  Pfarrer  aus  Heidelberg  ernannt .  um 
an»  der  Uni3rersitätskasse  so  wenig ,  als  möglich ,  für  sie 
ansgeben  an 'müssen^),  und  in  der  philosophischen  Fa- 
cnität  war  Eirchenrath  Pas  toi  r  dei^  eäozige  protestanti- 
sche Lehrer  »).  '  *  ' 

'  Bie^  Reformirten  bemühten  sieh'  nun  änf  das  £if-. 
rigste  und  Krftftigstb,  sowohl  von  Seiten  der  Universität 
als  des  Kirchenrathes ,  um  von  dem  Kurfiirsteü  zu  er-* 
langim',  was  nach  den  bestehenden  Verträgen  und  Zu- 
siehemiigen  fftr  die  Anstalt  im  Allgemeinen  und  fiSr 
die  Anstellung  von  reformirten  Professoren  im  Besuudern 
geschehen  sollte.  Da  alle  ihre  Schritte  aber  ohne  allen 
Erfolg  blieben  y  wandten  sieh  Hochschule  imd  Itirchenrath 
an  den  Reichstag  in  Regensburg  in  einer  Besch werde- 
schiift,  welche  von  dem  Kurbrandenburgischen  Gesandten 
übetgebeil  wurde  ,  Wie  aber  ftueü  diese  Beschwerde 
ztt  keinem  Besultate  führte,  so  wandten  sich  die  refor- 
mirten Professoren  wiederholt  mit  der  Bitte  an  den  Kur- 
fürsten, wenigstens  dnen  reformirten  Professor  derPhilo- 


22)  StruT,  a.  a.  0.  S.  1469.  1470.  ^71.  U72. 

23)  Darek  ein  KurfQrs^hes  Beeret  vom  tS/MiMbar  1784 
eriiieltPastoir  die  AawpirtMMli  «uf  elae^ «ledigt  werdende  Rro* 
feBBor  der  Theologie;  seine  deniudige  Stelle  eoUte  aladaim  Jo- 
hann Casimir  Mieg,  welcher  Profesflor.  in Httrhom  waip,  er* 
halten.  Allein  Pastoir  starb  als  ProfesBor  der  Kirehengeachichte 
und  Btoqnea«  te  J.  ITOO,  nadidenn  er  64  Jahre  ndt  Bntam-  der 
philoBophisehen  Faenlt&t  gedient  hatte*  .  .  . 

24)  Die  Schrift  ist  abgedruckt  bei  Faber  a.  a.  0.  Tb.  66, 
S.  276  ff.  und  gibt  ein  dentHchea  BQd'Toa  Jlem  daaudigen  Znstaiide 
der  UniTerBität. 
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Sophie  anasostenen.  Dadurch  wurde  eine  lange  Reihe 
von  Eingaben  and  Gutachten  veraAlasst;  allein  aucli 
diese  Bitte  fand  nach  den  Acten  vom  17.  April  und  8. 
Mai  1742  keine  Berücksichtigung^^).  Dieses  war  aher 

mit  Recht  um  so  autiallender ,  als  selber  weltliche  katho- 
lische Professoren  bei  Gelegenheit,  als  der  reformirte 
Pfarrer  hei  St  Peter,  Johann  Jaeoh  Ahegg  sich 
um  die  Professur  der  Philosophie  bewarb,  schon  in  ihiou 
Votis  vom  2Ö.  Januar  1733  sich  dahin  ausgesprochen  hatten : 

»El  sey  dem  Pfarrer  Ahegg,  indem  er  albchon  13  jähre 
diese  profesanr  eztraordinarje  tracUret,  dieselbe  n  gönnen 
imd  xwtr  ans  heweguraachen ,  weil  keine  refomirten  atiiden- 
fen  bei  deaeta  kilhölifieben  Professoren  wegen  so  von  ibnen 
eingesdbviaktem  studio  pbilosophioo  fk^quentiren  werden, 
noch  können,  und  anjeizo  um  da  weniger,  weän  besagtes 
Studium  in  das  so  aufgekommene  Jesuiter-Convict  dermalen 
gezogen  werden  will,  auch  nach  und  nach  völlig  gezogen 
werden  wird.« 

Dass  Ahegg,  nachdem  er  die  ordentliche  Professur 
der  Philosophie  nicht  erhalten  hatte,  femer  dennoch  »diese 

Professur  extraordinarie  tractiret« ,  finden  wir  nicht  in 
den  Acten.  Wohl  abei*  ist  gewiss,,  dass  der  reformirte 
Kirefaenrath  den  Vortrag  der  eigentlichen  Philosophie 

den  Senioren  des  Sapieuz- Collegiuuis  übertrug  und  diese 
aus  der  Kirchenkasse .  dafür  besddete. .  Auf  diese  Weise 


25)  Auch  die  durch  den  Tod  des  refomurteA  Kechtsiebrers 
Thyll  erledigte  SteUe  wurde  mit  keinem  leformirtea  Professor 
besetzt. 

26)  Johann  Jaeob  Ahegg,  Stammvater  der  jetzt  noch  in 
der  Pfal«  und  in  Freussen  blühenden  Abegg'echen  Familie ,  wurde 
im  WäBan^  einer  VontadtZatichs,  geboren.  Von  1711—1716  war 
et  Bector      dem  G|iMMBieBi  za  Zweibrioken  und  von  1716—1726 

•an  dem  in  Heidelberg^  von  1726  bis  zu  seinem  Tode  (1744) 
P&rrer  bei  St  Peter.  Die  noch  in  der  üniv.-BibL  vorhandene 
Leidienrede  hielt  der  Pfarrer  bei  H.  Geist,  Bier  mann.  Gesch. 
des  Pidagog.  (Jubelf^er),  S.  58.  Stlpendienschr.  H.  II,  S.  84. 
Andreae,  Gonat.  hist-Üt  de  Gymnaa.  Heidelb.  p.  21.  D essen 
Spiefleg.  I,  p.  13.  Spie.  YI,  p.  3$.  Gsneeaacb.  OloBt  p.  465. 
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war  wenigstens  noäidflrftig  für  die  Sapientisten  gesorgt^ 
obwohl  nicht  nnwabrscheinlich  ist',  dass  andere  Studenten 

von  diesen  Vorlesungen  nicht  ausgeschlossen  waren. 

Verweis  des  Kurfürsten  an  die  Professoren .  wegen 
vermehlämgler  Amtepßieht. 

So  wenig  auch  der  Kurfürst  den  gerechten  Anfor- 
derungen der  Beformirten  Bechnung  trag,  so  wftnschte 
er  doch  der  Universität  dnen  gnte»  Fortgang.  Als  er 

daher  hörti' ,  dass  dieses  nicht  der  Fall  sei ,  liess  er  der- 
selben seine  Willensmeinung  durch  ein  Decret  vom  2. 
November  1729  in  nachstehender  Weise  .ragehm: 

*Da  er  missfalligst  vernominen  habe,  dass  das  Studium  auf 
der  Churfürstl.  uhraiten,  ehedessen  sehr  florissanten  Uniyer- 
sität  zu  Heydelberg,  ohnerachtet  so  trefflich  fundirt,  die. 
Professoren  auch  mit  vorzüglichen  balariis  verschen,  in 
merkliche:!  Abgang  verfallen,  weil  Professores  denen  lec- 
tionibus  publicis  et  privatis  und  denen  Statutis  ihrer  Oblie- 
genheit gemäss  durcbgehendts  nicht  abgewartet  oder  aber 
solche  gar  unterlassen,  so  befehle  er,  solche  gebrochen  auf 
alle  weiss  durch  der  Professoren  Fleiss  und  eifrige  applica- 
tionen  wieder  auszubessern«^  zugleidi  befehle  er  den  Pro- 
feßsoreii  weiter: 

1)  cm  YcTzei(  hniss  ihrer  öüenüichen  und  Privatlectioneu 
und  der  Stunden,  in  welchen  sie  gehalten  werden ^  ein- 
zureichen, 

2)  die  Collegia  so  zu  leeren,  dass  >>kein  Professor  dem 
andern  in  seine  Obliegenheit  eingreife««, 

Die  von  dem  Kurfüristeu  gemachten  Ausstellungen 
wurden  von  den  Professoren  ruhig  hingenommen  und  die 
erlassene  Verfügung  befolgt  ' 


27)  Acta  Fac.  TheoL  T.  1.  F.  406— 50a 
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StudentenrAt^dumd  1738.    Buseh  und  Hertling  Viee^ 
kanelerj  letzterer  auch  erster  Cwrator  der  üniveraitäi, 
Verwaltung  der  ümvereitäts'jEMfünfte, 

Im  Jahre  1738  wurde  ein  grosser  Aufstand  von 
Seiten  der  Studenten  durch  Beleidigungen,  welche  sie 
von  in  Heidelberg  garnisonirenden  Soldaten  erfahren  hat- 
ten, hervorgerufeu,  und  die  Autregung  unter  jenen  war  so 
gross,  dass  der  academische  Senat  nicht  im  Stande  war, 
die  Ruhe  herzustellen.  Er  wandte  sich  deshalb  an  den 
Kurfürsten  und  bat  um  Hülfe.  Dieser  schickte  seinen 
Vicekanzler,  vordem  Professor  an  der  Universität  (S.  239), 
Bartholomäus  von  Buseh,  welcher  in  grossem  An- 
sehen stand,  und  ihm  gelang  es  auch,  die  erhitzten  Ge- 
müther  zu  besänftigen  und  die  Euhe  und  den  Frieden 
wieder  herzustellen.  Um  aber  ähnlichen  Vorkommnissen 
für  die  Zukunft  bei  der  Universität  vorzubeugen,  erliess 
der  iLuifürst,  welcher  über  den  Vorfall  sehr  ungehalten 
war^  ein  scharfes  £dict.  Nach  diesem  sollten  händel- 
süchtige Stndenten  ohne  weiteres  von  der  Anstalt  weg- 
gewiesen werden;  diese  vermehrten  nur  die  Zahl  der 
nicht  studirenden  Studenten;  der  gute  Ruf  einer  Hoch- 
schule hinge  aber  nicht  Von  der  grossen  Frequenz,  son- 
dern von  der  guten  Disciplln  ab  ^®). 

Kach  Busch's  Tode  (1739)  wurde  Johann  Frie- 
drich vonHertling,  den  wh:  schon  oben  (6. 239 n.  240) 
genannt  haben,  vom  Kurfürsten  zum  Vicekanzler  bei  der  Lan- 
desregierung ernannt,  zugleich  4iber  auch  mit  der  Würde 
emes  Curators  der  Universität  betraut  Längere  Zeit 
war  dioiacs  Amt  Niemauden  übertragen  worden;  dass  es 


38)  Das  Edict  ist  im  Original  .im  UniT.-ArdL  Act  ord.  plul. 
de  ans.  1738.  Schwab,  Syll.  P.  H.  p.  142.  148. 
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aber  jetzt  geschah,  wQrde,  irie  es  sdieint^  durch  die  indem 
▼orausgegangenen  Jahre  auf  der  Umversität  yorgefiillenen 

.unruhigen  Auftritte  veranlagst  Wie  B  u  s  c  h ,  eo  stand  auch 
Ton  Hertling  überall  in  hohem  Ansehen,  besondeis 
aber  bei  der  Universität  An  dieser  wirkte  er  yom  Jahre  ' 
1709  bis  1739  als  ausgezeichneter  Hechtslehrer,  beklei- 
dete 4mal  das  Rectorat  (1717,  1718,  1729  un^  ^737) 
und  erwarb  sich  durch  die  eifrige  Sorge  ffir  die  gute 
Verwaltung  ihrer  Einkünfte  p:rosse  Verdienste  um 
die  ^ Anstalt  ^").  Denn,  wie  früher,  so  hat^  auch 
jetzt  noch  die  Universität  das  Recht,  »ihre  Güter  und 
Einkünfte  unter  gewissen  Bestimmungen  frei  zu  verwal- 
ten^^). In  dieser  Eigenschaft  als  Selbstverwalterin  ihrer 
Güter  und  Einkünfte  war  sie  auch  unter  der  Regierung 
Johann  Wilhelm's  und  Karl  Philippus  bemüht, 
die  ihr  mit  Einwilligung  des  Papstes  Bonifacius  IX.  in- 
corporirten  Präbenden  (I,  S.  228  u.  229)  wieder  »m  natura 
an  EVucht  und  Geld  nach  dem  völligen  Ertrag,  wie  sie 
dieselben  bis  in  das  Jahr  1618  bezogen«,  sich  wieder  zu 
erwerben,  indem  sie  nachwies,  dass  gleich  nach  dem 
30jährigett  Kriege  die  Stifter  selbst,  »weil  das  Land  ver- 


29)  Schwab,  1.  c.  p.  151—155.  176.  196. 

30)  In  dem  ihr  in  dieser  Beziehung  unter  dem  4.  September 
1741  mitgetheilten  Kurfürstl.  Rescripte  heisst  es:  »dass  es  ihr,  so 
wie  der  Kurfürstl.  Geistlichen  Administration,  frey  stehe  und  unbe- 
nohmen  sey,  mit  deuen  dahin  incorporirten  Gütern  pro  bono  com- 
muni  üniveisitatis  et  corporis  treulich  hauszulialton,  zu  schalten 
und  zu  walten,  jedoch  unter  der  liöcliiit  deroselbeu  als  landesfür- 
sten  als  patrono  nuuitio  et  fun  latori  zukommenden  oberster  direc- 
tion  und  Disposition,  auch  mit  dir  jedri/eit  vestgesleÜten  reserva- 
tion  und  vorbehält,  dasa  von  denen  Uni versitätsgütern  ohne  aus- 
drücklichen dero  gnädigsten  befchl,  vor>';issen  u^d  -v^illen,  nichts 
vnräussert,  sofort  keine  Erbbestiind  über  güter,  so  vorhin  und* 
aJtersher  nicht  erbbeständig  bp^i  licn  eowosf  n,  nmu  rlidi  ertheilt, 
noch  auch  die  heimgefallene  erbbestand  ohne  dergleichen  gn&dict- 
Bten  Consens  und  Benri^aiig  YeB&nder^  uad  conttitiiixt  weiden 
sollen  und  mögen«.  '       '  > 

f 
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wflstet  dalag,  in.  diesen  Zeiten»  wo  die  Gontracte  und 

Vergleiche  mit  den  Stiftern  errichtet  worden,  kraft  deren 
9ie  (die  Univßc^tät)  ein  Genvisse^  jährlich  an  JBVucht 
und  Geld  von  ihnen  beziehe »  nur  einen  geringen  Ertrag 
aus  denselben  gehabt  habe«.  Zugleich  legte  sie  dar,  dass 
diese  Gontracte  »geringen  ,  Nutzens  und  gefährlicher 
ZeitJ&ttfe  wegen« .  nur  auf  gewisse  Jahre  eingegangen 
worden  seien  und  sie  sich  nicht  verbindlich  gemacht 
habe,  »sich  damit  für  immer  zu  begnügen*.  Und  wirl^- 
Uch  erscheint  auch  das ,  was  die  Hochschule  von  12  x^- 
dien  Pfründen  (364  fl.  45  kr.,  227  Mltr.  Frucht  und 
2  Fuder,  4  Ohm  Wein)  erhielt^'),  höchst  unbedeutend 
und  mit  dem  wahren  Ertrag  in  keinem  Verhältnisse  zu 
stehen.  Allem  alle  Bemühungen  der  Universität  waren 
vergebens.  Die  Stifter  Hessen  sich  nicht  herbei ,  mehr 
zu  geben  ^^).  £s  erfolgte  zwar  ein  Process,  welcher  von 
djem  Beichslsammergericht  entschieden  werden,  sollte,  je- 
doch geschah  dieses  niemals  ^'^j. 

Curtsclm  Convict^  1720. 

Obgleich  diese  Anstalt  •  nicht  unmittelbar  mit  der 
Universität  verbunden  war,  so*  müssen  wir  doch  dersel- 
ben als  einer  höhern  Biitluncisanstalt  Heidelbergs  um  so 
mehr  gedenken,  als  deren  Schüler  auch,  wie  schon  er- 
wähnt, in  das  Matrikelbuch  der  Hochschule  eingeschrie- 
ben wurden  und  neben  dem  Unterrichte,  welchen  sie  in 
ihrer  Anstalt  genossen,  auch  Vorlesungen  an  der  Uniyet- 
sitftl  besachten.  V<«  dem  1705  von  deii  iesuiften  In 


81  \  Urkunde  Nr.  XLIV,  wo  die  einzelnen  Posten  genannt  sind. 

32)  Aosfahrlicli  und  mit  Reclitsgr (Inden  unterstützt  hat  dieses  ^ 
S.  Hfrtling  in  seiner  wiederholt  genannten  Schrift:  »Jus  Univer- 
Sitatis  Heidelb.  Urbi  et  Orbi  ostensum,  Mannh.  1748«,  <ji»rgdtb*a. 

SS)  Wa^ndt,  B«i(r.  x  O^cb.  4.  UniT.  4SL 
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• 

Heidelberg  ^'e^ründeten  katholischen  Gymnasium  v^ar  diese 
Anstalt  völlig  abgesondert. 

Von  Karl  Wilhelm  1720  auf  Betreiben  der  Je- 
suiten gegrflndet'^;  trat  de  doch  etst  1730  als  CarF- 
sches  Convict  (Convictus  s.  Seminarium  ad  Carolum  Bor-- 
romeum)  in's  Leben  und  hiess,  zam  Unterschiede  von 
dem  grossen  Jesuiten- CoHegiom,  audi  kleines  Semina- 
rium. Die  Einrichtung  und  Leitung  desselben  wurde  den 
Jesuiten  übertragen.  Der  erste  Vorsteher  i^ar  Gerhard 
Stock;  ihm  folgten  Adam  Hath,  Conrad  Masset, 
Franz  Günther.  Die  in  die  Anstalt  aufgenommenen 
Leute  sollten  überhaupt  wissenschaitlich  ausgebildet  wer- 
den. Die  so  genannten  Fachstudien  waren  anfinglich 
ausgeschlossen.  Erst  1743  wurde  das  CoUegium  von 
dem  Kurfürsten  Karl  Theoder  auch  fUr  Theologeu 
bestimmt,  zugleich  aber  anch  yon  ihm  die  Anstalt 
sehr  erweitert  und  in  den  Jahren  1750—1765  eui  gros- 
ses Gebäude  in  einfachem  edeln  Style  für  sie  aufge- 
föhrt»*). 

Meistens  wurden  in  dieser  Anstalt  junge  Leute  er- 
zogen, welchen  ihre  Geburt  Ansprüche  auf  höhere  Staats- 
stellen gab,  und  es  strömten  nicht  nur  aus  der  Püalz, 
sondern  auch  aus  nahen  und  entfernten  katholischen 

Ländern  Zöglinge  herbei,  deren  Zahl  sich  oft  über  100 
beUef»«). 


34)  Das  »Decrctum  seremßsimi  Electoriß  Caroli  Phihppi  de 
Siniiiiario  Heidelbergae  erigendo  et  ad  hunc  finfin  empta  domo 
Doraini  de  Jiingwirth ,  1720,  11.  Novcmb.  datiim«  liniiet  sich  in  der 
Bibl.  Battiana,  Nr.  B31,  6.  In  (lieser  ürkiiude  heisst  es  ,  derKtirfürst 
gei  »auf  alle  immenhun liehe  vveeg  und  mittel  ohnablässig  bedacht 
gewesen  ,  wodurch  in  dem  KurfurstenthuTn  und  allen  übrigen  Lan- 
den dero  katholische  Keligion  mebreres  emporgebraciit  und  beför-  . 
dert  werden  k'>nne«. 

35)  Seminarii  ad  S.  Carolum  Borromaeum  dicti  Car.  XlMiNU 
primum  lapidem  posuit  X.  Jun.  1750.   Ein  Bogen  in  Fol. 

86)  Eist  wüYi  Giro].  Bißt,  9.  Ittterae  ann.  Coli.  S.  J.  HeideU». 
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CärTMOtn  Conviei.'  267 

Nach  Airfhebüng  der  Jesuiten  (1778)  kam  das  Con- 

vict  mit  dem  grösseren  Semiiiariuin  der  Pfälzischen  kle- 
ükalischeii  Alonmen  und  dem  kathoUsclien  GymDasium 
Iii  die  Binde  der  Congregation  der  Priestörsenduiig  oder 
der  so  genannten  L a z a r i s t e n  ( 1782).  Karl  Theodor 
hatte  sie,  auf  den  Vorschlag  des  Geheimen  liathes  in 
Mannheim,  Nicolas  Maillot  delaXreille,  (1781)  in 
das  Land  gerufen  und  ihnen  (12.  October  1781)  die  von 
den  Jesuiten  innegehabten  Collegien,  Kirchen  und  Serai- 
narien  m  Mannheim,  Heidelberg  und  Neustadt  a.  d.  H. 
nebst  der  Mission  asu  Niederingelheim  und  alle  dazu  ge- 
hörigen Baulichkeiten,  Güter  und  Renten  übergeben  ^^). 
In  der  ersten  Zeit  war  die  Anstalt  noch  in  gutem  Zu- 
stande'^), sie  verfiel  aber  bald  so  sehr,  dass  sie  öfter 
nur  12  Zöglinge  hatte.   Als  Ursachen  werden  angegeben: 

»schlechte  öcoQomiBche  Verwaltung,  steter  Wechsel  der  Vor» 
Steher  und  Iiebrer  nnd  dadurch  oft  unterbrochene  Haug- 
Q&d  Studjenoidmig,  Mangel  aa  pädagogischen  Kenntmssen 
und  Brfahnmgen  der  Vorsteher  rmd  Lehrer,  welche  mit  der 
Verfügung  und  den  Sitten  des  Landes  unbekannt  waren  und 
grossen  Tbeils  die  deutsche  Sprache  nicht  verstanden,  Nach- 
lässigkeit und  TrAgkeit  derselben,  Entbindung  von  allen 
Hausgesetsen,  hOses,  dtfeenloses  Beispiel,  welches  der  Orden 
selbst  gabt 


de  anno  1730.  Schwab,  SyU.  P.  II,  p.  176.  179.  235.  286» 
Desselben  Act  sec.  p.  906. 

87)  Das  KnrfftrstL  Decret  ist      7.  NoTemb.  1781.  Frotoc 
aead.  Tom  21.  Nofemb«  1781.  —  Die  Lasariaten-Congrega-' 
tion  wurde  von  Yinsens  Tom  H.  Fanlns  gestiftet  und  hatte  . 
Ihren  Namen  yoh  dem  Hause  des  H.  Lasarns,  welches  sie  in 
Paris  bewohnte.  Schwab,  SyU.  P.  H,  p.  840. 

88)  Der  erste  Toriteher  wir  Dr.'Zimmermann,  Pirotesor 
dtf  Philosophie  an  der  Universität.  Er  Hess  tUk  in  die  Cotpera* 
tion  der  Lasarlsten  aufiiehmen  und  gab  dem  Coniict  einen  neuen 
Lehr-  und  Ermdiungsplan.  YrgL  »(Qttnther)  Anaeige  der  Xfai!. 
richtungen  und  Yerbesserungsanstalten  im  Karl'schen  Gonvicte  su 
Heidelberg  bei  den  Weltpriestern  der  SettdviigsverBammlttng. 
Beidelb.  1782.« 

89)  »Die  fransMM^en  Pidagogen  in  Dentscihland  oder  Qeseh, 
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Durch  die  fra^xösisdie;!  Ki:iege  Twlfsor. /die  Gongre- 

gation  fast  alle  ihre  Einkünfte.  Die  deutscben  Mitglieder 
traten  aus  der;selbeu.  aus  md  die  Frauzoäeü  ju^ea  sich 
allmählich,  ja  flohen  mm  Xheil,  wit  Baub  ym  Pfälzi- 
schem Eigenthvm  bdftden,  (1788—1802)  in  ihre  He|- 

matli  zurück 

Nachdem  die  Anstalt  auj^ehört  hatte,  Untemchl»- 
und  Erziehungsanstalt  zu  sein,  blieb  sie  noch  Gonviet 

für  Katholiken,  -vsclche  im  Gymua^uun  oder  auf  der  Uni- 
versität ihre  ^udien  machten.  Unbemittdtere  hatten 
ganze  oder  halbe  Freistellen,  wohlhabendere  aber  bezahl- 
ten eine  angemessene  Summe  tui  Wobniinpj  und  Kost 
Ausserdem  hatten  die  zwei  katholischen  Lehrer  des  Gym- 
nasiums in  derselben  ihre  Wohnung.  ^ 

Auf  diese  Weise  wurde  das  Gebäude  bis  zum  Jahre 
1826  benutzt,  wo  es  der  von  Pforzheim  nach  Heidelberg 
verlegten  Heil-  und  Pflege -Anstalt  überwiesen  vurde. 
Jetzt  ist  die  acad^isdie  Krankenaaslalt  in  dem  Besitze 
des  Gebäudes,  da  man  die  Heil-  und  Pflege  -  Anstalt 
( 1843 )  nach  Illenau  verlegte. 

4 

§  a 

Die  F/älsfiaehe  Matorüeh-'Uterarüehe  ChMickaft. 

•  '  Für  die  Förderung  der  Wisfeenschaften  geschah  unter 
der  liegierung  des  Kurfürsten,  Karl  Plülipp,  im  Ganzen 

-aehr  wenig;  um  ao  mehr  haben  wir  die  in  d«r  Ueberr 
Schrift  genannte  Gesellschaft  zu  erwähnen.  Sie  wurde 
von  Benno  Kaspar  Ilaurisius  gestiftet.  Er  war 
PrciesBor  der  Geschichte  und  in  hohem  Grade  für  sein 
Amt  begeistert.    Mit  grossem  Eifer  bemtthte  er  sMh, 

des  Lssarismus  in  der  Pfalz.  Baüuuua«  im  Yedag  des  li^ligtn 
Lazaruft,  17Ö3,  8.  S.  269  ff. 
40)  LegejT,  8.  m 
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juDg^  Studltendto  nicht  nur  *  Liebe  zä  dem  Studium 
seines  Lehrlbdies  einzuflössen ,  sondern  sie  auch  sonst  bei 
ihren  wissenschaftliehen  Arbeiten  möglichst  zu  fördern.  Ein 
Hauptmittel  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  sah  er  darin,  dass 
er  mit  deu  juugen  Leuten,  welche  seine  Zuhörer  waren,  in  ein 
näheres  Verhäitniss  trat  und  zwar  durch  Gründung  einer 
Gesfelischailf,  wiMie  er*  nät  den»  *  ohe&  angegebenen  Na- 
men bezeichnete.  ' 

Seifte  Erwartung  wurde  nicht  nur  erfÜUt,  sondern 
sogKT-  ütaerHrsffeii:  Es  traten  sehr'  tttcfatige  und  ausge- 
zeichnete junge  Männer  in  diese  Gesellschaft  ein.  Unter 
ihnen  waren  die  beiden  Brüder,  Philipp  W.  L.  Fiad 
(nwchttais  Kirdhenrathsdirector)  und  Daniel  Flad 
(nachmals  Administra^srath)  ^^),  Johann  Wilhelm 
Anton  Dahmen  (nachmals  Professor  der  Jurisprudenz 
und  In  Jahre  17^e5  Bisctor  d»  UBiT^rsität)  ^),  und 
Andere. 

Aniängiich  hatte  die  Gesellschaft  keinen  öfTentiichen 
Ohttrakter^  Als  aber  Ihr  Stifter  sie  s<^  fröhlich  gedei- 
hen sah,  miftle-  der  Wunsdi  fn  ibiä  fege,  ihr  nicSit' 
nur  eine  höhere  Bedeutung  und  Wirksamkeit  zu  verschaf- 
fioB)  soBdem  auch  ihren  Fortbestand  für  künftige  Zelten 
zu  sichem. 

-Beide  Zwecke  glaubte  er  am  Besten  zu  eiTeichen, 
wenn  die-  Gesellschaft  von  dem  Kurfürsten,  genehmigt 
und  dieser  zugleich  ihr  Schutzherr  würde*  Die  in  dieser 
Absicht  an  den  Fürsten  gerichtete  Bitte  wurde  aucli 
gewährt  und  ein  Schutzbrief,  d.  d.  15.  März  1^34^  er- 
iksäL .  f)st.  Forthestand.  dar  Gesellschaft  ivar  abeir  km- 


•    .dlöilÄiWuujifciiHeidelberg,  S.  319. 

DfliN»Üg  hiitorica  secunda,  qnme  periodnm  secondam  historiaa  |a|r 
peril  romani  ocddentalis  g^nüinici  iimlrat.  HMellk  I7B8ff.  - 
Wandt:  YltA  et  memoria  J.  W.  A.  DaJnaen.  Ibid.  1778.  Sehwah, 
L  c.  p.  283  sqq.  Wandte  Hsidetb«  8.  819. 
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neswegs  daduxch  gesichert.  Sie  erlosch  mit  dem  Tode 
ihres  Grdndero  und  die  ihr  gehörigen  Bacher  wurden 
der  Universität  Übermacht^). 

§  9. 

Karl  Philipps  Tod. 

Karl  Philipp  starb,  81.  Jahre  itt»  am  ai.  De* 
cembor  1742.  Für  die  ümversität  hatte  er  w«iig  ge- 

than.  Neben  elüeni  Heere  von  Beamten  war  das  Per- 
smial  dec  An&talt  n^h  und  nach  aat  lö,  Lehrer  .herab- 
gekcanmen,  unter  welchen  6  Jesuiten  waren 

Zu  seinen  verdienstvollisten  Schöpf  nni^en  gehörte 
der  Anbau  von  Mannheim,  welcher  frttUch  mehr  ans 
Hasa  als  aua  Liebe*  geachah..  Wae  er-  sonst  auslahrte^ 
geschah  für  den  Orden  d^  Jesmt^,  welchem  er  völlig 
ergeben  war«  Grossen  Einüuss  a«f  ihn  übte  .sein  Beicht- 
Tater,  der  Jesuit  Staudacher,  welcher  aberhanpt 
eine  sehr  emflussvelfllie  Person  bei  Hofe  war.  Von  ihm 
geleitet,  legte  Karl  Philipp  prachtvolle  Kirchen  und 
Schulen  jpit  r^iifiea  ^egabupcw  Air  4en  Orden  aiL 

Sem  Leichnam  wurde  auf  seinen  'auadrftddiehen 
Befehl  ohne  alles  Gepränge  in  der  Hofkapelle  zu  Mann- 
heim beigesetzt  ^^).  Da  er  ohne  männliche  Erben  starbt 
so  fiel  die  Kur'  an  das  Herzo^^  PAda-Sidabaelibche 
Haus  uhäTKarl  Theodor  wurde  öein  Nachfolger^).  . 

4S)Lampadiu8,  Almanach  d.  Univ.  HeideU).  f.  d.  Jahr  1813. 
S  198.  Haurisii  dissertatio  bistor.  hujus  seculi  prima  invita- 
toria  ad  Societatem  Electorali-Palatinam  Itistorico-literatjam.  Hei.' 
diO»:  1787..  Aislu  Palat.  T.  I,  p.  2.  BtesmaiiB.  MN^  p.  284  bis' 
290,  woselbst  aach  der  Sehntibnef  und  dk  Gesetie  der  Gesell- 
tiAaft  abgedniekt  sind.  . . .  ^  _  . . 

44)  HiuBser,  a.  a.  0.  S.  895. 

i5)  Pastoir,  Oiat  lugubr.  in  oMtum  G.  Philippi,  Heidelb. 
1740.  DahnL  8eei  imat,  Iiob-  uid  TraotiMde  Mf  deiu^ 
HteaAk.  1749.'  •  '  * 

40)  Kiifptl  OesciiMUAal  %>9m. 

.     •    •  • 

■    ; ' •       .  *• 
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Zwoi^  Periode»..  . 

Von  dem  Regierungsantritte  des  Kurfür- 
steu  Karl  Theodor  bis  zur  Wiederherstellung 
der  Universität  durch  den  Kurfürsten  von 

Baden,  K&rl  Friedrich. 

1742—1803. 

*  I 

Erster  Abschnitt 

Die  Universität   unter   der  Regierung  des 
Kurfürsten  Karl  Theodor. 

<  * 

■  .     .  .  1742—1799. 


8  1- 

'  img  neuer  LehrdMe,  Vorlesung^ii^  Hepetentenf,.  ^ 

Karl  Theodor,  welcher  nach  dem  Tode,  seines 
Taters,  des  Pfalzgrafen,  Johann  Christian  (1733), 
unter  der  Vormundschaft  seines  Pathen,  des  Kurfürsten 
Karl  Philipp,  gestanden,  trat  nach  dessen  Tode,  als 
der  erste  Kurfftrst  ans  dem  Hause  Sulsba^i  im  i& 
Jahre  semes  Alters  die  Regierung  an.  Er  irar'  nicht 
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olype  Sinn  für  die  Wissenschaften,  welchen  er  auch  auf 

den  Universitäten  zu  Leyden  und  Löwen  fleissig  obgele- 
gen, interessirte  sich  aber  mehr  für  Poesie,  Kunst  und 
Musik,  dabei  war  er  auf  die  Förderung  des  materieUen 
Wohles  seiner  ünterihanen  bedacht 

Die  Pfalz  war  in  der  ersten  Hälfte  von  Karl  Theo- 
doras Regiefungszeit  bis  zum  Heim£aU  von  Bayern  ^)  un- 
ter allen  Landern,  -weldie  der  Eurfärst  regierte.,  der 
politische  und  geistige  Mittelpunkt;  nkht  nur  die  Oi-te 
de)r  ÜQ^h^tu^g  selbst^  sondern  alles  Pfälzisch^  Land 
empfind  ganz  unmi]ttdbar  die  Nähe  ein^  glänzenden 
und  thätigen  Monarchen  und  es  schien  in  stolzen  Schöpfungen 
des  Handeis  und  der  Industrie,  in  Wissenschaft  und 
Kunst,  nach  langen  unheilvolle  ^tertMvchungen,  eine 
neue  Zeit  der  Blüthe  HH^cIrbehrai  zu  wollen.  Wt 
Einem  Worte,  die  Regierung  des  jungen  rüstigen  iiegen- 
ten  kündigte  sich  so  wohHhuend  und  freundlich  an,  dass 
die  Unterthanen  mit  den  hofipungsv^^Osten  Blicken  in  die 
Zukunft  sahen*).         '  .  • 

Gleiph  den  ersten  Jähren ,  seinem  K^eruAg  vor- 
sicherte  Karl  Theodor  dia  Universität  msubt  vorzüg- 
lichen Gunst  und,  während  er  die  Landcücultur  zu 
befördern  strebte,  Fabriken,  Manufacturen  ihr  Dasein 
gab  und  den  Handel  erweiterte,  verto  er  die  Hoch- 
schule nicht  aus  dem  Auge,  sondern  ^zeigte  ihr  grössere 


1)  Durch  den  Tod  dt^s  Kurfürsten  Max itoi-l! an  Jo s  eph 

(31.  Peoember  1777),  des  letzten  bprösslings  der  bayerischen  Linie 
des  Hauses  Wittelabaoh  ,  wurden  die  Kurhäuser  Pfalz  und  Bayern, 
nach  einer  Trennung  ?on  448  Jahren,  unter  Karl  Theodor  wie- 
der vereinigt.  Dieser  verlegte  nun  seine  Residenz  nach  München 
(2.  Januar  ^778)  und  durch  ein  Pateut  v.  12.  August  1778  wurde 
dem  Grafen  von  Obern dorff  die  Regentschaft  in  der  Pfalz  über- 
tragen. Alle  Landesstellen  waren  ihm  untergeordnet  und  nur  ganz 
wenige  Dinge  wurden  dem  Kurfürsten  selbst  vorgelegt»  Badox» 
^U.  Landesgesch.  B.  584.  HäHA^er,  96ß.  964«  , 
»    2)  Häussor,  S.  919  ff,. 

i)  Acta  aec.  p.  330.  '        /  * 
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Theihiahnte,  als  seine  4  letzten  Vorgänger.  Dieses  war 
aber  auch  um  so  notkweiidiger,  als  sie  unter  diesen 
nicht  nur  im  OäaMft  kerobgekommen,  sondern  aueK 
Hilter  Karl  Philipp  iii  dne  grosse  geisuge  Erschlaf- 
fung gerathen  war*).  Um  sie  von  dieser  zu  befreien 
mid  der  Anstalt  überhaupt  wieder  ihr^  früheren  QHmz 
m  T^fcrdiaffen ;  eitheitte  er  Hir  am  23. 'August  1746  die 
feierliche  Bestätigung  ihrer  Privilegien,  mit  welcher  zu^  ' 
gleidi  gesetzdiche  Bestimmungen  und  £inriehtungien,  so- 
wie auch  die-Regelung  der  BesoMungen  der  Professoren, 
verbunden  waren*).  Ferner  errichtete  er  1752  eigene 
Lehrstühle  für  Matheniafik,  £xperimentalpbysil£  und  Astro- 
nainie ,  versah  sie  mit  den  nMdgen  Apparaten  und  Hess 
eine  prächtige  iind  wohl  ausgt^iüstete  Sternwarte  in  Mann-' 
heim  erbauen  gründete  1774  in  der  theologischen 
Paeultät  katholisoker  Seite  3  Professoren  der'H. 
Schritt  alten  nnd  neuen  Testaments,  der  niorgenländi- 
schen  Sprachen,  <Ui  Kir/ihengeschichte  und  1781  in  der- 
selben Facttltät  Professuren  der  PastoraHhedogfe  und 
Geistlichen  Beredtsamkeit.  Weitere  Lehrstellen  wurden 
geschaffen  für  den  Civilinozess  und  den  Reichskainmer- 
Oerichtsprozess,  für  ^  Baukunst,  allgemeine  Geschichte, 
Diplomatik  und  Heraldflc.  Dc^r  Vortrag  des  Natur-  und 
Völkerrechtes  wurde  für  jedes  Semester  angeordnet  und 
mit  dem  des  Staats-  und  Pfalzischen  Landredites  ver-' 
Iwindcit ,  -"  ■ ' 


4)  Eine  Schilderung  der  Zmtlüide  der  ünivcwität  in  den  letz- 
ten Zeiten  vor  Karl  Theodor  s.  bei  Zentner:  Oratio  de  Ca- 
role Theodore,  Academiae  Instauratore,  in  Acta  secul.  p.  327  fF. 

6)  Die  Urkunde  ist  überschrieben:  »Mandate  Clfimentissind 
Serenissimi  Electoris  Palatioi  Caroli  Theodori  leges  ei  ordinem 
Academiae  spcctantia  cum  annexis  Salarüft  Academicig«.  Yxgl. 
ftuch  Acta  Theol.  Facult.  T.  II.  F.  54  sqq. 

*  6)  Ansführlicbes  über  diese  Steravarte  s.  in  onserer  ätipea- 
dienaehr.  H.  I.  S.  26.ff. 

4  N 
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Die  medieinr^SiCke  lactUiblr'WliMft  eiwiMA« 

mässigt^  Erweiterung,  der  botanische  Garten  wurde  neu 
4pgeiegtr  (iec  Axäß^g,  zu  eineia  uaturhistoripchett  G«bir 
QfiteigiHiia€)iA  und  ünivmitftt  &mMiMfiikM*Bmiah 
hi\\g  geschenkt,  für  Cbemie  und  Pharmacie  ein  eigener^ 
f^luqeir  biOiiUuuut,  der  Vortrag  der  gerichtlkben  Arznei- 
il^Wdt»  .der  Ctiiisuigi^  imfl  der  Eiitbvidiiiigskiwt  aog^^rd- 
net  und  zur  UnterstOtamg  des  Unttoritihte»  in:  der  Aot- 
Umie  die  \  eraWolgunj^  voü  Leichnanifen.  m>  de^  Öpjüb- 

.  Da  nach  der  bidnrigen  Uebiing,  we  inehreve  Seme- 

st^  hindurch  über  denselben  Gegenstand  gelesen  wurde 
im4  die  Gqtt^iea.  m  Dictiratund^ii  geworden,  wftirea, 
€N|,  onüfiglidh  schien,  ein  bestimmtes  Studium  dnrebznfillh- 
r^n,  so  suchte  Karl  Theodor  diesen  Ü ebelständen  da- 
durch, zu  steuern,  dass  ein.  geregelter  Plan  in  dem. 
QlUQg^  der,.  Vorlesungen.  Yoi|;eschneben  und  .  die  Dictir- 
sLujideu  verboten  wurden  Weiter  wurde  angeordnet, 
dasa  d#».  Programm  der  Vorlesungen,  jedes  Mal  geraume 
2^  vor  im^a^m^^  ^  Spmniiu'-  und  Wintersemesters^ 
durch  dieflDi  Drudi;  oSenÜiGii.  brennt  gemacht  werde; 
aM:^3erdem  erschien  aber  auch  ein  in  lateinischer  S^rad^^. 
aj^dßfiter.OaUlog,  weljehe^  .die  Vortefungen  des  gimu^ 
lahm  nm&sste  %    Der  Anfang  des  Sommercursus 

wurde  aui  den  10.  Mai  und  der  des  Wintercursus  auf 
,  den  7.  November  festgesetzt  und  alle  »überflüssig^»  Güt 
rien«  abgeschafit  ^®).  Den  »Repetenten«  (Privatdocen- 

7)  Leger,     a.  0.  8.  UV  Wandt,  Heidelberg,  S.  326. 

8)  H&usser,  Th.  II,  S.  950  ff. 

9)  Academisches  Taschenbuch  a.  d.  J.  1791,  S.  20.  —  Die  Vor- 
lesiuigcn  V.  J.  1774  sind  in  der  Literatur  des  Kathol.  Deutschlands, 

B.  L  S.  82  flf.,  die  v.  J.  1778  in  Ekkard's  Handb.  d.  höheren 
Lehranstalten,  S.  30  ff.,  die  vou  1701  u.  1792  in  dem  genannten 
aciuicm.  Tascheabuche,  S.  40  fl\  ii.  S.  142  euthalten.  Der  erste 
besonders  gedruckte  Catalog  ist  v.  .1.  1778. 

10)  Das  Kurfürstliche  Decret  ist  d.  d..  MaunheiiUp  18.  Sep- 
tember,  I77i>. 
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t^n  )  "fi^im  uotei«#g|;ti  Vorlesi^ngen  aber  dioselbea  ¥^h&r 
<li,.bftitop«.  wAdif.v(p,i^^fRtliohQn  Profiassocen.migekaii- 

digt  wurden!  V  uxa  dadurch  nicht  den  Dobuch  dor  ordent- 
lUfbß^  JUehver  2u  »behindern«  ^0-  - 

« 

§2. 

^Ap9kmg  de»  Kur/m$tm  m 

digung  der  Katholiken.    Kurpfälm^ehe  Weltpriesier. 
^Jmiüm  md  iMorktem  al»  UmvemiMitkkif^r, 

■ 

r 

Alle  diese  ßestimmungeii  brachten  die  Universität 
eben  so  venig  zu  der  Blüthe,  welche  sie  früher  hatte, 
als  die  Geldmittel,  womit  der  Kurfürst  .sie  bedachte. 
Er  schenkte  ihr  uänüich  zu  den  jährlichen  Einkünften, 
welche  sie  aus  ihren  Besitzungen  jenseits  des  Rheines 
bezog,  kraft  einer  am  23.  November  1782  aufgestellten 
Urkunde,  die  Summe  von  35,000  tL  anter  der  Bedingung, 
sie  »sogleich  auf  Ohligationes«  auszuleihen  und  die  Zin- 
sen zum'  Besten  der  Universität  zu  verwenden.  •  Es  fehlte 
an  der  Hauptsache,  wodurch  eine  Hocliscliule  bedeutend 
wird,  an  tüchtigen  Lehrern^).  Von  dem  Jesuiten -Pater 
Seedorf  erzogen  und  von  ihm  in  der  ersten  Zeit  seiner 
.  Regierung  geleitet,  war  Karl  l'hf'odor  nur  allzii  selir 
auf  die  Ausbreitung  der  katholisc^ien  Cordcssion  bedacht, 
und  80  würden,  me  man  die  Beamteustelien  fast  aus- 
sehliesslidi  mit  Katholiken  besetzte,  auch  die  Lehrstühle 
an  der  Universität  grössien .  iheiLs  Jesuiten^*;  und 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

•     r    *  fc  »  ■ 

i 

'  11)  Die  Verordnntig,  d.  d.  25.  August  1779,  istt  im  Aliaanacli 
'    i  Vnh.  Heidtfib.  f.  d.  f.  1813,  S.  155. 

*)  Und  .an  ,J^aim  wou^  ConfessioM^iiiatisiDUft  freien  Geiste  in 

der  Ittigienvig.  K.  M. 

.,1^  ,In  4^  Co]lcfht8i8gflhftude  der  Jesuiten,  «u  welcbetn  ITOd 
4fW-  OriMid  gel^  wardeii  waren  in  der  mim  Zeit  24  MitgUe- 
der  dlieies  Ofdens  und  ;Ewar  1;:^  Priester  und  12  l^ichtiiriester 
IJiiter  iafk  letiten  «airen  3  ^Professoren  und  3,  welche  Theologie 
•tndiftea.  Die  $  übrige  besocgten  die  Hansbaltang.  iiiid  die  weit- 
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andern  Kiostergeistlichen  in  Heidelberg  übergeben.  Die 
Karmeliter  erhielten  die  Lehrkanzel  der  möigenlfin- 
dischen .  Sprachen  nnd  der  alt-  und  njentestaitientlicliflii 

Exegese,  die  Fran ci ska ner  die  Lehrkanzel  der  Mo- 
raltheologie. Der  Dominicaner-Orden  hatte  einenAssessor 
in  der  theologischen  Facultftt,  welcher  Bognutik  vortrug. 
Nach  Aufliobung  des  Jesuiten  ~  Ordens  (1773)  wurden 
neben  den  Jesuiten  auch  dazu  Kui})fä]zische  Weltprie- 
ster angestellt,  weiche  jedoch  bald  (1782)  als  uotficiilag 
den  noch'  weniger  tftchtigen  Ltzaristen  (1782^1793), 
wie  oben  (S.  267)  gezeigt  wurde,  weichen  mussten  ^).  Dazu 
kam  noch  ,  dass  freies  wissenschaftliches  P'esthalten  und 
Streben  durch  das  Bücher- Censur-CToIlegittm  gehemmt 
wurde  ^*). 


lieben  Geschiiftü  des  -CoUcgiuins.  Im  Jahre  1772  lebten  45  Jesuiten 
in  Heidelberg.  Von  diesen  waren  37  im  Collegiiim ,  19  Priester, 
10  Scbolastici  (Professoren  an  der  Universität  nnd  an  dem  von 
den  Jesuiten  1705  errichteten  Gymnasium)  und  8  so  genannte  Fra- 
tres  i^nadjutorcs.  Die  übrigen  8,  5  Priester  und  3  Fratres  coad« 
jutores,  hatten  ihi-.^i  Aufenthalt  in  dem  CarPschen  Convicte, 
Ihnen  war  die  Leitung  und  der  Unterricht  der  jungen  Lrute  über- 
tragen, weiche  daselbst  »zu  den  Landesbedieuungen  aulcrzoL^on« 
wurden.  Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  einige  hundert  Annuae 
Colleg.  Soc.  Jesu. 

13)  Wuudt,  Heidelberg,  S.  33L  332.   Leger,  S.  142. 

11)  Die  Pressfreiheit.  wie  sie  in  jener  Zeit  Preussen,  Hannover 
und  vorher  die  Kurpfalz  hatten,  wurde  aufgehoben  und  das  seit  llGd' 
in  Bayern  best' Ii  Mide  Ccnsur-Collegium  auch  auf  die  Pfalz  ausge- 
delint,  welchem  nach  einem  Kurfürstlichen  Decrete  besonders  die 
Schriften  »über  die  Haus-  und  Staatsverfassung«  uuterstelU  waren. 
Auch  wurde  auf  den  Befehl  des  Kuifüisteu  von  Zeit  zu  Zeit  ein 
Verzeichniss  verbotener  Bücher  bekannt  gemacht.  Diese  hatten 
die  Mauthämter  an  den  Landcs^ränzeu  zurückzuweisen  und,  kamen 
solche  doch  in  das  Land,  so  wurden  sie  ohne  Weiteros  von  den 
Polizeibehrtrden  confiscirt.  In  den  1797  erschienenen  Verzeichnis- 
öcii  waren  unter  audern  verboten:  die  Werke  des  Helvetius, 
Montesquieu,  Voltaire,  Ilomer's  Iliade ,  V  i  r  g  i  P  8  Aeneide 
und  aUe  Kaleuvler,  welche  nicht  Zeichen  zum  Aderlässen,  Ilaar- 
abs^liueiden ,  Purgircn  enthielten.  L  i  p  o  w  s  k  y  ,  Karl  Theodor'g 
Leben  und  Tbaten ,  S.  14<i  ff.   Häusser,  S.  949.  953. 


I 
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§8. 

Zurücksetaung   der  Be/onnirten  bei  Besetzung  dtf 

IfkfsteUm  und  in  den  BesoldmgiverhäUmmn.  Be^ 

sehwerden    der    re/ormirten    Professoren   und  des 

Kirchenrathes  bei  dem  Kurförsien.    Längere  Zeit 

nieht  beeetzte  Lehrstühle  in  der  j^liüompiLischen  Fa- 
euUät.    Siegel  dieser  FacuUät 

Wälu-end  auf  ilie  aiigejjebene  Weise  die  Katholiken  , 
in  hohem  Grade  begünstigt  waren,  sahen  sich  die  Refor- 
mirten  ia  gleichem  Grade  zurackgesetzt.  Dieses  erfahren 
sie  schon  in  der  .ersten  Zeit,  nachdem  Karl  Theodor 
die  Regierung  angetreten  hatte.  Es  waiulten  sich  näm- 
lich am  4.  März  1743  die  reformirteu  i^rofessoren  der 
Universität,  Hottinger,  Brünings,  Nebel  und  Fa- 
st oir,  in  einer  ausführlichen  Eingnhe  an  denselben  mit 
der  Bitte  um  die  Anstellung  ;iweier  ordentlicher  Vefor* 
mirten  Professoren,  des  einen  fOr  die  Philosophie  und 
des  andern  für  alte  Sprachen.  In  derselben  hohen  sie 
besondere  hervor dass  die  Irülier  von  dem  Professor 
der  Philosophie,  v.  Leuhnenschloss  (16d4 — 1735), 
bezogene  Besoldung  von  dem  Fiscns  der  Universität  ein- 
gezogen worden  sei;  dass  »die  Studiosi,  denen  jetzt 
Philosophica  mid  lingoae  mangelten,  in  den  oberen  Dis- 
cipKnen  nicht  fortkommen  könnten«  und  die  »jetzt  zahl- 
reich anwesenden  reformirteu  Studiosi  Philosophiae«,  wenn 
.keine  reformirteu  Professoren  angestellt  würdeu,  von 
Heidelberg  weggingen  und  ihr  Geld  auswärts  verzehr-  . 
ten«        So  wohl  begründet  auch  (iiese  Bitte  war,  so 


16)  Di^  Bingabe  findet  tlch  in  den  Actte  der  plülos.  Fneultftl 
V.  J.  1743. 

VWie  auf  der  Universitit  Freünurg  die  Phlloaophie  gelehrt 
wurde,  s.  bei  Schreiber,  a.  a.  0.  Tb.  III  8.  138. 
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•wurde  sie  doch  nicht  erl'üUt.  Als  nun  auch  in  der  oben 
(S.  273,  Note  r>)  genannten  Urkunde  die  gewünschten  Lehr- 
stellen nicht  aufeenomineu  iimi  nur  die  katholischen  Profe8SO- 
ve^  mit  Zulagen  bedacht  waren,  auch  m(im  die  Jeamten 
sich  aller  Lehrstable  an  der  Universität  m  bemächtigett 

suchten  uu.i  :ii  tlcr  Kegel,  so  oft  tun  refonniitir  l'ro- 
fe&^r  äiarb,  ein  kiitholi:$cher  an. seine  Stelle  kam,  ja  es 
sogar  augenscheinlich  wai*.  dass.  wenn  man  nicht  die 
.  plötzliche  Entfernung  allen  Protestanten  liätte  fürchten 
müsscu,  auch  nicht  Ein  Refornurter  Lehrer  ührig  gebiie-  / 
ben  sein  wUrde  ^^J:  so  fühlte  sich  der  reformirte  Kirchen- 
rath  (20.  April  1748)  gednnigen,  sich  mit  der  Bitte  um 
Abtiulfe  dieveö  Uurechtes  an  den  Kurfürsten  zu  wenden, 


■16)  Auch  die  öffentliciie&  Labfsftle  in  dem  Univenit&Uigebäude, 
welche  gleich  getheilt  sein  9oUm,  nahmen  die  Jesaiteo  nach  und 
nadi  aUe  In  Besitz  imd  kaum  blieb  den  Beformirten  noch 
ESn  AudStorinm  abidg.  Auch  dieses  begassen  sie  nur  korxe  Zeit 
allsin.  WBm,  Jflnger  L  oyola's  ooeopirte  es  und  Jim  seinen  Lsln^ 
stahl  .vor  die.Tbflre  s^eUf  an  welchar  die  Befonnlrte^  den  ScUti- 
sei  hatten.  Keneste  Gesch.  d.  reform.  Kirche  in  der  ünterpfitla. 
Desaan,  1771,  S.  20J. 

17)  Afsfa  Fac  tfieol.  T.  II,  F.  55,  a  sqq.  • 

Aaeh.  spftter  geacbahon  Eäni^ffe  in^die  dnrah  die  BeHgions» 
declaratjon  den  Reformirten  zugesicherten  Bechte.  So  beschwerten 
sich  die  reformirten  Professoren  In  einer  Eingabe  an  den  KurDur- 
sten,  d.  d.  21.  April  1751,  dass  von  der  UniTersit&t  in  den  ihr  ge^ 
hArJgen  Stiftern »  namentltch  in  Zell,  die  ihnen,  den  Refenairtsii» 
snstehenden  Gerechtsame  in  kirchlichen  Dingen  geschmälert  und 
dadurch  die  ReligionsdecUuration  verletct  wurde;  so  wie  denn  auch 
Schon  iVQher  trotz  der  Beschwerde  der  reformirteii  Professoren 
(6.  Februar  1748}  »durch  allerlei  artes  endlldi  dahin  gebraett 
worden,  dass  der  ^reformirte  CoUector  au  ZeU  seine  Bedienung 
einem  katholischen  Collectori  überlassen  habe«.  Zu^di  be* 
schwerten  sich  die  reformirten  Professoren  in  dem  augegebenen 
Actenstdcke  darftber,  dass  sie  »bisher  TergebUch  sich  bemüht  kit- 
ten, dass  ein  zweltef  Bncbdrueker,  weleher  firoleitMititcher  Reli* 
gion  sei,  sich  in  Heidelberg  etabliren  dürfe,  was  nicht  tfür  die 
fliainta  academioa  ausdrücklich  terhmgten ,  söndem  «sii  der  Uni- 
Tersitftt  und  dem  ganzen  huait  mkt  ndlslich  wäre«.  " 
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indem  er,  was  die  Bitte  am  mdsten  imtersttttzen  konnte, 
den  »Neuesten  Besoldungs- Status  der  Uöiv«wität«  voto 
Jahr«  1746  beU6gt&  Durch  deDsdben  wicMi  de  tiadi^ 
daas  stau  dw  Oleicbheit^  welclw»  der  HjalllBehe  Reeeea 
verhiess,  24  katliuliiiche  und  nur  4  reformirte  Professoren 
«nd  1  lutherischer  Fechtmeister  angesteUt  seien,  so  wie 
§nth,  dasa  ans  den  GefUlen  der  Anstalt  (11,3B6  iL, 
15  Fuder  Wein,  378  Mltr.  Korn)  die  Katholiken  jälnlich 
8,532  fl.  aeld\  14  Fuder  Wein  und  318  Mltr.  Korn 
(davon  hatten  die  Jesniten  2^36  fl.  Geld  und  72  Mltr. 
Korn),  die  4  Keforniirten  sammt  dem  hitherischen 
Fechtmeister  nur  1854  Geld,  1  l^uder  Wein  und  60 
Mltr»  Korn  hezdgen.  Femer  wurde  auf  die  Ungleichheit 
in  den  Besoldungen  hingewiesen.  Nach  den  Statuten 
sollte  der  erste  Professor  der  Tlieologie  eben  so  viel  Be- 
soldung beziehen,  als  der  Professor  Codids  und  der 
Professor  Pandeotarum.  Jetzt  hätte  aber  der  erste- theo» 
logische  Professor  nur  451  fl.  Geld  und  12  Mltr.  Korn, 
dagegen  der  Professor  Godicis  1046  fl.  Geld,  2  Fuder 
Wdn  und  30  Mltr.  Korn  und  der  Professor  Pandectarum 
1)46  t\.  Geld ,  2  Fuder  W^ein  und  20  Mltr.  Korn.  End- 
Hch  sollte,  ebenfalls  nach  den  Statuten,  der  zweite  theo- 
logische Professor  um  50  fl.  höher  besoldet  sefai,  als  der 
Professor  Institutioiium ;  jetzt  habe  aber  der  erste  nur 
401  fl.  Geld  und  12  Mltr.  Korn,  der  zweite  aber  646  fl. 
Geld,  1  Fuder  Wein  und  12  Mltr.  Korn'^. 


18)  Nach  dem  angef&brten  Status  waren  Sie  Besoldungen 
der  einsehieo  ProfesBoren  folgende:  Von  katholischer  Be« 
ligion:  Yicekaazter  v.  Hertlxng  100  fl.,  2  Fuder  Wein, 
48  MÜr.  Korn;  Pater  Heidel  451  fl.,  12  Mltr.  Korn;  P. 
kirn  401  fl.,  12  Mltr.  Korn,  P.  Hillmann  461  fl.,  12  Mltr 
Korn;  Hen'nemann  1046  fl.,  2  Fuder  Wein,  20  Mltr.  Kom 
Wedekind  646  fl.,  1  Fuder  Wdn,  12  Mltr.  Kom;  Aleff  646  fl., 
1  Fnder  Wein,  12  MUr.  Kom;  Dahmen  SOO  fl.,  1  Fuder  Won, 
12  Mltr.  Kom;  Besanella  551  fl.,  12  Mltr.  Kom;  MOller 
551  fl.,  12  Mltr.  Kom;  ein  seitlicher  ftofessor  Physiees,  der  em 
Pater  S.  J.  war,  341  fl.,  12 Mltr.  Kom;  ein aeitlicfaer  Professor Logices, 
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aSO    IJX  Buch.  IL  JM^,  L  Wi»l0toi<t  0^42-1799,) 

.'  •  Mit  aUfiH  VorsteUaa^en  and  Bitte  ^mrdr  jedodi 
eben  M  wenig  jetrt,  als  spito,  weMr  die  Anstettuig 

eines  ordentlichen  Professors  der  Philosophie  und  der 
aken  Spiacken,  nodi  die  gleiche  Anzahl  dei*  Lehrstühle 
•nreiebt  ^  , 

Die  Philosophie  wurde,  wie  früher  von  Ahegg 
(S.  2t>l),  so  auch  jetzt  vou  einem  ausserordentlichen 
Frofeaaor,.  Johann  Adam  Linck,  vorgetrag^.  Die- 
ser war  (1753)  mit  «ner  Besoldung  von  150  fl.  OeM 
und  12  Mltr.  Korn  »mit  der  Hoffnung  der  Nachfolge  iu 
der  (ffdentlichen  Prolessur  der  Beifedtsamkeit  lund  Kir- 
«AeageBchiebte« ,  welche  Professur  damals  Pastoir  be- 


der  auch  ein  Pater  S.  J. ,  341  fl.,  12  Mltr.  Korn;  Haurisius 
802  fl.,  1  Fnder  Wein,  12  Mltr.  Korn.  Von  rcforinirtor  Reli- 
gion: Hottinger  451  fl. ,  12  Mltr.  Korii :  Brünings  401  fl., 
12  Mltr.  Korn;  Isebel  5üü  fl. ,  1  Fuder  Wein.  24  Mltr.  Kora; 
Pagtoir  366  fl.,  12  MUr.  Korn:  Fechtmeister  Laufe,  lutherisrher 
Religion,  100  fl.  Auch  die  Bcsoidunpon  dpr  iil  rigcn  Universiuta- 
Anjrehorigeii ,  wie  die  des  GolJectors ,  Pedells  u.  s.  w. ,  sind  in  dem 
Stütus  genannt.  Neiipgto  Gpsch.  d.  reform.  Kirche,  S.  200  nnl  An- 
hang, S.  92  lt.,  woselbst  unter  Nr.  26  der  BesoMungs  -  Statut  voll- 
ständig  miigetüeilt  ist.  Im  Jahre  17(jü  wurden  die  Besoldungen 
der  Juristen- Faeultät  in  Im  i  iburg  also  regulirt:  Senior  Faculta- 
tis  UOO  fl. ,  Prof.  Jur.  publ.  900  fl  ,  Prof.  Pandect.  «00  fl., 
Prof.  iabtit.  700  fl.,  Prof.  extraord.  200  fl.  Schreiber,  Th.  UI, 
.  B.  23. 

19)  So  hat  der  reformirte  Kirchenrath  bei  Gelegenheit  des 
üüiversitüts- Jubiläums  in  einer  Eingabe  vom  18.  October  17BG  den 
KurftlrstcH  eben  so  erfolglos,  wie  früher,  *dass  bei  verbesserten 
Umständen  des  Academischon  Fisci  den  beedcn ,  hier  bestehenden 
reformirten  Professoribus  Theologiae  noch  ein  dritter  zuireordnet  | 
werde,  dem  das  Fach  der  biblischen  Literatur  und  Exegetik  über- 
tragen werden  könnte,  und  da.ss  ferner  Reformatis  der'LehrstulJ 
der  BeredLsamkeit  und  Kirchengeschichte,  welcher  bisher  immer 
mit  reformirten  Subiectis  besetzt  gewesen  und  zur  Bildung  der 
jungen  Gottt-sgel ehrten  unumgänglich  nothwendig  sei,  für  die  Zu- 
kunft gnädigst  zugesichert  werde«  raochtcc  Neueste  Gesch.  dj^ 
ref.  Kirche,  S.  201  und  Anhang,  S.  y4  ff.,  woselbst  unter  Nr,  37 
\       die  Urkunde  abgedruckt  ii^t.  ^ 
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jüddete,  angestdtt  worden.  Dt^  jedoch  LUck  schon  an 
15.  August  1758  und  Pastoir  erst  am  2.  »hmi  1760 
starb,  so  wurde  durch  Kurfürsüiche«  Decnit  vom  lö. 
April  1759  dem  Senior  des  Sapteuz-CoUegiuma,  Karil 
Battinghausen,  die  Stelle  Linck's  ebenfaUs  mit  der 
Anwartschaft  auf  die  Professur  der  Eloquenz  md  Kir- 
ohengescdbißhte,  jedoch  ohne  Besokittog,  übertrageD.  In 
diese  Professur, rückte  er  auch  nadi  PastoirVTode  ein  < 
und  bekleidete  sie  bis  zum  Jahre  1771,  wo  er  als  Pro- 
fessor in  die  theologische  Facultät  eintrat  Btttting- 
hausen^s  Nachfolger  in  der  früher  von  ihm  inne  gehab- 
ten Professur  war  dessen  Schüler,  Carl  Uasimir 
Wundt.  Ihm  folgte  17B4  Jacob  Fauth,  welcher 
1807  starb«»). 

Noch  fügen  wir  bei,  dass  es  in  dieser  Zeit,  wie 
schon  fiulier  unter  Karl  Philipp  (S.  2i)0),  Brauch 
war,  reformirte  Professoren  aus  der  Zahl  der  Kirchen- 
räthe  oder  Heidelberger  Pfarrer  zu  nehmen,  weil  sie  als 
solche  schon  beüoidet  waren  und  darum  aus  der  Univer- 
sitätskasse wenig  oder  gar  keine  -Besoldung  erhielten. 
So  Hottinger,  Heddäus,  Brünings,  Pastoir, 
C.  C.  Wundt  u.  a. 

Das  grössere  silberne  Siegel  der  philosophi« 
scheu  Facoltat  hatte  der  roformirte  Professor  Pastoir 


20)  Die  hier  mitgethciltcn  Nachrichten  haben  wir  den  Acten^ 
der  piiilosopliisi  hen  Facultät  entnommen.  Den  Professoren  der 
Eloquenz  lug  die  jährliche  Veröffentlichung  eines  Programmes  als 
EinlciilunL?  mr  Feierlichkeit  des  ilectorats  -  Wechsel»  und  der  dabei 
forzuleseji'U  ii  acadeniis^chen  Gesetze  und  diu  Abfassung  von  Pro- 
grammen bei  andern  Universitäta  -  Feierlichkeiten  ob.  Mit  diesen 
Programmen  war  in  der  Repro!  eine  wissenschaftliche  Abhandlung 
▼erbundeu.  Die  von  Büttinghausen  herauspjegebenen  Pro- 
gramme finden  sich  verzeichnet  in  F.  P.  W  u  n  d  t'  s  Beitr.  z.  d. 
Gesch.  d.  Univerg.  Heidelb.  S.  72,  die  von  C.  C.  Wundt  in  I>.  L. 
W  Uli  dt"  8  Magaz.  B.  I.  S.  215,  und  die  von  Fauth  haben  wir  ia  ' 
unserer  Stipendien -Geschichte,  H.  Ii.  S.  '4  augefiüirt. 
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W»  m  seinem  Tode  in  Verwahrung  gehabt.  Bei  dessen 
Ableben  wurde  es  »denen  Professorib'ÄS  catholicis  einge- 
Befeit.«  »Wobey  aber  Prof.  Büttinghaiiden  und  di^  übrige 
Pyofesflores  Reformati  Vorstelten, 

wie  dasB  dieses  Facultäts  Siegel  auch  dem  Reform.  Professori 
lur  Zeit  seines  Becanats  zuzustelleii ,  und  demselben  flbri- 
gent  w  die  andere  Jahre,  4to  er  niobi  Deeaiwi  lit,  ^ 
eigenes  «nsittebaffea.  i^e.< 

J%>  Lehrer  m  de»  4  Faeultäte». 

Die  theologische  Facultät  reforninter 
Seits  war  nur  mit  zwei  ordentlichen  Professoren  besetzt. 
Diese  waren  Johann  Heinrich  Uottinger  (1723 
bis  4750)  nnd  Christian  Ärllnings  (1740—1763) 
An  die  Stelle  des  ersten  trat  Johann  Jacob  Wundt 
(1750—1771)  und  an  die  des  zweiten  Philipp  Ger- 
hard Bieger  (1763—1771).  Der  Nachfolger  Wundt's  war 
Dominicus Theop  hilus  Heddäus,  auchEphorus  der 
Sapienz (1771 — 1795)»  und  üi  e g e r'  s  Lehrstelle  erhielt  nach 
dessen  TodeEarlBflttinghaußen  (1771—1786).  Auf  Bat- 
tiJighausen  folgte  Daniel  L  u  d  w  ig  Wundt  (1787  bis. 
1805)  und  auf  Heddäus  Karl  Daub  '0  (1795  bis 

21)  Nach  d^s  Professors  der  Theologie,  Heddätis,  Tode  war 
dessen  Stelle  längere  Zeit  unbesetzt.  Da  wandte  sich  der  damalige 
Becan  der  theologischen  Facultät,  D.  Wundt,  am  9.  September 
1795  an  den  academiscben  Senat  mit  der  Bitte,  möglichst  dabin 
zu  wirken,  dass  diese  (die  zweite)  tbeologische  Lebrstplle  wieder  besetzt 
würde.  Der  reformirte  Kircbenrath  hatte  bereits  Yorscbläge  gemacht, 
4ie  bis  jetzt  noch  nicht  erfüllt  waren.  Wundt  sab  den  Hauptgrund 
dieser  Nichterfüllung  in  dem  Umstände,  dasB  der  Kirchenrath 
»kwei  fremde  und  keine  einhdmisohe  Subjecte«  yorgescblagea ,  und 
war  selbst  gegen  die  Berufung  ron  Fremden,  weil  die  Besoldung 
der  beiden  theologischen  Stellen  zum  LebensunterhaHo  einer  Fa- 
milie bei  Weitem  nidlit  hinreichend  und  alle  Hoffiiung  auf 
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4836).  War  Hie  Zahl  dor  jeweiligen  reformirten  Profes- 
ßoren  auch  gering,  so  wrarde  doch  durch  die  persönliche 
TÜelttigkeit  derselben  die  evangelische  Theologie  treiffich 
vertreten.  Wir  erinnern  vor  allen  nur  an  den  grossen 
philosophischen  Lehrer  und  gewaltigen  Denker  Daub^*). 

Anders  verhielt  es  sich  mit  der  katholisch  theo- 
logischen Faculiät.  Diese  war  stets  mit  einer  Reihe 
von  Jesuiten.  Exjosuiten       Lazariateu,  Franciskanern 

,  — ,„■■,  ■  \ 

Verbesserung:  tlurch  die  bei  Gelegenheit  dos  Todesfalles  des  Hed- 
ilaus  geschrlH-ne  Troiinuiijr  der  Epb^ratsstelle  im  Sapienz - Col- 
legium,  di>  seit  länger  als  200  Jahren  mit  der  theologischpii  Fa- 
culiät vorhunden  war,  auf  die  Ztjkunft  abgeschnitten  sei.  Der 
acail«  misrhe  Senat  nahm  si(  h  der  Saclre  auf  (las  Kräftigste  an  und 
wurde  von  dorn  Kirchoiu ntln^ ,  namentlich  Johann  Friedrich 
Mif'g,  eben  m  i<rHiiig  uaiti stützf.  So  wurde  bei  dem  Kurfür- 
sten Karl  Daub's  Berufiinfr  ii wirkt.  Anuall.  Fac.  theol.  T.  II. 
F.  126  sqq    Neueste  Gesch.  il.  ret.  Kirche.  S.  201,  Note.      '  " 

22)  Mehrere  protestantische  Professoren  erweiterten  zum  Be- 
sten der  studirenden  Jugend  den  Kreis  ihrer  Vorlesungen.  So 
trugen  vor:  Brüninirs  griechische  Alterthümer,  Joh.  Jacob 
Wundt  chi-istlif'he  KirchengLSchiclite .  Cur]  Casimir  Wundt 
8chöne  Wissenschaften ,  das  protestantische  Kirchenn'cht  und 
theoretische  und  jjractische  Philosophie  nach  Feder,  und  ])anicl 
Ludwig  Wundt  ailgeincine  Weltgeschichte,  alte  jüdische  Ge- 
schichte, Pfalz.  Kircbengescbichte  und  Geschichte  der  neuesten 
Zeit.    Wundt,  Heidelb.  S.  327.  m  ' 

23)  Der  1534  vtn  Ignaz  von  Loyola  gegründete,  1540  vom  Papste 
Paul  III.  bestätigte  Jesuiteu-Orden  wurde  durch  eine  ßuUe 
fles  Papstes  Clemens  XIV.,  d.  d.  15.  November  1773,  aufgehoben. 
Karl  Theodor  sah  sich  jedoch  dadurch  nicht  veranlasst,  die 
früheren  Mitglieder  des  Ordens  aus  dem  Lande  zu  entfernen,  £r 
bewilligte  ihnen  vielmehr  lebenslänglich  freie  Wohnung  in  ihren 
Collegien  und  Rcsidensen»  ttbcrliess  ihnen  die  Einrichtungen  und 
Torräthe  in  den  Zimmern,  Küchen,  Kellern  n.  s.  w.  zum  Ge- 
'traoehc,  sprach  jedem  Einzelnen  eine  jährliche  Pension  von  400  fl. 
in  nnd  ertheilte  den  Befehl,  dass  sie  Lehrstühle  an  der  Üniversi- 
ffft  nnd  den  Gymnasien  fortbehalten,  nach  der  von  ihnen  einge- 
ibhrten  Lehran  nnterrichten  und  ihre  gotte&dfenstlichen  und  reü^ 
glOaen  Fohctioneni  Predigten,  Misstouen  u.  s.  w. ,  wie  vorher,  W 
Irohl  in  ihren  Kirchen,  als  aoch  sonst  hi  den  Städten  und  matäm 
'^aade,  halten  sollten.  So  blieben»  nach  ol&cielleo  Zihlungeii,  noch 
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imd  OomioieanermOnchea  beaeU^  Uater  ihneA  sind  am 
nenDen:  Christoph  Kirn,  Ignaz  Hartungd  1779X 

Johann  Rupp,  Johann  Jung,  Adam  Wolf,  Joseph 
Kleiner,  Jacob  Maeiejow$ki,  Fran«  Andreas 


tf3  OUeder  des  Ordens  in  der  Ffak»  darunter  25  in  Jkfannbeia 
and  45  in  Heldelberg,  welche  elwa  24^000  fl.- Pensionen  besEogen^ 
eine  Anzahl  von  Eagesuiten  wurde  auch  mit  Pfarreien  bedacht. 
Trgt  Churpf&lz.  und  PfalzneubnrgtBche  Archivsacten,  die  Aufhebung 
der  Jesuiten  betr.,  83,  J  n.  K.;  Fascikel:  »Stifter  nnd «Klöster«  im 
Landes  •Archiv  au  KarlsrubeL  HfttisBer,  a.  a.  0.  S.  0(8.  LI 
powsky,  a.  a.  0.  8«  120,  121. 

Wie  gross  der  Etnfluss  der  Jesuiten  in  Heidelberg  war/ 
erhellt  aus  den  schon  angelhbrten  »Annuae  Oolikg.  Societ.  Jean 
.Heldelb«.  In  denselben  wird  bertchteti  dass  1715  sehon  16,000 
Katholiken  bei  ihnen  gebeichtet  und  das  h.  Abendnuibl  empfangen 
hätten,  diese  Zahl  aber  1769  auf  88,000  angewachsen  sei:  eine 
Zahl,  aber  welche  man  sich  um  so  mehr  wundern  mues,  da  die 
damalige  katholische  Kircheagemeinde  in  Heidelberg  nur  einige 
tausend  Mitglieder  zählte,  wohl  aber  ausser  der '1712  begonnenen 
und  1751  voUendeten  Jesuiten-Kirche  noch  die  Pfarrkirche  und  4 
Klosterkirchen  hatte. 

Unter  den  Mitteln ,  durch  welche  die  Jesuiten  einen  so  grossen 
Einflttss  erhielten,  werden  unter  andern  von  dem  Annalisten  selbst 
angegeben:  1)  Die  1713  von  ihnen  eiugifuhrte  Palmsonntags -Pro* 
cessiou;  2)  die  ebenfalls  von  ihnen  1717  in*8  Leben  gerufene,  so  ge* 
nannte  »Mission«  und  die  jährliche  Wallfahrt  nach  Walldftrn  sn 
dem  wunderthätigen  Blute  Christi.  Ein  bescmderer  Abschnitt  der 
Schrift  handelt  von  den  Proselyten,  welche  jährlich  zur  katholi- 
schen Kiithe  Obergogaugen  waren  und  in  der  Jesuiten -Kirche  Ihr 
Glaubensbekenntniäs  abgelegt  hatten.  Ihre  Zahl  wird  vom  Jahre 
1715  bis  1772  auf  928  angegeben. 

Im  Jahre  1622  kamen  die  Jesuiten  zuerst  nach  Heidelberg; 
1629  erhalten  sie  2  theologische  und  2  philosophische  Professuren; 
1632  wcrdi'U  bie  von  den  Schweden  vertrieben;  16or»  kehren  sie, 
nachdem  die  Kaiserlichen  Heidelberg  ein^fenommon  hatten,  wieder 
zurück;  1()49.  nach  dem  westpliaiischen  Frieden,  nui;  sen sie  die  ganae 
Pfalz  verlassen;  1680  werden  sie  von  dem  Kuriuiätcn  Philipp 
Wilhelm  wieder  zurückgebracht;  1693  müssen  sie  die  Stadt  wie- 
der verlassen;  1698  werden  sie  von  dem  Kurfürsten  Johann  Wil- 
helm zui'ückgernfen ;  1706  erhalten  sie  theologische,  juristische  und 
philosophische  Lehrstuhle.  Fata.  Coli.  Heidelb.  ^oc.  Jesu  ab  anno 
1622—1712. 
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ßchramm,  Johann  Baptist  Kleber,  Borom&us  - 
Theitien,  Heinrich  Benedict  Fleischbein,  Her-' 

melius  Müller,  Albert  Scliott,  Arnold  Wag- 
ner, Marceil  Hüde),  Ludwig  Allioz,  Matthäus 
KAbel. 

Bef  dem^Tode  des  Exjesnften  Kleiner  (1786)  ge- 
lang es  der  Juristen -Faciiltät ,  dem  Lazarismus  den  Zu- 
tritt tum  academischen  Senat  zu  verschliesscn  nnd  da- 
inrch  ftir  das  theologische  Stadinm  eine  Verbesserung 
einzuleiten.  Die  1785  erfolgte  Besetziuiii  der  Professur 
der  orientalischen  Sprachen  durch  den  Carnuiitcr  Jo- 
bann  vom  H.  Grenz  (f  1799)  und  der  Professor  der 
Exegese  (1788)  und  der  Dogmatik  (1779)  durch  denseW 
ben  rettete  in  diesen  Zeiten  fast  allein  nodi  die  Ehre 
der  theologischen  Facultät  Sein  College  (seit  1792), 
der  Garmdit  Bonifacins  vom  H.  Wunibald  (Schnap-- 
pinger),  kam  1806  mit  der  katholisch -thoolojj^ischen  Fa- 
cultät nach  Freiburg  und  eben  so  der  Carnielit  vom  H.  , 
Adam  (Dereser),^ welcher  seit  1797  in  der  Facultiit 
thlüg  war  ^). 

-*  —  

24)  Hier  sei  es  uns  gestattet,  eines  Vorfalls  zu  erwähnen,  wel- 
cher die  theologiacitc  Facultät  katholischer  S(Mts  betrifft  und  sei*- 
ner  Zeit  grosses  Aufsehen  erregt«.  Wichrl,  ein  Zögling  de«- 
birchöflich  Speycr'schrn  Seminariums  zu  Bruchsal  und  Professor 
an  der  Schule  tax  Badcu  in  der  Markgrafechaft  Baden,  hatte  aüs 
»Feder's  practischer  Philosophie«,  welche  in  den  meisten  katholi- 
schen Schulen  der  Markgrafschaft  als  Lehrbuch  eingeführt  war, 
abgedruckte  S&tse  zu  Streitthesen  für  sciiae^  Schüler  benutzt.  Die«, 
les  geschali  zur  grossteu  Zufriedenheit  seines  aufgeklarten  Landes*^ 
hefm  Karl  Friedrich.  Die  Sätze  selbst  waren  folgende:' 
»Selbstliebe  ist  der  einzige  ursprüngliche  Grundtrieb  des  lienacbea. 
Erhalte  dein  Leben  und  alles  das,  was  tn  deiner  Natur  und  zur 
Vollkommenheit  derselben  gehört,  ist  die  Qrundpflicht,  welche  die 
Vernunft  einem  jeden  Menschen  gegen  sich  selbst  vorschreibt 
ßclbstmor^  kann  in  keinem  Falle  zur  pflichtraässigen  Handlung, 
werden  u.  s.  w.«  Wegen  dieser  Sätze  wurde  Wiehrl  von  den 
Universitäten  Heidelberg  und  Strassburg  als  Ketzer  erklärt  Ganr 
anders  aber  sprachen  sich  die  Hochschulen  Wien  and  Freibarg  im 
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In  der  juristis.cbea  f  acultät  lehrten;  Phi* 
(ippk  Jb  riedrich  r0i74&— m7)«f  Andreas  Bildet 
(1747r"17ö4),  Peter  Oftlade  (1754r--4769),  Alto» 
Schmidt  (1769—1784),  Wilhelm  Anton  Dahmen 
(1741—1773),  Joseph  Alef  (1742—1754),  Frani 
I^naz  Wedekind  (1742—1782),  Georg  Joseph 
W.edekind  (1763—1789),  Philipp  von  Hertling 
(1746—1757),  Ignaz  Anton  lUicliert  (1772  bis 
17ß9),  ,  Johann  Jacob  Kirschbaum  (1756«-180a^ 
der  letete  Procander  der  Unhrersität),  Job  an  a  Thad- 
däus Müller  (1762—1787,  1791—1799),  Michael 
Geiasler  (1787—1791),  Georg  Friedrich  ¥on 
ZfOntner  (von  1779;  .  1799  wurie  er  wm  EmfamÜ, 
Geh.  Refcndär  in  dem  Ministerialdepartement  der  aus- 
wärtigen Augelegeulieiten  ernannt),  Frajiz  Gambs- 
j&ger  (1781— 1817),  Franz  Jansen  (too1789  an) 

,  In  der  medicinischenFacnltftt  Idicten:  Bern- 
kar4  Wilhelm  Nebel  (f  1748),  Karl  Lughinj 


Breisgau  aus.  Sie  fanden  in  denseibeu  nichts  gegen  die  katholi- 
sche Religion  und  die  guten  Sitten,  sondern  ihren  ganzen  Inhalt 
liiit  dem  übereinstimmend,  yvas  in  practischer  Philosoplne  und  phi- 
losophischer Sittenl(!hrc  auf  Jen  österreichischen  Universitäten  und 
Lyceen  öffentlich  gelehrt  werde,  und  es  sei,  wurde  beigefügt,  »ein 
tröstlicher  Beweis,  dass  auch  in  den  katholischen  Landen  der 
Mark^raf3chaft  Baden  eine  gesunde,  nützliche  Philosophie  blühe.« 
Doch  weder  dieses  Gutachten  noch  das  Verwenden  des  Markgrafea 
von  Baden  konnte  den  Angeklagten  schützen.  Er  verlor  durch  die 
bischöflich  Speyerische  Regierung  sein  Lehramt.  Die  Actenstücke 
finden  sich  im  Landes- Archiv  zu  Carlsinhe  unter  »Studien*  und 
in  Schlözer's  Briefwechsel,  B.  VIII.  S.  218  C  B.  IX.  S.  48.  55. 
204  ff.  Vrgl.  auch  Wolf,  Geschichte  der  Jesuiten,  B.  IV.  8. 
152  ff.  Häusser,  a.  a.  0.  S.  972  ff.  Schreiber,  a.  a.  0. 
TU.  m.  S.  136  ff. 

25)  Dem  Universitätsbibliothekar  Clöter  wurde  am  29.  De- 
xember  1780  gestattet,  »das  jus  Nativae  et  gentium  tarn  privatim 
quam  publice  zu  dodrcn ,  sed  sine  titulo,  charactere  et  salario«, 
er  mussie  aber  die  »gradus  Magisterii«  annehmen.  AnnalL  Univ. 
T.  XXXUI,  b.  F.  17, 
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Lehrer  in  dßn  4  Fa^ti4kn,  ^Si- 

(i74e),«  OhrUtoph  Beringer  (f  mß),  Job««Xk 
littliAr  <1746— 1750),  Franz  Jaseph  von  Ob;ex*f 

kamp  (1748—1767),  Emst  Jacob  Mörs  (1749  bis 
•1708),  Georg  Matthäus  Gattenhof  (ilb0^1im)i 
Franz  Schönmezel  (1757—1785),  Hubert  Harrer 
(17(  2;  177(3  geadelt,  zog  er  mit  Karl  Theodor  nach 
Aiuuchen),  Philipp  von  übercamp  (1771 — 17y^) 
Daniel  Wilhelm  Nebel  (1771—1^3,  war  der  letzla 
der  346  Hectoren,  auch  der  letzte  Arzt  der  Neckarscbule 
,  und  des  Sapienz-Coüegiums),  Franz  Anton  Mai 
(1773—1814),  Franz  CarlZuccarini  (1788—1809), 
Peter  Tbedor  Leveling  (1789—1800),  Georg 
Philipp  Becker  (1792— lU)i),  Franz  Xaver  Mo- 
aer  (trat  seine  1794  erhaltene  Prole«8ur  1805  an  Jacob 
Fidelis  Ackermann  ab),  Wilhelm  Hai  seit  1796. 

In  der  ]) h il  us  o  p  h ischen  Facultät  lehrten: 
Johann  ^Schwab  (17^—1795),  Matthäus  Kübel 
(1782-1784),  Georg  Adolyh  Succow  (1774.  bi^ 
1813),  J  u  Ii  an  Ii  Andreas  von  Traittcur  (178ü  bis 
1802),  Jacob  Schmidt  (von  17ö6— 1806,  wo  er  nach 
•Freibiirg  versetzt  wurde),  Johann  Ludwig  £rb.(b8t 
1791),  Christian  Wilhelm  Gatterer,  Christian 
Majer  **)   und  als  aussex^idt  ntliche  Professoren  die  , 

Xbeil  schon  oben  genannten  Friedrieh  Schneider, 
Gonsisliorialrath  und  zweiter  Intherisdier,  Pbrrer,  Liick, 
Bftttiu^jhauseu,  Wandt  und  Fauth '-''). 

Als  ausserordentlicher  Professor  in  der  theologischen 
Faodt&t  hielt  vom  Jahre  1791—1794  der  damalige  Ree- 


se) Üelier  diesen  berOhmten  Astronomen  vr|j.  nnsere  Stipe&s 
dienscbr.  H.  I.  S.  24  ff.  , 

27)  Leger,  a.  a.  0.  8.  142  ff.;  Wnn dt,  Heidelb.  8.  338  f.; 
Schwab ,  Syllab.  P.  II.  p.  d04  sqq. ;  Academ.  Tascbenbttch  auf  d.  J.  1791 
u.  1792 , unter  Heidelberg ;  Kreusler,  Progrest.  Fae. phikM.  ab- 
anno  1705— 1764  u,  Schwab,  Progress.  Fac  philos.  ab  anno  176&' 
bis  1779.  —  Die  Mitglieder  der  s&mmtlichen  Faciütftten  aorZeit, 
des  Universitäts- Jubiläums  sind  angegeben  in  Act  secul.  p.  551  C 
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tot  ded  Oynuiasmins,  Dr.  Jobatm  Friedrieh  Ahegg, 
'  Vorlesungen  über  griechische  nnd  römische  Literatur. 
Nach  ihm  wurde'  Gymiiasialdirector  und  Professor  Dr. 
Karl  Philipp  Kayser  als  Privatdocent  (1794—1828) 
mit  diesen  ' Vorlesungen  betraut,  jedodh' ohne  eine  Be- 
soldung? zu  erhalten.  In  gleicher  Eigenschaft,  aber  auch 
ohne  üesolduDg,  hielt  Gymnasialdirector  und  Professor 
Dr.  Gottfried  Christian  Lanter  (1791—1830) 
Vorlesungen  über  die  hebräische  Sprache  ^^). 

§  6. 

Verlegung  der  Hohen- Kcmeralsckule  tm  Kaiser s- 
Imdem  nach  Heidelberg  und  ihre  Verbindung  ndt 

der  Universität. 

V<m  giosser  Wichtigkeit  für  die  Hochschule  war  die 
Verlegong  der  Hohen^Kameralscbnle  Ton  Kaisers- 
läntem  naeh' Heidelberg  (1784)  und  ihre  unter  dem  Namen 
»Staatswirthschafts -Hohe -Schule«  in  das  Leben  tretende 
Va'bifidung  mit  der  Universität 

Diese  später  so  bedeutend  gewordene,  staatswirthsehaft- 
liche  Anstalt  hatte  einen  kleinen  Anfang.  Eine  in  Kaiserslau- 
t&m  durch  den  Apotheker  Riem  um  das  Jahr  1769  gegrün- 
dete fiienengesellschäft,  welche  sich  Anfangs  nur  zur  Verbes- 
serung der  Bienenssueht  gebildet  hatte,  erstreckte  ihre  Wirk> 


28)  Acta  Fac.  theol.  P.  II.  F.  118,  b.  sqq.  In  den  angefi&hrten 
Aeken  (F.  119)  befindet  sich  die  Ebgabe  der  theologiaehe^  Facnl- 
tSA,  reformirter  Seits,'  an. den  aeademischen  Senat  t.  15.  Septem- 
ber 1794 ,  in  welcher  der  später  dnrch  Lehre  nnd  Schriflt  um  die 
ciassiBche  Literatur  hoch  Verdiente  Eayser  als  Lehrer  der  grieefai- 
sdien  nnd  rOmischen  Literatur  an  der  Umyersität  Toi^nescblagen 
wird.  Vrgl.  .Uber  'ihn  nnd  Lantei  Ullmann^s  bei  der  Jubelfeier 
desLyceums  gehaltene  Rede  in  unserlsr  Jubelsdirift,  8.  81;  .itber 
Lauter  nnd  Ab  egg  unserie  Stipendienschrift,  H.  U.  8.  44  u. 
8.  82  ft 
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sandvnt  bald  auch  auf  die  Hebung  der  landiriftbeeiiaftlidMii 

VerhaitDisse  und  gab  vom  Jahre  1769  an  eine  eigene 
Zeitschrift  heraus,  welche  viele  trefUiche  Abhandluogei 
enlh&lt.  Die  erfolgreiche  Wiilisaiiikeit  dieses  VereiMB, 
zu  dessen  Director  Kii  iii  ^^ewählt  wurde,  zog  liaki  die 
Attl^alerksamkeit  des  Kurlar&ten  Karl  Theodor  auf  sich 
imd  schon  im  Jahre  1770.  wurde  er  als  physikalisch- 
öconomische  Gesellschaft  von  ihm  bestätigt.  Pfalz- 
graf Karl  August  von  Zweibrucken  wurde  ihr  i'räsi- 
dent;  viele  hohe  Staatsbeamte ,  auch  Begenten^  wie 
Karl  Ftiedrich  tqd  Baden,  wurden  als  Ehrenmitglied 
der  aufgenommen.  Ausser  den  Aeusscrliclikeiten  einer 
acBdemiacheii  Gesellschaft  und  ihrer  sehr  iobensw^rth^ 
literärischen  Thäd^cdt  durch  Herausgabe  ihrer  Abliand« 
lungen  war  auch  ihre  liiactische  Wirksamkeit  für  das 
Pfälzische  Land  und  Volk  höchst  erspriesslich.  Die  Land- 
wirthschaft  wurde  in  vielen  Zweigen  verbessert,  und 
durch  die  Beiträge  der  Mitglieder  und  die  KinfürsUiche 
Unterstützung  war  es  nicht  nur  möglich,  landwirthschaft- 
Mdie  Preise  auszuseifen,  sondern  auch  auf  einem  ange- 
kauft«! Oute  zu  Siegelsbaeh  eiue  Muaterwirthschaft  an- 
zulegen. 

Im  Jahre  1774  ging  V(m  dieser  Gesellschaft,  welche 
sdion  eine  eigene  Bibliothek  und  andere  Hul&mittel  besass» 

die  Gründung  einer  landwirtli^diaftlichen  Lehranstalt  ' 
unter  dem  >iameu  Hohe-Kam er al schule  aus.  Der 
Plan  zu  derselben  irarde  von  Friedrich  Casimir 
Medikus,  welchem  Riem  die  Direction  des  Vereines 
abgetreten  hatte ,  entworfen  und  von  dem  Kurfürsten 
bestätigt  und  mit  den  nöthigen  Mitteln  kräftig  unterstützt 
.  Anfänglidi  hatte  die  Anstalt  nur  Einen  Lehrer,  den 
Director  Medikus;  bald  aber  (1777)  wurde  sie  als 
Staatsanstalt  erklärt  und  Georg  Adam  Suckow,  wel- 


29)  Plan  d.  Hohen  Kamer. -Sckiüe  in  Laatern.  Mannä.  1776. 
Havts.  CtoMlu  d.  UnlT.  Heidalb.  U*  Id 
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eher  aiff^ch  iMtindiger  Secretir  der  mil  der  Kttoerftl- 

grlmle  verbundenen  öconomischen  Gesellachaft  war,  für 
leiue  und  angewandte  Mathematik,  Naturgeschichte,  Na- 
torMirfe,  Chemie  und  Botaiiik,  Johann  Heinrich 
J 11  n  ü  -  8 1  i  1 1  i  n für  Land  -  und  Forstwissenschaft ,  Techf 
ni)li)gie,  liaudluugswissenschaft  und  Vieharzneikunst  und 
Ludwig  Benjamin  Sekmidt  fär  Poliaei-,  Finans- 
imd  Staatswtrthschsft  hemfen.  Ab  autterordenflielM  Pro^ 
fessoreu  lehrten  Melzheimer  und  Schneider,  die 
fiamaligeft  eYaugehseh^iutherisehen  Inspectorea  in  Lau- 
tem, die  ackönifm  Wiss^schaikeii  luid  Beredtsamkeit  und 
Friedrich  Peter  W  ii  n  d  t .  damals  reformirter  Inspec- 
tor  zu  Läutern,  U'ug  Laudesgeschichta  und  Geog^a^Jue  vor. 
. .  Die  Anstalt  naiuB  einen  sehr  guten  Forlgang,  imd, 
um  sie  desto  gemeimiütziger  zu  machen,  wurde  vielfach 
der  Wunsch  geäussert,  sie  na^h  Heidelberg  ^u  verlegen 
md  mit  der  üniveisltlit  .za  verbinden.  Dieser  Wunsck 
ging  aneh  im  Jak»  1784  in  Evfilllung.  Karl  Tkeo« 
dor  verlegte  die  Anstalt  unter  dem  Namen :  Staats*" 
wirtksokafta-Eoke-äehttie  von  Kaiserskuitem  sack 
Heidelberg  «md  mtaand  sie  mM:  der  Üiiiversitit  &i  dbni 
ehemaligen,  nicht  weit  vom  Karlsthore  gelegenen  von 
Freudenbergischeu  (jetzt  Mitscheirschea)  Gebäude  wel- 
shes  der  Kmfdfst  der  Anstalt  schenkte,  wurde  .nieht  nv 
ihre  sehr  ansehnliche  Bibliothek,  Naturalien  -  Cabinet, 
phjsikahficher  Apparat  und  Modellensammlung  aufgestellt, 
sondera  auch,  cto  dazu  gehdrige  Garten  ia  einen  boliSr 
madien  Gnten  nmgevtandelt,  welcher  durdi  eine  Schen- 
kung der  Stadt  Heidelberg  ansehnlich  vergrössert  wurde. 
jSoglttob  wurden  die  jühdichen  Einkünfte  der  Anstalt 
mit  lODO  fl.  vermehrt,  ohne  dass  dieselbe  mit  Verwal- 
tung eines  Kapitals  belästigt  wurde  ^^). 

•)  Dasselbe  ist  nach  dem  Tode  der  Frau  Mitschell  iu  den  Besitz 
des  practischei)  Arztes,  Dr.  Alex.  Cuntz,  übergegangen.     R.  M. 

30)  KachriciiL  an  das  Publikum,  die  Verlegung  dnr  StarUs- 
wirthsehafls*  Hohen -behule  nach  Heidelberg  betr.  Milgetheilt  yoa 
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Nach  den  oben  genannten  Lehrern  wirkten  später 
als  ordentliche  Professoren  an  4er  Anstalt  Jokaua 
ifttdwig  £rb»  Wilhelm  J»eob  Oatterer,  der 
Jüngere,  und  als  ausserordentliche  Professoren  Engel- 
bert Martin  Semer,  Johann  Adam  Völlingec 
(t  tm),  Ladwig  WallralhMedilcQS  (f  1^). 

Das  KmfQnftlielie  Deorel  ftber  die  »V^legung  und 
Einverleibung  der  Uohen-Kameral-Schule  zu  Lautern  nach 
Heidelberg  in  durtigss  General -Studium«  wurde  dem 
Director  der  A^etalt,  Hedikns,  uoler'm  28.  August 
1784  durch  den  Staats-  iinc^  Conferenz -Minister,  Frei- 
herm  von  Oberudorff,  mitgetheiit.  Ihm  hatte  Karl 
Theodor,  als  er  die  Pfalz  verlassen  und  seine  Resi- 
denz nach  München  verlegt  hatte,  durch  tiii  J'atent  vom 
12.  August  1778  die  Regentschaft  der  Pfalz  anvertraut. 

Aneh  die  physikalisch-öeonomische  OeselU 
Schaft  wurde  mit  der  Hohw^Kameral-Schule  nach  Hei- 
delberg verlegt,  blieb  aber,  wie  sie  es  in  Kaiserslautern 
gewesen,  auch  in  Heidelberg  mit  derselben  verbunden. 
Jeder  ordentHche  Lehrer  der  Staatswirthschafts-Hohen- 
Schule  war  auch  zudeich  ordentliches  Mitglied  dieser 
Gesdlschaft  und  verbunden,  alle  Jahre  eine  »druck- 
mftssige«  Vorlesnog  in  derselben  zu  halten.  Die  Ver- 
sammlungen der  Gesellschaft  waren  ölYentlich  iiiul  wur- 
den vom  November  bis  Mai  (einschliesslich)  am  ersten 
Mittwoche  jedes  Monats,  Vormittags  von  10'--12  Uhr, 
gehalten.  Die  Vortesnngen  der  Oeseltschaft  vom  Jahre 
1785 — 1789  wurden  (in  5  Bänden  gr.  8)  gedruckt. 
Btre  friedliche  Thätagkeit  selbst  wurde  aber  durdi 
die  RevoiuttonAriege  gelähml   Doch  erschienen  auch 


dem  Director  gedachter  Hohenscliule.  Maunhpim,  1784.  4.  In  die- 
ser Schrift  S.  17—22  ist  auch  das  Kurfürstliche  Decret  vom  9. 
Aiip.  1784  mitgotlicilt ,  wi  khcs  die  ürundverfassuüg  enthält,  auf 
welche  sich  die  YerbiuduBg  beider  hohen  Schulen  gründete. 

19  ♦ 
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noch  während  derselben  mehrere  Vorlesungen  im  Drucke. 
Die  Kasse  der  Anstalt  hatte  Alles  zu  bestreiten,  was 
sie  zu  ihrer  Unterhaltnng  bedurfte;  dag^n  war  ihr 
der  Ertrag  zugeirieseu,  wdchen  der  Verlag  der  Schiif- 
ten  der  öcoHomischen  Gesellschaft  jährlich  abwarf. 

Diese  Gesellschaft  sowohl,  als  auch  die  Staatswirth- 
fidiafts- Hohe -Schule,  dauerte  bis  zur  Wiederherstellung 
der  Universität  durch  den  Grossherzog  Karl  Friedrich, 
wo  sie  durch  das  Organisations-Edict  vom  30.  Mai  1803, 
Nr.  7,  aufg^obm  und  eine  staatswirthschaftUche  Sec- 
tion  mit  8^4  Lehrern  an  der  Uniirersität  errichtet 
wurde  *^). 

^  §6, 

Der  Procander  uruL  der  jurütMie  Decan  werden  zu 

Pfabgr€fm  ematml. 

Wifurend,  wie  aus  dem  Vorhergehend«i  erhellt,  die 

Universität  ihrem  inneren  Wesen  nach  in  dnem  keines- 
wegs blühenden  Zustande  war,  wurden  ihre  Piivilegien 
vermehrt  und  ihr  Ansehen  nach  Aussen  gehoben«  Dieses 
geschah  dadurch,  dass  in  Gemissheit  ehies  Reiehs- 
vicariats- Diploms  d.  d.  München,  23.  August  1745,  von 
dem  Kurfürsten  Maximilian  Joseph  von  Bayern,  als  « 
damaligem  »Beichs-Fflrseher  und  Vicarius«,  kraft  seiner 
»vollkommenen  Beichsvicariats  -  Macht  und  Gewalt«,  dem 
jeweiligen  Procanzler  der  Universität  und  dem  Decane 
•  •  der  Juristen -Facultät  die  »Ehr  und  Wttrde«  der  kaiser- 
lichen Pfiedz-  und  Ho%rafen  (Gonutes  Paiatini)  verfiehen 
wuide^^).   Dadurch  erhielten  sie  das  Becht: 


31)  Lehmann«  Gesch.  der  Stadt  Eaiserslatitem,  S.  ^9  ff. 
und  iinsere  Anzeige  dieser  Schrift  in  den  Heidelb.  Jahrbb.  1854, 
Nr.  S3,  S.  595  ff. 

32)  Die  Originalurkimde,  »Privileginm  filr  die  Juristen -Faeol- 
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1)  »Notarien,  öflfeutliche  Richter  und  Schreiber«  zu  ernen- 
nen ,  so  fern  sie  solche  nach  vorangegangener  Prüfung  »taug- 
lich und  geschickt  erachten*: 

2)  solche,  die  ausser  der  Ehe  geboren  waren,  »m  legiü- 
xniren  und  ehrlich  zu  machen« ; 

3)  Vormünder,  Curatoren,  Vögte  und  Pfleger,  »so  von 
andern  gesetzt  worden«,  an  confirmiren;  auch  selbst  zu 
setzen  und  zu  entsetzen;  leibeigenen  Xjeutea  und  Knechten 
ihre  Leibeigenschaft  und  Bienatbarkett  an  »erlassen«; 

5)  infamirte  Personen  tarn  juris  quam  facti  zu  restituiren; 

4)  mit  Yorwissen  »sothaner  Faeultät  gekrönte  Ponten 
(poStas  lanreatos)  nach  befundener  Qualification  zu  creiren 
und  denselben  lauream  zu  concediren«  *'); 

6)  - ehrlichen  und  redlichen  Leuten,  die  sie  dessen  würdig 
erachten,  einem  jeden  nach  seinem  Stande  und  Wesen,  Zei- 
chen, Wappen  und  Kleinod  mit  Schild  und  Helm  sn  verlei- 
hen und  zu  geben; 

6)  Abschriften  von  Prifilegien,  Instramente,  Urkunden 
n.  s.  w.  >«i  vidimiren  und  durch  ihr  Insiegel  zu  autbentisiren«« 

Ausserdem  hatte  der  Decan  der  Juristen -FaculLut 
durch  dieses  Diplom  auch  das  Kecht  erhalten,  Doctorea 
in  allen  Facultaten  zu  ernennen.  Allein,  obwohl  in  dem 
üniversitÄts- Archiv  ein  am  15.  Juni  1772  von  dem  I)e- 
cane  der  erwähnten  Faeultät  auf  den  Grund  eines  wört- 
lieh  aufgenommenen  Zeugnisses  des  Decanes  der  media-* 
nischen  Fa.cultät  über  ein  mit  dem  Candidaten  vorge- 
nommenes Examen  ausgefertigtes  Diplom  für  einen  Doc- 
tor  der  Mediän  noch  im  Original  vorhanden  ist,  so  fin- 
den sieh  doch  weiter  kerne  Spuren ,  dass  dieses  fiecht  je 
practisch  geworden  wäre.  In  den  uns  aus  dem  vorigen 
Jahrhundert  noch  erhaltenen  Doctordiplomen  (Bd.  1« 
S.  148)  geschieht,  wie  dort  nachgewiesen  wurde,  nirgends 
Erwähnung  von  einer  päpstlichen,  kaiserlichen  oder  lan- 
desherrlichen Autorität;  eben  so  wenig  wird  darin  eines 


tät  zu  Heidelberg  von  M  a x  i  m  i  1  i  a  n  J  n  s  e  p  h  *,  vom  Jahre  1745  ist  im 
Univ.-Arch.  aufbewahrt  —  Ueber  das  Recht  des  Kaisers  und  der 
Reichsvicarien ,  Pfalzgrafen  zu  ernennen,  vrgi.  Zopfi:  Deutsche 
ßechtsgesch. .  3.  Aull.,  S.  549,  Note  5. 

aS;  Ueber  Dichterkrünuug  und  Pfalzgrafeu  a.  Bd.  I,   67  u. 

e»— 74. 
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Ganzlers,  ProcanzleiPS ,  Rectofs  oder  Prorectors  der  Uni- 
versität gedacht^*). 

Im  Jahre  1762  etnaimte  «och  Korfilrst  Karl 
Theodor  seinen  Oberheftneister  und  trirkUchen  Gdtei- 
men  Ratii,  Karl  Hyacinth  von  Gallean,  mit  allen 
damit  Terbimdeoeii  Beobtea  sxm  Pfslvgraian^);  ailein 
von  efaiem  Einflösse,  mlchen  derselbe  auf  die  l^iversi* 
tat  ausübte,  haben  wir  nichts  in  den  Acten  gefunden. 

Jubüäum  der-  UmversUät.    Nmie  Statuten  (1786). 

Das  letfite  widitigste  Ereigniss  der  Universität  vor 

ihrer  Restauration  durch  Grossherzog  Karl  Friedrich 
war  die  im  Jahre  1786  von  ihr  veranstaltete  Festfeier 
ihres  400Jährigen  Bestehens.  Diese  wnrde,  da  der  eigent> 
licho  Grüiidungstag  (18.  October  1386)  in  die  Ferien 
liel,  auf  den  Anfang  des  neuen  Curses  verlegt  und 
dauerte  vom  6. — 9.  November.  Von  Seiten  des  acade- 
mischon  ^Senates  waren ,  nachdem  der  Kurfürst  nicht  nur 
die  Feier  gencinnigt,  sondern  auch  6üOU  fl.  zur  Bestrei- 
tung der  durch  dieselbe  erwachsenden  Kosten  angewie- 
sen hatte,  in  zweckmässiger  Weise  die  nöthigen  Vorbe- 
reitungen getroffen  worden.  Einladungsschreiben  waren 
an  alle  Universitäten  und  benachbarte  Reichsstädte  er- 
gangen, und  dem  Papste  Pins  YI.,  so  wie  denMitgliederA 
des  liegentenhauscs ,  hatte  man  geziemende  Kunde  von 
dem  Feste  gegeben.  Das  -Fest  selbst,  welchem  unter 


34)  Zöpfl,  Altcrthümer  des  deutsch.  Reichs  und  Rechts, 
B.  I.  8.  B56  if.  Ebend.  S.  367  ff.  ist  auch  das  Doctordiplom  t. 
J.  1772  abgedruckt. 

35)  Die  Urkunde  v.  3.  April  1762  u.  Nachweisungen  über 
Gallean  s.  bei  Faber,  Keue  Barop.  Staatskanalei,  Hl.  XY, 
S.  2dl  it 
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andern  auch  Deputationen  von  Städten,  UniversitMen,  gdehr^ 
ten  OeseAbchalteB  betwohnlen,  wxtde  mit  eben  so  groa^ 
sein  idsseren  Glänze,  als  innerer  Würde,  durch  Festzüge, 
Reden  in  dem  Universität  sgebäude  und  in  den  Kirchen, 
dorch  Doctorpromotionen,  Festmahle;  Concerta,  IllumiiM^ 
üon  der  Stadt  u.  8.  w.  gefeiert  Bector  der  Universitftt 
war  der  KurfürstUche  Geheime  Rath  und  Leibarzt,  Pro- 
fessor Hubert  von  Harrer,  und  Prorector,  Professor 
Oeorg  Friedrich  Yon  Zentner,  Procaozler,  Profiß»- 
sor  Gattenhof  (S.  287). 

Da  diese  Festlichkeiten  bereits  schon  vielfach  und  sehr 
änsftthrlich  beschrieben  sind,  so  glauben  wir  eine  Wiederho- 
lung liier  unterhissen  zu  dürfen  und  führen  nur  an,  dass  zum 
dauernden  Andenken  Jubclmünzen  von  Gold  und  Silber 
in  dreierlei  Grössen  geprägt  wurden 

Einen  wesentlichen  Bestandtheil  dieses  Jubiläums 
bildete,  wie  auch  bei  den  vorigen  (8.  129),  die  Ernen- 
nmig  ausgezeichneter  M&oner  zu  Ehren  *Doctoren.  Die- 
ses geschah,  nachdem  die  Promotoren  von  dem  anwesen- 
den Kauzler,  dem  Dompropst  in  Worms,  Freiberrn  von  und 
in  Francken  stein,  sowohl  aus  päpstlicher,  als  aus  kai- 
serlicher Autorität,  die  Ermächtigung  erhalten  hätten  ^^). 


36)  Schwab,  Acta  secular.  (woselbst  auf  dem  TiteU>latt6 
auch  die  Jubelmünze  abgebildet  ist)  und  »Häddb«rg'8  vierte  academi« 
sehe  Jabelfeier,  ein  Denkmal  fOr- j^tiige  und  kfioftige  Pfälzei^«, 
(1787).  In  diesen  Werken  findcm  sieh  audi  «Ue  an  die  Universi- 
tät ergangenen  Zuschriften,  bei  der  Feier  gehaltenen  Beden  n.  s.  w. 
B6r  erste  Theil  von  6chwab'8  8ehrift,  welcher  bei  der  Festfeier  . 
schon  vollcmdet  mar,  wurde,  wie  anch  eine  JufoelmOnae,  den  amte» 
senden  Gästen  und  »aeademischen  Herren«  zur  Erinnernng  als 
Ptttgabe  verabreieht 

37)  Bsmefkenswerth  ist  hiebe! ,  dass  6et  Spreeher  der  sänunt« 
Beben  Factiltften,  der  Daean  der  tiieologitohen  Facttlt&t  refomoi^ 
ter  Sdts  (Heddaus),  Ton  dem  Canzter  fttr  sieh  oa  EmdUshligiug 
ans  der  »Caesarea  anthoiitas«,  Ar  die  flbrigen  Fraiiiotorea 
mn  Ermächtigong  ans  der  »plena  anthorita^«!  welche  der  Gaaikt 
besitse,  bat  Die  genanate  Facnltät  konnte  nlkmlicU  ihrer  «wafes- 
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Zur  TheÜBahme  an  diem  eiodiehkieit  wurde  dureh  be- 
sondere Programme  etogeladen       Ehrendipkime  mir- 

den  verliehen  von  der  theologischen  Facultät  retormirter 
Seits  3«  katholischer  8eits  9,  von  der  juristischen  Facu^ 
tät  10,  von  der  medicinisehen  10  der  Medidn  und  1  der 
Cadrurgie,  von  der  philosophischen  Facultät  10. 

Der  vierte  Tag  des  Jubiläums  wurde  noch  dadurch  aus- 
gezeichnet, dass  die  der  Universität  von  dem  Kudürsten 
unter  dem  14  Oetober  1786  bestätigten  neuen  Statuten 
ihr  durch  den  Curator  feierlich  überreicht  wurden**). 
Bisher  waren  die  von  dem  Kurfürsten  Karl  Ludwig 
(1672)  der  Universität  gegebenen  Statuten  im  AUgwe|- 


eionellcn  Stellung  nach  die  Aatorität  des  Papstes  nicht  anerkennen 
und  konnte  und  wollte  sich  daher  auch  nur  auf  die  kaiserliche 
Aiit  rit  it,  als  die  oberste  Quelle  ihres  Rechtstitels,  Promotionen 
vorzunehmen,  berufen.  Indem  also  der  Decan  dieser  Facultät  fttr 
sich  nur  die  Ermäch dgimg  aus  der  Caesarea  authoritas  erbat, 
protestirte  er  zugleich  auch  in  feiner  Weise  dagegen,  dass  seine 
Facultät  dem  Papste  irgend  eine  Autorität  über  sich  einräumen 
könne.  Für  die  übrigen  Facultüten  aber,  bei  denen  keine  confes- 
sionelle  Rürk'^icht  Platz  griff,  mochte  es  daneben  immerhin  bei  der 
Ermächtigung  zum  Promoviren  »ex  plena  authoritate«,  wie  sie  der 
Canzler  durch  die  päpsthche  AuthorisationsbuUe  erhalten  hatte, 
verbleiben.    Act.  secul.  p.  166.    Zöpfl  a.  a.  0.  B.  I.  S.  358  ff. 

38)  Da  diese  Programme  in  keiner  der  genannten  Schriften 
abgedruckt  sind,  theileu  wir  das  der  Juristen -Facultät,  das  ein- 
zige, welches  wir  haben  ausfiadig  machen  können,  seinem  Haupt* 
Inhalte  nach  mit: 

*Deo  ter  opt.  max. ,  auspice  anno  MDCCLXXXVl  ,  die  VIT. 
Novcmbris,  hora  nona  matutina  auctoritate  principum  Uuperto- 
rum  senioris,  jiyiioris  et  praejunioris ,  primorum  univei sitatis  Hei- 
delbergensis  fimdatorum,  nee  non  Principis  D.  Caroli  Thouduri, 
Academiae  ni  sti  lo  iiistanratoris,  post  collatam  licentiam  ab  Can- 
cellario  D.  Philippo  Francisco  Antonio  L.  B.  de  et  in 
Fraucken 8 teiu  etc.,  ecclesiae  cathedialis  VVormatiensis  etc., 
praeposito  et  custode  cx  authentico  Facuitatis  Decreto  (folgen  die 
Namen)  cum  Acadeinia  annum  saecularem  celebrat,  Doctoratus  in 
otroqne  jure  insignibus  condecorabit,  stodii  joridici  patroni  eto. 
adeste,  favete«. 

38)  Acta  Fac  theoL  T.  IL  F.  100,  a. 
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neu  in  Geltung  geblieben.  Allein  eie  enthielten  zum 
Theü  Manches,  »das  in*8  Lächerliche  fiel,  weil  sie  auf 

Localverhältnisse  sich  bezogen,  (Jie  nicht  mehr  vorhanden 
waren« ;  ausserdem  aber  hatten  auch  in  dem  verflossenen 
Jahrhundert  nicht  nur  die  Wissensdiaften  nnd  die  Lehr- 
methode grosse  Fortschritte  gemacht,  sondern  es  mren 
auch  viele  audere  neue  Verorduuugen  zur  Geltung  ge- 
kommen,  welche  mit  den. alten  Statuten  nicht  mehr  im 
Einklang  standen.  Dadurch  fand  sich  die  Universität 
bewogen,  schon  am  26.  April  1786  dem  Kuriuibten  die 
Bitte  auszusprechen,  mit  ihren  Statuten  eine  Revision 
vornehmen  zu  dürfen.  Als  diese  Bitte  gewährt  wurde, 
erhielt  Re^enmgsrath  Wedekind  von  dem  Goratorium 
den  Auftrag,  »die  alten  Statuten  mit  den  neueren  Kur- 
fürstlichen Verordnungen  zu  vergleichen  und  ein  neues 
Statutenbuch  zu  entwerfen.  Nachdem  dieses  geschehen  war, 
wurde  eine  aus  dem  Prorector  und  den  Senioren  der  4 
Facultiiten  (Kleiner,  Kath.  Theol.,  Büttinghausen, 
Beform.  Theo!.,  Kirschbaum,  Jur.,  Gattenhoff,  Media, 
Schwab,  Philos.)  bestehende  Oommission  mit  der  Aus- 
arbeitung der  Statuten  beauftragt  Die  auf  diese  Weise  zu 
Stande  gekommenen  Statuten  wurden  dann  nochmals 
den  Facultäten  zur  Berathung  vorgelegt  und  darauf  dem 
Kurfürsten  überreicht,  welcher  sie  auch  hestätiffte,  nur 
war  bei  der  theologischen  i'acultät  Reformirter  Scits  die 
Stelle  gestrichen,  in  welcher  es  heisst,  dass  die  Profes- 
sur der  Kirchengeschichte  und  Beredtsarakeit  nur  einem 
Reformirten  zu  übertragen  sei 


40)  Ebend.  F.  luo,  b. 

Trotz  aller  Mflhe,  welche  wir  uns  gegeben  haben,  die  Statuten 
der  Universität  v.  J.  1780  aufzufinden,  ist  uns  dieses  nicht  ge- 
lungen. Sie  linden  sich  weder  in  Heidelberg,  noch  in  Karlsruhe 
oder  München,  nur  die  von  Büttinghausen  abgetassten  Sta- 
tuten der  theologischen  Facultftt  reformirter  Seits  sind  ia  den 
geiuumtexx  Acten  F.  101,  «  bis  103,  b  abgeschrieben.  —  Von  Karl 
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§  a 

JFinamMle'VerhäUm89e,  Dimsipiiiik  Freqmim.  Ihr  eh 

die  /rcmeömche  RevoMwn  herbeiff^fuhrter  Nathstand 
der  Unmrrität,    Karl  TheodtM^s  Tod. 

Hatte  man  nun  durch  die  der  Universität  verliebten 
neuen  Statuten  ihren  geistigen  Interessen  die  Aufmerksamkeit 

zugewendet,  so  geschah  dieses  ein  Jahr  später  in  gleicher 
Weise  auch  hinsichtlich  ihrer  materiellen  Bedürfnisse,  Es 
waren  nämlich  »über  den  Sinn  und  Verstand  der  der  Univer- 
sität in  älterer  und  jüngerer  Zeit  ertheilten  Privilegien,  dann 
das  alt  ersessene  Herbringen,  auch  sonsten  vorhandene  Ver- 
gleichs^ und  weitere  Urkunden  öftere  Missdeutungen  zwischen 
den  verschiedenen  Landesbehörden  und  der  Universität  mehr- 
fältige  In  !inf^  und  Widersprüche  entstanden,  derohalben 
letztere  mehrere  Gravamina  aufgestellt  und  um  deren 
Abhülfe  gebeten«.  Diese  »Oravamina«  liess  nun  der 
Kurfürst  durch  »eigends  ernannte  Commissarien«  ^enau 
untersuchen  und  schloss  darauf  unter  dem  22.  October 
1787  einen  durchaus  befriedigenden  »Vergleich  über  die 
Beschwerden  der  Universität«  mit  ihr  ab.  In  demselben 
wurdiin  unter  Anderm  das  ihr  in  ilireii  Ortschaften  zu- 
stehende Jus  patroiiatus  und  armorum  cum  annexis,  die 
Schatsningsfreiheit  der  der  Universität  und  den  einzelnen 
Professoren  eigenthümlich  zugehörenden  Güter  und  Häu- 
ser, das  »Wiiiüangs-  und  Leibeigenschafts -Recht«,  Zoll- 
freiheit für  ihren  eigenen  »Frucht-  und  Wemwacbs« 
thüm« ,  Freiheit  von  Sperrgeld  an  den  Thoren  zu  Heidel- 
berg und  vom  Brückengeld  theils  bestätigt,  theils  neu 
verliehen**). 

fheodor  unterm  30.  October  1743  genehmigte  Statuten  der  me- 
dicini^chen  Facultät  besitzt  Herr  Rechtsanwalt  Mays  dahier, 
Sie  sind  sor?f^\!tT[r  abgeschrieben  ud  oiAer  Abschrift  der  Statuten 
Karl. Lad w i s  boigebunden, 

4l)  Das  Original  findet  sich  in  dem  Landes -Areh.  und  gd* 
druckte  £xemplare.  in  dem  Universitftti- Archiv. 
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Auf  diese  Weise .  iniren  die  öconomischen  Verhält" 
ntese  der  Univeraität  geordnet,  zamal  noch  aasdrOddieh 

in  dem  Vergleiche  bestimmt  wurde,  dass,  wenn  fibcr 
Dinge,  an  welche  jetzt  nicht  wäre  gedacht  worden,  ein 
Zweifel  entstände,  die  Bestimmungen  des  Jahres  lö63 
massgebend  sein  sollten. 

Nach  einem  »Status  Heidelberger  ünivcrsitäts -Per- 
sonaMs,  was  und  wieviel  die  Herren  Professoren,  Sub- 
ailemen,  Pftorer  und  Sehniroeister  zu  beziehen  haben«, 
vom  21.  August  1797  wurde  jährlich  aufgewendet:  an 
Geld  14,325  fl.,  an  Wein  34  iuder  4  Ohm,  an  Korn 
760  Mltr.,  an  Hafer  86  Mltr.,  an  Stroh  800  Bossen^. 

Die  Einkünfte  der  Universität  im  Einzelnen  vermö- 
gen wir,  aus  Maugel  an  dazu  uutbigen  Hologen,  nicht 
nachzuweisen.  In  dem  angeführten  »Status«  ist  nur 
noch  bemerkt,  dass  »zu  den  Universitäts- Gerechtsamen 
jenseits  des  Rheins  nach  einem  lOjiihrigen  radice 
(1784 — 1793)  noch  der  Bezug  der  lurnus- Gelder  zu  Ba- 
charach mit  171  fl.  18  kr.  und  zu  Kaiserswerth  mit 
626  fl.  13  kr.      gehöret    Von  der  Cathedral-  und  der 


42)  Nach  den  üniversitatB  -  Acten  (Actcapack  Nr.  386,  81) 
wurde  für  Besoldungen  ausgegeben  i.  J.  1707:  Geld  11,236  fl., 
Korn  401  Mltr.,  Wein  17  Fuder;  i.  J.  1776  an  Geld  12,689  fl., 
Korn  419  Mltr. ,  Wein  20  Fuder. 

43)  Die  Besoldungen  werden  in  diesem  Status  in  folgender  ^ 
Weise  angegeben:  Ohorcuratoren  und  Vicekanzler  v.  Klein 
100  fl.,  3  Fttd.  Wein,  48  Mltr.  Korn.  Einem  zeitlichen  Herrn 
rectori  70  fl.  Wundt  405  fl.,  12  Mltr.  Korn.  Schramm  405  fl., 
12  Mltr.  Korn.  Schmiz  405  fl.,  12  Mltr.  Korn.  Saar  355  fl., 
12  Mltr.  Korn.  J):\uh  S55  fl.,  12  Mltr.  Korn.  v.  Zentner,  qoa 
Prof.  jur.  Public!,  lOüO  fl.,  2  Fud.  Wein,  20  Mltr.  Korn.  Dem- 
selben,  qua  Prof.  jur.  Genmanici,  400  fl.,  5  Ohm  Wein,  12  Mltr. 
Korn.  Kübel  605  fl.,  1  Fud.  Wein,  12  Mltr.  Korn.  Kirsch- 
baum 800  fl.,  1  Fud.  5  Ohm  Wein,  18  Mltr.  Korn.  Demsel- 
ben, qua  OeconoiAiae  Commissarius,  100  f!  M  ü  1 1  e  r  900  fl.,  2  Fud. 
Wein,  20  Mltr.  Koni.  Gamsjager  200  fl.,  1  Fnd.  Wein,  12 
Mltr.  Korn.  Wedekind  650  fl.,  5  Ohm  Wein,  6  Mltr.  Korn. 
Janson  100  fl.  Nebel  466  fl.,  1  Fud.  Wein,  12  Mllr.  Koni. 
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300    XIX.  Buoh.  II.  Fmode,  1.  AbtOmiU.  (1749-^99.) 

- 

Coliegiatkirche  St  German  und  St.  Miuirittiis  ztt  Sparer 
ulid  der  Cathedralkirche  zu  Worms  bezog  die  Universi- 
tät nach  einem  noch  vorhandenen  Actenstücke  vom  Jahre 
1748  au  Geld  364  fl.  45  kr.,  an  Früchten  227  Mltr.  oiid 
an  Wein  2  Fuder  4  Ohm**). 

In  Bczioliung  auf  die  Disciplin  wurden  neue  Ver- 
ffigungen  erlassen.  Von  diesen  heben  wir  folgende 
hervor:  ' 

Ein  Student  ,  sei  er  der  beleidigte  oder  nicht  belei- 
digte Theil,  welcher,  statt  richterliche  Hülfe  zu  suchen, 
einen  andern  Studenten  schlug  oder  Schläge  anbot,  ver- 
fiel »eo  ipso«  in  mehrtägige  Carcerstrafe  oder  nach 
Massgabe  der  Umstände  iu  andere  schärfere  academi- 
sche  Strafen;  besonders  strenge  waren  die  Hazardspieie 
und  das  Duelliren  verboten.  Der,  welcher  einen  Andern 
herausforderte  oder  eine  Herausforderung  annahm ,  wurde, 
vorbehaltlich  noch  anderer  »Leibs-,  Leb^-  und  anderer 
Straf«,  des  Landes  verwiesen.  Femer  war  den  Studen- 
ten der  Besuch  der  Wirths-  und  Kaffeehäuser  nur  Mit- 
tags von  12 — 2  Uhr  und  Abends  von  ö — 7  Uhr  gestat- 
tet; jeder  Bürger  und  Hauswirth,  welcher  einen  Studen- 
ten im  Hause  hatte,  sollle,  bei  einer  Strafe  von  10  Thlrn., 
dem  liector  die  Anzeige  machen,  wenn  der  Student  eine 
halbe  Stunde  nach  der  Polizeistunde  nach.  Hause  komme, 


Mai  605  fi.,  1  Fad.  W«ln,  12  Hltr.  Kon.  Zuceariax  605 
1  Fud.  Wein,  12  Mltr.  Korn.  Demselben  wegen  der  Botanik 
75  fi.  Leweling  600  fi.,  i  Fud.  Wein,  12  BOtr.  Koni.  Dem- 
selben wegen  d«r  Anatomie  50  fl.  Schmitt,  qua  Prof.  Phy- 
sicae,  295  fl.,  1  Fud.  Wein,  12  Mltr.  Korn.  Demselben,  qua 
Prof.  Matheseos,  300  fl.  Demselben,  pro  exhibitione  instru- 
mentorum  50  fl.  Eiucm  zeitlichen  Herrn  Decano  12  fl.  Trait- 
tcüi  iüO  tt.  Koch  295  fl.,  12  Mltr.  Korn.  Faath  295  fl.,  12 
Mltr.  Korn.  Demselben  »vor  Fertigung  deren  Programmatura  c 
25  Ü.  Vrgl.  auch  den  oben  S.  279  angeführten  Beaoldungs- Sta- 
tus V.  J.  1748  und  unseii;  Stipeu  iienschrift,  H.  II,  S.  118  ff. 
44)  Abgedruckt  in  Juä  Univerait.  p.  10. 
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und  endlich  sollte  es  keinem  Studenten  gestattet  sein, 
sich*  ein  eigenes  Reitpferd  zu  halten.  Gc^an  die  drei 
letzten  Anordnungen  wurden,  weil  sie  wegen  allzugrosser 
Strenge  nicht  ausführhar  schienen,  von  verschiedenen- 
Seiten,  namentlich  aber  auch  von  der  theologischen  Fa- 
cultät  reformirter  Seits,  bei  dem  Curatoriura  der  Univer- 
sität Vorstellungen  gemacht  ^^).  In  wie  weit  dieselben 
berücksichtigt  wurden,  ist  in  den  Acten  nicht  angegeben. 

Auf  die  dem  academischen  Senate  gemachte  Anzeige, 
»dass  disciplinscheue  Schüler  den  Gymnasien  (nament- 
lich dem  Mannheimer)  entliefen,  die  sich  bei  allerhand 
Privatdocenten  die  Lehrgegenstände  der  Syntax,  Poetik, 
Rhetorik  und  Lo«j;ik,  zum  grössten  Schaden  des  Stu- 
(liiiins  und  der  Disciplin,  vortragen  Hessen  und  dann  zu  ^  ' 
Heidelberg  Juristen  urflrden«,  wurde  beschlossen,  dass 
jeder,  der  nicht  »academisch  Logik  und  Metaphysik  ge- 
hört habe«,  nur  dann  zu  einer  der  3  höheren  Facultäten 
.  aufgenommen  werde,  wenn  er  in  emer  bei  der  philoso- 
phischen Facultät  bestandenen  Prüfung  die  erforderliche 
wissenschaftliche  Vorbereitung  dargethan  habe 

Der  Besuch  der  Universität  war  ziemlich  zahl- 
reidi.  Wenn  nach  den  vorhandenen  Matrikelbüchem  im 
Jahre  1705  nur  40  Studirende  immatriculirt  wurden,  so 
stieg  ihre  Zahl  schon  im  folgenden  Jahre  auf  70  und  im  Jahre 
1776  auf  III  und  1786,  dem  Jahre  des  Jubiläums,  auf 
138  und  noch  im  Jahre  1792  wurden  122  immatriculirt 
Die  Gesammtzahl  der  anwesenden  Studirendcn  belief  sich 
bis  zum  Ausbruche  des  französischen  Krieges  jedes  Jahr 
auf  300—400 


45)  Das  Nähere  Aber  diese  Disciplinarischcn  Bestiramungeil 
findet  sich  in  den  Act.  Fac  TbeoL  T.  IL  F.  128,  b,  ISl,  a.  b. 
183,  a.  b. 

4H)  Acta  Fac.  Tbeol.  T.  TT.  F.  135,  b. 

47)  In  einem  noch  vorhandenen  Actenstücke  wird  die  Geld- 
Bumme,  welche  damals  die  Stadenten  in  Heidelberg  j&hrUch  ver* 
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Der  erfreuliche  Ziuland,  in  welchen  die  UniTer&Ml 

gekommen  S5U  «em  adiien,.  sollte  jedoch  nicht  vou  langer 
Dauer  sein. 

Während  man  in  Heidelbeig  mit  grossem  Pompe  die 
Jubelfeier  der  50jährigen  Regierung  Karl  Theodoras 

(31.  December  1792)  feierte  ,  an  welcher  die  Universität 
freudigen  Antheil  nahm^'^ii  waren  in  Folge  der  in  Franls- 
reich  ausgebrochenen  Bevolution  die  Besitzungen  der 
PiVil/  <uü  dem  luikeu  Rheinufer  von  den  französischen 
Truppen  vom  Jahre  1792  an  überüuthet,  und  später  be- 
uuruhigten  die  aus  der  genannten  Staatsomwülzung  her- 
vorgegangenen Kriege  fortdauernd  die  Pfalz.  Verwüstung 
und  Frevel  aller  Art  waren  ihre  Folgen.  Diese  Yerhälir 
nisse  brachten  auch,  über  die  Universit&t  die  grdsste 
Noth,  und,  um  nur  die  Besoldangen  der  Professoren  und 


braochten»  indem  naa  nitr  800  Stttdeaten  imd  den  Anfiraiid  efaw» 
jeden  in  300  fl.  annahm,  auf  90,000 'fl.  aageicblagen.  Dann  Junieii 
noch  ao/)00  7  30,000  fi.,  welche  die  Prolisfleoren  und  Angehörigen 
der  Univefsititt  verzehrten. 

Angeltthrt  verdient  hier  m  werden,  dass  es  hier  bei  den 
Stndenten  im  vorfgen  Jahrhundert  Brauch  wir,  wenn  sie  nach 
Hanse  schrieben ,  mit  Yersetsang  der  Buchstaben  des  WiMrtes  Hei- 
delberg in  ihren  Briefen  »Gel^dherbei«  als  Datum  sn  setsen. 

48)  Die  Pftlasch-Oconomische  Oesellschaft  feierte  den  Tag 
schon  am  SO.  November  ITBS,  Johann  Peter  Wnndt  hielt 
dabei  eine  Bede  Über  »Eari^  Theodoras  Verdienste  am  die  Berich- 
tiguDg  und  Erweiterung  der  Bheinpföbdschen  Landesgeschichte« 
(Mannheim  1794).  In  derselben  hob  er  S.  44  ff.  besonders  hervor, 
dass  Karl  Theodor  während  seines  Aufenthaltes  in  Rom  (1774, 
1775)  die  alten,  die  Pfälzische  Geschichte  betreffenden  Handschrif- 
ten, welche  sich  in  der  Vaücanischen  Bibliothek  zu  Rom  befanden, 
mit  vielen  Kosten  abschreibeu  Hess.  Vrgl.  auch  WunJt,  Heidel- 
berg, S.  o^l.  338.  Häusser  a.  a.  0.  Th.  IL  S.  979.  —  Ein  wei- 
teres Verdienst,  welches  sich  Karl  Thoodor  erworben  hat,  ist 
die  Errichtung  ( 15.  Octobcr  17G;] )  der  P  fa.  1  z  i  s  c  Ii  c  n  A  c  a  d  e  m i  e 
der  Wissenscliaften,  Lipowsky  a.  a.  0.  S.  87  ü".,  woselbst,  auch 
die  Statuten  der  Academie  mitgetheilt  sind,  und  Acta  Falat. 
T.  IV,  p.  '1  bqq.  —  Für  Künstü  und  Wissnuschafton  soll  Karl 
Theodor  während  seiner  Regierung  in  der  Kurpiak  35  Millionen 
Terwendet  haben.   L  i  p  o  w  ä   y  a.  a.  0.  S.  87. 
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fibrigen  UnivenititB- Angehörigen  bestreiten  zu  können, 

wurden  in  den  Jahren  1794—1799  mit  Kurfürstlicher 
Bewilligung  58,284  fl.  aufgenommen  ^^).  Zwischen  den 
Jahren  1794—1800  war  Heidelberg  fast  stets  Haupt- 
quartier österreichischer  Heerführer,  namentlich  weilte 
der  Herzog  von  Sachseu-Teschen  lanpre  Zeit  hier. 

Diese  fOr  die  Pfalz  so  ung^ückliehe  Zeit  ftberlebte 
Karl  Theodor  nicht  lange.  Er  starb  am  16.  Februar 
179^  in  München.  »Cs  fehlte  ihm«,  wie  A.  b  ehr  ei- 
ber sagt,  »weder  an  Gemüth,  noch  an  8inn  für  das 
Badite  undQnte;  aber  er  wnrde  planmdssig  eingeschüch- 
tert  und  war  nur  zu  oft  das  Spiel  seiner  üoigebung. 
Die  Beligioa  macht  stark,  der  Abergkiube  schwach. 
Viel  that  dieser  Fürst  für  Wissenschaft  und  Kunst,  aber 
beide  waren  Zweige  des  Luxus  geworden.« 


4S)  Aetepp^,  I^r.  886,  18  in  der  üniT.-BibUotli. 
60)  Heidelberg  o.  8.  Ungebimgen,  S.  158. 
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Zweiter  Abßcluutt, 

Die  Univenitftt  unter  der  Begierung  des 
Kurftirsten  M5LYiTniii>y^  Joseph  lY. 

1799  —  1802. 

* 

§1. 

KUrjuistliche   Verordnung  über  die  Besetzung  der 

Lehrstühle. 

m 

Da  Karl  Theodor  kinderlos  starb,  erlosch  mit  ihm 

der  Siilzbachischo  Stamiii.  Es  folgte  ihm  deshalb  (1799) 
in  der  Regierung  Maximilian  Joseph  IV.,  Herzog 
von  ZweibrUcken. 

Zu  dessen  ersten  wichtigsten  KegierungshandluDgen 
gehörte,  dass  er  durch  die  unter  dem  9.  Mai  1799  gege- 
bene Religionsdeclaration  ein  hondeiijähnges  Unrecht 
abstellte  nnd  seinen  »sämmtlichen  refonnirten  Unterdia- 
nen  der  Rheinpfalz  eine  vollkommene  Religious-  und 
Gewissensfreiheit  gab«  (§1),  so  vie  dass  »bei  Besetzung 
der  Staatsämter  nnr  anf  den  Würdigsten,  ohne  Unter- 
schied der  3  christlichen  iieiigionen ,  Bedacht  genommen 
werden  sollte«  (§  2).' 

Was  nun  insbesondere  die  Universität  betrifit,  wurde 
unter  Anderm  gesetzlich  bestimmt,  dass  die  Lehrstühle 
der  juiistischeu  I  medicinischeu  und  phüogophischen  Fa- 
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cultät,  ohne  Untersdiied  dar  3  Gonfessionen,  nur  nach 
»dw  Tücktigkeit  der  SiabiwU*^  die  der  thealogischea 
«b«r  »Mdk  denii  ättMX  gwal^rfirtfln  Zislandfl,  $nf  dm 
ToiBeUag  des  E&rcbamtlieB,  immwr  mit  9  rekmk*- 
tm  besetzt  werden,  nach  Befund  der  UiBstande  die 
neformirtiii  twimm»  PbUa^ophiiie  m  da»  Qwimmafc, 
dor  tlwotoghclimi  Fcealfcät  TOvrOokiii,  die  philosophlMh» 
Professur  mit  dem  Senioiat  des  CoUegii  Sapientiae,  in 
ine£ern  4^  jeweilige  Senior  dam  hiidängUGk  bafiUugt« 
Y^bnnden  und  die  Stelle  eines  Lehren  des  pvoMaalk 

sehen   Kircheurcckts  jedosiual    mit    einem  refonnirtea 
Sabjüct  bes^  wei^den,  die  SteUen  dfis  Bibliothekars, 
und  Syndim  aber  zmchen  KatMikdu  mid  BetenirM.  ' 
alterniren  sollten«.    DieObercuratel sollte  dieser  hoLua 
Schule  künftig  belassen  werden  ^  aber  steta  zugliaich  9M. 
einem  »xefönnqitao  MitgUodt  beBtebem«  (§  ä). 

In  Beziehung  auf  die  engeoidnele  Obereurateli 
erliess  der  aca demische  ^enal  eipen  ausführlichen  Be- 
richt an  den  Kurfürsten  v(tta  22.  Mai  ilUSi,.  welcher  in^ 
dem  KöiiigUdieu  iteictuyurebiv^  m  Hfknaben  unter  Nr..l23&' 
(Heidelberger  Universitätssachen  betreffend)  sich  vorfin- 
det.  In  demselben  wird  unter  Anderm  gtisagt:  Seit  4qc 
Gründung  fiex  tUnivec&itä^'  hätte  dieBelbe  da^  Beobt  ga*! 
habt,  »mit  Yorbeigehuug  einer  jeden  IfifttehteUe«,  siek 
unmittelbar  an  den  Landesfürsten  zu  wenden.  Erst 
Karl  Ludwig  ^te,,  nachdem  die  Prälatur^  und  miti 
ihnen  auch  die  Censervatoren  dac  l^npiwesiUtt  Bna^iMm.' 
worden  seien,  einen  Obercurator  ernannt.    Dieses  hätte 
aber  in  den  Yerhält^issen  der  Anstalt  nichte  geiiw 
dert;  die  Stelle  sei  eii^ff  Sbrengtelle  gflweaeB.  Mm 

Einrichtung  hal)e'  bis  zum  Orleans'schen  Kriej?e  bestanden. 
Darauf  habe  Johann  Wilhelm  den  Kegienmgs-  und 
Gtiattoliai  lUiliiB-^Pirlaiieiiiai,  *  AM  ßlerha^f  ton 
Lepsing  (19.  December  1704),  ebenfalls  »ohne  Sold«,  v 
in  der  Absicht  z^m  Obercurator  ernannt,  »um  für  die.^ 
Wiederherstellung  der  Universitü  m  ibm*  torigi«  ^WUt'' 

Bftttts,  Geiob.  d.  UniT.  Heidelb.  II.  20 
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Sbige  w  trageiu.  SodiiAi  get  dk.  BteUe  bb,  sam  Jahn 
1746  imiesetzt  gebMen.  fo  dieBem  ' Jahre  (9.  Septem- 
ber) habe  Karl  Theodor  statt  Eines  Obercurators  zwei 
mamit,  den  Grafen T«n  W iaaer  imd den  Vioaka&ato 
bann  Friedrich  van  Hartling.  Der  letalere  hätle 
8«ar>  wie  unter  Karl  Philipp,  von  1739  an  bis  zu 
BHiiem  im  Jahre  1Z49  eiiblgtea  Toito^  ans  dem  üniver-* 
flMfilafiaeag  100  fl.  an  Odd,  2  Fader        imd  48  Mllr. 

Korn  bezügen,  aber  nicht  als  Curator,  sondern  als  »Ge- 
ficültsverweser«  der  Univmität,  da  er  als  auagezeich- 
nater  Jüriat  ihre  ProGease  geüBhrt  hahe.  Mach  dett 
Tode  dieser  beiden  Männer  wären  beide  Stellen  längere 
Zeit  unbesetzt  geblieben,  bis  unter  dem  13.  September 
lB5ft  idar  damaüge  Prlaideat  der  KnrfiMMdieft  Be^»- 
rttng,  Önrf  von  •Efferens  -nBd  d«r  damalige  Vicekanz- 
ler,  von  Sussmann,  zu  Obercuratoren  ernannt  und 
dwn  letzteren ,  tnite  der  ftbleBtatiaii  ded  aiaidemiadieB 
Senatea,  die  tob  von  HefrtMng  'heaogene  Besoldung 
zugewiesen  worden  sei,  und  eben  so  habe  auch  der  letzt- 
verstorbene Vicekanzier  von  Klein  diese  BescMung  ge-' 
habt  (Obercuratenm  imren  dttnaia  von  ▼ennlngeii 
und  von  HBVel);  bei  der  Ernennung  des  Vicekanzlers, 
Freiherm  von  Lamezan  (29.  Januar  1799)  sei  die 
ganannte  Besoldnng  auf  300  fl.  ht^bgesetat  worden,  was 
dto' Ueadettifecilen^'^Fiscus  auch  sehr  erlciclitrrt  luitte, 
»wenn  nicht  fast  alle  Einkünfte  der  Universität  eine 
BeyleikeBmiglfldticheBlüi^gewordiftiirärto  SdiKes»- 
Beh  4at  'der?  Senät,  '«a  laöeMe  §  1  der  StÄtuteh 
vom  Jahre  1786  ^)  der  derraalige  wirkliche  Präsident  der 
K^ücstUchen  BegieniDg,  Freiherr  tob  Beibeit.  mmi' 

•  VI  r<  '  1 :  •  '>i.'^   it'J?    ■        M'ii  '  ,1'*  ,    «i    ■*  ■ 

1)  Das  Statut  lautet!  »Damit  die  üniversit&t  Üngeres  Höch« 

Bten  Schutzes,  Huld  und  Gnade  immerhin  versichert  sein  möge, 
80  habeü  wir  uusem  jedesmaligen  'Churpf.  Regierimgspräsidenten 
und  Regienmgsvicekanzler  zu  beständigen  Obercuratorea  huld- 
reichst aus^mhea.Otti  emanal    '  '   '  ^ 
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Obercurator  ernanut  werden,  welche  bitte  dann  auch 
erfWt  wurde. 


MmngüUe  VtrhäUmm  der  üniversitäL    Verlust  ihrer 
wa  Wßlk       äem  Kaken  Rhemrfer. 

Bei  dem  Regierungsantritte  Maximilian  Joseph  s 
Muid^  sich  die  üoanziellen  Yechäiteisse  der  Unif^rsi*  . 
tfit  in^  dem  traurigsten  Zostande.  Ihre  Gttter  und  Ge- 
fälle waren,  wie  aus  ilirer  Geschichte  erhellt,  mit  Aus- 
nahme eines  kaum  neoaens wertheu  Ueberrestes,  auf  der 
liokea  BheinaeUe •  gelegen  imd  diese,  wenii  auch  damäb 
noch  nicht  geradezu  verloren,  doch  ganz  unergiebig^). 
Es  konnten  daher  nicht  einmal  die  ddagendsten  Bedürf* 
mm^  befriedigt.  wertaL  Die  Beeoldingea  der  Profemo* 
r^  irarai  seit  längerer  Zeit  im  iRtteketande.  Damit 
jedoch  das  Nothwendigbte  bestritten  werden  konnte,  wies 
der  Kurfärst  der  UniTeniität  14,000  fl.  auf  das  Stift 
KeabuTg  an*).  Ausserdem  Terwendete  derselbe  aiu& 
einQ  il^n ,  in  Oggersheim  heimgefallene  Erbschaft,  um 


.    2)  Dte  UaivanHit  hItM  in  Fdgs  eines  Tertniges  mit  deor 
flcandsMien  Bag^raiig  sn  Sreosaack  nntenn  15.  Juli  1797  and 
•yk  Deeenlwr  '17f7  wieder  id  den  ÖeaitiE  und  Oenm  ibrer  OefUle' 
liaiwriirt  wavte  «dkm  BiemMi  abi^  unleiblfeb,  alfc  die  I^e- 
MV  in  Xkeasaasb  ati%dflsl  vad  (]Mfttar  1796)  das  DeiMUtement 
teDevifiKibeisii,  das  in  lisins  aeinea  Sits  lialtQ,  eirichtet  «erde.. 
VniT.-fiibt  AstenplM^V'^r.  886,  IS.'  In  V.  Meyer*s  Staateacteit' 
ftr  Qeichi  ,d.  SAaa  HeeHl  def  «eattüliten  Bandes 'lielw;  es  %  87. 
a  ae:  >Jstoei  sonea  die  Oftter  and  EmkOnfte  solcher  Uterar!-' 
rnksB  AnsUlten,  die  ebemsls  be!d<in  Bbdaseiteli  gemetaschaftlicl^ 
waren,  und  denaalen  auf  dem  rechten  Bhelnofer  fortgesetst  wer^' 
dani  diesen  aof  der' rechten  Bbemsate  fortdacaerndcn  Aostaltaa 
verbleiben,  in  scf  ftm  sie  nicbt  in  Oebietto  entsdOldigter  FSrstea 
fi^geat. 

8)  Ais  dem  genaanlen  ,  wegen  der  Obereonuel  von  dem  aca* 
demiscken  Senate  an  den  KorfQrsten  gemachten  Berichte. 
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damit  einen  Theii  der  rflckständigep  Qi^t»  m  ^»f^HltJ 
len*).  Allein  auch  diese  Untostützung  reieh(<s  oifäL]^ 
'aus,  die  Universität  in  kräftigem  Fortbestande  zu  erhal- 
ten» zumal,  da  auch  in  B^iehung  auf  ihre  inneren  £iii* 
riehtungen  nichts  geschah,  die  meisten  Vorschläge  viel- 
nielir  wegen  der  alb  nalio  bevorstehend  erwarteten  Ver- 
änderungen keine  Berilckäichtigun^  fanden.  Diesem  trar 
ten  fireilich  aher  auch  nor  zu  haid  und  in  schmerz- 
lichster Weise  für  sie  ein,  als  sie  durch  den  Lüneviller 
Frieden  (ibUi)  aUe  ihre.  Guter  und  Getalie  jenseits  des 
Bhems  verlor*  -  ' 

Der  Verlust,  «eldien  die  Anstalt  dadnrdi  erlitt, 
berechnet  sich,  nach  noch  vorhaudenen  Actenstücken, 
auf  jmehr»  als  eine  halbe  MiUion^>  .Airf;dem  iUutatter 
Congr^ss  (1797)  wurd  der  Visiimt^aii  Genitalien  llher 
50,000  tl.  und  die  rückstäiuli^eu  Zinse  zu  17,000  fl. 
a«gfi|seheD  *^).,«  Dabei  waren  die  Petersau-  im  Werthe 
im  100,000  L,   die  Baadüsohe  .fltffcung  zu  Breias- 


«    4)  V.  Leonhard  ,  T'remilt  nlnich ,  S.  74. 

5)  Die  jahrlichen  KuniAlinn  ii  der  Universität  auf  dem  linken 
Rheinufer  werden  bei  den  Frievlensunterhandiungen  folgender  Ge- 
stalt angegeben:  Geld  6B80  fl.  1  kr.  Wein  22  Kudor ,  2  Ohm,  13 
Viertel.  Waizen  :i  Mltr.  Koni  2028  Mltr. ,  7  himmer.  Gerste 
546  Mltr.,  7  Simmer.  Spelz  1519  Mltr  ,  3  Simmer.  Haber  646 
Mltr.,  4  Simmer.  Erbsen  1  Mltr.,  4  Simmer.  Stroli  lOOU  Gebtuui 
Umver8it.-Bibl.,  Aateapftck,  Nr.  380,  18.  —  Die  Einkünfte  ans 
der  Mittelpfalz  und  den  Niederländischen  UerzogthUmern  Bebst 
dem,  was  auf  dem  linken  Rheinufer  dazu  geh4r^,  werden  Yom 
Traitteur  (Von  der  deutschen  EeichsstUnde  Verlust  aui  dorn. 
Upkm  RheiDa''er.  Manub.  1799)  auf  3,121,000  fl.  angegeUOL 

■  .  6)  Nach  einer  im  Univ.-Arch.  aufbewahrten  Urkuniei  ff» 
15.  Mai  1803  hatte  die  Uaiveriltät  boi  iolgea^^o  Becep^ren  auf 
gerichtliche  Obligationea  noch  a««itiebfp,r  Al^:apMwr-ite -Belnif 
«llialten  JEU  haben :  .  ' 

RecepturZell.  ^  8176  fl.  la^^.te..  -  i, 
Annectirte  Keceptor»  •  \  »  •  .1582  ».  dQ,  »  •  » 
Beeepiur  Baimbadl   945  >  —  > 
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Heftüi  und  die  enormen  Rückstände  von  Materialien  nicht 
mitgerechnet 

Utiter  diesen  VerbUtnissen  ging  die  altehnrflrdige 
BäpMa  nidit  nur'  Ihrem  Verfalle  mit  raschen  Schritten 
cJnftgeEjen  **) ,  sötidern  es  war  sogar  von  ihrer  gänzlichen 
AiUösüng  vielfach  die  Bede 

§3. 

WißcUthefHelli^  d&t  Univenüat  durch  dm  Kur^ 

für^im  Karl  Friedrich 

In  dieser  für  die  Universität  höchst  bedenklichen  Lage 
erstand  ihr  in  dem  bochhensigen  Kurfttrsten  von  Baden,  Karl 
Fr  iedrich,  weldiem  in  Folge  des  Lüneviller  Friedens  der 

grösste  Theil  der  diesseitif^en  Pfalz  zuffefallon  war  (1802), 
ikr  Ketten  Als  ein  zweiter  Huprecht  L,  sprach  er 


7)  HauBsera.  a.  0.  &  994. 

,  Auch  späteres  Benllheai  die  Uaimsit&tsgater  wenlgstsiM  sma 
Theil  der  Anstalt  vieder  zu  erhsltea,  war  vergeblich.  Als  die 
fraiMMfedMii  Departments,  deren  Landerbesirk  an  dem  vocniatt« 
gen  diolasbea  Sekh  gehacl  hsMe,  ym  Ist  bme  FnakitMs 
OaU)  abge<ret«i  wuFden,  ecbielt  der  Prprtctor  (Dr,  Finln^)  nad 
der  engere  Senat  der  Unifersittt  durch  Erlasa  des  Qrossherzoglicheo 
lUsisterldm^  des  bmem  t.  16.  Mai  1814,  Kr.  4684,  dea  Auftrag, 
den  QenersjjjjAifetaelMf  -l^tttnär  sa  sisnohM,  sidi  M  dam 
weiaiglea  ]Iiaisterivn&  der  hoben  aUirtea  Mftehte  dahin  sn  w» 
wenden,  »daas  die  noch  nnTeflansserteBfonnatigen,  jenidlsdesBbdns 
gelegenen  Uaiversitatsgüter  und  QeOUa  an  die  Universität  bald 
m^t^liit  bestüslich  abgetreten  werden  möchteä«.  Die  Aetea  nebsl 
<ki  2nsehrifken  an  Graner  (18.  Mine  1814)  und  dessen  Antwort 
an  die  Hoehsehule  (19.  Min  1814)  finden  sieh  in  der  Univers.« 
BflbUolh.,  Aoleapack,  Nr.  686,  la 

8)  Die  hierher  gefaerigen  sehr  umlhngreiehea  Acten  Baden 
sieh  siamtliefa  in  dem  KönigL  Reiebsarchiv  an  MOnehen. 

9)  Diesea  erbellt  nur  la  deutlich  aus  ehier  ebeafidls  hl  dess 
genannten  ReicbsarehiT  beflndUohea  »Bitte  aimiatUcher  bürgeili- 
chea  Zaafte  an  den  KaiHtosten  nm  die  Beibehaltung  der  Uaiver- 
altil  Hddelbeii«  vom  96.  Februar  1809. 
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aufs  Neue  das  »Werde«  «bor  die  Anstalt  und  wedkte 
sie  aus  leiblichem  Elende  und  geistigem  Tode.  Diese« 
geschah  durch  das  13.  Organisi^ionsedicit  der  badtechen 
'  Lande  vom  13.  Mai  18(;3,  in  welehiem  der  dirwflrdig^ 
Kunst  und  Wissenschaft  liebende  Fürst  die  sämmtlichen 
tiChranstalten  seiner  vereinten  Lande  neu  begründete  und 
einrichtete  und  die  Universität  Heidelberg,  cHe  Krone 
derselben,  als  hohe  Land^ssdMile  an  ftre  Spitze  stellte. 
Doch  die  Sorge  um  das  ganze,  durch  bedeutende  neue 
Gebietsth^ile  vermehrte  und  nach  den^  JpMte  der  Ter- 
schiedenen  13  Organisationsedicte  in  eine  neue  Ordnung 
zu  setzende  Land  maclite  es  dem  Kurfürsten  und  seinen 
Käthen .  unmöglich ,  die  Jäestityjtijon  der  Universit^  so* 
(;leieh  vollenden  zu  können ,  nnd'  so  erschien  erst  um 
25.  April  1804  ein  allerhöchstlandesherrliches  Uescript, 
welches  die  Erueiinuug  und  Bestätigung  der  voriiande* 
nen  Lehrer  und  Beaxo^,  der  Jiobep  Schill»,  fernec  diu 
Bestimmung  ihrer  Besoldungen ,  der  Wittwengehalte  und 
eine  Heihe  Punctationen  für  den  Entwurf  der  academi- 
sehen  Gesetze  enthielt. 

An  die  Spitze  der  durch  eine  Dotation  von  jährHch 
40,000  flL  nu^  bald  darwif  von  50,000  fl.  neu  begrün- 
deten  Anstalt  stellte  sich  der  edle  greise  Kurfürst  selbst 
mit  den  Worten:  »Rector  der  Universität  wollen 
Wir  gelbst  seyn  uiid  Unsern  STacbfolgem  it^ 
der  Kur  diese  W  urde  hinterlasaen« 

 _^  ^.  / 

10)  Oi]guil«,-£dici,,PoB.  12.  tFeber  den  damallgeii  Zustftnd 
der  ümvenitAt  twd  fib^r  die  getrogenen  Einrichfmigen  vigl  Dit* 
tenberger:  Die  ttnira^tftt 'Heidelberg X  t  1804., 
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JinciBnmtkonibuUe  des  Bapsies  ürbm  VL  mn/r  EmMmg 

der  Unkersiiäi,  1385. 

ürbanns  Episoopna  Serms  Servorum  Dei  Ad  perpetuftm  rei 
xnenioriani. 

In  sQpreme  dignitatis  apostolice  specula.  superni  dispensv 
tione  consilii  licet'  immeriti  constituti  ad  universas  lideliura  regio» 
ncs  nostre  vigilantie  creditas  earumiiue  profectu^  et  commoda  tan- 
quam  universalis  gregis  doniinici  pastor,  commisse  nobis  ex  alto 
permittitur  extendeDtcs,  fidelibus  i})si.s  ad  (juerenda  litterarum  stu- 
dia  per  que  divini  nominis  iideiquc  (.atliolice  cultus  protenditur,  ju- 
Bticia  coUtur  tarn  publica  quam  privata,  res  geritur  utilitcr,  omnis« 
que  Prosperität  humane  coiulitionis  augetur  libenter  favores  gra- 
tiosos  impendimus  et  oportuiie  commoditatis  auxilia  liberaliter  im- 
pertimur.    Cum  itaque  sicut  nuper  pro  j^arte  dileeti  ülii  Nobilia 
Tiri  Kuperti  scnioris  Ducis  Bavarie  Palatini  Reni  fuit  propositum 
coram  nobir,  ipse  Dux  noii  soium  ad  iitilitatem  et  prosperitatem 
hujus  modi  reipublice  ac  incolarum  Terrarum  bibi  subjectarum ,  sed 
etiam   aliarum   partium   vifinaruin   laiiilabiliter  intendens  in  villa 
Bua  Heydellx  rLT  Wormatiensis  dioec.  in  düniinio  siio  ronsistente  tan- 
quam  insiiniiori  et  magis  aJ  hoc  acconioda  et  ydniit  a,  in  qua  aeria 
Tiget  tempTi  s,  victualiuni  ubertas,  ceterarumque  rerum  ad  usum 
humaniTTti  pertinentium  copia  reperitur,  dcsideret  plurimum  lieri  et 
ordinari  per  sedem  apostolicam  studium  gen<  rale  in  qualibet  Ucita 
facultate  ut  ibidem  fides  ipsa  dilatetur,  erudiantur  simplices,  equi- 
tas  servetur  judicii,  vigeat  ratio,  illuminentur  mentes  et  intcllectus 
hominum  illustniitur.    Nos  premissa  et  etiam  eximiam  fidei  e| 
devot sinceritatein  quam  ipse  Dui  ad  sanctam  Romanara  eccle- 
siam  gurtrc   dipnosritur   attente   consid  rantrs   fprveTiti  desiderio 
ducimur,  quod  vilia  predicta  scientiannti  ornetur  muneribus  ita,  ut 
viros  producat  consilii   matiiritate  cons|))cnns,   virtutum  rediniitoa 
ornatibus,   ac  divorsaruni  facultatum  doi^nitatibiis   emditos ,  sitquö 
.  ibi  acientiarum  fona  irriguas,  de  ci\iu8  plauitudiu«  hAuhuut  oiuveraC 
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Utteranun  eupientes  imbni  docnmentis  ,  bis  igitur  omnibns  et  pro. 
•flrtla  ydondtate  dicte  Tille,  qne  ad  multiplicanda  sane  doctrine 
•emim  et  gemuia  salataria  prodncenda  magis  congrua  et  accom- 
modft  inter  «Um  Tillas  dicioni  predicti  Dacis  subjectas  fore  dicitar 
diligenti  ezaminatione  pensatis  non  solum  ad  ipsins  Tille,  sed  etiaiiL 
r^omun  dremnadjacentiam  incolarum  commodnm  et  profectnm 
pftterps  affeetiboB  anhelantes  predicti  nec  Don  dilectomm  filiormn 
BtUliiuii  vironuii  Bnperti  jnnioris  et  Bnperti  prejunioris  Duemn 
fiftTarie  in  bac  parte  suppUcatiombliB  ineiiiiati,  ad  laadem  diyiiu 
Bomiiiis  et  fidei  propagatlonem  orthodoxe  anctoritate  apofltoUeia  stft> 
talnnis  et  etum  aidiiamiiB,  nt  In  dicta  Tilla  de  cetero  fiat  atad^m 
generale  adlBBtir  atodii  Parisieneis  illudqae  perpetnis  temporibot 
inibi  Tigeat  tarn  in  Theokgia  et  jnris  canonici  quam  alia  qnalibet 
Ucita  -foeoHiate  quodqne  legentes  et  stndentes  ibidem  omnibua  pti- 
TÜegiis  libertatibus  et  immunitatibus  concessis  Magistris  in  Tbeole» 
gia  a  Doetoribmi  legentibna  et  stndentibas  commorantibafl  in  stadio 
^  generaH  PaHaiepn  ga^deant  et  ntantm  et  qaod  Uli  qoi  prooeeen 
temporia  binninitt^)  meraerint  in  illa  &ciiltate  in  qna  stadaerinft 
obtinere^  aibiqne  docendi  licentiam,  nt  alios  emdire  valeant,  ae 
Magisterii  sen  Doctoratns  honorem  pecierint  elargiri  per  MagiatnUft 
sen  Magintros  Doctorem  vel  Doctorcs  illins  facnltatia  in  qna  eiami* 
natio  fnerit  facienda,  Preposito  ecclesie  WormatienBis  qui  pro  tem* 
pore  föerit  yel  ejus  snfficienti  et  ydoneo  quem  ad  hoc  idein  Pre* 
{NWltns  dtüerit  dcputandum  Ticario,  Prepositora  Tero  ipsins  eccleaie 
neante  HU  qni  ad  hoc  per  dÜectos  filioa  Capitulum  ipsins  eccIeB&ft 
depntatns  extiterit  presententnr,  idemqae  Prepositos  vel  Ticarioa 
ittt  deputatoB  nt  prefertnr  Hagistris  et  Doctoribns  in  eadem  ftusait- 
tste  actn  inibi  regentibna  conToeatis  Alis  in  bis,  quo  circa  prottOr 
tendos  ad  l^^terii  aen  Doctoratns  honorem  requiru^tur,  juxlä 
nodma  et  oonsnetndinem  qne  super  ialibna  ingenemUbne  atndiit^ 
.  4^lMKTTantiir,  examinare  atndest  diHgenter  eisqne  si  ad  hoc  saffi- 
eientes  et  ydonei  reperti  fberint  hiyoamodi  Uoentiam  tribnat  et 
Magisterii  sen  Doctoratns  bonorem  oonferat  et  etiam  largiator,  SU 
Vero  qui  in  eodem .  studio  dicte  ville  sxaminati  et  appioWti  fwsöali 
ac  dccendi  lieentiani  et  benoron  hnjnsmodi  obtinnerint  nt  est  die« 
tum  et  tnnc  abäqne  examine  et  approbatione  alia  legendi  ^t  do» 
cendi  tarn  in '  Tilla  predicta  quam  in  singulis  aliis  generalibns^.stv- 
1^  in  qnibnÜ  Tolnerint  legere  et  docere  statutis  et  cons^eto^nilK^ 
qnibnseanque  contrariis  äpostblica  Tel  quacunque  firmitate  el^  fo^t 
xatis  nequaquam  ebBtantibtts  plenam  et  liberam  habeant  faeDltatcok 
iMSk  ^rgtf '  omnino  boininnm  Ueeat  liainc  paginam  nos^re  eomrtitii^ 
JOB  et  ordinätionia  infringere  Vd  ei  jiasu  temerario  continBirow  oi 

1)  Bravium  s.  brabium  {ßQaßiioy)    dicitar  Tietozia  Tel  €Rtip> 
miuiö  praemium.    Capeiin.  dictiooar.  s,  t.  .     '  '  ■    '  . 
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quis  autem  hoc  attemptare  presomserit  indlgiiatioBMBi  omnipotentis 
M  «et  beatornm  Petri  et  Pauli  Apostolonnn  ejus  S9  aorerit  ineat» 
fonun.  Datum  Janoa  *)  X  JUL  Na?«mbr.  Posüfioatiis  BOitri  tam6 
•rtaw«). 

II 


.t.  Ii.  , 


frmbytum  der  Universität  von  dem  Kurfürsten  Eu' 
'  predd  L,  1386. 

BuperCos  ^taiSiatf  Dei  giatift  Comes  Palatmns  Böii  Saed 
fiHj^iBto  Blector  et  Du  Bawiaa.  Ne  ttbertate  nobis  (sonceflw  per 
•edetn^  Apoitolleam^  saper.  studio  Heid^bergensi  ad  instar  Stitdii 
IHviaieii^'  fondaado,  videamar  abuti,  let  ex  boc  ^viao  jadicio  sab* 
Jaeentes,  boae^sso  Privilegio  privari  aiereamar,  provido  coasilio 
perpetais  temporibas  ia  ülo  statalmas  obaerraadam,  at  TJaiversitaB 
Stadii  Heldelbergeasis  regatar,  dispoaatar  et  regoletar  modle  et 
maaleribas  ia  ÜaiTendtate  Paiisieasi  solitis  obserrari,  ae  at  Fa* 
rbiensis  Stadü  at  pediseqaa  atiaam  digaa  modis  coaTeaieatibaa 
fiaasna  imitetar;  videlieet  at  qaataor  ia  eö  slat  Facoltates:  prima 
0aerae  Theologiae  aea  diviaa:  Seeoada  Jans  Ctooaid  et  Civilis, 
qaaa  propter  sai  propinquitatem  pro  aaa  Facaltate  disponimns 
iestimari:  Tertia  Ifediciaae:  Qaarta  Facaltas  Artistaram  sea  Ar^ 
tiam  Liberaliam  tripUds  sdlicet  Pbilosophiae ,  primae  aatarafiiif 
0t  moralis,  labserrimtiam  filiarom:  Qaam  ia  qaataor  Natioaesi^ 
aicat  et.Paridis  estj  volamas  dividi  et  distingoi;  Qaodqae  omaea 
hae  Fkeattaies  et  Natioaetf  aaam  ÜMiaat  Vaiyersitatemt  singulique' 
8tad«ites")  ia  qaa^aaqae  dictanua  Facaltatmn,  at  fflii  legitimi^. 
anias  matHs  iadlWse  ad  iOam  redocaatiir.  Item»  quod  illa  Uaiver», 
•itas  aao  Beetore  guberaetar,  Magistro  ia  Artibas,  sicat  est  Par; 

2)  Janua  (Ligumm)  ist  der  alte  Name  von  Genua.  —  Ueber 
den  Au t enthalt  de.s  Papstes  in  Genua  vrgl.  Walch,  Histor.  d. 
Böm.  Päpste,  S.  321.  ' 
^  ti  8)  Die  Originalurkunde  befindet  sich  im  UniversitatsardliV 
ipler  Kr.  40  aad  eiae  Abeehrift  ia  AanaH  Uaiv.  I.  F.  23,  a.  b. 
—  Die  päpstlichen  AutorisationsbuUen  für  die  Universität  Wien 
tai  1365  u.  1384  linden  sich  bei  Kink,  B.  H.  S.  26  ff.  43  ff.,  die 
der  Universität  Cöln  v.  1388  bei  Bianco,  Th.  II.  Anlage,  S.  1  ff.,  v 
der  Universität  Inj]:olstadt  v.  1472  in  Baume r's  „Deutsche 
I7aiTer8itatea%  271  ff.  Dw  lalmlt  dieser  Bailea  ist  Im  Weseal^ 
.IflMia  inmer  dewelbe.:|^t^..  -«^'-r-l  '^-^i^^imt'  l^^^ri^mi  -^  - 

4)  An  dieser  Stelle^ fügt  David  Pa reu 8  in  seiner  hand- 
sdniftliehen ,  im  Üaiversitäts-Arcbive  befindlichen  „Historia  Acad. 

^Heidelberg.*'  bei:  „Inde  colligitur,  ante  Academiae  et  ab  Electore« 
^ej*«  Poatifice  jacta  fuisse  fundamenta". 

5)  Ueber  den  Ausdruck  Stadeates  vr^  Bd«  I,     86,  Kote  läf 
mit.  -^uAl^iiM  liia  -  .    MBab  aoinuK  vai^m  uüüA  (6 
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risiis,  et  nulliiifl  ftUerhis  F^eoltiitis  Doctore  vel  MAgistr«,  qiHil 
^tiaxn  qQftter  in  anno ,  diebas  qnibos  id  fieii  fiurisiis  est  consuetum, 
scilicet  in  crastino  Beati  Dioiiysii  die,  quo  cantatar  in  Ecclesia 
J>ei,  0  Adonai  et  Duz  Domus  Isiahel;  In  Yigilia  Annuntiationis 
Dominicae,  si  ante  Festum  Palmanim  veiierit,  si  Tero  post  Palma- 
ram, die  Vcneris  ante  Falmamni  et  in  crastiiio  Nativitatis  Beati 
Joannia  B^tirtad  volumus  innotr^d^  qnodque  singuli  Hagistri  et 
Doctofea  anteqnam  ad  Actus  Communes  Studii  nostri  admittantnr, 
jurentt  quod  servabunt  statuta,  Jura,  Privilegia,  libertatea,  imma- 
nitates  et  fnuushisias  ®)  ejusdem  Studii  et  non  reTdare  secreta 
illiuB,  ad  qnemcunquG.  statum  devenerint.  Quodque  servabunt  hono« 
rem  Bectoria  et  Eectoriae  nostiae  Universitatia«  et  Bectori  obedient 
in  licitis  ac  honestis ,  ad  qnemcunque  gradum  ipsos  in  posterum 
contigerit  promoveri.  Insuper  quod  singuli  Magistri  et  Baccalaorei 
elngnlarum  Facultatum  legant  et  Actus  Scolasticos  exerceant  ia 
Qappis  ^  ac  habitibus  incedant  modo  proportionali  et  consimili,  quo 
illud  Parisiis  in  eisdem  Facultatibus  hactenus  fuit  obserrattinit 
Volentes  nihilominua,  quod  si  aliqua  Facultas,  Natio  vel  persona 
se  praedlctis  opposuerit ,  vel  ea  seu  eorum  aliquid  pertiaaciter  no* 
Inerit  observare  (quod  Dens  avertat)  ex  tunc  et  deinceps  illa«  fli 
monita  non  desistat,  consortio  dicti  Studii  nostri  ait  priyata,  nec 
nostia  gaadeat  deCensione  vel  tutela.  Praeterea  volumus  et  ordi- 
namuB,  quod  congregatis  suis  slippositis  tota  Universitas  dicti  8tii> 
dii  nostri  quaelibet  Facultas,  Natio  Tel  proTincia  ejusdem  possit 
condere  statuta  licita  et  sibi  congfua,  dura  tarnen  dictia  et  dicto 
Studio  nostro  per  illam  vel  eorum  aliqiud  nollnm  fiat  pratjudicionit 
nec  qimlecanque  derivetur  impedimentum}  quodque  fllngalornai  mi% 
statuta  ad  eorum  observantiam  statuentes,  snos  et  sequacea  eorum 
perpetuis  temporibus  reddant  qbligatos.  Et  quod  in  Universität^ 
Parisiensis  studii  singuli  servientes,  ejusdem  sinjnfulis  privilegiis  gau- 
deant,  quibus  Magistri  et  Scolarea  illius  privilegiati  sunt,  dicto  Studio 
nostro  in  Heidelberg  initiando  ampliore  favore,  concedimus  per  praesen- 
tes,  nt  uniTcnnu  aetviestes,  sui  videlicet  BeddM,  Ubiarii  %  Stationarii  % 


6)  Francbisia,  praedii  rustici  specics,  quod  Fraocorum  et 
llberorum  esset,  cujusmodi  apud  Anglos  liberum  teuementom.  Fraa* 
ehise  Galfis  nostris^  dieitnr  jus,  quod  nobilibns  viria  potiiaimum, 
eömi^tit.  Du  Cango,  Glossar,  ad . seriptont' mediae  et  inrnnaa 
Ijitinitatis,  s.  v. 

7)  Cappa  8.  Capa  tunicae  laxioris  et  talaris  species  fuit,  quae 
^eteiis  vestibus  supra  addebatur  pallii  instar.   Du  Cango  1.  c.  s.  v. 

8)  Librarii  sunt,  qui  et  nova  et  vetera  scribunt.  Du  Oange» 
s>  V.  Das  (bewerbe  der  Schreiber  war  an  allen  Orten  .bedeutttM^ 
au  welchen  durch  zahlreiche. Lehm  ttnd  Sehfttor  ein*  Miofaneatt' 
ijhsclinften  nöthig  wurden. 

9)  Keoe  BQdier  worden  damals  nur  aaf  BesttUung  gesebiif 
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Ii  tcriptom,  illiuninatores»  et  alii  fiumiUuites  ddBBt 
Mtones  et  fthigidl  ejnslem  priiilegils,  francbisiu,  Immimitatibiis  et 
UpflrtAtibiis  gaHdeftnt  in  ipao,  rine  fraude,  qnibiu  Kagirtri  H 
Beobra  ejuidem  per  "noa  extetunt,  pro  Bimc  Tel  etiam  poatei^ , 
«tittit  privfiegisti  In  elijoB  teatfanoniiiiii,  mi^iui  rigHtom'  nostmui 
li»  tarn  nhtttrinm  Bnperti  jmdotfs  et  Boperti  pnujviiioiis  Dacimi 
Biifariae  noatronuii  consangniiieonuii  de  eonun  eonaensu  et  Toliin» 
Ute  et  SigOlniii  Oppidi  noatri  Heideiberg  aapri  dieti  praeaen^ 
Ubas  tttteria  dnxiiinia  appendenda.  Datum  Heidelberg  in  die  Beatf 
Üeinigil  Conüaeaoris  (1.  Oetobr.).  Asno  Domini  mineaimo  treccn- 
teaiiio  oetaageriniP  a«zto*  "'"^ 

.. 

BI.. 

frivilegmm  demselben  Kurfürsten,  1386. 

igopertva  Senior,.  Dd  gTi(1jA  (^^  Saerf 
Hft^rU  Eiector  et  Bavariae  Dnx. 


ben,  zu  welcbem  Zwecko  derjenige,  welcher  ihrer  bedurfte,  unmit- 
telbar mit  dem  Schrjeiber  cüutrahirte.  Aber  ein  bedeutaudes  Ge- 
scbSR  war  das  derTStationarii,  Bttcberrerleiber,  welcbe  in  Budeni 
oder  Standen  auf  Marktplätien  einen  Vorfath  von  Büchern  hielten, 
Vflk  dieselben  feil  zu  bieten,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  sier 
gegen  MiethgeM  zum  Abschreiben  herzuleihen.  Meiners'  (Ver- 
gleich, d.  Mittelalt.  JB.  II.  S.  540)  Behauutung,  sie  hätten  die 
Bücher  auch  zum  Lesen  ausgeliehen ,  hat  Kein  Zeugniss  für  aich, 
IMÖII  fkie  iüietiipreise  iMU  aibsolut  und  nicht  na^  veiliftltifiw  der 
4m  AnriaiAnng  bestimmt  wurden.  Die  Benennung  kommt  Yoat 
statio  s.  officina.  Auch  die  Verkäufer  von  Arzneimitteln  hiessen  in 
Bologna  und  raris  stationarii.  Savigny,  Gtsrh.  d.  Röni.  Rechts» 
B.  III.  S.  539.  Wilken,  Gesch.  d.  Heidelb.  Büchersanimlungen^ 
8;  7«'  &gftntungB-€oirfenation8kaioon/B. Tl.  8.961.  BtfCange, 
1^^  T»  Statiouarius. 

10)  Als  Schreibmaterial  kommt  im  12.,  13.  und  meist  auch 
im  14.  Jahrhundert  nur  zweierlei  vor,  Pergament  und  Baumwollent 

epier.   £s  ist  also  weder  au  Linnenpapier  zu  denken,  welches  erst 
t  14*  Jakrbnidert  anftam  nnd  noch  spiter  allgemein  ▼«Arettetf 
wurde,  noch  an  Scbüfpapier ,  welches  nur  in  pipauidKn  Bullen  1^ 
in  das  11.  Jahrhundert  fi:ebraucht  wurde,  aus  dem  übrigen  Ge- 
brauche aber  sclion  viel  irühcr  verschwand.    Doch  wurde  uas  Peif- 
gament  vorzugsweise  als  für  Bücher  bestimmt  angesehen.  Damit 
ea'  an  dem  nötingen  Ifateiial  für  BMer  'nie  fehlen  möchte,  muss« 
t^  »Uc  Pergamentmaefaer  444f rgamenarü)  ia  jdm  Sladt  Bologna; 
n£iO)^(^  Qeoiete  Cayition  stellen,  jd^ss  sie  wenigstens  zwei  DntUr 
tnme  alles  Port^aments  im  gewöhnlichen  Bücherformate  raachen 
wurden.   Savignv,  a.  a.  0.  ß.  öaö.  536.  Du  Gange»  s.  v., 
i^gamenarius.  ■ '        '    "        In  \      >  ■  /-v^    .  .  d 

%!fr  H)  'Bs  atellt  «iMi-'oehnniiachieii  USmm  dar«  denen  fi^> 

dein  Haupte  mit  Heidelbeerstaudea  Wigel^.  ist.  Eine  Abbil* 
aung'  deaaelbe^  findet  eich  in  Dreher,  ongg.  Palat  (ed.  1613 j 
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518  Urkunden, 

Post  nociem  amvra  InceBB,  post  nabila  tempora  serenum» 
post  algores  hjemis  flagrans  floe  Tcrnalis  excitat,  obkct<at  et  pro- 
vocat  odorftütes;  quippe  et  ri  varia  vis  nature  variis  auoccssive 
bonis,  vicissim  succedentibus  luce  nova  clari  subito,  florumque  valore 
Tisum,  animum  et  olfoctum  cametenus  eibilarat,  quanto  magis 
mentetenus  ejus  amotis  tenebris  scientiarum  radiis  III  oder  atis  pas- 
sionibus  virtutum  incrementis  abiectis  et  ignaviis,  caritatis  amore 
sürgens  alta  seges  splritualis  delicias  inducit  honestatis^ ,  inaxima 
hec  et  alia  magna  nutrix,  vite  magistra,  morum  fons,  bonitatis 
Vera  sophya  quatuor  facultatibus  legi  Christi  ab  ipso  dtnvatis, 
agenda  secernena  et.  wnittenda,  videlicet  viros  virtulc  conspicuos, 
Stabiles  Bespublicas,  patrias  temporali  Prosperität  c  faecundad  et 
habendas  bonis  omnibus  optat,  regulat  et  importat.  iSane  tum 
Sanctissimus  in  phristo  Dominus  Urbanus  digna  Dei  Providentia  Papa 
Modernus  solita  Sita  dementia  et  pietat«  circa  nos  eiubcrante  Iure 
liova,  tempore  claro,  et  Spiritus  almi  ardore  novo  universalem  Ec- 
clesiam  et  praesertim  Patriam  nostram  sublevare  disponens ,  Stu- 
dium generale  Farisiensis  ad  instar  Studü  similibus  Privilegiig, 
quibus  dictum  Studium  Parisiense  privilegiatum  est;  vel  hacttnua 
ftiit  insignitum,  in  Oppido  nostro  Heidelberg  Wormatiensis  Dioe- 
desis  instituerit  elevari;  sicut  in  litaris  ejusdem  desuper  confeetia 
plenius  est  expiessvin:  Nos  de  oonceeso  grati,  pro  accepta  et  pro 
Ttribus  no8tri»>  UldTeniSi  TiceTena  et  Bomanae  Ecclesiae  parati 
dftservire,  dono  tarn  magnifico  tamque  liberali  superaddere  vokn- 
tes,  et  ut  singuU  Scolares  dictum  Studium  avidius  visitent,  quo  sa 
in  ipso  francbisüs  amplioribus  et  libertatibus  viderint  insignitosi 
tutos  et  defensos»  universis  et  singalis  patefacimus  per  praesentes, 
"»quod  nos  omne«  et  singnlos  Magistros  et  Scolares  praesentcs  et 
futnros  Studii  ilicnkiorati  ipsnm  accedentes  et  recedentes  ab  codcm 
in  noätza  et  Suocessonnn  neetromm  custodia  Spcciali  salvo  Con* 
ductu  et  Salvigardia  recepimns,  per  praesentes,  nniversis  nobia 
sabjectis  sub  amisBion^^beneTÖlentiae'  nostrae  et  poena  sexaginta 
florenoruni  ponderOBoröm  ftori,  fisco  nostro  applicandorum ,  totiens 
quotiens  fuerit  commiMii,  praeter  et  ultra  poenas  a  iure  sea 
nostrae  patriae  eonüietidine ,  pro  qnaUtate  delicti  eis  infllgendas, 
districtins  inhibendo,  ne  qnicunque  eorum  cuicunque  scolarium  sea 
Hagistrorum  renienti  ad  dictum  sjbndium  vel  recedenti  ab  illo,  sea 
acta  existenÜ  in  eodem  qvmeanqiie  injuriam  rfo^  vel  facto  in 
peraoaa^  r^taa,  ^  lianore  ,  qnovis  qiMMSito  ootiHre  inferre  praesa*' 
mat,  vel  conslKam,  nxiBttite  sea  '^TOTein  inilüstret  inferentC 
Quam  poenam  |«r  JUtotelmn^^)  et  judicem  nortnnn  in  opido  Hdidd-^ 
berg  enatentem  pro  tempove  Yel  afinin  peir  eo8  iid  liiM  .4}oil>titiita0»< 
qpaübm  ^teaUB  piMwiftMm  plentn-vi  mtäntidum'  nper  biflumiodi 

coneeliMB  poteitikteift,  it  tioiMi  npstras'eömnlHIimus,  a  Binculif 

^  ♦       1  •    -   I        '  • 

  /  . 

12)  Siehe  oben  Bd.  I,  S.  126. 
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injiimntilms  totieiu  qnotlens  fnerit  eoauiiiMUD»  dna  spo  remissio- 

ms  qnaliscnnqne ,   praedictos  ad  luas  volumiu  exigi,  accij» 
reqniri,  et  nihilomimu  Magistro  seil  Scolari  Uaso  juxta  qualitatm 
laesionis  sive  damni  emendam  fieri  oondignam,  et  ad  hoc  iUum, 
qni  laesit  Magistnun,  vpI  Scolarem,  per  eosdom,  Advocatum  et 
jndicem  vel  eorum  Deputatum  simpliciter  et  de  piano,  facti  veri- 
tate  solum  inspectä,  quanto  citins  possibile  faerit,  Mtontate  nootm 
Gompelli.  Et  M  per  ignorahtiam  hujusmodi  nostrae  conoessionis  se 
qjoS^  Taleat  ezcnsare,  praesentem  literam  desnper  confectam  UD^aliB 
annis  in  Festo  omninm  Sanctomm  in  Eccleaia  Dei  oppidi  noetii 
infra  Missarum  solemnia  popiilo  praesenti  in  volgari  Tolaniiif  Ugl 
et  eiponi  et  valvis  ejnsdem  Ecclesiae  idem  Tidgaie  per  octavas 
Festi  praedicti  affixnm  derelinqiiL    Insttper  omnea  et  singulot 
dictoB  Magistros  et  ScoTares  praesentes,  edvementes  et  recedentee 
in  Omnibus  districtibus  nobis  subjectis,  omnibus  et  singulis  prin- 
legüs  et  firanchisüs,  libertatibus  et  immtmitatibus  volumoa  gaudere, 
qqantam  consnetndo  Patriae  hoc  tolcrare  potest,  qaibiis  Magistri  et 
Soolares  in  Universitate  Parisiensi  atudentes  per  Illustrissinio^ 
Francornm  Beg^  hactenns  in  Regno  Franciae  privilegiati  exsti^ 
tenmt.  In  quorom  omninm  testimonium ,  majus  sigillnm  nostnua 
na  cum  Blaatiiiim  Ruperti  Junioris  et  Rupcrti  praejimioris  Ductiiil 
Biatiriae  nostronini  ceoflAnguineoram ,  de  eorum  consensa  et  toIuh« 
tRte»  et  sigillo  oppidi  nostri  Heidelberg  duximuü  apponenda.  Da* 
ttüa  Heidelberg  in  die  Beati  Bcmigii  Coufessoris  Anno  Domini  < 
miltesimo  treeentesimo  octoagesimo  aexto«  (Das  Ox^inal  iat  in 
Uliimaitlite-ArdiiT.) 

IV. 

.  Privilegium  desselben  Kurßirstm,  1386. 

Bupertus  Senior,  Dci  gmtia  Comes  Palfttiiiiii  Beut,  8Mii 
^perii  Elector  et  Bavariae  Duz. 

DistribtttiYa  regente  jnstitia  juxta  morum  yarietatea  Tnina- 
eiiiii£R{ile  communitatU  penonis  aliis  piaonia  ob  Tirtntes,  aUia 
pe&ae  pro  deineritis  opus  est  adhibeii.  ten^ribos  opQrtnnis,  m  tu 
cönimnnitate  Novae  Civitatis  Heidelbergeaais  ^tüe  impnmtis  inoen- 
tiVam  Scolanbns  exiatat  detinqnepdum  proyido  consiHo  praesentllNii. 
ordinamus,  nt  Episoopus  Wormatiensie  Judex  ordiimvii»  Clerlconmi 
Btudii  nostri  Carceres  et  officiatnm  pro  criminosorum  ckricomm 
detentione  in  Oppido  nostro  Heidelbergcnsi  habeat,  et  poeiideal 
durante  etadio  nunc  et  deinceps,  quae  »ibi  et  suis  Successoribut 
dttzimns  ooftcedenda,  his  adjeetis  Conditionibus ,  nt  nullam  elefiemt 
sloe  culpa  capi  permittat;  qnod  sine  culpa  detentum,  nec  non  pro 
eoipa  levi  Magistro  suo  vel  Bectori  rcstituat  requirenti,  recepta 
^^nnaiesione  de  stände  jnrl  et  impetentibua  via  juris  respondendo, 
per  eundem.  Insuper  quod  Clericum  incarceiatam  pro  crimine 
sttepieione  tarnen  kvi,  aeeepta'  GautioH^  idöiiea,  si  captus  fide^ 
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iwores  habere  possit,    alias  jon^oijitj   ai  fidijiiiaoMi  Mim 
non  possit,    de  stando  jori  super  ijwpoaitia  eidem  fwÜtaK^ 
xeqiiieitus,   in  onmil^iia  hia  pecnoiariis  cesaaiilaliaa  emaiidis,  «i 
dnmibiia  carcerariornro  et  offioiatonim  alioram  «lactioiiibiiB,  ho^ 
aalvo,  qtiod  clericus  satis&ciat  de  eipena^,  q[iias  fedt  in  carceir« 
rationabiliter  juxta  modam  Oppidi  snppradicti,  Qnodque  Claricw 
crimüiosQnL  seu  captiun  pro  crimine  eam  anspicione  gravi,  yd.  Yeiw- 
nenti  cletineat  honesta  et  sine  gravi  laeaionet  quo  us^ne  potent 
eo^tare  de  Teritate  facti  de  quo  eoapectaa  habetur.  Et  ai  rapeii»* 
tur  innocena,  modo  piaenarrato  sno  IfagistKO  reatitaator,  aio  etiam 
qnod  nnllnm  Qerienm  pro  qwimqoa  cansa  deteotiuii  dedmt  sw 
pemdttat  deduci  de  Oppido  nostro  praedictQ»  niai  smatia  obaer» 
mdia,  pro  crimine,  perpetnis  eaceribu»  sententialiter  eziatat  ^n- 
demnatns.  Qnod  si  haec  Tel  aliqaid  eornm,  modo  quo  pramisarai 
est,  non  fecerit  obserTari»     tunc  conoessio  nostra  super  praemia» 
als  nnllius  fit  roborie  vel  momenti.  Ifaodamaa  sihüomiBaa  Advo^ 
eatQ  et  ScnltetQ  npstris  ac  eonun  serrientibus  In  Oppido  nostzo 
predicto  sub  poena  perdittonis  -ojffifai  sai  et  benorolaatiae  noslirMi 
HB  in  aHqnem  Ifagistnim  vel  Soolarem  dicti  noatri  stndii  manin 
mittant  detentivaa,  c^piant,  sea  capi  peimittant;*  niai  &ctam  fuerit 
tale,  propter  qnod  iUe  Magister  Tel  Scolaris  merito  detinendus  sit* 
$iqae  aliqnem  eorunden^  absque  cgusa  rationabili  oontigerit  deti- 
neri,  praeeipimna  eisdemt  nt  sine  moxa  dimittant,  seu  Kectori  vel 
Ifagistro  sno  reqpirenti  reatituant  eiindem;  quod  etiam  fieri  vola- 
mus,,  81  pro  leti  causa  detentua  exiatat;  dum  tarnen  juret  et  pro- 
mittat  stafe  juri  snper  illa:  loTom  cülpam  decernentes,  propter 
quam  laicus,  si  eam  commisisset;  fedli  emenda  pecuniaria  deberet 
comdemnari.  '  Si  Tero  detentns  Magister  Tel  Scolaris  suspectus  sit 
de  crimine,  swpicione  le?i,  posita, oantioae  Jdejussoria ,  de  stando 
juri,  si  .eam  habere  possit,  ai  nequeat  habere  fidejustün  im ,  prae- 
ffttta  jvratoria  modo  praedicto  dimittatur  emendis  pot  miarii^  et 
Omnibus  exactionibus  carcerariorum  et  aliorum  offieiatorum  t  e  san- 
tibus  in  praemissis  et  in  quolibet  eorumdom,  salvo,  qucd  cxpeusas, 
quas  fecit,  sie  detoiitu.s,  solvat  modo  superius  cxpresso;  Si  autem 
contra  sie  detentum  frravis  seu  vchernen^  suspicio  sit  orta,  volumus 
quod  honcste  detiiicatur,    quousque   vcritas  elucescat  sine  enonni 
laesionc.    Item  si  deteiitus  Magister  vel  Scolaris  vehementer  seu 
graviter  suspectus  de  crimine  repertus  fuerit  clericus,  mandamus, 
qiMiI  Episcopo  vel  ejus  in  hoc  gerenti  vices  in  dicto  Oppido  nostra 
modo  praedicto  detinendus  per  officiatos  nostros  praescntetur. 

Et  ut  haec  inviolabiliter  observentur,  volumus,  ut  Advoca- 
et  Scultetus  ac  eonim  in  dicto  Oppido  servientes  singulis  annis 
tin  aliqua  Ecclcsia  jurcnt  Rectori  et  Universitati  nostrae  supra- 
dictae,  seu  Deputatis  ab  eisdem,  quod  nullum  Magistrum  vel  Sco- 
larera  odio  vel  favore  cujuscunque  personae  seu  quovis  colore  siui- 
stro ,  capjient  vel  arrestabunl^ji^ta.  totQoa^  nossa^.^rQiHii  iuai  ,£m^«gai. 
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«all  «xiata*,  qaod  fio  flio  narito  deMit  detiaeri.  €bet«KlB  at 
Intiniia  Tiaceribna  trasqniniim  aifeotantM  atatiim  atiidii  aoatri 
aiqiradicü  pro  nobla  et  aaooeasorilnui  nostris  fidaliter  proiiiKtimva, 
faod  fidelem,  expeditam  ae  deliitam  Jnatitiiaui  fieri  MiasoB  da 
«dTeiiiB  AdToeatu,  Scidtatia  et  alüi  oCfieiatlB  noetris,  ac  de  ceta> 
ib  omnibiQS  noUs  snbjeetis,  moleatantibiis  et  injiinaiitlbBB,  vbI 
jliag  indebite  offendentibua  quemonnqne  sappoflitiim  aliidii  pra^ 
dieti  qiiotieiiaoQiiqQe  hoc  nobis  innotueiit  jnxia  pletium  noatrom 
poeae.  !■  caji»  teatmoniiim  majna  SigiUnm  nortnim»  «na  em 
lUnatriiim  Rapeiü  Janioria  et  Bnperti  praejnmoria  Dqgiiiii  Bavairiaa 
matronia  conBaaguineonim,  de  eomm  eanseiiBii  et  Toliratate,  et 
4lgilk>  Oppidi  noatri '  Heidelberg  aapradieti  praeeenftibaa  Htaifa 
Daximiui  apponendimi.  Datam  Heidelberg  in  die  Beati  Banigli 
GanÜBaaoria  Anao  DomiBi  miUeaimo  treoenteaimo  oetoagaafano  aesto.. 

• 

V. 

Privüegmm  desselben  Kurfürsten,  1386^ 

Knpertns  Senior,  Dei  gratia  Cornea  Palatinns  Kheni,  Sacri 
Imperii  Elector  et  Dux  Bavariae,  concesso  nobis  studio  Apostolicia 
Privilegiis  insignito,  eo  libentins  adjutrices  manus  impendinma, 
qao  himen  ex  ipso  dviTandam  ad  l>ei  omnipotentiB  honorem  et 
avae  fructam  sponsae  oritunim  cxspectamns.  Volentea  igitnr  ex 
ontDibus  Orbis  ünibus  Scolarea^  ad  ipaam  Ten^e  aoeqairendiiiiit 
JBeientüs  in  ilio  pacifice  insistere,  ac  urgente  necessitate,  sen  eoqi. 
placet  recessuro  reeedere  ab  eodem,  Univenis  et  singolis  Ifagistry 
et  Scolaribus  tum  cum  venerint  ad  dictum  Studium,  tum.  aom  ip 
ipso  resident  ac  etiam  cum  ab  illo  suas  revertuntur  ad  partM» 
tenore  praesentium  indulgemua,  ut  universas  res  suas,  quibus  egn» 
bont-  studüs  inherendo:  et  bona,  de  quibus  sustentari  debebunt, 
absque  quocunque  pedagio^*),  theolonio,  inlpositionibus ,  taUiia '^)» 
■gabeUla^*;  et  alüa  exactionibna  quibuscunqne  ad  Oppidum  noatram 
Haldalberg  et  per  omnea  fines  districtua  et  terraa  nobia  subjectaa 
daducere  in  aceeaan  et  reeeasa  liber^  poterunt,  Taleant  et  Talebant, 
Ipaoa  etiam  et  eomm  qnemlibet  in  empticoilma  bladorum**), 
jrgjpi .  earnium,  pisdum,  paanonun  et  omnium  neeeftari^rum  pro 

13)  Pedafiiim,   Pedaticum   fst  tributum,  quod  a  ped^iboa 
ezsolvitur.    Z  i  n  ke  r n afj:el ,  Haiulb.  für  Archivare.  S.  485. 
.       14)  Talia  neu  solum  vectigal,  sed  etiam  varii  genei;is  redi- 
ÄHacaltesi  Ibid.  p.  e02. 

IM  Gabelia  =  cenao^.  iributtai.  ^bid.  -p:  |64. 
tt^HBüdaia  et  Ihmemuni  |no  Maä  ponnmor. .  BW-Caiig;^! 
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ipsonim  vita  sive  statu  ab  omnibus  hujusmodi  theoIoAüt,  impori.« 
tionibus,  et  omnibus  dationibos  praedictis  teiiore  praesoitiiini,  et 
perpetuis  teihporibus  volomus  esse  exemtos;  quodque  Scolam  la 
Bursa  manentes  de  provisionibus  suis,  si  superiuerint  eis,  unum 
Tel  duo  plaustra  vini  sine  fraude  singulis  annis  post  Feafcnia  Pa- 
Bchae  anni  illius  illud  vel  illa  in  grosso^')  possiat  veadere,  sine 
iropositioniboB,  talliis  vel  solutionibus  qubtiscunqiu  tapzadictii» 
ConcedimuB  eisdem  insuper,  ut  Singlis  uiebas  Scolares  per  se  sea 
snos  familiärem  quaeque  comestibilia  et  c<Aeim  necessaria  vitae  in 
Oppido  nostro  Heidelberg,  hora  consueta  compuare  Taleaat  libere 
sine  impedimentit;,  vcl  mora  sibi  damnosa  liberam  ipsis  ftealiateia 
praesentibns  imj)ortinuir,  nolcntes,  pro  parte  nostra  quen<|am 
eorum  in  hujusmodi  quumoduiibet  impediri  seu  compclli  ad  moram 
.inordinatam.  In  cujus  testimonium  majus  sigillum  nostrum  oaa 
cum  illuslrium  Kuperti  Junioris  et  Ruperti  praejuniori«  Dneum  Ba- 
variae,  nostrorum  consan^uineorum ,  de  eorum  consensu  et  voluiH 
täte,  et  Sigillara  Oppidi  nostri  Heidelberg,  praesentibus  literis 
duximus  apponenda.  Datum  Heidelberg  in  die  Beati  Hemigii  Con- 
lessoria  Auno  Domiui  millesimo  treceutesimo  octuageidmo  sexto 

VL 

Frivilegium  desselben  Kurfürsten,  1386. 

Rupertus  Senior  Ik'i  gratia  Coines  Palatinus  Reni  Sacri  Ira- 
pcrii  Elector,  Dui  Bavariae;  Ne  Duce  avaritia  Magistri  ac  Scola- 
res Studii  nostri  Heidelberj^cnsis  prctio  domorum  immodico  p-^r 
oppidanoH  nostros  Oppidi  ejiusdtia  gravari  valeant,  duxirons  sta- 
tuendum,  ut  deinceps  singulis  annis  elapso  Festo  Nativitatis  Doini- 
nieae  unus  expertus  de  Universitate  nostra  pro  Scolaribus,  et  alius 


17)  Grossus  i.  q.  magnus  (im  Ganzen).   Du  Ca  nee,  s.  y. 

18)  In  der  in  der  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  in  MAncben  ba- 
Ündliclien  «Oollectio  Camerariana*  findet  eicli  B.  59,  Nr.  d8  Fol- 
gendes: 

„Verträge  all^r  in-  und  amlän'lis'chf»n  ])otentaten,  Chur-  und 
Fürsten  mit  Churuialz  wegen  des  Züiis  und  Zollbefreiung.  Univcr- 
dtet  Verwanden  bcfreyung.  Meister  md  Studenten  im  an-  Tnd 
abstehen  dnrch  die  ganze  Pfaltz  auch  sonsten  in  der  Yerkanfi^n|r, 
wein,  korn,  fisch,  nei^ich,  tuch  vnd  andere  notturft,  j?o  lange  sie 
zu  Heidelberg,  aller  Mauten,  Zoll,  sind  Schätzung  vnd  andrer  be- 
echweruug  befreiet,  auch  den  Bursanten  ist  jährlich  nach  Ostern 
awej  Fuder  wein,  so  ihnen  der  überstendig,  vnd  kein  Gefahr 
darunter  gesucht  wird,  offentlu^h  ohn  leg-  oder  Yngelt  ausszuschen- 
ken  crl;iu]>t,  sollen  auch  an  ihren  kaulfen  nit  gehindert  werden« 
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opidaiuis  prudeiis,  pius  (^t  circumsprctus  pro  parte  opidanorum  pro 
taxa  domorum  per  studnili'H  inliabitatarum  debeant  deputari,  qifod- 
que  proprietarius  domus  inlial»itate  per  »culares  hujusmodi  taia, 
fjnam  iidem  deputati  bona  fidc  et  vno  consensu,  ac  eciam  in  rasu 
disror  lie,  quam  tercius  de  consensu  eorum  vel  parcium  advocatus  * 
tum  ip  i>  sru  oorum  alfero  super  ipsa  domo  cstimabunt  sub  i>3na 
perdicinnis  (eüsiis  ;inni  illius  doboant  rontentari.  Insuper  omnibus 
et  Fint^ulis  ina^istris  et  s'^olaril^is  studii  ])rodirti  liberam  liccnciam 
impcrtimur ,  ut  positis  ad  ininus  rrrfniis  stiidii  predicti  fideiuaaori- 
bas  burü^pnsibns  vol  vno  buri^cnsc  siitlicientc  d(>Rolvendo  taxam  per 
dictos  taxatores  pro  domo,  quam  volunt  iiitroire,  f'onsucto  tem- 
pore taxandam  domino  doiDus  piundem  licc:it  eis  et  eorum  cuilibet 
omnera  domum  opidanorum  no^troruni  Jioiddberg  quam  non  inhabi- 
tatam  invencrint,  ad  taxam  quatuor  tcrminis  quatuor  temporam 
anni  pcrsolvendam  introire  volcntes,  equitate  dictanto,  quod  pecu- 
niaa,  quas  idem  intrans  vel  scolarcs  intrantes  pro  reparacionibos 
necessariis  ejusdem  domus  exposuerint,  quam  noces.sitatcm  discre- 
«oni  taxatorum  examinandam  committimus  eidem  Scolari  scu  cis- 
dem  Scolaribus  de  pecunia  taxata  persolvenda  plene  defaicetar. 
Caeterum  lingulos  Mägistros  et  Scolares  volumus  et  mandamiu  per 
:ldvocatuin,  Judicem  nostrum  ac  omnes  officiatos  nobis  sabjectos 
manu  teneri  ac  defendi  inquieta  possesione  domonim  conductarnm 
vel  ad  taxam  inhabitataranif  per  ipeoa  modo  predicto,  nec  eis  seu 
alicui  eorum  per  quemeanque ,  cujuscunquc  fuerit  eminentiao  vel 
autoritatis,  quodcunque  impedimentom  in  tali  possesione  fieri  vel 
inferri.  Praetcrea  quieti  Scolarium  favore  volentes,  R^ctori  Studii 
BOfltri  et  quatuor  Procaratoribus  quatuor  Natiomim  FacaltatU  Ar- 
tioin  pro  tempore  futurarum  fataris  et  pro  tempore  exiütentiboe, 
et  super  iilos  ßectori  et  Universitati  Studii  nostri  seu  Bepatatia 
ab  iisdem  omnem  et  totalem  Jurisdictioncm  super  locagiis  domo- 
rum per  Soolares  iahabitatamm,  enper  venditionibos  et  contracti- 
bua  Ubrormn  ac  eciam  mutuatis  peeunüs  Scolarium  nostri  Studii; 
BM  non  pollectarum  aolTendamm  cum  omnibus  eorum  emergentüa, 

.  dependentiis,  et  eonnexis,  te'nore  prasentium  elargimur,  expresso 
praecipietttes  Advocato,  Sculteto,  eeterisque  oüficiatis  pro  tempore 
in  Opido  nootro  HeideibeTg  constitutiBt  quod  omnes  et  sioguloa 
Seolaree  super  hujusmodi  caueis  ad  Be'ctorem  remitti  potentes,  sab 
poena  perditlonis  aui  ofificli  et  centum  florenorum  ilsco  nostro  ap- 

I  plicandornm  remittant  ad  eundem.  Insuper  eisdem  offlciatis  noetrU 
praecipimus,  ut  Bectore  requirente  pro  soarum  sententiarum  exccu- 
tione  contra  Scolares  rebellare  volentes»  ndstrum  et  eorumdem 
«nbndium  et  jiiTamen  nostris  clientibus  et  servientibus  in  hujns- 
modi,  aanstant  eisdem,  obtenta  tarnen  contra  Olericos  a  Domino 
BpiMMipo  Wormatiensi  vel  Deputate  ad  hoc  per  ipsnm  licentia 
opportuna.  -  Handamus  etlam ,  ut  praefati  ofSctati  nostri  In  Opido 
präedicto  eonstituti  de  biennio  in  bienninm  dictum  privileg:ittm  in 
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pnesentia  Deputatomm  UniTenitaAb  dieti  Stndü  nostri  in  aliqua 
£cclesiariim  jurent  bona  flde:  in  omnibus  his  panctis  pro  viribus 
obseryare,  et  qnantum  in  eis  est,  facere  observare  sine  fraude.  In 
eajiu  testimoninm  majus  fligülom  nostnun  una  cum  Illub 
pcrti  Jnnioris  et  Rüper ti  praejunioris ,  Ducum  Bavariae,  nostro- 
rnm  Consangoineorom,  de  eornm  consensu  et  voluntate,  et  sigillo 
^  oppidi  nostri  Heidelberg  supradicti,  praesentibuö  literis  duxinuw 
'  apponendam.  Batam  Heidelberg  in  die  Beati  Remi^^ii  Confeasum 
Anno  Domini  milleeimo  treceuteisimo  ocluageäimo  äexto. 

VII 

Friiilcffimu  desselben  Kurfürsten,^  1386, 

Wir  R  u  p  r  0  c  Ii  t  der  Elter  von  gnaden  Gots ,  Pfalzgrawe  hj  ' 
Eine,  des  liejligea  Hömschen  Riehes  oberf5ter  Trochsesse  vüd  Hex- 
zog in  Beyern  dun  kunt  alleu  denen  die  diesen  brieff  Sebent  oder 
horent  lesen,  daas  wir  wollen  stede  vnd  feste  gehabt  haben  alle 
nach  «geschrieben  Frcyheit,  Studie  vnd  Artikel  yjx  Jväer  masee  aie 
hynacl»  geschrieben  .steyt. 

Zu  dem  ersten  wollen  wir  alle  nieystere  vnd  Schulere,  die 
ytzint  ge^enwertig  sind  oder  nocli  kunimen  mogent  oder  hinwog 
ziehent  In  alh  n  vnsern  Landen  vnd  gebieten  zu  halten  vnd  hand- 
haben iu  allen  den  Freyheiten,  Rechten  vnd  gewonheyten,  als  sie 
die  hochgeborn  kuniL"-  viid  lursten  von  frankrieh  gehabt  hab^  vad 
noch  hant  zu  Pariss  vnd  in  andern  yren  landen. 

Auch   «CTnen  wir  in  vnsern  vnd  vnser  nachkommende  sun- 
derlicheu  schirme,  geh  yn(  vnd  behudungen  alle  mcyster  vnd  Scha- 
ler, die  ytzint  hy  synt  ^  Icr  nachkommen  mogent  oder  hinweg  zie- 
hest vnd  darumb  so  gebieten  wir  allen  vnsern  vndertanen  als  liebe 
yn  vnser  hulde  sy,  daz  keiner  noch  iiyraand  keynen  meyster  nodi 
Schüler,  die  da  hy  synt  oder  komen  mogent  oder  hinweg  ziheo» 
keynerlci  gewalt,  sniacheit,  Icyt  oder  vnrecht  du  myt  werten  oder 
niyt  werken  au  libe,  an  gude  oder  au  eren  In  welchcrley  wiae 
Sache   oder   masse  daz  gcsin  mochte  heymlicben  oder  offenlichen» 
mit  rade,  tade  oder  liultfe  an  allerley  geverde.    Vnd  wer  der  oder  • 
die  weren,  die  solche  unser  gebot  brechen  oder  vberforen,  die  aal- 
ten unser  hulde   verloren  haben  vnd  darzu  sechzig  gnldeb  gattr 
und  geber,  die  er  vns  bezaln  sol  zu  dieser  pene,  die  her  sunst  ver- 
loren bette  nach  des  landes  recht  vnd  gewonheyt  vnd  sol  der  also 
Tnns  gebot  vberfure  dem ,  dem  der  schade  vnd  smaebejt  giesc|iee» 
aacb  bessern  nach  dem  als  der  schade  vnd  snaclteit  were,  nach  des 
Landes  recht  vnd  gewonheyt,  vnd  sollen  unser  vögt  vBd  Aao|>thlta 
zn  Heydelberg  darüber  rechten ,  den  wir  den  ^iralt  darftbßr  0i^pt 
.ben  haben,  als  dicke  des  not  gescbiebt. 
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▼nd  Tmb  4as  dii  aller  menlick  bmi  werde,  bo  wollen  wir, 
dai  es  alle  Jahr  offenUch  vor  dem  Tolke  gelesen  werde  off  aller 
heyligen  tag  oder  off  den  neebsten  Bnntag  damacli. 

Aneli  wollen  vnd  gebieten  wir  nnserm  Voit,  Schnltbeisen  Tnd 
\ivptluten  fnd  yren  dynem  zn  Hejdelb0rg  als  lieb  yn  yneer  bnlde 
fy  Tnd  yr  ampt,  daz  sy  keynen  meyster  noch  Scbnler  nit  fkben 
ttoeb  lassen  &hen.  Wer  es  aber  daz  ir  eyner  gefangen  worden, 
das  wir  doch  verbieten,  als  vor  geschrieben  ist,  ane  redelicb  sacbe 
eder  ymb  eyne  kleyne  sacbe,  da  ein  leye  mit^klejnem  gelte  von 
qveme  ader  das  sast  der  lugemunt  daymb  er  gefangen  wurde,  nit 
gross  were,  "So  gebieten  wir  allen  nnsem  vorgenanten  Amptludcn 
vnd  Vndertanen,  das  sy  denselben  meyster  oder  Schuler  zustund 
kdig  lassen  vnd  antworten  yrem  Bectori,  vnd  sal  bnrgon  setzen 
dem  Rechten  gehorsam  sn  sin,  moeht  er  aber  nicht  bürg« n  gehan 
9o  sal  er  es  geloben  sn  duen.  Wer  ez  aber  dazu  eyner  als  grobe- 
lich  verlumnnt  vnd  beschuldig  worden,  den  sal  man  orbarlichen 
halten  ane  letznnge,  vnd  wan  man  yn  vsslesst,  so  .sal  er  nit  me 
geben  dan  die  kost,  die  er  verzert  hctte  in  solcher  behaltunge,  rnd 
wurde  er  an  frischer  Dat  funden  in  Sachen  darumb  er  wer  billig 
eynen  Bischoff  zu  antworten  oder  eyuein  der  syiun  gcwiill  daiubtr 
bat  zn  Heydelberg,  vnd  daz  sollen  faut  vnd  ander  miser  Aniptlude 
zu  Heydelberg  sweren  eynen  Kectori  alle  Jare  vnd  ane  gcverde  zu 
halten,  und  darumb  geloben  wir  getrewlichen  vor  vns  vnd  viiser 
nachkommen  alle  vnsser  Vndertanen  vorgenaut  dar  zu  iiaitcii  nach 
alltir  vnsser  vermögen. 

Audi  wollen  wir,  iLiz  aller  der  meyster  vnd  Schüler,  die 
jtzüiit  hy  sint  oder  noch  komen  mogent  oder  liinweg  zihent  guter, 
ez  py  an  win,  körn,  Ücisch ,  tische,  duchc  odci  an  allen  andere, 
dingen,  der  sie  bedorftig  sin,  aller  schetzuiige  vnd  zolle  fry  sin 
sollen  eweclicli  /u  Heydelberg  vnd  in  allen  unsern  landen ,  die  sin 
da  sclbez  in  der  selben  masse  mögen  füren  vnd  tragen  zu  allen 
zyten,  wann  sie  woll».'n. 

Auch  wollen  wir ,  daz  alle  meyster ,  Schuler  oder  ir  Dyuer 
zu  allen  zyten  ez  sy  fru  (xler  sj.ade  keuffe»  mogent  allez  dez  sie 
bedorflen  zu  Heydelberg  ane  Widerrede  vnd  hindernisse  aller  unser  , 
Yudertanen. 

Wir  wollen  auch,  daz  alle  .lar  imrh  Wyenachten  e>'ncr  ge- 
setzt werde  vndfr  den  meystern  vnd  *  yin  r  vnder  Ynsern  burgern 
zu  Heydelberg,  die  da  mit  treuwen  geloben  sollen  da  by  zu  sin 
Huser  zu  schetzen,  da  meyster  oder  Schuler  inne  sin  sollen,  vmb 
daz  divA  keyner  zu  hoch  gesteiget  werde  an  dem  zinse  vnd  da  sol- 
lent  yn  die  an  der  selben  schetzungen  lassen  genügen  der  die  Hu- 
ser sint,  als  libe  als  in  der  selbe  Jar  zins  wer;  wo  auch  die  mey- 
ster oder  Schuler  eyn  huss  tinden,  daz  ledig  wer,  mögen  sie  lassen 
•chezen  vnd  dan  darinne  zihen,  also  daz  sy  dem  dez  daz  hose  ist^ 
borgen  setsen  vor  dem  Becton  yme  sinen  sins  za  geben. 
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Wir  gtbfn  auch  eynem  ygliclien  Rcctori  der  dann  ißt  vnd 
viern  tlazu,  die  sie  vnder  yn  setzen  sollen,  gewalt,  macht  vnd 
Kirbtiinijen  über  alle  Sachen,  die  niey.ster  vnd  Schuler  mit  eynan- 
(Km  zu  schatten  haben  vnd  zu  rechten.  Wer  cz  aber,  daz  ein  Icy 
mit  eynem  meyster  oder  Schuler  zu  schallen  bette,  so  soi  in  der 
meystrr  ckIoi-  Schuler  antworten  vor  den  licctorem.  AVorde  dem 
meyster  oder  iSchuIer  darüber  geboten  vor  eynen  Amptman,  So  sul 
^  yu  der  Amptmun  wieder  wisen  zu  dem  Kectorn.  Vnd  wo  daz  der 
Amptmun  nit  dede,  So  ez  au  yn  gevordert  worden,  so  sol  er  vns 
Tcrlailen  am  vor  hundert  gülden  vnd  darzu  sin  Ampi  verloren  han. 

Vnd  aiidi  fiebieten  w  ir  alle«  vnsern  Aroptluten ,  ob  dax 
queine.  daz  evn  lueistcr  oder  eyn  Schuler  dem  Rectori  nit  wolt 
geliorsaiu  siu  als  er  ym  gebude  in  redclichen  mu^elich*  n  sachen 
vnd  er  sie  nit  dartzu  getwin<^(U  künde,  wan  sy  den  darzu  gcbeden 
vnd  gehoyscheu  werden,  so  soUent  sie  im  beholffeu  ain  mit  jtw 
knechten.  , 

,  Wir  haben  auch  alle  die  Frilieit,  die  wir  haben  gegeben  den 
meystcrn  vnd  Schulern,  Auch  gegeben  iren  dinern  wie  dj  genant 
mögen  sin,  die  zu  dem  Studio  gehorent. 

Ihitum  llf'j.lelbf'rg  am  Tag  B.  Kemigii  Confess.  Im  Jahr 
des  Herrn  Kiutauäend  dreihundert  vnd  Sechs  vnd  achtzig. 

vra. 

VrkmMicher  Beridd  über  äi€  UniversüSt  in  dm  ersten 

Zeiten  nach  ihrer  Gründung. 

In  nomitte  Domini.  IJniversis  et  singulis  hoc  presens  scrip- 
tum  Yisnris  vel  auditaris,  Marsilins  de  Inghen,  Canonicus  et 
Tbesaunurias  Ecclesie  Sancti  Andree  Coloniensis,  Magister  in  arti- 
Im»  PavisÜs,  nunc  Bector  ,noTe  Uuiversitatis  studii  Heidelbcrgensis 
«altttem  et  notitiam  veritatis. 

Üt  modus  inceptionis  predicti  studü  nnircrsis  posteris  inno- 
tescat,  atque  statuta,  que  concepta  et  acta  sunt  pro  bono  cjuä 
regimine,  et  ad  que  tenenda  constringuntur,  constringentur  Ma- 
gistrl  presentes  pariter  et  futuri,  in  quacunque  Facultate  fuerint 
magistrati,  insnper  et  scolares  ;  £a  sub  compcndio  presenti  libro 
duxi  inscribenda,  ne  forte  per  ignorantiam  eorum  aliquis  ipsiB,  vel 
tilieni  ex  eiR  venire  presomat. 

In  primis  igitnr  circa  sindium  initiandum  advertendum  est 
quod  A.  D.  1386      X.  Oaknd,  NoTembris  sanctissimo  in  Christo 


19)  Offenbar  aus  einem  Versehen  des  Abschreiben' ^ttefat  in 
der  Abschrift  das  Jahr  1886.  Vigl.  die  papstücbe  Balle  oben  &  818 
bis  316* 
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Patri,  ÄC  Domino  nostro,  D.  Urbano  digna  Dei  providenti» 
Papa  VI.  pro  parte  Illustrium  Dominoruin  Kupperti  Senioris,  Rup- 
perti  Junioris,  et  Rupperti  prejunioris,  Coinitum  Palatinorum  Rheni 
Dncumque Havarie,  supplicatam ,  quat. mis  in  oppido  eorum  insiie^i 
Heidelberp,  Wünnatirns.  Diöccs.  j^ciicialtt  Studium  in  omnibns  Flr 
cnltatibus,  adinstar  studii  ParisicnsiH,  omnibus  privilo^j^iis ,  illi  Pa- 
risieiisi  studio  conceasis  inKignitnm,  instituere  äi|;iiarttur,  Quod 
idem  D.  N.  Papa  pro  tnnc  pratio^^issime  concessit,  prout  in  Uteris 
desaper  confectis  pknius  est  ex])rc.ssum. 

Insuper,  quod,  missis  pecuiiiin '•'^)  kujut  Uteris  dictc  conces- 
ßionis  irn])('traii(lis  litcre  bullate  super  illa,  dicto  D.  Duci,  A.  D. 
1387  ■'")  ipso  die  U.  Johannis  Baptistc,  dicto  Domino  Duci  Rnp- 
perto  S<'niuri,  iu  Castro  suo  de  Welsau      fuere  pres»Mita.te. 

Htm .  quod  die  Martis  sequente  per  rlictos  Dominos  Ducea 
et  eorum  consilium  oxtitit,  terminatum ,  quod,  juxta  coucessioriera 
Apostolicam,  ad  honorem  Dei  omnipotentis,  et  beatissimc  Virginii 
Marie,  ac  totius  coelestis  curie  **)  dictum  Studium  in  dicto  oppido 
df^boret  institni,  et  per  eosdem  Duccs  privilegiari,  manuteneri,  et 
detendi.  Fuitque  pro  tune  reeeptus  Magister  Marsilius  do  .Inghen, 
Cauonicus  et  Thesaur&rius     Kcclesie  S.  Andree  ColouieuBis,  in  dicti 


20)  Hot  tinger:  De  (.'oUeg.  8ap.  p.  30.  " 

21)  Aus  gleichem  Versehen  findet  sich  hier  in  der  Abschrift 
das  Jahr  1 387.  Vrgl.  die  Stiftungs Urkunde  oben  S.  315,  doch  aber  auch, 

was  Bd.  I,  S.  11 1— 115  von  uns  aii«?egeb(.*n  wird.  l)agegen  sagt  David 
Pareus  (Histor.  Acadrm.  ^Is.  F.  r>.  0)  zu  dieser  Stelle:  ^Aucto- 
rem .  Fun<latorf'm  atf|ue  adeo  Patrem  Academiae  habemus  Ku]>ertum 
praesciiiorcin  l^leduiem,  qui  et  anm)  l&IS.  consilium  de  Acadcmia, 
mstituenda  »uscipcre  potult  et  pont  anno  1387  a  Pontifice  Urbaoo 
sezto  eoDcessionem  iinpetrare  et  opus  absoWere  vel  lc(  tionum  fun» 
damenta  jacere.  Xam  ex  qmntupliei  diplomate  de  Privilei,äis  Aca- 
demiae Kuperti  patet,  fnndamenta  Aejub-niia«'  jam  jacta  fuisse  anuo 
praecedentc  X^HQ".  Auch  der  aeademiselie  Jlistoriograph  Pitho- 
pöus  beginnt  die  Aufzeichnung  der  Ereignisse  der  Universität 
(Cod.  Palat.  Nr.  1854,  F.  1,  a)  mit  folgendeo  Worten:  «Qtiod 
nlix  fanstumqiie  et  bonrnn  sit  factum,  anno  a  nato  Christo  1586., 
die  De-  embris  20.  cum  Academia  Heidelberpren sis  ante  annos  prope 
du("entos  ab  llhistrissiniu  i-rineipe  I?U]ierto  senion».  i^iectore  Pala- 
tino, anno  1H87.  die  Oetobris  IJS.  prinium  eondita"  etc, 

22)  Das  Schloss  Wersau  oder,  wie  es  in  der  Abschrift  heilst, 
»WeUan*  lag  bei  Schwetzingen.  IQt  demselben  waren  die  Orte 
Seil^gen  und  Hockenheim  verbunden.  Von  dem  SchlOBse  ist  jetzt 
nur  noch  einiifea  Gemäuer  übrige.  Widder  a.  a.  0.  Tb«  h 
8.  181  ff. 

23)  Wilken  (Gesch.  der  Heidelb.  Büchersammlungen,  S.  6) 
libersetzt  diese  Stelle:  «Zur  Ehre  Gottes,  der  allerseligston  Jung- 
frau und  der  ganzen  himmUBchen  Hofhaitong.* 

24)  In  spateren  Zeiten  wkd  diews  Amt  mit  „enttoe* 
idcfanet. 
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Pomini  Dncis  Oonsiiimn  jnratum*^),  ac  deincepR  stipendiis  largis 
dotatus,  ei  recepit  mandatum,  ut  pxaadicti  studii  inchoatione  in 
ÜKultate  artiom  opcraro  daf  t  cffieaoeni.  Post  qaem  receptus  fuit 
tenerabilis  yir,  Sfogister  Heümannus  de  Wormatia,  Magister  in 
artibus  et  Baccalaureus  in  sacra  Pagisa,  ut^e^uun  idem  Studium  in 
Faeultate  artinm  javaret  in>  lioare. 

Itera  ox  post  Vf^nit  HeMolLergara  honorabilis  et  religiosn» 
Tir  Magister  Reginald us  de  Alva,  Monachus  professus  in  Monasterio 
de  Alva,  Leadiens.  Dio*  <  cs.  Cistertiensis  ordinis,  Doctor  Theologia 
in  Universitate  Parisiensi.  qui  per  dictum  Dominum  Ducem  honöri- 
fice  rcccptuit,  stipendiis  oertis  est  retentos,  nt  dictam  etvdium  üii- 
üaret  in  Facnltate  Theologica. 

Insuper  advertendum  est,  quod  ron>»"'qTi»'ntör  die  Lüne  post 
Bemigii,  instante  dicto  Ma^nstro  Marsilio.  idem  Dominus,  Dux  Se- 
l&or,  dictum  Stadium  qu  i  l  Masristros,  Seolares,  et  eornm  senrien- 
tes  largi^  pri?ilej?ii8  privUegiavit ;  que  snnt  in  quinqne  literts 
tigiUaüs  sigillis  diotorum  lllnstrium  triuni  Dueum,  et  oppidi  Hei- 
delbergensis ,  prout  dictus  Dominus  Senior,  illa  privilegia  voluit  et 
mandavit  Sigillari  (que  litere  sunt  in  arrha  UniTersitatis  ejnsden» 
studii  in  capella  sancU  spiritus  collocata  inoluse,  quaromque  copil 
habcntur  in  libro  pergamoni  dirti  Universitatis  inscripte,  quas 
Uteras  et  que  privUegik  dictus  Marsilius  a  Domino  Duce  Seniore 
obtinnit,  et  omnium  predictorum  sigiUorum  appensione  muniri. 

Pfeterea  advertendum  est,  quod  congregatis  tribus  Magistris» 
dicto  sc.  Magistro  Beginaldo  saore  Theologie  dictisque  Magistris 
Marsilio  et  Heilmanno  pro  facultate  artium,  ipso  die  B.  Luce  ßvan« 
geliste  in  ficclesia  S.  Spiritus  cantata  est  Missa  de  Sp.  S.  pro 
inceptione  et  inclioatione  studii  supradicti .  ;i<l  honorem  omnipoten* 
tis  Bei,  et  illuminacionem  Ecclesie,  quam  Missam  celebravit  dictos 
Magister  Keginaldus,  presentibns  omnibus  scolaribus,  pro  tnnc 
ad  dictum  stndium  congregatis. 

Et  cousequenter  crastino  die,  hoc  est  XIX.  die  meusia  Octo» 
biis  dictus  Magister  Marsilius  summo  mane,  pro  Facultate  Ar- 
tium, quia  illo  anno  lecturus  erat  Logicam,  et  postea  hora  octava 
dictus  Magister  ßeginaldus  pro  Sacra  Theologia  lecturus  e]>istolam 
äd  Titnai;  ac  deinceps  hoxa  prima  post  meridiem  dictus  Magistee 


25)  Jaxatnm  acheint  eia  SehreibfeUer  in  aeiB.  fia  soll  fi^K 
liicht  ,»intimura''  heissen. 

26)  Nämlich  in  dem  Codex  nieiiibranaceus,  welcher  die  fünf  Di- 
plome enthält  und  sich  noch  in  dem  Archive  der  UniTcrsitäts- 
Sibliothek  unter  Nr.  358  ,  56  vortindct. 

27)  Die  Kirche  zum  H.  Geist  war  damals  noch  ein  Filial  TjÄ 
der  St.  Peterskirche.  Annali  ümt.  T.  L  F.  85,  a.  Acta  Theod.- 
Palat.  T.  L  p.  m 


Digitized  by  Google 


AeUesU  yer4^rämm0m  wid  Qutbie,  SM' 

Heümannua  pro  eadem  Facultate  Artium  lecturus  librum  Fhysico- 
Tum,  fecere  principia  ad  honorem  omnipoteiitis  Dci,  B.  Virgink. 
Marie,  oronium  Sanctorum,  ac  totiiu  ctirie  .coelMtis,  et  Mt  Bt«duuii< 
i&fihoatum. 

Insuper  infra  Ircs  scptinuuuui  i)ost  inchoatvin  Studium  venit 
bonorabilis  vir,  Mapst.  Dithmariu  de  Swerthe»  IfAgiater  in  Arti.- 
bos  do  l  nivcriiitate  PrageuRi,  stipendiaritts  per  Dominimi«  nostmin 
Dacem,  lecturus  in  FüCiütate  Artium. 

Post  liec  decima  septima  die  Novembris,  cong'regatis  Ma- 
gistris  tribos  in  Facultate  Artinm,  de  qua  juxta  modum  Universi" 
tatis  Parisiaiuia,  et  privilegia  dicti  Domini  nostri  Ducis  eligi  debe» 
bat  Bector,  super  electione  primi  Pectoris  pro  dicti  studii  guber^ 
natione,  electua  fuit  concorditer  dictua  Magister  Marailius  de  Ar 
ghen  pier  dictos  Magistros  Ueilmannum  et  Dithmamm,  eonsen^ 
tiente  ad  boc  Magistro  Ke^naldo  sepe  dicto. 

Item  eodero  anno  in  crastino  beati  Apostoli»  Dominus  Jo- 
bannes  de  Noot,  Decretorum  Doctor  Pragensis  vooatiis  do  studio 
Pragenai,  ad  istuin  locum  pervenit,  ordinariam  incipiena  in  Jnre 
Ganonico,  legende  quartam  librum  Beoretalinm. 

AdtesU  Verordnungen  und  Gesetee  der  ümversität^ 

1.  Kirchliche  Verordnungen. 

.  Anno  domini  MCOC*  oetogesimo  aezto  XVUJI.  die  mensif^ 
Kovembris  eat  statatum  concorditer,  quod  deinceps  perpetnia  tem- 
poribna  in  quinque  festie  Beatisaiine  marie  Virginia,  videlioet  cos- 
ceptionia,  purificaeionia,  annunciadonia,  asaumptionis  et  nativitatii». 
inanper  in  feste  beate  Katherine  Virginia ,  aancü  njcoUi,  epiphanie» 
paaaionia  potri  et  pauli  apostolorom  et  in  die  animarom  pro  de« 
fonctla  celebraretar  univeraitatis  misaa*^). 

Diese  Anordnung  wurde  im  Jahre  1390  dahin  abgeändert, 
dasa  im  Ganzen  nur  6  Messen  gehalten  worden. 

Die  Acten  theilen  darüber  Folgendes  mit  ^^): 

Sab  Marsilii  anni  MCCCXC.  rectoratu  stftntnm  conoorditey 
ab  Aeademia  fkiit,  nt  deinceps  sex  Missae  anniversaiiae  pro  Aead^ 
.  mia  haberentur.  Quarum  prima  pro  conservatione  studii  ferift 
qninta  post  Pentecostes  in  ecclcs^  Sp.  S. 

Sec&nda  pro  defuncti»  Universitatis  de  requie .  in.  Eedesia  8« 
Jacobi  iuter  4  tempora  Septembris.  *  # 


28)  Im  Hatrikelbucbe  beisst  es:  «Priniis  rertontas  Ma^fk 

Manilii  de  Inghen  17.  Novembr.  1386.  electi.* 

29)  Annall.  1.  c.  T.  I.  P.  36,  a.    Hist.  Acad.  P.  24 

30)  ibid.  F.  46,  a.  Uist  Unirers.  F.  34. 
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Tertia  pro  salate  personaruni  Academicurum  impetratids  a 
Jesa  Christo,  intercesjdone  matriSf  in  dicta  Ecclesia  S.  Jacobi  inter 
4  tempora  l^ecembris. 

Quarta  pro  pcccatis  personarum  Academicanim  apad  fratrea 
Minores  FraiH-iscanos  intrr  1  tempora  Decembris. 

Quinta  in  Ecflesia  fratrum  KremitAruni  S.  Augustini  in  die 
anriiversaiio  iileotori»  Kuperti  iiuffi  defuncti  eodem  anno  fundato- 
ris  ßtudii  et  onuiium  prow-fnitorum  suorum. 

Sexta  et  ultima  de  requie  in  die  anniversario  Conradi  de 
Gheylnhausen ,  nuper  Kegentis  in  hac  alma  Univcrsitate  in  «acra 
Theologia  et  Cancellarii  Academiae  priiöi  ac  Praepositi  Worma- 
tiensis  ^'). 

2.  Diseiplinar»  und  Polizei-Gesetze.  Strafen. 

Item  fnit  congrecacio  ad  atatuendvm  Mt  statutum,  qnod 
düHiis  reputaretur  seolazia  TniTeraitatU,  nUi  haberet  magistrnm 
actn  regentem,  eajas  lectianea  fideliter  andiret  sine  fraude,  quodqne 
oxnnis  sealaris  sacre  theologie  ad  minus  quatuor  diebns,  scolares  in 
faenltate  juris  et  arcinm  aingnlis  diebns  legibilibns  in  septimana 
snaa  «audiyerint  lectiones,  alioqnia  scolares  minime  repntarentnr 
exdusis  legitimis  imi|edimentis  **). 

Fnit  statutnm»  qnod  Indns  taxillorum  pruhiberetur  singnlia 
■nppösitis  Universitatis  nostre  snb  pena  uniaa  floreni  irremisibiU* 
ter  persolvendi  rectori,  cqjns  medietas  reetori  et  medietas  UniTer* 
sitati  deberet  dividi  et  qnod  singulis  annis  ante  festnm  natalis 
Bomini  Tel  circa  cnm  bec  constitntio  deberet  per  scola«  intimari, 
ne  aUqnis  per  ignorantiam  se  valeat  excnsare. 

"^Fraeterea  fnit  ordinafnua,  nt  scole  dimicantium  seolaribna 
stndü  nostri  interdicerentnr,  ne  Htteris  deputati  Tanitati  vacent  ei 
Stadium  pretermittant  **). 

Primo  statutum  fait  de  communi  consensu  tocius  Tniversit»» 
tis;  quod  nullus  nostre  Tttiversitatis  de  noctc  post  polsnm  canipane 
ineedere  deberet  snb  pena  carceris,  presertim  sine  Inmine. 

Secundo,  qnod  nullus  Scolaris  deberet  portare  anna  snb  pena 
perdidonis  armornm  et  snb  pena  vnins  floreni  pro  medietate  Tnir- 
irersitati  applicandi  et  pro  aüa  medietate  rectori  et  sub  pena 
catceris*  / 

31)  Als  Geylnhausen  seine  Bücher  und  Kostbarkeiten  dtt 

Universität  testamentarisch  vermachte,  bestimmte  er  unter  Anderm 
ausdrücklich,  dass  jedes  Jahr  eine  Messe  für  ihn  gelesen  werde. 
'  ü2;  Aunaii.  Univers.  L  c.  h\  37,  a.  —  Später  (liii)  wurde 
dieses  Statut  dabin  abgeändert:  ,,NuUus  reputetur  Scolaris  UniveF» 
•itatis,  nisi  singulis  hebdomadis  legibilibus  ad  minus  duos  vel  tres 
fiudiat  lectiones  in  aliqna  facultate  a  doctore  vel  magistro  in  facuU 
täte  bireiat«.  bine  fraude,  exelu5?is  tarnen  legitimis  impedimentiS*. 
Cod.  Bavar.  ^'r.  tiol.  (Münchner  Hof-  u.  St^tsbibliotn.) 
83)  AnnaU.-UBivers.  1«  c  F.  d7»  b. 
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Tsrd»,  qaod  svlliis  mmilMta«  tel  pnbUmis  lern»,  Mlhs  em> 
Imto  de  nocte,  anUni  fricior  oitiorom,  n^vtor  malkrom  Tel  aliai 
nunifMfce  crhniiiOBiui  ganderet  priyjlegiii  TDivenitiitiB »  iMc  poft- 
qttün  eoBsterot,  pro  scoUre  Mputurttnr,  rü  captos  repeteietnr 

•  Item  foit  fltatatniQ »  qaod  nvUns  nostre  TiiiTeraitetis  intrant 
'Vineaa  dvium  veL  hortoa  Tel  eis  in  avis,  pirie,  nnoibos  Jt\  aliii 
inietibiia  qnibOBcunque  dampnam  ÜMezet,  sab  pem  eadem,  qaan 
joper  aunüi  forefacto  laycna  calpabilia  solvere  eompeUeTetar  inj«- 
riam  paaao  appficanda  dvi  dampnifieato  et  sab  tanta  pena  irremi- , 
■Mitter  persolTenda  TniTeraitati. 

Insuper  qnod  si  eivis  docere  yaleret  de  axnpHori  dampno« 
qaod  Scolaris  ad  arbitriitm  baai  Tin  satisfaceret  de  dampao  eicrse^ 
eeiiti  et  ad  bee  compeUeretar  per  vn^ersitatem. 

Ineaper  fait  ordinatumt  qaod  si  Scolaris  repertos  in  dampno 
eignaeunque  requisitns  per  civem  dampniun  passiim  Tel  enstodeB 
Tinearnm  vel  bortorum  reqniri  deberet  per  eivem,  nt  sibi  satisHaoe- 
let  de  dicto  illato  dampno ,  quod*  si  faoere  recnsaret  iterato  ceqidri 
deberet,  nt  secum  accederet  ad  reetorem  redditnnis  ractonem  de 
iUato  dampno,  quod  si  adbuc  facere  recnsaret,  eiris  yel  enstos  pre* 
dietos  a  remotis  consideraret  domnra  quam  intraret  et  Testes  qnas 
et  qnaloB  portaret,  et  Bector  statim  oognito  facto  omnes  seolaree 
,  domna  ilHus  &eeret  Tocari  et  diligenti  ezaminacione,  inTento  edam 
si  opns  foret  medio  jaramento  et  per  scrutininm  ipso  reo  dTi  fa- 
eiet  satisfieri  jnzta  modnm  proiime  expressnm. 

Item  fiiit  statntum  coneorditer,  quod  nollus  scobiris  stndil 
nostri 'fore&eeret  Terbo  Tel  facto  in  rebus  Tel  in  persona  cuicunque 
dTi  ncc  edam  cuicunque  Judeo  sub  pena  vnius  floreni  Yniversitati 
applicandi  et  carceris,  si  factum  adeo  esset  enorme,  quod  faciens 
carceris  pena  merito  deberet  plecti. 

Preterea  fuit  statutum,  quod  nullus  magister  testificaretur 
aliquem  esse  scolarcm  suuin,  nisi  sciret  eum  vere  scolareni  suum 
cottidie  ipso  legente  suas  lectiones  audientem  sine  fraude,  ne  pri- 
Tilegia  bonorum  scolarium  in  favorcm  conce&sa  vagis  scolaribus  sive 
non  veris  occasio  foreiit  dclinqiKiuli  -*). 

Preterea  eadeiii  die  hora  et  Um'  fuit  statutum  de  concordi 
conseiisu  omniuia  matfistrorum .  qiiati  iiuis  deiureps  iiulla  Lursa  tem- 
pore iiacturno  in  festis  pnn» ipalibus  viiiveri>itatis  aiiam  bursam 
"visitaret  deineeps.  cum  hec  civibus  liic  essent  incoguita,  et  fre- 
quent^r  ex  ei.sdem  pugne,  rixe,  magnaque  disturbia  parisiis  et  alibi 
Visa  siiit  oriri,  lieeret  tarnen  duobus  aut  tribus  boneste  sine  tu- 
multu  et  cum  luinine,  laciobus  nou  larvatis  nequc  quovisiaodo  de* 
formatis ,  socios  suos  et  amicos  visitarc  " 


34)  Annall.  Univ.  l  c,  F.  SS^^a.  b. 

35)  Ibid.  F.  U ,  b. 
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Anno  domiiii  MCCC°  nonagesimo  tertio  mem.  Octobr.  XXL 
die  statutum  fuit,  (\m)d  nullus  scolarium  dicti  stadii  aut  famillariam 
eorundem  i»ost  l  ulsum  campane.  quo  pulsatur  pro  vioriHbus  ad 
custodiendaiu  civitatcm  deputatis,  iiicedere  dt'beat  cum  armis,  quod 
si  fecerit.  et  in  hoc  notatua,  offensus  aut  etiam  depreheusus  quo- 
dam  modo  fuit,  Rector  et  Universitas  ei  de  ipsius  defrnsioue.  libe- 
ratione  aut  cujuscumque  patrocinii  aolatio  nullatenuB  imrni^ctat,  ut 
unius  aut  plurium  indet'ensa  temeriias  ceteris  pacifice  vivendi  sit 

Statuit  Universitas .  ut  nullus  doctonim ,  magriFtrornm  et 
i)Ujjpo.sit(»ruin  dictc  I'nivt  rsitatis  in  bursa,  domo  vel  camera  toneat 
per  ünivcr^itaieiu  exc  lu.so8 ,  hoc  ad  actus  admittat  scolares  ante 
eoruin  reconciliationem  solemnein  ^'). 

Vobis  Omnibus  et  sin^fulia  nostre  universitatis  .suppositi» 
praecipiendo  niandanius,  quatenus  nullus  vestruni  scolis  dimicantiuru 
interesse  seu  exerdtio  eoruni  se  snbmiltcre  praesumat  nec  artcm 
dimicatoriam  publici'  v<  l  occuito  ad  doct^ndum  alios  attemptf-t  sub 
pena  duorum  florenoruni  et  majori  ]>fna.  Vobis  omnibus  — 
mandamus,  quat^^inis-  nullus  vestrum  artiiirio  ant  f|fiovis  alio  modo 
per  se  vcl  per  aliuni  capiat  vel  capi  praecuret  *  olunibas  civiiim 
intra  muro»  heidelbcr^'-enses  sup  |)ona  dupli  et  earum  reetitutione, 
kuc  est  le8o  »olvet  valorcm  columbarum. 

Vobis  omnibus  —  mandamus,  quatcnus  nullus  vestrum  per 
VU8  aut  ])er  alium  praesumat  caperc  vel  captioni  interesse  avium 
aut  avicularum  quaruncunque  specierum  sab  pena  imiiis  floreni  et 
fonfiscatiouii  avium 

Diesen  in  lateinischer  Sprache  abgcfassten  gesetzlichen  Be* 
ttimmungen  lassen  wir  eine  in  deutscher  Sprache  folgen.  Sie  findet 
«eh  in  dem  Copialbiiebe  der  Universität,  F.  129,  a.  Die  Zeit,  im 
welehcr  diese  Verordnung  erlassen  murde,  ist  nicht  angegeben. 

Ihr  Inhalt  ist  l'olgender: 

Item  were  auch,  daz  eyn  Burger  an  ejnen  Studenten  m 
•prechen  oder  su  clagen  bette,  so  soll  er  yn  vor  dem  Beetor  and»* 
gen  vnd  der  rector  sol  dye  zwen  burgermeister  darzu  nemen  vnd 
die  partyn  gegeneinander  verhören  vod  sy  in  der  gntlichkejrt  nach 
Ipelegenheyt  der  sache  mit  einander  vertragen  vnd  veieynen,  ob  sy 
aMgen.  Mochte  des  aber  nit  gesya,  so  soll  sie .  der  redot  «H 
eynem  rechten  entscbeiden  als  sieh  geboret. 

Hetke  abor  ein  stndente  an  ein  bnrger  xn  sprechen  oder  sc 
dagen,  so  soll  er  yn  vor  den  burgermeister  aadagen  vnd  die  bnN 

'»  ■ '  ^ 

36)  Annall.  üniv.  1.  c  F.  42,  a. 

37)  Ibid.  F.  4>,  b. 

^8)  Copialb.  d.  Univ.  F.  17,  a.  b.  Die  3  letiten  Ymt^ 
Billigen  sind  vom  Jahre  1417. 
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fBKBrfste  «oUMrt  den  tMior  voi  wMh  ffyvm  odor  m«ne  «rlMfe 
mejBter  zu  yn  nemen  ynd  die  partyn  gegen  einander  verhören  vnd 
ne  in  der  gntlichkeit  mit  einander  vertraten  Tnd  vereinefi,  dei 
aber  nit  gesjn,  soUent  sy  die  bnrgenneister  mit  dem  rector 
entscheiden  als  sich  gebort. 


Eidesformel  für  die  Studenten. 

Primo  TOS  jnrahitis/  quod  eritis  fldeles  nniversitati  stndÜ 
beidelbergensis  et  ipsam  promovebjtiR  juxta  totnm  posse  et  nosse 
Testmm,  ad  quemcnnqne  statnm  deveneritls. 

Item  qnod  servabitis  honorem  reetori«  et  rectorie  et  obedie- 
ias  rectori  in  lidtis  et  honestiB,  ad  qnemcuuque  statnm  deveneritis. 

Item  qnod  serTabitis  rnionem  stndii  heidelber^cnRis  vidclicet  •» 
qnatnor  facoltstam  snb  Tno  rectore  quantnm  in  vobis  est,  ncc  con- 
teneieti»  qnoTlsmodo,  qnod  divisio  Hat  (lAcoltatis  yel  facnltatnm  ab 
düs  faenltatibtis,  sed  procurabitis  quantum  potestis,  nt  omncs  de 
«tndio  lieidelbcrgensi  snb  yna  matre  nniversitate  et  vno  solo  rec- 
tore pro  tempore  existente  gubementar. 

Item  qnodt  si  contingat  vobiH  fieri  injuriam  per  aliquera  de 
studio  heidelbergemi ,  non  vindicabitis  vos  aiiimo  deliberato,  sed 
recurretis  ad  rectorem  vel  alium  supcriorem  vestrum  et  stabitis 
contenti  de  co,  quod  dictaverit  ordo  juris  sine  fraude.  ' 


Eidesformel  für  die  Doctoren,  Magister  and  Licentiaten. 

Anno  domini  MCCC*  octogesim*^  sexto  XVIII I.  die  mensis 
novembris  ordiiiatur.  quod  singuli  doctorcs.  magistri  et  licfntiati 
anto(iuam  ad  actus  ]niblicos  et  communes  iiiiiversitatis  adinittantur, 
Jnrant  juianimta  infra  scripta  rectore  pronnnciante: 

Mafjistri  vos  jurabitis.  quod  scrvabitis  libertates,  immimita- 
tes,  franchisias,  j^tatuta  et  ]irivilecria  univorsitatis  iicidelbergensis 
ipsamquü  promovebitis  juxta  vestrum  posse  et  nosse. 

Secundo  jumbitis,  quod  servabitis  hoiiorein  rectoris  et  rec- 
torie et  obedicti^  rectori  universitutis  ]»ro  tempore  eiistenti  in 
Ileitis  et  honestis,  ad  quemcunquc  stirtum  deveneritis. 

Tertio.  quod  servabitis  unionem  et  <  oiieordiam  in  eodem  stu- 
dio facultatum,  videlieot  farrae  theoloi;iae,  juris  ntriuj>que,  medi- 
cinae  et  artinm  sub  uiio  rectore  et  una  matre  univcrsitatis,  nec 
quovis  modo  cousentictis  divi.^iuiu  uiiius  facultatis  ab  alia,  quodqoe 
«i  seiveritis  aliqucm  vel  aliquos  divisionem  facere  volentes,  quaiito 
cicius  poteritis,  revelabitis  reetirri  universitatis  pro  tempore  existenti. 

Quarto,  quod  intereritis  conii-reg-aciüuibus  univcrsitatis,  quo- 
ties  Tocati  lucntis  per  rectorem  intimaute  vobis  pedello  -et  ^raeser- 
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üm  ti  Tocemioi  per  jiiraiiiMiftoa  et  ^«oi  mom  twnMiUM 
tnüvenitatia. 

Aafoahme  ron  frObereii  Mitgliedern  ansirärtiger 

Üniversitaten. 

Praetcica  eadcm  congregacio  heia,  fuit  ad  statuendum  sta- 
tötum  hoc,  qiiod  oranes  et  singuii  in  aliis  vriivcrsiiatibus  privile- 
giatis  graduati  prestitis  juramcntis  debitis  vnivcrsitati  et  facnltati 
cum  peterent  admitti  in  eodem  gradu  admitterentur,  in  qiu)  fue- 
rant  in  vniversitate  promoti,  q\LO  uaqjie  ttjuversitas  super  aliter 
doxerit  onl  uandum 

Eine  Ausnahme  fand  jedoch  bei  denjenigen  statt,  welche  auf 
der  Universität  Paris  promovirt  hatten  und  den  französisclien 
Gegenpapst  als  Papst  anerkanaten. .  In  Beziehung  auf  aie  wurde 
(loö7)  festgesetzt: 

Consequenter  ]>lurcs  vocati  Magistri  de  Cnivcrsitate  Pari- 
fliensi  nobis  advencrunt  Liceutiati  sub  anticancellariis  vel  praeten- 
sis  canceilarüs  auctoritate  antipapae,  vel  sibi  adhaerentibus  Pari- 
siis, super  quo  post  plures  congrcgationes  Univcrsitatis  decretum 
foit»  eos  ut  Magistros  nullateuus  admitti  debere 


AdUsU  Staiutm  der  theolo^iseken  IbenUäL 
De  tempore  promovendi  ad  legendum  cnreum. 

Ad  hoc  qnod  aliqnis  qui  non  est  magister  in  Artibus  aut 
alcius  graduaius  promoveatur  ad  les^eiidum  cursum  in  Theologia 
requiritur,  quod  Septem  annis  audiverit  cum  textu  scolas  visitando 
cursoreui  sentenciarum  et  magistrura  diebus  legibilibus  inimme  per 
maiorem  partem  anni  sine  fraude:  Si  autem  fuerit  magister  in  itr- 
tibus  vel  alcioris  gradus  tunc  sufficit,  quod  post  magisterium  in 
artibus  audiverit  quiuque  aonis  modo  predicto  et  de  utroqoe  requi« 
ritur  quod  äit  legittimua. 

Item  volens  promoveri  ad  legendum  cursum  vel  ad  ulteriora 
teneatur  infra  mensem  Junij  aut  proxime  sequeutem  petere  ipsum 
reoipi  et  admitti  ad  premissa. 


•    80)  Annall.  TTniv.  T.  X  V.  no,  a  big  S7,  b. 
4<0  ibid.  F.  4.    Hi.st.  Acad.  F.  i>8. 

AU  bald  darauf  „Philippus  de  Aleconio,  Episcopus  Hostiensis 
8.  8.  Rom.  Ecdesiae  Cardinalis  et  apoetolieae  sedis  Legatas*  iiaeh 
Heidelberg  kam,  bat  ihn  die  Universität,  er  möge  bestätigen^  «An- 

tipapam  et  Anticancellarium  Pari>iensem  nullam  in  >quacunque  Fa- 
cnltatc  conferendorum  graduum  et  bonorum  Academicorum  posse 
dare  liceutiam,  idcirco  Magistros  Parisiis  creatos  et  ad  hanc  Aca^ 
demiam  venientes  ipso  iure  et  nunc  et  deincepe  ezpurgandoe* 
Biet  Acaa.  F.  29.  >r     if  a  , 
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Magister  volcna  prcsentare  aliquem  ad  cursum  legemUim 
prius  beue  informatus  de  complecione  predictorum  requirat  Dcca- 
imiTl  de  facienda  congregacioue  MagiRtroruin  regoncium  omnium 
ad  reripiciiilum  talem  nominatum  proprio  suo  nomine  ad  rurKum 
legenJum,  quam  Decanus  tenetur  faeere  hora  et  loco  convunienti- 
bus  facultati.  In  qua  congregacione  proponat  Ke  illnm  volle  ])re- 
sentare,  et  magistri  regentes  iu  magistri  presentar«'  volentis  abscn- 
cia  delibcrabunt,  in  quem  si  omne.-*  consenseriat  vel  maior  pars  et 
si  quis  magistrorum  baburrit  aliquid  contra  presentandum.  proponat 
anto  eins  admissionem  quod  orit  in  iudieio  mai^istroruiii  an  sit  raoiona- 
bilc  vel  irracionabile,  Etsi  non  fuerit  inventiim  icgittime  obstans,  admit- 
tatur  alias  non  boc  modo,  quod  nia^'-istor  presfentans  dicat  Domine 
Decanc  et  maj^nstri  Keverendi  prost^ntr»  vnbis  N.  ad  legendiim  cur- 
sum quem  per  conscienciani  n)eain  ad  iioe,  rir<lo  esse  ydoneum  in 
sriendia  et  in  moribus,  Kt  lUcanus  dicat  Admitto  voh  nomine  fa- 
•  cuilatis  salvo  quod  prius  iuretis  aatequam  principiuni  faciatis  ser- 
Tare  statuta  facultatis  thcologice  Cursoren  coucerueucia. 

De  iurameDto  admissi  ad  legendum  cursum. 

Ego  K.  Jaro  rcverenciam  magistrorum  et  boDum  faovltalk 
fldeliter  promovere  et  istum  gradum  in  nnUa  alia  aniversitate  renn 
mera  et  per  duos  aniu»  legere  qaolibet  anno  octuaginta  eapitiila  m 
libris  a  üicultate  miobi  deputandia  et  non  extenso  sed  cnnorle  la- 
gere litteram  dividendo  ■  ejt  ezponendo  et  qnolibet  anno  cursna  nio 
magiatris  presentsle,  donec  ad  minns'  bina  Tiee  rospondeam  et  siaa 
contradiocione  semel  in  Utino  predicare. 

Item  dennnciare  infra  octo  dies  eam  Tel  eoo,  quem  vel  qnoa 
aodirem  dissonnm  fidei  catboljce  asserero  ordinario  lod  Decaao 
lacultatis  aut  magistris.  Item  omnem  actum  gradam  menm  oott* 
oementem  In  cappa  &oere  ut  sunt  lecciones»  dispntaciones,  soniio* 
nes,  principia  Baccalariorum  Yisitare  et  airoilia. 

Item  poat  recepcionem  meam  faoere  principium  et  inetpeae 
tempore  per  facultatem  miebi  depntato. 

Item  petam  acribi  tempus  reeepdoms  raee  Inetpoionii  et 
fruicionia  enrsus  ad  llbrum  facnltatis.  Item  solvere  bnrsam  muna 
floreni  antequam  faciam  prineipittm.  Item  quod  serrabo,  maanlo* 
nebo  et  defensabo  Ubertates,  Jura  et  eonsuetudinos  üftcnltatiB  bae- 
tenus  obaervatas.  Item  BedeUo  floronum  dare  foeiendo  principium. 
Talia  statuta  et  statuenda  fldellter  observare  sie  me  dens  adiuvet 
et  bec  sancta  del  ewangelia  nisi  fuerit  mecum  dispensatnm. 

De  illo  qui  finivit  eursum  respeetu  future  promocionis. 

Postquam  quis  cursum  finiverit,  vacabit  per  nnum  annum  in 
quo  ad  legeudum  80ut<;jacia3  se  diligeuter  preparet,  nichüominas 
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tarnen  tenitar  taue  TisitlM  mks  «t  «efcM  piMim  et  semel 

jw^pondeat  ac  predieet  ad  'mimiB  anno  eodem. 

D«  promoTente  caraorem  talem  ad  legeadvitt 

Benteneiaa. 

Yolmia  aliqaem  presentare  ad  legendum  Sentencias  petat  sibi 
«ongregaci<Hieill  ficri  per  Decanum  tempore  ut  supra  de  tursore  et 
BOn  negetnr  ei  oongregacio  et  in  absencia  presentantis  fiat  delibe- 
lado  et  tandem  non  adnuttatur  nisi  secundum  formam  aapra  ex- 
pressam  de  canore. 

De  inramento  admissl  ad  sentencias. 

Ego  N.  Juro  in  uuila  alia  uiiiversitate  pro  forma  legere  sen* 
tcncias  Et  promitto  bona  fidf*  primo  anno  primum  et  secimdlim 
libros  leerere  qnolibet  die  hora  inichi  per  facultatem  assignata  unam 
distiuccionem  nisi  parteni  loiigioris  brcviori  adderem  vel  e  contra  fit 
in  Fccundo  anno  tercium  et  quartum  libros  et  questionem  unam 
circa  niateriam  ouiuslibet  leccionia  disputando  et  textura  totalitcr 
per  conclusiones  legende  et  exponendo.  Item  respondere  et  mt 
magistris  presentare  ad  respondenduin  secundum  formam  expressam 
de  Cursore  et  in  ordinc  meo  sicut  m\oh\  iniunctuin  fnerit  predi- 
care.  Item  in  quolibet  libro  faciendo  pnncipiimi  contra  dicta  et 
conclusi'ines  eius  vel  eorum  qni  mecimr  ron'"urr*^rint  legendo  ingtan. 
Item  cum  tecero  primum  principium  in  sentencias  unum  florennm 
Bi  lello  dare.  Item  petam  scribi  ad  librum  facultatis  tempus  recep- 
cionis  mee  cniuslibet  prin(M|viacionis  et  finicionis  Rentenciamm. 
Item  solvere  bursam  duorum  floreuomm  anteqnam  fadam  priiiet- 
pium  primum. 

Item  ordinatum  et  statutura  est,  quod  faciens  principium 
Ordinate  in  tercium  sentenriarum  f^it  et  repntetur  Haccalarius  in 
theoiofjia  pro  ma^iptro  formatus.  Item  quod  cur^^ores  et  senten« 
ciarij  in  licitis  et  bonestis  Decano  et  facuHati  obtdiant.  Item  ut 
forma  intimacionis  sit  talis  Sub  tali  magistro  suo  Jüi.  talis  iaciet 
principium  in  talem  librum  hora  taii  et  loco. 

Item  qucd  in  principio  studii  quod  est  crucis^n  Incipicnte 
UDO  magistro  incipiat  primns  et  novus  sentenciarius  ti  lueril  et  in 
eadem  septimana  faciat  principium  nMm  sentencias  continuas  Et  in 
secunda  et  tercia  si  sint  tot  sentenciarij  usque  ad  festum  sancti 
Galli^')  post  quod  festom  cursores  habeant  dies  eaos  secundum 


41)  Festum  sanctae  crucis.  Es  n^ab  zwei  der<jfleicben  Festtage, 
nämlicb  Inventio  S.  Crucis  am  'S.  Mai  und  Exaltatio  S.  Crucis  am 
14.  iäeptember.;  hier  ist  letzteres  gemeint,  indem  die  Vorlesungen 
am  Tage  nach  Maria  Geburt  (den  9.  8ept.)  begannen.  S.  die  er* 
Heuerten  Statuten,  F.  42,  a.  b. 

42)  Ii  eatura  Saacti  6alU  laUt  auf  den  1«.  Oetabur. 
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bo«  adieeto  qood  ai  n^n  Umut  .nnlti  ««atoimTy  ^brtinc  proxtM 
-  teptuBasa  post  atiiAendanoB  poaaint  cimrw  ÜMere  £uta  m  ozdik 
nara  quo  fiMflnni  post  QtUU  8t  «iteia  tot  finrent  Bentenaarij  quod 
non  posaent  hcm  facta  aoi^  ante  featani  ludi  GaUi  fixiaae  tum 
cvraor  et  noB  plures  possent  princiiiiAre  in  «adem  aeptnnana  ewa. 
aantendario  aic  qaod  Bentendariiia  precedat. 

Item  qnod  Beligiosas  de  ordine  mendicandwn  finitia  aentenr 
eSa  preeednt  sentenciariain  (^ui  nondim  inoepit  tercinm  licet  eeuun 
iUe  aentenciaxina  prioa  fuerit  preaentatoa  tamdin  donec  ille  aen^HB* 
eiarina  fäeiat  prindpium  in  terdam  quo  facto  prins  preaentatw 
hnbeat  locnm  sniim  aecnndnm  preaentadonem,  dammodo  priua  pre* 
aentatoa  continuet  £id»  ana  Tel  liabeat  Ueendam  foenltatia. 

Item  qnod  alibi  promotna  anteqnain  redpiatnr,  itiret  atatnta 
aerare  et  Irarsaa  aolvere  et  aKa  faeeve  qne  annt  per  notiter  red* 
pfendam  ftdenda  ae  sl  in  nnlv^tate  noatra  fbinNit  ad  iMn  gra»* 
dorn  pTomottia  precipue  si  prina  ftierat  Baccahurina  flusdtatla  iith». 
.  Item  Odette  aatiaiacere. 

Rem  qnod  admiaana  ad  eonnm'Tel  aenteneiaa  nen  liabeil 
neqne  redpiat  atatom  vel  otteSom  per  quem  Tel  qno  Impediatar 
ant  Tetardetnr  in  ano  cnran  rel  aentendia  togendia  15t  boe  ai  voltw» 
it  ntteiina  promoferi. 

Item  qnod  finilaa  MteneSa  per  dnoa  annoa  viaftaUt  diapvtip 
danes  et  lecdones  magiströram  et  qnoMbet  mino  minirae  aemel 
raapondeat  et  doctores  diligenter  perlegat  et  ae  dispoaat  ad  lioeii» 
dam  si  ad  eam  yoluerit  promoverL 

Item  quod  respondens  ordinarie  facta  dispntadone  in  prandio 
cum  maigrlstro  suo  Don  plus  expouat  quam  dimidiuni  Üoienum  nisi 
eecum  fuerit  dispensatum. 

Item  volens  promovcri  ad  licenciam  pctat  sibi  lieri  congre- 
gacionem  omnium  TOai!;istroruni  rc^c^encium  ad  audienduin  peticioiieni 
SHam  FU|ira  illo  rjua  facta  et  peticioiie  sua  proposita  magiötri  deli- 
berabunt  in  akscncia  nia^nstri  üui  Et  si  onmes  regentes  vel  maior 
pars  de  ydoneitate  sua  ad  iioc  consenserint  dcjjonant  pro  eo  can» 
cellariuiii  bin  autem  dicatur  promuveri  voieuti  ut  piüvideat  sibi  de 
depoDentibus.  ' 

Item  forma  deposicionis  coram  Cancellario  vel  cui  pro  tunc 
comiiüserit  est  ista  Ego  credo  in  consciencia  me  N.  ydoneum  esse 
in  moribus  et  sdenciis  ad  capiendum  in  theologia  licenciam  aut 
saltem  qnod  litteram  facultatis  de  commnni  consensu  facultatis  pre- 
missü  tt'siiiijuuio  Cancellarius  vel  bui  tunc  commiserit,  assignet  • 
lioenciandu  horara  vesperorum  alicuius  certe  diei  ad  quam  vocabit 
andcoö  öuos  et  in  illa  Cancellarius  vel  tunc  commissarius  mittat 
Kii)i  per  aptum  nuncium  signetum  sivc  cedulain  suo  Sigillo  signa- 
tam  hec  verba  continentem  Domine  presentate  sitis  taü  die  et 
bora  m  loco  tali  ad  capiendum  licenciam  in  tbeoiogia  et  illa  dies 
U<aU,  ÜMch.  d.  UoiT.  UaidAlb.  II.  32 
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him  et  loctts  pnUiM  inftiHMiAiir,  die  antem  h&n  €t  keo  depo* 
tatis  ^CaBoeUarius  Tel  tue  eonumatarhu  ÜMaat  colladonem  fm 
lecomneiidadone  lieenciaadi  fteto  Uoenciaiidns  fieciat  genaft 
St  oaBceUarina  Tel  pfo  tvnc  oonuiiaaaiiiia  dieai  Auetorifcata  onud- 
'  potentia  dd  et  aedia  apoeteliee  ndelii  conoean  et  per  domiinim  caii» 
täBaiim  anichi  mme  eonuniaaa  do  tibi  lieendam  Indpieiidi  in 
thdologi*  et  magisteriiim  in  ea  eapiendi  Et  demnm  omnea  aetna  ad 
niagiateriiim  in  theobgia  pertiiientea  fiudendi  postqaam  adempnita- 
tea  ibceria  ad  hoc  leqoiaitaa  Jn  nomine  patria  et  fllij  et  apifitoa 
ameti  amen  Fiemiaso  tarnen  prina  imamento  ftoiltati  fheologiea 
piaatando. 

De  inramento  lieenelandernm  in  theologia.'  « 

Ego  N.  Juro  obedienciam  sancte  Romane  occk'sie,  Reveren- 
ciam  magistrorum  in  theologia,  servare  et  procurp.re  pacem  inter 
xnagistros,  seculares  et  religiusos,  licenciam  noa  resumere  nec  in 
alia  universitate  biretum  recipere.  Tres  floreno«^  ad  fifcnm  faculta- 
tis  solvere  infra  quindenam,  alias  statuta  tt  statuenda  que  sunt 
pro  honorc  faciiüatia  predicte  servare  Item  de  tempore  lecipiendl 
biretttm  ekut  videbitur  magistüs  expediie. 

De  vesperiandis. 

Yeaperta  fiamt  poat  prandiom  hoc  aoda  Magister  taMBt 
mpetiaa  di^tai  nnaa  ^puatiaBem  ad  quam  reapondebit  nana  da 
Baocalarüa  eni  pieeidena  ar^oat  et  Iwaviter  poat  hoc  argoant 
omnea  Baecalarii  per  ozdinem  «t  poat  afgvaenta  Baocalarioniäi 
proposita  aaU  aeniori  mapondaatar.  Itam  poat  lioe  «aoa  de  magiataia 
aemoribna  proponat  qneationem  cnm  ezpMicione  terminorum  et 
argomentia  pro  ntiaqne  parte  qua  per  Teaperiandum  detenninafea 
Magiater  proponenä  qaeationem  argnat  mtia  diata  aliqua  et  poatea 
•aqaenB  magiat«E'  contra  alia  eontra  qne  per  precedentem  non  ei^ 
argatam  hoo  üMto  fiat  rccommendacio  veapeciaiiü  pair  magiatan 
vispaxiBB  tanentem. 

■ 

De  illia  qne  finnt  in  anla. 

Item  in  aTÜa  ptimo  aalandna  flectat  genna  et  inret  Berereno 
dam  maglatrorom  et  q(aod  fidele  teatimonium  perhibeat  da  promo» 
vendia  et  tnne  magiater  anna  impodto  db!  biteto  dicat  Indpiatla 
in  nomine  patfia  et  fllü  et  spiritua'  aancti  et  atatün  novaa  magiater 
&dat  recommendadonem  aaere  acripture,  qua  finita  aUqnfa  magi- 
ater in  axtibaa  vel  alina  ad  hoc  ydonena  aargens  proponat  qneatio* 
nem  cum  argumentiia  diapntaadain  per  noTnm  magistram  ad  qnam 
anoa  de .  aanioribaa  baoeälarfia  'respondeat  cd  et  magiater  noTUi 
ar^iat  et  poateom  magiater  qd  biretvm  impoadt.  Poat  hec  aarget 
nniia  ma^ator  de  aenioiibna  proponendo  qaeattoiiea  uaam  emn 
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expoddooe  termiBonim  «I  irgattlBiitii  ftfneinde  ad  quem  re8poiid«at 
IU1II8  de  Jimioribiui  magistris  ftaado  per  totam  evi  eU^aotieiis 
replicetnr.  Poet  hoc  aliquie  senior  magister  per  eontmrivm  eonlr» 
eaadern  ftnestioiMaii  et  altter  tenuimw  expouendo  arguat  ad  partes 
ein  alins  de  Jnnionbos  magistriB  respoadeat  aliqiio  modo  opposH» 
tenende  iUl  magiitro  quo  priog  «d  eandem  questioaem  respondeat 
eni  postquam  proponena  opposnerit  Besponsionem  noUi  habere. 

•Item  oondwendiis  est  Ikeseiaadia  yesperiaiidiia  el  aulaAdm 
ad  loea  iUoram  aetauin  et  demimi  per  magistroB  et  l^aoeaJarios  in 
«sa^is.  It«n  cum  malti  Uceiiciati  fiierint  priinns  habebit  proximos 
trea  meosea  et  aectindas  quatuor  et  tercius  qainqae  et  sie  conse- 
quenter  continae  uno  mense  supra  addito  et  quicunque  infra  saom 
tempiis  non  processerit  si  sequens  eum  prevenerit  perdet  locum 

XI. 

ÄeÜeste  Statute»  der  Juristen- Faadtät. 

Iste  est  modus  regendi  et  legendi  in  facuUate  juris. 

Iiegens  decretales. 

FrlnM»  enud  die  tegibfli  debet  legere  ad  duaa  küraa  val  quasi. 

Item  in  erastino  sen  Iiuee  debet  incipere  ordinarium  swui 
iMdendo  principiwi  selempmteg  seeudnm  oomsnetodiiem  faeultaiis. 

'  Bon'  tcstiun  eim  i^oes»  Bnn.  (BottoniB  a.<  Bernhndi  Par- 
nenslB)  cum  soia  addittonibns  de  verbo  ad  verbnm  intelligibiHter  et 
ntOiter  seolaijbne  legere  debet 

Item  Innocentinm  cum  sno  apparatu  per  quaestiones  Tel 
eontraria  in  materia  redCare  debet  eom  additiömbus  Hostiensis  et 
Jioaii.  (AttivMe)  in  neieH»  ana. 

Item'  ddiM  Mmotte  acxdaMa  in  modo  argumentaadi  et 
notabiliora  trabendi  seeaadQm.eeMiietsdinem  üMalAa^  et  deetonm 
ejusdem. 

Item  quöd  modo  dariori,  quo  dedit  sibi  dens,  *  debet  daie 
inteUectum  textus  glosse  Iimoeentä  et  aliomm  doctorum. 

Item  quod  infra.  terminiim  vel  dcins  finiat  decretales  non 
tarnen  obmittendo  necessarias  utiles  et  eonsuetas  materias  reeitaie 

inter  casdem. 

Item  quod  infra  annum  ordinaiie  fadat  unam  repetidonem 

Tel  disputacionem  secundum  consuetudinem  facultatis  aalende  Bao* 
calarium  si  visura  fuerit  hoc  expedire  facultati  ita  quod  leetio  de 
mane  non  impediatur  modo  quo  supra  nec  matfcrie  recitande  inter 
textum  et  giossam  obmittuntur. 


4S>  über  statntorum  facult.  theoiog.  F.  1,  a  bis  4,  a. 
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InfOBs  1101»  Jm. 

Primo  legat  sextam  et  Clementinas  cum  glossis  sois  ordina- 
riis  Jo.  Audreae. 

Item  Incipiet  lecturam  in  crastino  s.  iuco  faciendo  principioin 
ut  supra  sed  non  eadcm  hora. 

Item  fideliter  recitabit  textnm  glossam  cum  scripto  Jo.  (An- 
dreae)  *')  in  novella. 

Item  omni  aimo  finiet  »ertum  tnm  Clementinis  et  si  infra 
Äüüuni  non  ]>ot^8t  finire  habebit  diniidium  aunum. 

Itcra  servabit  modum  de  coTitrariis  et  notabilioribns  secan- 

dum  modiun  supra  scriptum  secuudum  iiiakriam  subjectam  et  glos- 

fiiiä  et  doctores  inter  eosdem  libros  recitandum. 

Item  repeticiouem  et  disputacionem  ut  Bopra. 

t 

Legens  decretnm.  ^ 

Primo  fldeüter.ot  ntiUter  scolaribns  textnm  cum  glosns  Jo. 
(Semecso  ^s.  TentOBici)  cum  addHionibiu  Barfholomei  BxlxieDsii 
logot 

Item  notabüiora  contrariA  recitabit  ex  glosBis  et  ex  dictie 
«  aHorom  doctomm. 

ftem  fiMiat  priBcqdvm  iiott  cenemfenio  in  Im»  ^^ma  aliis 
tegentflktii. 

Item  de  repetiolene  et  4iq[nit>Bioio  ttt^aapaa» 

Hern  fiaiel  deeiettun  infra  'tree  aaBoa  vel  «ioina  aiiferleril 

>  .  .  > 

PromoTondi  in  faeultate  jnridica. 

Primo  ad  gradnm  baecalanriatog  pro<iWT»di'qr^^(iMit,  -fail 
liie  vel  aHW  awdivecH  fidelitor  et  ntütter^daeretiMi  «tiaebt  jara 
per  qaataor  anaos  et  «UangatrqoiaftaiB  (iawmi). 

Item  legant  tytoliaii  per  ftenltatem  eis  depataadiini.  '  ^ 

In  Utaüa. 

'  Primo  quod  per  sex  annos  audiverit  dccretales  et  nova  Juiä. 
Item  dccretg,  ad  minus  per  annum. 

Item  quod  in  presentia  doctoris  facnitatiß  juris  faciat  repa- 

ticionem. 

Item  in  private  presentatus  per  doctorem  admittatur  ad 
examen  privatum,  in  quo  si  ydonene  et  stlfficiens  receptus  fucrit, 
admittatur  ad  licenclam  eecundum  facoltatls  i^nsuetudinem ,  dum- 
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modo  legerit  prht»  Tum  canrnm  in  dan>eto»  ▼«!  vtmm  de  qninqua 
IMf  deeteteÜiim  •ecimdtmi  fkcidtatls  depatacionaa. 

Ift  doetoratn. 

Primo  fiat  pul  lici  recommendatio  facultatis. 

Item  (loctorandiis  Icgat  viium  capitulum  in  decreto. 

Itora  petat  iii.signiva  cum  collacioue. 

Item  tradaiitui  sibi  iusignia  per  doctorem  vei  doctores  secaa* 
duiQ  facuitatiti  coiiduetudincm. 

Juramentum  promovendorum  ad  iicenciam. 

Primo,  qiiod  audiferit  in  hae  vaiversitaie  vel  alia  prinle» 
giata  per  quiaqae  annos  ius  canonicum  vel  civile. 

Item,  )}iiod  legerit  vnum  libram  decrctaliom  sibi  depntatom 
per  facultatem ,  seztum ,  vel  clementinas  Tel  dnas  canssaa  in  decreto 
Tfli  totidem  in  iu»  dnli,  ai  in  eo  lioMdaxi  dabeat. 

Iteaa,  qnod  aadiraril  per  ammm  ordinane  dacratimi  Tel 
oedinem. 

Item,  %iiod  approbatos  pro  Ucenela  per  facoltatea  dabit 
eidem  duos  florenos  et  bedello  ejnsdem  duos  florenoe. 

Item  jarabit,  qaod  satin^ecexit  de  eoUecta  doctoribaa  legen- 
tibw  ofdinacie  deoretam  et  nova  iura,  et  specialiter  de  anno,  quo 
tanetor  aadire  deeretam,  ai  aUbi  in  Tslvereitate  «pprobata  bob 
aadtTeiit  ' 

Item  qnod  aatiafeeerit  pedello  de  eollecta  sn^ 
Item  qnod  üoeneiatos  in  inre  eanonieo  Tel  eivili  post  ena» 
Ueenciam  inlra  medium  annum,  »  habnerit  de  praesenti  Tel  1» 
Mumm  eentam  librai  deBariorom  naualte  monete  Heidelbargeneia 
aMumlmii  .lampiet  inaigaia  doetoratoa  in  ista  nnlTeiaitate  aeeondna 
Davvdtajüa  oonauetndinMi,  niai  per  eandem  ei  canaa  kfitima  diapen- 
eaitaa  faarit. 

Item,  q«ed  non  maendet  rel  iadat  eonVentienla  Tel  ooagra- 
'  ^ionea  particolaree  doetontm  Tel  magtatromm  toI  eoolarinm,  eed. 
ei  In  qpimsdam  eaaaia  vidabitat  aliqiUd  ageadam,  lecanait  pdas  ad 
fiMaHatcin  iaftam»  eine  cigaa  eoaailio  nichü  agat. 

lata  annt,   qua  dabei  jarare  approbatna  per  faeul-- 
tftiam  poat  aiamep  lieenaie,  anteqnam  licaneia  sibi 
tradatur  publica  ai  ad  aancia  dei  ewangelia,  in  ea&o« 

nioo  Tel  ciTili  jnra. 

Primo,  quod  statuta  facultatis  facta  et  fienda  servabit  et 
eiu8  bonum  ad  qunmcunque  8tatum  devenerit,  proeurabit. 

Secundo,  ({no<\  dootores  iuris  in  debita  reverencia  babebit. 

Tcrtio,  quod  gradum  licencie  in  noila  vniversitate  vel  loco 
publice  vel  occuite  reramet.  "  / 
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.  Qoarto,  quod  insignia  doctoratn»  noii  ndgjet»  nid  iaittfr 
aniversitate.  Ultra  tria  mülia  Turoneudom ,  wtgwtßowim  in  wth 
lempnitate  doctoratos  Bon  ezpendeL 

Ista  8unt,  qae  debent  iurare  licenciati. 

Frimo,  quod  insignia  doetoralia  in  alia  vmvenitate  Tel  looo 
publice  vel  occulte  non  resument. 

Item  fidelitatem  Comitatui  et  comiti  palaüno  Seni,  qni  pro 

f^pore  fuerit. 

Item  si  contingat,  eos.  regere  in  faeultate  juris  legendo  ordl» 
narie  decretum,  decretaies,  nova  Jura  vel  civilia  in  hac  Tniveniiate 
vel  alia,  servabant  honorem  fiftciütatis  et  doctoratus,  nt  conaaetain 
Mt,  in  facoltate  prediota^^X 

Vorschriften  dus  Decans  und  der  juristischen 

Facultät. 

.  Vt  scolarea  in  pzaeclarissima  joria  scientia  et  facnltato 
nostra  fractoosius  proficere  ad  stude^dum  ardentiua  incttaii  sicqna 
facultas  ipsa  laudem  ez  ipsis  majorem  et  ipsi  in  ea  promodonnm 
tytolos  afl'tctaosiuH  exspectare  conseqmqae  pOBsint,  voiarnns  ta  (de* 
canus  et  Facultas  juridica)«  qnae  BubBequuntnr  per  nos  et  iKMtm 
in  faeultate  nostra  successores  regentes  inviolabiliter  obeemri. 

In  primis  quod  lectioQes  studio  maturo  praerio  cum  dlUk 
guneia  legantur  et  fiant  quodque  legentes  ea,  qiae  circa  toKtanit 
glossa^  et  doctores  ad  oontrarietates  tollendas  et  difficultates  «ol> 
vcoda«>  necessaria  snnt,  declarent  et  ut  minori  taadio  plnia 
brcvi  tempore  audiri  poseint,  inutilia  et  snperilua  reenaent  et 
enmittant. 

Item  quod  doetor  quilibet  ad  horaro  integraa»  legat  et  ii 

po8t  lectionem  suam  aliquis  scolarimn  ant  scolaree  aUqul  ex  m% 
quae  lecta  sunt,  habuerint  vel  dubia  coneeperint,  doctor  illoe  eum 
mansuetudine  pacienter  audiat  et  duW  ac  difficultates  hujusmodl 
eo  tunc  vel  dum  legem  aut  canonem  plenioa  penpieece  velit  in 
leetioue  sequenti  solvat  et  enodet. 

Item  et  ut  soolares  majori  diligentia  leetionea  andittit,  di» 
gnique  promoveantur  etindigni  retardentur,  volumus,  quod  legVMtit 
scolarcs  siios,  qui  in  studendo  lectiones  audiendo  et  dubia  movendo 
diligentiam  faciunt,  nf tento  considerent  et  eosdem  favoribus  et  pWK> 
mocionibus  ainplectantur  et  honorent ,  eos  autem  qni  leettQnea  800* 
las  et  stndia  n<^£rli^,miit  nee  coiitinue  lectiones  audiunt  nec  diÜgen* 
ciaiii  studio  adhibent  ,  bene  notent  neque  eosdem  postea  faciliter  ad 
prornociones  admittant,  sed  eos  in  penam  negligendae  diucius  et 
diligencius  studexe  faciant. 

  •  (  t  * 

45)  Ann.  Univ.  T.  I.  F.  Ii,  a  bis  12,>, 
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Um  ¥olinaiB,  qMtd  dB  Mitra  anDiii  «d  «ntten  pro  Ueent» 
iB  flMttltaAe  DOftra  adi|iii«Biidft  pVMtBUtor  niii  ptiiw  iMterat  nid 
jvxta  ordinacioiUB  fkoultatii  MiigiiitM  eiim  dUi^dl»  complOTflnt 
et  aücigiiB  demtolu  yel  eanoiiis  fepetidonem  vel  qneatlonU  per 
»liqiiem  a  doctoribiiB  diapntare  xeTieioiiem  m  eeolis  jnrii  feoetit 
paUieuD  et  lolemiiem  ut  «c  in  rtndÜB  et  morilniB  IvcnleiieiBs  pr^ 
iMoi  et  idoneiur  repvtari  possit« 

Item  quod  seqne  ali^iiu  tali  lieeadft  nee  eoSam  l>MscaIamtns 
gfadn  m  faetütate  nostra  honoretor,  nisi  prins  cum  dlSigencia  ti 
jm  lectiones  omninm  doctonm  andi?erit  et  etadnerit  ad  tanta 
tempora  eecimdnm  qnod  prins  in  faenltata  noetra  per  salabria  eti^ 
teta  ptOTiram  enetity  nisi  'ex  raolonabüi  eausa  per  fMaltstem 
lostram  alieni  tempns  statatnm  hninsmodi  abbreviatam  ftwiit 

xn. 

AeUesle  Staiuten  der  Jfüsim'IbeuUäi. 

Inripiunt  statuta  factiltatis  arcium  stiidii  lieidelbor- 
gensis  de  electione  decjiiü,  de  ejus  \ocn      pcna  si  non 
acccptet.    de  modo  juraiidi  et  de  pluribus  aliis,  que 
dccauo  tempore  sui  officii  incuinbunt  facienda. 

In  primÜB  statnit  facultas  arcinnl  et  voluiti  qnod  deincepa 
singtüis  annis  pro  regimine  sui  et  sappositoram  ejus  ac  meliori 
omnium  dictam  faeultatem.  eoncernenciuni  expedidone  duo  decan) 
per  magistros  in  artibus  ad  hoc  per  juramentum  congregatos  eil- 
gantnr;  Toloitqne  quod  vna  electionom  sabbatho  prozimo  ante 
festum  sancti  Johannis  baptiste,  secnuda  vero  sabbatho  proximo 
ante  festum  beati  Thome  apostoli  celebrentur,  sie  tamen  qnod,  si 
electionem  rectoris  pro  vBiversitate  et  electionem  deeani  pro.facul- 
tate  areinm  concurrere  contingat,  extunc  electio  deeani  per  nnum 
diein  vel  per  duos  anticipetur. 

Item  statnit,  quod  vigore  bujnsmodi  electionis  nullns  in  de> 
Canum  faeultatis  ardnm  promoveatur,  nisi  ipse  fiterit  Simplex  magi- 
ster  in  artibus  in  aüa  facultate  nondum  birretatus  qnodqne 
talis  per  ipsam  faeultatem  yel  maiorem  ejus  partem  electos  oflßcium 
decanatus  infra  diem  naturalem,  postquam  sibi  de  sua  constiterit 
electione,  sub  pena  quatuor  ilorenorum  renensinm  teneatur 
acceptare. 

Item  quod  decanus  sie  nt  promittitnr  electus  post  officii 
decanatus  acceptacionem  jnret  decano  precedenti  vel  seniori  de 
facultate  arcium,  si  saltem  decanus  non  adesset,  in  presencIa  tociua 


46)  Annan.  Univ.  T.  II.  F.  242,  a.  h. 

47)  Drr  Magister  erhielt  bei  seiner  Promotion  das  Kirret, 
Quadrat  oder  deu  viereckigen  Magisterhut  und  hiess  uuq  birretatus. 
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IMtotii« .  qood  elBciina  mmi  Mlitar  «nqnatar  imiitoii  totnm 
«mun  umw  et  pOBM«  ^od^u«  slattte  ÜHvMstii  pro     et  migidli 
tais  loppoeiäe  JusiA  ylm  §«••  hxtegrs  aecvet  et  fite. 
^  Item  ^uod  ipee  deeani»  alc  nt  'piefertor  eleetns»  postq[Da!m 

tematmi  acoeptiTeiit«  inter  omneB  eimplkee  BU^itBtn»  in  aitilMis 
lAl»6At  prim«n  keain  tan  in  aottlnu  poblide  quam  privatb  didn 
fiwttltatia. 

Item         et  atatiät,  -qaed  singnlia  aoaia  aemel  aeOioet  in 
craattao  pnriieaoionia  Tirglnla  gloriose  temptamen  et  exameii  per 
'jtoaanuw  pro  tempeve  eilatentem  pfe  HeeDeiBn^  et  augiatraiidiF 
in  fiMmltate  «reiiim  speriatitar. 

Similtter  deerevit  et  ordinavlt,  quod  dngnUa  aama  aperiso'  ^ 
tor  duo  temptamnui  aaii  eiaiaiBA  pre  eeokrilMiB  in  artilma  baeeallf- 
riandia,  primiim  in  craatino  EpipHaniae  domini,  reliijnnm  Tero  bk 
eraatino  beatornm  Petri  et  Panli  apostolormn,  priitatamen  facta 
eoDgregaeione  magtatroram  de  fikcnftate  ad  videndmn»  an  ezpedmt 
eiamen  aperiri  et  edam  ad  eligendnm  et  deputandom  qnataor 
magiatroa  in  artiboa  ad  temptandnm  et  examinandom  naque  ad 
ilnem' obUgatoä. 

Item  atatait  et  Toluit,  qaod  ipse  decanus  pro  tempore  ezir 
atena  enSibet  esamini  tempere  ani  ofldi  concunrenti  intetalt  nia 
enm  qnatQor  ezaminatoribna  ad  hoc  per  facultatem  depntatia  ipao- 
nmque  omniiim  et  Bingnlomm  Tota  examinet,  et  poatea  addita  Toee 
ana  conchdere  habeat  juzta  Yoetim  |»kralitatem  dignos  ad  honorea 
aaaunendo,  indignos  autem  rejiciendo. 

Item  qnod  ipsi  examtnatores  sie  ut  premittitnr  eleeti  poat 
eoram  electiouem  jurcnt  statim  et  bona  fide  promittant,  quod  Biram 
offidnm  temptando  et  examinando  fideliter  velint  ezercere.  qaodqae 
'onlliun  minttB  anfßcientem  et  ydoiieum  ex  favore  vel  amore  seu  alia 
qnaHs  affeetione  et  prccipue  propter  muncra  seu  aliara  dyabolicam 
aabeiTacioQem  admittere  presumant  seu  proraovere  nullumque  suf- 
fieientem  aptum  et  ydoneum  ex  iiividia,  odio  seu  quocunque  ran- 
core  studcaiit  et  proponant  impedirc.  * 

Item  quod  dccaiui.s  pro  tempore  existons  examiiia  et  t.'iiii  ta- 
mina  e^ive  pro  magistrau«lis  sivc  pro  ba»  rallariandis  temponljus  de-  . 
bitis  et  biaiutis  per  faciiltatem  apcrire  habeat,  et  publice  per  sco- 
las  et  prcsertim  artiatarmn  iutimare  locumque  cxaminis  scularibiia 
öigniiicare. 

Item  quod  singuli  nia^stri,  cum  de  novo  intraiit  et  reci- 
piuntur  ad  facultatem,  jurent,  quod  decano  in  licitis  et  lioncstis 
velint  ubedire,  quodque  ad  cougregacioncm  facultatis  veniant  juxta 
tenorem  cedole  congregacionis  seu  convocacionis  ipsis  intimate,  et 
quod  de  ea  sine  licencia  decani  non  recedant;  serventqae  secrete, 
qoe  eis  secret«  mandantur  observanda.  • 

Item  quod  singula  statuta  facaltatia  pro  toto  suo  poase  manu- 
tenere  studeant  et  obeervent. 
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Item  rohiit  et  atatnlt,  qnod  dflcantu  oorrlgat  «t  coirigm 
liabeat  omnes  et  ilBgdofl  exoeesna  tarn  nagittroniia  quam  bacalla- 
liorom  contra  exercicia  vel  edam  pnbUcaa  diiputaciones  eontingen« 
tn  eiib  pcna  medü  floreni  et  infra  jvxta  BQam  dfacrecionein.  81 
avtem  miior  peoa  faerlt  initmgeiida,  fiat  cum  defiberacioBe  todi» 
frcvltatia. 

Item  decairas  tempore  m  officß  habeUt  conigere  pecaniam 
per  promorendoa.  In  fiMoHate  ardnm  peBSolvendam,  tenebitnrqne 
per  jnrameiitiim  reddere  raclonem  de  ezpontis  et  receptis  ex  parte 
fiMsoltatie  in  prim«  qiütidena  decaof  sequcntisp  qiii  eclam  decaiiw 
precedentem  ad  reddendam  racionem  infra  teropus  predlctum  vigore 
M  offidi  compeOat  et  indacat,  quodqiie  Ikcta  eompntadone  d  in 
qnibuedam  obUgetnr,  eatitfluHat  in  prompta  peennia  indilate,  qnam 
ad  staiim  deeanns  ad  cistam  tecuHatie  presentibna  dnobia  vel  tri« 
bas  de  ftenUate  reponere  teneatnr* 

Item  ad  areham  facaltatia  debent  estfe  diie  dam  diTeraarom 
,  eeiamm,  quanm  vnäm  habebit  deeanns  pro  tempore,  aliam  Tero 
babebit  nnas  alSns  de  Biagistrie  Üunltatis,  qo!  jnrabnnt  et  promit> 
tent  bona  fide ,  quod  dne  plena  Ucenda  facöltatis  et  ejus  consenen 
-  een  Tohintate  ipeam  arcbam  ftu;a|tati8  aperire  non  presumant,  nee 
per  alinm  sen  aüoe  boc  ipsnm  ileri  inbeant  Tel  de  etrepentibne 
lleri  permlttaot 

Item  Tohiit  et  ordfnaTit,  quod  deeanns  pro  tempore  existena 
de  peeunüfl  facultatis  pro  vna  vice  sine  licencia  ejnsdem  exponere 
posdt,  cum  congruum  f^erit  iu  valore  vnius  quartalis  vini  et  non 
ultra. 

Item  Toloit  et  ordinavit,  qnod  deranus  de  sigillo  facultatis, 
^UX^  tempore  sui  officii  habebit,  in  m:iiiiljus  suis  recipiat,  si  sal- 
tem  voluerit  duos  thuronenses  antiquos  ad  vsus  suos  applicandoa.  * 

Item  statiiit  facultas  sincrulis  mairistris  iu  artibus  congrepa- 
tis,  quod  nullu8  deincepn  ma;;,'i^Ler  in  arlibus  in  alia  facultate  non- 
dum  byrretatup  ad  lacnltatcm  arcium  recipiatur,  quodque  quilibet 
de  facultatc  arcium  ,  si  secus  contiirorit  vel  attemptari  cuulmgat, 
se  totis  viribus  et  juxta  nosse  coutraponat.   '    >    '  =  '       ■  - 

< 

s 

Statnta  facultatis  de  tempore  diatxibnoionit 
et  electionie  librornm  ordlsaxie  legendornm  et 
de  «tempore,  quo  magnus  ordii^arina  incipit; 
item  de  electione  et  tempore  eleetionis  magl- 
etri,  qui  de  qnolibet  teneatur  dlspntare,  et  de 
pena,    si    non    accipiet,    et   de    tempore,  quo 

Jncipie.t. 

Item  statüit.  quod  singulis  aimia  sabbatho  proiimo  |J03t 
festum  saiicti  Matiiei  apostoli  convocari  debeant  per  decanum  pro 
tempore  existentem  omnes  et  singuli  magistri  iu  artibus  sub  pena 


Digitized  by  Google 


.      .  ürkm^. 


Hon  reigencio  ad  ei^rendnm  et  distribiueiidiim  libros  pro  magno 
ordinaria*^,  qni  in  craBÜno  sancti  Dyomaii  indpiet  legendoB. 

Item  voluit  facultas  et  decrevit,  qnod  in  hiytia  librorna 
ordinarie  lege&domm  electione  et  distribacione  eoncnrrenda  in 
Ubdfl.  et  eciam  in  horis  foret  permittenda;  sed  ^qno  ad  acolaa  yolnit 
qnod  jnnior  in  lectione  ordinaria  eederet  Mniori. 

Item  novuB  magister,  qui  nondopi  complevit  bjennium  sanm^  • 
pOBt  inagisterium  hic  in  isto  studio  debet  eligere  aHqjaem  de  iatis 
Übris  %ideUcet  Ethicoram,  mathemalacam,  physicontm,  veterea 
aitem  et  snmmnlas  Petri  Hispani 

Item  qnod  magieter,  qni  non  habet  ordinarium^  nnlUim  ma- 
giBtnmi  impediat,  qui  ordinarium  habet»  in  iegendo. 

Item  »tatuit,  quod  singulis  annis  in  etaatino  saiictonrai  Petn 
et  Pauli  apostoloriua  eligi  debeat  vniis  de  magistris  in  artibaa,  qai 
pro  eodem  anno  de  qnoUbet  in  facultate  arciom  teneatar^^disputaire 
ipsamqae  dispntacionem  de  qnolibet  incipiat  in  crastino  sasete 
Lucie  Yirginis,  vel  saltem  in  graatino  crastini,  si  saltem  in  crastino 
non  esset  disputandum,  veram  si  dispatacio  de  q^aoUbet  inter  festum 
Lucio  virginis  et  vigiliam  nativitatia  Christi  non  posset  eipedin, 
liceat  debcnti  disputare  cupere  tempus  sufficiens  et  oportnnnm 
ie<9pere  atatim  post  festum  beati  Andree  apostolL 

Item  statuit  quod  electus  pro  disputacione  de  qnolibet,  postp 
quam  sibi  de  sua  constiteiit  electione,  infca  -apaeinm  Toina  aepti- 
roane,  onus  hujus  diiq[>atacioni8  teneatur  aoeeptare  sab  pena  qua- 
tuor  florenorum  renensium  seqnenti  electo  irremissibiliter  solvendo- 
mm,  quodque  magister  in  locam  prioris  electa's,  htgnamodi  quatoor 
florenos  pro  vno  prandio '  magistooimn  diapntacionem  visitancinm 
vei  ad  aliquem  alium  Tsum  eonmdem  aecnndnm  dispoBieioiiem 
iaciütatis  cxponat  sine  tarnen  sui  nocumento.  ^ 

Item  statuit  et  voluit,  quod  si  electoa  in£ea  apaciom  Tnioa 
septimaue  onus  liujus  disputacionis ,  sie  nt  .prmnissnm  est,  nOB 
acceutet,  ipsamque  penam  quatuor  florenorum  non  velit  exsolvere 
neque  curet  co  facto  et  predicto  termino  elapno  a  aingulis  actibn^ 
lacultatis  arcium  sit  sospensna* 

Statuta  de  juramontis  in   proraocione  baccalla- 
riandoium    obscT\aT>dis    antequam  recipiantar 
ad  ez&mea  aive  temptamen. 

Statuit  facultas,  quod  Scolaies  ad  gradnm  baceallamtuB  in 
ärtibiis  promovendi  iurent  infra  scripta. 

FHmo  qnod  andirerint  doctrinale  Allexandri  quo  ad  primam 
et  aeenndam  ejus  partem  et  greeiBmum  pro  aliqna  ejus  parte  tbI 
qnod  alias  in  grammatiea  eongrae  sint  «nditi 
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Hjfipaiii  compliBte  in  hoe  studio  y4  In  »lio  «Mio  piivikgiftto. 

Item  wetmm  $xkm**)  BoUket  Tmrjkyrmm  «o^r  predka- 
me&ta  AiutotoUs  et  peij  emeam  oomiklAte     lit«»mn  primaw. 

Iteiiii  dnos  librod  pottsriora»  iSMpto  teetett  d«  ignorandii»» 
dnos  libros  elencoroai,  q^uatnor  Ubios  tbopieoran,  ooüioet  pnm«Bf 
Misiuidmii,  Bextom  et  oetaTum. 

Item  quo  ad  pbincMii  jnzabmt  m  andinMee  o«to  BbiM  pliii^ 
fioonim  eomplete  Tel  ad  miinu  duoe  primo»  libnw  oomplete»  ol 
qnod  eint  in  actu  andiendo  libroe  reridnoe  si  saltem  acta  legantiir, 
qnodque  jnrent  seu  bona  fide  promittant  se  feddnoB  libroB  usque  ad 
flnem  continixe  avditnros. 

Item  junbmit,  quod  ladiTeriat  com^ete  libriim  de  anima 
Aiistotdie. 

Item  Tolnit,  quod  quilibet  eoolaris  in  artibna  anteqnam  ai 
enmen  baccalaiiandoram  admittator,  inret  se  ter  oidiiiarie  ma- 
gistris  In  aitlbos  ad  sopbismata  et  ter  eztraordinarie  respondlsse. 

Item  slnguU  eonun  jnrabont,  qaod  secreta  eiaminU  müSate* 
aiu  pxesomant  revelaze. 

Item  qQillbet  eomm  jnrabit,  quod  ipse  steterit  in  hoe  studio 
Tel  in  alle  studio  privilegiato  per  Tnom  aiuuuii  integrum  ad  mim» 
ip  continua  librormn  aodieione. 

Item  quilibet  BaccaUariaiidiis  ad  mivns  ante  gradnm  Bao- 
callariatus  deberet  stare  ad  auuura  in  exerciciis  et  in  loyca  magip 
etraudus  vero  ad'  minus  ultra  Istum  annum  deberet  stare  ad  vnum 
auuum  in  phisica. 

Itom  quilibot  examinandus  aut  temptandus  pro  gradu  ßao- 
callariatus  ex  ordiiiacione  facultatis  per  juramentum  ipsis  tempta- 
toribus  presentabit  cedulas  reouj^nicioniij  librorum  auditorum  a  sin- 
gnlis  magistris,  a  quibus  libros  suos  audivlt. 

Item  ut  scolares  uia^fis  disci])liijari  valeaut,  ordinavit  facul» 
tas,  quod  quilibet  Scolari  ii  p  j  t.  ruiii  ^rumoveudus  ad  malus 
audiät  tres  Icctiones  in  die  cani  dilii^ciicia. 

Item  quod  quilibet  sie  i*romavendus  hal  at  cedulas  suas  de 
exerciciis  a  magistris  suis  sicut  et  de  leotioiubu.s  quodque  doceat  se 
fuisse  diligentem  per  testimonimii  maj^irstri  aut  magistrorum  suo* 
nun  in  istis  exerpiciis  similitor  et  in  dispuiaciouibus  ordinania. 

Juramenta  scolaribus  adinissis  adbaccallari  atuia 
inartibus  tempore  locacionis  eorum  in  innren  da.  ^ 

Statuit  facultas,  qwd  quilibet  Scolaris  in  artibus  progradn 
baoeaUariatns  in  eisdsm  fKaminalss  et  admissiia  ante  su  et  soäo»' 


49)  rntcr  der  alten  Kunst  verstand  man  die  lUtegocieen  de»' 
Aristoteles  mit, der  ^/rklärung  des  Porpbyrias. 


Digitized  by  Google 


SIS  ff^MNiNl/ 


vm  iiw—  ImmImmh  Jflratr  et  \m%  fi&^  pvoniittet,  qiiod  de  tno. 
loco  aitie  «arigoiitdo  Imte  viffit  coateiftävi 

Itom  jttraltttt  oameir  ei  singiiU  atefsri  et  locati,  qnod  inte 
^iriBiBUWif  fiBBi  loMoleBeiii  pTtncime  flei^entent  dent  et  peveolyant 
daioMie  iMNikiM  üMtHvÜs  imimi  flonmttm  mensem  Tel  ejus  vale- 
fwi  et  fuHsm  efw  fuikm,  et  8i  es  pmpettate  penolyeTe 
noii  poesint,  jnrabunt,  qiiod  lUiim  flefenmi  vel  ejne  Talorem  ef 
furtMa  pailen  aolFere  ti^HuI  alteqne  ftMde,  post^ttsm  ad  fortn- 
lam  demeKint  ^gokmt* 

Jttrame&ta  admissis  ad  baccallariatum  ia  asti* 
.bu8  e-t  locatis;  iftjuugenda. 

Statuii  fiiculta.s,  quod  quilibet  Scolaris  pro  gradu  baccalla- 
riatus  iu  artibiis  cxamiiiatuf?  et  adiftissnis  ad  euiulora,  postquam 
pecicrit  a  decano  facultatis  liceuciam  determinaiidi,  juret  infra 
scripta. 

Primo  quod  in  sua  doterniiiiacione,  iu  quautum  in  ipso  fue-  . 
rit,  nullaiu  penitus  licri  pnmiittet  inhüiiestatem  tarn  propter  hono- 
rem tocius  vniversitatis  quam  eciam  facultatis. 

Item  quod  quilibet  eorum  habeat  tempore  bue  detenninacio- 
nis  habitum  noviim. 

Item  voluit  qnnd,  si  plurcs  similiter  petant  liccHciam  deter- 
minandi,  jurent,  quod  non  plures  tribus  oadem  die  determinabunt. 

Item  quilibet  sie  admissus  ad  deternauaTidum  jurabit,  quod 
velit  Stare  in  hoc  studio  per  dnos  annos  suam  determinaci»»ii«  m 
immediate  sequentes,  disputaciones,  quaestioiies  ordinarias  diligon- 
ter  per  eosdem  annos  tcmporibus  df-biti«  visitare,  nec  secum  super 
hoc  per  facultatem  fiierit  sj)eciuliier  dispen.salum. 

Horn'  s;tatuit,  quod  quilibet,  postquam  ad  baccallariatum  est 
promoius,  sine  racionabili  et  legitime  impedimento  ne^^li^-ens  dis- 
putacioiiem  ordinariam  j)cnam  media  floreni  incurrat,  cujus  medietaa 
facultati  et  residua  decaiic  ccdet. 

Ttcm  quilibet  corum  jurabit  non  deferre  hahitam  serico 
subductum. 

Itemlstatuit  et  voluit,  quod  iiulhs  eorum  post  suam  dotor- 
minacioTiem  in  locis  publicif  et  rommunibus  puta  in  foro  vcl  preto- 
xio  seu  aliis  locis  multum  manifestis  colisare  presumat. 

Item  jnrabnnt,  quod  gradum  baccallariatus  eis  post  eorum 
determinationem  conferendum  in  nulla  alia  vniversitate  resumant. 

Item  quod  in  sua  determina  ione  dent  bedello  ad-  minus  tres 
tlumBeDses  antiquos  vel  eorniii  \  alor('ni. 

Item  jurabunt  quod  statuta  et  statuenda  i'cr  farultatem 
ardnm  postquam  teibi  constiterint  possetenus  observabunt  ipsamque 
ffeealtatem  et  vBiversitatem  heidelbergensem  juxta  totum  poese  et 
nMBe  eonun  ad  quemcnaque  statom  devenepiit  promoTebaat. 
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lim  jmbant,  qiiod  nnllo  aio^o  rffit  tvmm  iffWüniwii 
'Prestunant  Ugere  in  isto  studio  libros  OMiom  phjnee. 

Item  qitod,  si  contiiigat  aliquem  eornm  legere,  jmbit  obier* 
WiB  nodtun  legendi  qnodque  non  Icgat  aliqiiis  eorum  ad  pemaoi» 
'  nee  per  factätatem  spedaliter  faerit  dispensuti». 

Item  qiiod  nuUas  eomm  quldqnam  pr6iinneiabit,  nee  psiat 
lIrtiMita  Beeneia  a  decalta  fbeoltatUi  coi  eciüni  ezemplar,  ez  quo 
MI  ^lolmneiare»  presentaldt  et  OBtendet«  qnodqne  deeanns  yna 
mm  «oniflio  aSiciijiis  vel  aliqnoriim  de  magistrik  in  artibns  Tideai 
et  deliberet,  an  Ingos  librnm  ex|)ediat  prontinciare. 

Item  si  qais  eomm  obtineat  licenciam  pronnnoaadi»  jnxalM^ 
%il<Mi*ttoii  '^onnnciabit  boris  Tel  locis,  quibns  aliqnatinas  nagistii 
lectio  Tel  ezerddiim  possit  ImpedirL 

flleiii.  jababmitt*  «poat  vmpimm  gfadain  ^piatei*  eztra- 
otdilMiä»  liabtti  ftstie  ifnüM  emm  4ispiitalilt,  qfmdqte  ia  revflL 
nmam  ^«a  «dabei  magistfas  4e  tmHata  aroftnm  el  pf eseriim  deca^ 
aM''iMnltetia  ^^otism  i|Bi  psa  taalpom^ftiaril,  eii  aeiaui  Jvrabmil 
«Mira'iE.iMltii  at  Juneilifl. 

^ttxamenia   volenciam   intrare   tem^tamea  pra 

licencia. 

Insuper  i]):<ii  facultas  statuit  et  ordinavit  quoii  irolenteB 
tWi»tari  pro  lictiicia  in  artibus  jurent  iiifra  scripta. 

Primo  quod  au  livcnnt  oomplete  oiiiEeb  libroä  qaos  ecdam  ■ 
teneulur  baccallariimdi  iu  artibus  audivisse. 

Item  jurabunt  quud  ultra  eosdem  audiveriiit  tres  libros  de 
«blö  et  rauuJo  bcilicet  primum,  secundum  et  quartum.  duos  libros 
de  generacione  et  curriiptione,  tres  libros  metheorürum^  scilieet 
pnmuni,  secundum  et  tercium,  librum  de  sensu  et  senaato,  libel- 
lum  de  memoria  et  remir\i8cencia,  de  soinpno  et  vigilia,  de  bnc:i- 
lodiue  et  breritato  vite  complete  ia  isto  studio  vel  in  aiio  studio 
I^iidlegiato. 

Item  jurabunt  quod  audiverint  metha]diisicam  Ari?tot«Iig, 
sciiicet  librum  primum,  secundum,  quartnm,  r[uintum,  sextum,  se- 
ptimum  ,octavum  nonum  decinmm  ^et  duodecimum  in  isto  Tel  alio 
^|;^4wttprivilegiato. 

Item  jurabunt  se  audivisse  librum  ethicorum  ioinpletc  Tel 
maiorem  ejus  partem  et  esse  in  ai  tu  eundem  ulterius  au  lieüdi. 

Item  jurabttut^  so  audivisse  aliquos  distinctos  iibroR  totales 
mathematiee  et  non  solum  plüies  ]»arcialr's  ejüsdem  et  pretiertim 
fuod  audiverint  tractatum  de  sphera  lauiuii  iu  isto  vel  alio  studio 
privilegiato,  quodque  per  vnam  quadragesimam  duodenal  Ticibl4 
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Item  postqoam  scolares  ad  temptarneii  licencie  in  artiboA 
fiierint  adIlu^si  primo  jurahimt  sccreta  tcmptaminis  Don  revelare. 

Item  jurabuiit,  quod  miilus  eorum  sit  uxoratua.  vel  infamis. 

Item  jurabit  ad  sancta  dei  ewangelia  quilibet  ad  temptamen 
admissus,  quod  si  ipsum  propter  suam  igiioranciam  malain  faraam 
seu  aliam  caussam  racionabilem  contingat  ad  licenciam  Bon  ad» 
mitti,  quod  de us  avertat,  nuUo  modo  Tindioabit  iUud. 

Modus  i)rücedendi  cum  bcolaribus  pro  lice&ciji 
*    '  examinatis  et  admissis. 

Item  «tatoit  facuUas,  quod  eamiiii»  Uoendaaddritn  ««mpleto 
digni  per  decanum  et  examinatons  commialtir  dondtno  Caacdlttto 
nostre  yniversita^  vel  ejus  fkees&ottUario  rev«mt«r  pNientontor 
et  coram  eodem.ptr  .MattmB  Tocentnr  pabÜM  et  loceftiw  pmnin» 
et  prestito  priu^  juramento,  quod*  qniUM  «iaiina  wadMifinm 
alt  contentos  de  loco  aibi  wdgaaJko» 

» 

Juramenta  per  scolares  domino  Caneellario  toI 
ejus  vicecancelUrio  presentandos  facienda« 

Reii  itotnit      oiditeTtk  ^äod  qümM  Miuft  i>ro  licencia 
rient  premitldtat'  moiiiilM       admioMs  ki  md  presentaciono 
«artna  doimna  tecdfania  lal  e|«ft  viitteaaeeHado  Jaiet  infrascripta 
Fröno  qnod  jcteinceps  eiit  'fldeÜB  diemaaele  rMnane  ecclesie  et 

.^  5*^  damdqw  dt  fli^  ftMWlIla^  aidum  et  promovebit 
«Mi:  jaxtaf.totiira  wmm  posee  atque  niMse,  quodtjne  decano  dicte 
iimtHatiB  Sit  obedfat  hi'llütfo  et^^MMfia  süigulaque  supposita 
4mikm  faonhiitiB  Jiiata  tini  proiaMaUb.-  - 

:  Itam .  qtüMbei'  edrom  jiiralM«, '  pro  tieräda  reeipienda 
nidiil  dedit  Ganoellario  Ticecaneellario  alicui  temptatomm  yel  exa* 
piMMlna  piT  :te  T8l  per -aUnD  paUha  vel  ^^oalte  «freute  vel 

:  l  Um^i^  imc:  nee^  eoram  tXuph  tempore  fieeade  viA 
edam  in  prandio  eeqaeiite  aliqnam  inheneatatem  ieri  penttittet» 
taa  ^Ofleetfcedwe  in  dlAnllämr  Tidmntea  heidübevgeiiBiB  vel 

r  Ite  >qiidd-qiiiMM  eoram>nfta  quiadeifMiij)p8t  «btnm  pre- 
eaMaaiiiiem  et  tote  fieewne  aoseeflMaev  MMkelat  de  n^d'HelM 
tttetei  «al  \       aaleft  >  fiMiaha«ir  aranar «  fMU'  deeano  ejusderi» 

Itenft  qambet  eoram  el%et  laagitdiiiai  iinartib^i»  iHk!t^  i 
qao  infljgnia  magiitefü  fecipial,  et  a  aaüo  alle,  nae  ejus  Heenela 
atqae  eeita. 


Digitized  by  Google 


1 


Aelteste  Statuten  der  Artieten.  ^Sl 

Item  quod  postqnam  ista  juravcrint,  snpplicent  decanos 
ftciiltatis  et  examinatores  reverenter  domino  Cancellario  vel  ejus 
vicecancellario ,  quatenus  scolaribus  sie  rigorose  examinatis  et  ut 
dignis  admissis  tempore  sibi  congruenti  licenciam  dignetur  conferro 
ut  eo8  juxta  forum  Lciieinerita  ad  gradtiin  condii^num  auctoritate 
sibi  commissa  promoveret  publice  in  scülia  artistaruia  juita  consue- 
tadinem  faciiltatis. 

Item  tleclaraluin  fuit  et  deliberatum  concorditer,  quod  quili- 
bct  Scolaris  recipieiis  lieenciam  in  artibus  juxla  laudabilem  cousue- 
tudinem  hactenus  a  pimcipio  studii  observatam  ad  dandum  trea 
thuronenses  antiquos  vel  corum  valorem  foret  obligatus,  quodque 
dicta  laudabilis  consuetudo  per  modam  statuti  deberet  dcinceps 
iaTiolabiliter  observari. 

Jttramenta  petentibus  admitti  ad  reeipi«&d««i 
inslgni»  magisttrii  inju&eta. 

Insuper  licenciati  in  artibus  potentes  se  admitti  ad  recipien- 
dmn  iiisiiniia  niagisterii  in  eisdem  de  statuto  et  ordinacione  facul— 
tatis  jurabunt  iiifrascripta. 

Primo  quilibet  licenciatus  in  artibus  petens  admitti  ad  reci- 
pipndum  insignia  magistralia  jurabit,  quod  infra  quindcnam  pro- 
limam  data  sibi  a  facultate  licencia  determinanli  snlvat  facnltati 
vnum  florenum  reiiensem  vel  ejus  valorem  nee  ex  paupertate  Imjaa 
florenum  solvere  non  possit  et  tunc  jurabit,  quod  quum  ad  melio- 
rem  statum  et  ])iii^iiiorcm  pervenerit  fortunam  satisfacere  velit. 

Item  quilibet  talis  tempore  sue  inreplionis  dabit  bedello  tres 
grossos  antiquos  vel  ejus  valorem  quodque  quilibet  eorum  statim 
post  suaro  inceptionem  efleret  ad  capellam  beate  Tirginis  vnam 
eandelam. 

Item  jurabit  quilibet  eorum,  quod  ipsuni  magisterii  gradum 
in  bac  vniversitaie  äibi  assignatum  in  nuUa  alia  vnivtrsitate  resumat, 
quodque  procurabit,  ad  quemcunque  statum  deTenerit,  booum  Tiii* 
versitatis  et  sue  facultatis. 

Item  jurabunt,  quod  non  legant  ad  pennam.  sed  si  que  ad 
pennam  dnnda  (•"llfg'eriut,  diebus  dominicis  et  festivis  ad  pennam 
faciant  proiiunciari,  et  presertim  illis  locis  et  hous,  quibos  nuUa 
lectio  precipue  mag-istrorum  irapeditur. 

Item  quod  in  textibus  Aristotelis  fidel  coutrariis  quilibet 
eorum  dicat  suis  audientibus  et  scolaribus,  si  saltem  quemquam 
eorum  hujus  textus  legere  contingat,  quod  Aristoteles  sit  locutiw 
sequens  puram  racionem  naturalem  secluba  fide  vel  forte  non  illu- 
minatus  tide,  quodque  raciones  ejus,  quantum  sunt  contra  fidem 
condite,  sint  sophistice  et  deficientes  licet  ex  per  se  notis  et  per 
experienciam  notis  aliud  convinci  non  possit  nec  invenirl  et  quod 
contrarium  seu  sentencia  fidel  firmiter  absque  hesitacione  gU  obaer- 
vanda,  vel  saltem  dieat  sentendam  bis  stmüeoi  ia  effMta,  - 
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Item  qnilibet  eonun  jmint»  <qiiod  textnm  AristoteliB  et  sni 
eomroentatoris  ,  ubi  «altem  non  est  oputrariiiB  fidei  yel  e¥id«Bti 
T«titoti,  fiimiter  et  tamqnam  «att^nticum  obsenrabit. 

Item  quilibtt  talis  jurabit ,  quod  in  suo  principio  vel  eeiaai 
iD.poTAndio  eequenti  nollam  lieri  permittat  inhonestatem. 

Item  quilibet  eonim  incipiet  in  eappa  nigra  vaiio  rabducta 
Tel  ad  minus  in  babitn  noTO  vario  yel  eerico  subtracto,  nec  pro- 
pter  Taeionabilem  caussam  per  iacaltatem  fuerit  dispensatos,  habe- 
bitqoe  ad  miMA  tria  birreta,  Tnnin  pro  magistro,  svb  indpit, 
^ecnndw  Pl^o  znagistro  sibi  retpondenti  et  tercium  pro  se  ipso. 

Item  singvüi  post  suam  inceptionem  ad  dispütandum  quater 
fxtraordtnarie  diebns  festivis  per  Jnnumentiim  debent  obligari,  et 
quod  per  dnos  annos  continnos  post  snam  promocionem  ad  gxadnm 
magisterii  proxiine  fiitaroa  rsgeze  ei  legere  in  fMnltate  aieinm 
ttnuintnr» 

Item  qnod  si  oontingdt  eoa  vel  eoKiui  alifoem  pro  eiaminsp 
tore  baccallanaadomm  yel  Ueendandornm  d^ntari  et  per  Caneel- 
^lacimn  mlrersitatii  nostre  Tel  ^na  Tioeeancellaiinm  seu  decanmn 
fteoltatis  pro  admissioAe  dignoram  reqnki  jBrabnnt  se  fidele  testip 
aMmxiMn  TeOe  perfaÜMie  odio  Tel  amore,  darä^no  Tel  Incro  sen  qvH 
bnsenaqiu  alüs  passioiiibns  et  affeetionibai  inoxdinatie  "jieiiitei 
üdaBis.^ 

Jim  condnsnm  ftiit,  qnod  qmlibei  magister  legens  acta  aü- 
qnem  libnun  possit  pro  tribus  Tel  qnatnor  lectionibns  fiendis  alium 
,  snbstitttere  magistnim,  sed  si  ultra  snbstitaere  Telit,  quod  tone 
amdeM  babebit  I>ecanma,  qui  nna  eum  tsnls  oonsiUsrüs  delibef»- 
mtr  an  cansa  Tel  cansae  propter  quam  Tel  qnas  snbstitaere  inten- 
4Ht  nt  rati(mabili8  Tel  sint  rattenabües« 

* 

3>e  dispntacionibns  ordinariis. 
• 

Item  statnit»  qnod  dispntaeioniBS  ordinarie  debeant  fieri  die> 
ims  sabbatinls  Tel  die  precedöiti,  si  in  die  sabbatl  ait  festnm  qnod- 
qne  bae  dispntaciones  fiant  ante  prandinm. 

Item  qnod  biijns  dispntadones  ordlnärie  tempore  byemali 
incipiantnr  bora  sezta,  tempore  Tero  ostiTafi  bora  qninta. 

Item  facultas  de  sno  snornmqne  sappositonun  et  preserthn 
augistromm  landabili  inoessn  ac  bonore  diUgenter  cogitans  et 
attente  statnit  et  ordinaTÜ  quod  singuli  ad  .msgisterinm  in  artibos 
dflinceps  promoTendi  ad  j^roenrandom  babitos  noros  deeentes  et, 
beiifstoB  Tfljio  Tel  serieo  subdnetps  eqm  di^obns  singulis  et  abs- 
qne  manicis  sen  alis  nimis  -togis  et  amplis  sint  astricti  qnodqne 


50)  Wahrscheinlich  Porphvrius. 

61).JPbarM>  gesci^ieVen  act.  F&c.  T.  10.  F.  S,  k 
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ipsi  et  singnli  ma^stri  arcinm  tempore  nutrnin  leetioDiun,  qnas 
publice  leguDt  in  scolis  similiter  et  in  disputacione  de  quolibet 
necnon  ordinarie  disputanteü  in  dicta  facultate  birretum  deferant 
anasqne  lectiones,  disputaciones  et  ceteros  actus  scolasticos  honeste 
faciant,  similiterque  ad  honorem  facultatis  ejusdem  ymmo  et  tociui 
Tniversitatis  dictos  habitom  et  birretum  deferentes  decentes  incedant. 

Item  codclusum  fuit  concorditer  propter  diversa  motiva,  nt 
ezaminandi  pro  gradu  baccall&riatus  et  temptandi  pro  licencia  ipsia 
temptatoribus  nichil  cibi  aut  potns  ad  locmn  examinis  sire  tempta- 
minis  apportent  aut  apportari  ordinent  quodque  decanus  pro  tem 
pore  existens  stricte  eis  id  inhibeat,  ne  quidquam  apportent.  Sci- 
Ücet  ipse  pro  tempore  decanus  de  facultatis  pecuniis  potum  dare 
debet  prefatis  temptatoribus.  . 

m 

fetatntum  de  magistris  baccallariis  alterina 

vniversitatis. 

Item  conclusum  fuit  concorditer  quod  nullus  magister  vel  bao- 
callarius  alterius  vniversitatis  admittatur  ad  facultatem  arcium,  nisi 
•  joret,  quod  nunquam  aliquam  questionem  per  modum  repeti- 
cionis  vel  pertinacis  responsionis  determinet,  nisi  prius  ostensa  pre- 
sentacione  illius  questionis  de  verbo  ad  verbum  decano  facultatis  **) 
exhibuit  sine  Tara  et  fraude  determinare  si  permittatur  Tel  licencia 
concedatur.         ,     _  .v-  ...  rr-  *« 

Item  ordinatum  fuit,  quod  quilibet  magister  alterius  TniTer- 
sitatis  ad  facultatem  recipiendus,  det  vnum  florenum  renensem  et 
quilibet  baccallarius  dimidium  fiorenum  ^').  nh 

Sequitur  quantum  pro  Collecta  de  singulis  libris  comuniter 
in  Artibus  legi  consuetis  et  eciam  eiercitiis  liceat  recipere. 

Insu  per  ipsa  facultas  arcium  volens  ut  pia  mater  proTidere» 
ne  scolares  in  ea  studentes,  in  coUectis  tam  pro  Icctionibus  quam 
exercitiis  dicte  facultatis  gravari  possint,  praeter  iuris  ordinem  et 
rationem,  statuit,  Toluit  et  ordinauit,  quod  de  Summulis  petri 
hyspani  darentur  tres  grossi  antiqui  Tel  eorum  Talor.      » .  i* 

Item  quod  de  textibus  suppositionum ,  Amplificationum  et 
Appellacionum  dentur  duo  grossi  antiqui.  . 

De  cousequenciis  duo  grossi.       ■  -'  »     *:..^  ^ 
■*     De  obligatoriis  1  grossus  cum  medio.  ^ 

De  insolubilibus  ij  grussL 

Item  de  veteri  arte  tres  grossi  antiqui«  De  libiia  j^oxi^ 
tantum.  De  libris  posteriorum  **)  duo  grossi,  Simi^ii^     ,  inU>v 

52)  Die  Veranlassung  zu  diesem  Statut  gab  Hieronymus 
▼  on  Prag.    Siehe  oben  Bd.  I,  S.  232. 

53)  Acta  Fac.  Art.  T.  L  F.  1 ,  a  bis  8,  b. 

54)  Die  Analytik  des  Aristoteles.,  . 

Haute,  Gesch.  d.  Univ.  Heidelb.  U.  23 
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^3M  in^timim. 

.  De  iibrifl  Elenoomni  (Elenchomm)  tanttuk 
De  libris  Topicoram  dno  grossi  Antiqui  cttn  medl». 
Item  de  libris  phineeita  otto  gromi 
De  mechaniea  tantxuii. 
'    £t  de  libris  Ethiconnn  täntmn. 

Item  de  libris  de  celo  et  mundo  tm  grossi. 
De  generatione  et  corroptioM  duo  grMiL  * 
De  libns  Metheoromm  qoattior  gnwii. 
De  libris  de  anima  tres  groatL 

De  -parvis  naturalibos  legi  consoelis:  Bolieet  de  lena  «t 
sensato,  de  memoria  et  reminiaeefttla,  de  sompno  et  f^giU»,  da  lo^* 
-  0ifeadnie  et  breritate  vite,  tres  groesl  mtiqiiL 

Item  de  libris  polUticonim  qvataor.  '  ^ 
De  y(oe)eonomica  Ynos  grossmu 

Item  de  perspectiva  dno  grossi.  ^ 
De  qnataor  libris  Eudidis  tan  tum. 

De  traetata  speie  (sphaene)  miteriaUe  ?inis  giessni  mm 

«edio. 

•  De^  Algorismo  ttati  grossns. 
^  De  campnto  Qyroiiieiiticali  tsntan« 
De  tbeorica  planetairain  vnns  grossns  eoni  inedio» 
(Ib  margine:  Jtem'  de  bona  Ibrtinu  TnUs  grossns;  de  pro- 
pOrtSÖniMts  tantnm.*>  '  - 

Item  de  donato  tuos  grossns,  et  de  seennda  parte  AUsandii 
'tantnm. 

Item  Tolnit  et  ordinaTit  ypsa  facultas,  qnod  proeierdcQB,'ei 
diligenter  fiant,  puta  per  dnas  horas  Tel  iad  minus  per  horam  cum 
*  aisdift»  dentur  ad  vnimi  annnm  eompletnm'  tres  iloreni  Benenses  Tel 
eorum  valor,  et  ad  medium  annnm  nms  lloreans  eom  niedio,  ^ 
sie  de  alijf!.   Juita  rata  temporis*^). 

Zur  Vergleichung  lassen  wir  noch  die  Beträge  der  Colfegisn* 
'  gelder  an  der  Universität  Heidelberg  vom  Jahre  1443  nnd  dle'aa 
den  Universitäten  Prag  (ld66>,  Wien  (1889),  GOln  (ia9S)  nbd 
Basel  (1465)  fol^n. 

Seqnnntur  statuta  de  CoUectis  librorom^  qui  ibrmUes  snnt 
et  in  scolis  andiendi  juxta  fomias  statutorum  (1443). 

Insuper  quid  et  quantum  Pro  Collectis  de  slngtdis  libris 
commaniter  In  artibus  legi  consuetis  lieeat  recipeie.  Ipsa  artium 
&colta8  Tolens  (vt  pia  mater)  proüidere,  ne  scolares  In  ea  staden- 
tes  grauari  possint,  preter  Jnris  ordüiem  et  ntlbnem:  Statnift^ 
Toloit,  et  ordinauit.  - 

Quod  de  Consequeneijs  daientar  dno  soUdi  deaanoiaiL 

De  Yeteri  arte,  Tres. 


55)  Acta  Fae.  Art.  T.  L  F.  291,  k 
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A/eltesU  StaMen  der  ArU$tm,  ^5 
De  libris  priorum,  tan  tum. 

D»  übns  qnatiidr  Tk<^iconua  duo  soiidi  denariomni  oua 

Pe  Iibris  Elencorom  dao  solidi  deaarionim. 
De  libris  Postemria^  tantiun. 
De  obligatorijs  rnas  solidna  demuriomill  etuii  me^. 
De  Insohibilibus  duo  solidi  denarforum. 
De  libris  PhisicWmm  Oeto  5oIi(li  denariorum. 
De  metaphiBica  Vero  et  libm  Ethicornm  tantam. 
De  libris  de  GeneracioiM  et  corrnptioDe  QuAtiior  soHdi 
deaarionim. 

De  Ml^iiB  Aurrerosi  natmaliiuii  legi  conenetis,  qnatitor  sefidi 

deni^oruni. 

De  Tmotafen  9p(li)ere  materialis  Tuns  eoHdtis  denariomm 

De  libris  qnatnor  Euclidia,  qiistiior  solidi  deiuurierQiii. 
De  librie  de  Anlma,  Qiunqiie  solidi  denadorum. 
De  libris  de-  Oel6  ei  mundo,  Qnatnor  solidi  denanefont 
De  libris  meflieororam,  Tantum^). 
Seqnitor  Pastos  fibiorum,  qnos  Don  oportet  seolarea  fbnnali- 
•  tMT  Li  Seolia  Batioae  alicuias  giadns  Andinisse  (1443). 
'*      Item  de  paviils  togicaUbns  Harsilij»  duo  solidi  denarioram« 
De  libris  PolUtlooraiii,  Qaataor  soUdi  denariofam. 
De  tannitilis  Fetii  byspani,  Tires  solidi  denariurtm.  ^ 
De  jeoftomlea,  Tnaa  sofidus  denariomm. 
De  penpeetiya,  Dao  solidi  denariomm. 
•  '  Da  Algof isimo,  Vno«  aoUdna  denariorum. 
De  bona  fortana,  Tantum, 
De  propottionibns,  ^nutnm. 
De  prima  parte  AUezandri»  Tantum. 
De  Seeanda  parte  AHexandri,  Vnns  solidna  denariomm. 
De  Donato,  Tnna  solidns  denariorom  enm  medio. 
De  Theorica  planetamm,  Tantam. 

'Item  qned  SingoU  de  Scolaribas  et  BaccaUmrüs  In  tercia 
lecHoiie  (Tt  ab  antiqno  feit  eonsecatom)  ad  pastam  teneantar 
lategnm  libri  totalis 

Anf  der  UniTersitat  in  Prag  betrag  (Monnm.  Univera. 
'  Prag.  I,     76)  das  Honarar  för  die  Torlesimgen  im  Jabie  1866: 


56)  Statutenbuch  d.  Artist-Facultät  (I^r.  358,  4Ö)  F.  29,  b. 
Act.  Fac.  Art.  T.  HL  F.  7,  b. 

67)  Statntenb.  d.  Artist. -Faeidt.  F.  80,  a.  Acta  Paedt.  Art. 

T.  m.  F.  7,  b.  —  Der  letzte  Satz  soll  wohl  heissen,  dass,  wer 
ein  Collegium  bis  zur  dritten  Vorlesuuj^'  besucht  hat,  ob  er  her- 
nach auch  wegbleibt,  gleichwohl  d.'n  Preis  eben  so  bezahlen  soll, 
wie  wenn  er  aas  Collegium  wahrend  seiner  ganzen  Dauer  besucht 
hatte. 

28* 
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Urkunden. 


Metaphjrsica  8  Groschen,  Dauer  6  Monate;  De  Coelo  5  Gr., 
.  1),  4  M. ;  l>e  geueratiooe  3  Gr.,  D.  2  M. ;  lioetb,  de  consolatione 
4  Gr.,  1>  3  M.;  Vetas  ars  3  Gr.,  D.  4M.;  Priorum  4  Gr.,  D. 
4  M.;  Fuüteriorujn  3  Gr.,  D.  3  M.;  Topicorum  Aristotelis  4  Gr., 
D.  4M.;  Tractatus  Petii  Hispani  2  Gr.,  D.  3  M.;  Sphaera  mate- 
rialis  1  Gr.,  D.  lyt  M.;  Theorica  planetarum  2  Gr.,  D.  V/t  M.; 
6  LiW  Euclidis  8  Gr.,  D.  6  M.;  Almagcstum  1  fl.,  D.  12  M.;  Äl- 
manach  10  Gr.,  D.  6  M.;  Priscianus  (major)  2  Gr.,  B.  2  M.;  De 
Graecismo  6  Gr.,  D.  6  M.;  Poetria  noYa  2  Gr.,  D.  3  M. ^  De  lübj- 
riötho  1  Gr.,  D.  T/a  M, 

Auf  der  Uaiversität  in  Wien  wurde  (Zeisl,  Chronolog.  fi- 
plomat.  Univers.  Vindoboau.  ed.  Scblikenriederi  p.  38}  1389  als 
Honorar  bezahlt  für: 

Physicorum  libb.  8  Groschen;  Metaph^sica  9  Gr.;  De  coelo 
et  muudü  5  Gr.;  De  generatione  et  corruptione  3  Gr.;  De  Meteoris 
6  Gr.;  De  aniinii  5  Gr.;  Parvor.  natnralium  Libb.  3  Gr.;  Ethico- 
jnm  12  Gr.;  Politicorum  10  Gr.;  Occonomicornm  2  Gr. ;  Boetius 
^6  consolatione  Philosophiae  5  Gr.;  5  Libb.  Euclidis  C  Gr.;  De 
Theorica  Planetarum  4  Gr.;  De  Perspectiva  communi  5  Gr.;  De 
Sphaera  3  Gr.;  De  proportionibns  longis  Bragwaidini  3  Gr.;  De 
latidudinibos  formarum  2  Gr.;  De  somma  natoralium  Alberti 
4  Gr.;  De  vetere  arte  5  Gr.;  De  tractata  Petri  Hispani  3  Gr.; 
De  libris  Priorum  3  Gr. 

Au  der  Universität  in  Cöln  waren  nach  Bianco  (Gesch.  d. 
Universität  Cöln,  Th.  L  S.  129.  130  u.  Anlage,  S.  71)  im  Jak» 
1398  die  Gebühren  für  die  ordentlichen  Vorlesungen  folgende: 

Summulae  Petri  Hispani  et  Bjridani  (Buridani)  werden  ge- 
lesen drei  Monate  lang  für  5  Albus. 

Vetürf  ars  —  vier  Monate  für  6  Albus. 

Fiioruni  —  vier  Monate  für  6  Albus. 

Posteriorum  —  vier  Monate  für  6  Albus. 

Topicorum  —  zehn  Wochen  für  5  Albus. 

Llenchorum  —  zehn  Wochen  für  4  Albus. 

De  Auima  —  visnehn  Wochen  für  6  Albu« 

Physicorum  —  drei  Vierteljahr«  Ar  19  Albus. 

De  Coelo  —  tier  Monate  und  2  Wochen  für  6  Albus. 

Parva  Naturalia      drei  Mioiiate  für  6  Albus. 

De  Generatione  —  drei  Mboftte  Ü&r  (  Albus. 

Metheororum  —  fünf  Monate  f&t  8  Albve. 

Methaphysica  -*  drei  Yierteljalire  für  12  Albus. 

Sphaera  ^  iwei  Monate  fttr  8  Albw. 

Tres  libri  Sudidle  —  xehn  Wochen  lür  $  Albne. 

Sei  libri  Ethioerum  —  sieben  Monate  für  10  Altee. 

Theorica  PUmetaruBl  —  zwei  Monate  ftr  5  Albus. 

Tractatus  de  Sphaera,  perspectiTa  communis  —  lehn  Wihlm 
für  6  Albus. 
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.  Proportiones  —  drei  Wochen  für  1  Albüs. 
Hunica  quoad  duas  partes  ~  einen  Monat  für  2  Albiu. 
Arithmetica  —  einen  Monat  für  2  Albus. 
Suppositiones»  Ampliationes,  Appeliationes  —  6  Woclien  fftr 
S  Albas, 

Conseqneatiaram  qaoad  daas  partes  —  einen  Moaat  für  8 

Albu. 

Obligatoria  —  rwei  Wochen  für  1  Aibu». 
Insolabüia  —  iwei  Wochen  flLr  1  Alboa. 

xm. 

Arma  Uierimm  testmoiMüm  m  doctaraht. 

Nos  wilhelmus  de  lyra  Magister  in  artibus  et  sacre  Theolo- 
gie Baccalarius  Rector  almf>  vniversitatis  studij  Heydelber^ensis  wor- 
in acieu  als  dioecesis,  Vniuersis  et  sini^^ulia  presentes  lilteras  inspectu- 
ris  Salutf  m  in  eo  qui  omnium  est  vera  salus.  Quoniam  sicut 
titriusque  pagine  testatur  anctoritas  bonorum  laborum  gloriosus  est 
fructus  et  virtutum  premia  hpiie  meritis  exigente  iusticia  conuenit 
elargiri  et  super  Iiis  fldelt^  t cstimonium -perhiberi  veritati.  Ideo 
presentibus  recognosciraus  et  notuni  fiirimus  vniuersis  quod  venera-, 
bilis  et  Egresfius  Juris  canonici  doctor  Magister  Otto  de  Lapide  in 
prefato  studio  Heidclbergensi  actu  regens  Egregium  et  sapientem 
virum  dominum  Jobannem  Ner  de  thalamonte  canonicum  ecclesie 
sanrti  petri  Ba-^ilieiisis  Cvm  in  Jam  dicta  vniuersitate  iaudabiliter 
studuit  et  feruenti  animo  doctrine  commendabiliter  insudaiiit,  Suoa 
eciam  actus  scolasticos  sufticienter  exercuit  in  eadom ,  Seque  mori- 
bus  et  Rcienria  exhibuit  laudabilem  atque  dignum  ad  reripiendum 
honores  qui  iuste  debentur  insistentibus  studio  litterarum  vcne- 
rabili  et  famosissimo  canonici  Juris  doctori  D  o  Johanni  de  Noet 
yicecancellario  dicti  studij  Heidelbergensis ,  A  venerando  dno  Tbeo- 
derico  Boghel  preposito  wormaciensis  cancellario  principali  sub- 
deputato  presentault  ad  ezaminandam  in  Juris  canonici  sciencia 
per  omnes  doctores  ntrinsque  Juris  in  prefato  studio  Heidelbergensi 
residentes,  quatenns  si  foiet  repertns  ydoneus  tunc  eundem  ad 
lionorem  doctoratus  et  magisterij  dignitatem  in.pre&ta  Juris  cano- 
nici sciencia  admittere  dignaretor.  Idem  itaqne  venerabilis  dond« 
uns  Johannes  Ticecancellarius  premiflsis  Ubenter  et  liberaliter  an- 
nuens,  prefatum  dnum  Jobannem  Ner  per  vnineraos  doctores  de 
eoUegio  Juristamm  studij  predicti  prinatim  examinare  hdt  rig-ide 
ii  düigenter  in  dicta  sciencia  Juris  canonici  obseruatis  debitis  «t 
«OBSuetis  solempnitatibus  que  in  buiusmodi  actibus  fieri  consue- 
nmnt  et  debenti  ISt  qnia  in  predicto  examine  legende  repetendo  et 
lespondendo  argamentis  et  Interrogacionibus  sibi  factis  ac  dubia 
qneqna  Ines  darins  solnendo  et  dedarando  Adeo  tum  ixodabiliter 
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et  sufficienter  se  habuit  et  gfssit.  l  amquam  sfcrenuuß  pusril  Quod 
fuit  ab  omaibus  doctoribus  vtriastiue  Juris  dicti  coUegij  ibi  asUnti- 
bu8  vnanimiter  et  concorditer  ipsorum  nomine  discrepante  approba- 
tu?  et  sutliciens  reputatus  ad  recipieuduiu  m  ipsa  Juris  canonici 
sciencia  nomen  honorem  et  titulura  doctoratuf?  et  niagiaterij  digui- 
tatem,  Idcirco  sepe  dietus  venerabilis  dominus  Jolianncs  de  Noet  vice- 
cancellariuB  I])sum  doininum  Johannem  Ner  tamquam  sufficientem 
dignum  et  bcne  meritum  in  prelibata  Juris  canonici  sciencia  Juita 
predictoruni  doctorum  cunsilium  et  examen  publice  approbauit  et 
licenciauit  et  ut  de  suis  laboribus  quos  fructuose  in  eiusdem  Juris 
canooici  studio  sustinuisse  dinoscitur  fructum  eo  vberius  percipere 
possit  quo  fuerit  niaiori«  bonoris  titulo  decoratus,  Eidem  düo  Jo- 
hann! Ner  nomen  et  honorem  doctoratus  recipiendi  in  prelibata 
Juris  canonici  sciencia  in  studio  prefato  et  non  alibi  qnancunqae 
vohierit  et  sibi  placuerit  plcnam  licewci.im  coneessit  atque  dedit. 
Iii  quorum  omninm  testimonium  presentes  litteras  Siprillo  Rectoratus 
Dostri  fecimus  conimuniri.  Datum  et  actum  Hcidelberge  in  choio 
ecclesie  fratrnm  Heremitarum  ordinis  saacti  Augustini  Sub  anno  a 
Natiuitate  dri  Millesimo  Qaadriogentefiimo  vicesuno  septimo  die 
veneris  vicesima  tercia  Maij 

XIV. 

Ammg  am  dem  Rotiilm  der  Universität  ati  den  Fapsi 

Bmifacms  IX.  y  1389, 

Beatissune  Pater,  pro  dovo  Studio  8.  V.^^  üntTersitatii 
E^elbergeiuiis  Wormtitieasia  Dioeces.  Pominis  BaTariae  reoom^ 
miflfo  per  felids  recordatiomB  Urbaamii  Papw  VL  dictae  Sanctita* 
tis  praedecessorem;  Snpplicant  Y.  S.  Jllitstria  Bupertus  Jimioi  et 
Bvpeftos  praejunior,  Oomitefi  Palatini  Bbeni  et  Bavariae  Dnces  ac 
eadem  Universitas  dicti  Studii,  qnatenuB  sibi  gratiam  faoaeiiB»  is 
p^iBonis  Bocj^nm»  lUaBtrium»  Nobiliom,  Uagistromm,  Licentiato», 
runii  Baccalaureonim  et  Soolarium  Uniyersoram  XIL  Frebendis  sabse* 
qventibna  inscriptonun  eisdem  de  beneficüa,  cum  coxa  Tel  eine 
enra,  et  dignitatibus  perBonalibiis,  olfieüs  ac  administiatioiiflHtt 
eimul  Tel  snccessiTe  vacantium  Tel  Tacaturoram  singulis  Jaxta  teno*/ 
spanmi  suppUcatiomim  inferioB  amnotatamm  digoemiia  BÜseri.- . 
CQrditer  paroTidere. 

Item,  cam  anno  prozime  elapso  p^opter  eninrectioiiea  et  inMK, 
leiitiat^  Htf8  ac  disoordias  ciTitatinn  Alemaiuaa  adTersos  Pdneipeii 
'  Gknun  et,  milltiam  nnlli  ad  dietnm  Stodiatn  tn^  paftait  aeeesiaa.. 


58)  AMir.  TJaiT,  1,1,  F.  nu  a. 
6&}  Sanetitatis  Yeetiae. 
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niliiUjlt«tqiie  fogun  pesÜUBliM  liv«  mortaUtfttii,  hin«  in  oppido« 
HeidelbergoBsi  nigeatts  liw^  tempoi»  pira^seiit«»  Scolaret  reeeÄ6Mf 
«pupell^lMutnry  s^p^c■]lt  ydom  Duoea  et  Unirenitait  quoteiia  oK 
«erta  sc&snlia  dignainim  deditfMre  gcatiiw  par  &  V.  fliBdem  Ootfto* 
liboB  BliistribaB,  Nolniito  Hagittriit  LkantiMi»,  Baccilamii  H 
Seolaribiifl  iaferit»  «mifiUitl«  e<mcedend«8  ip9i9  valere,  sninl. 
debere  sortiri  effeetom,  dum  tarnen  tempore  confection»  rotoH 
dicti,  et  deinceps  post  dimidinin  annom  sine  firtade  faernnt  et 
«nint  Yen  Seolaree  et  pro  talibos  in  eodem  Studio  repntati. 

Itepi  qnatoMii  in  ßiiigull«  InibfiiB  fiupplididombae  iafeitia, 
hi|ee  dansnla, .  vacantiA  vel  vacatnrL  Cum  non  .obsta^,  etdaa^. 
tnlie  opportunie,  ae  ezecntorii»  vt  in  fonna  babeantar  per  ei* 
pressmn. 

Ifeem  qnM  shigiiHs,  ne  i  Stadio  leeedere  oompellantar,  ei»^ 
aea  ad  partee  dignemim  eomnittere  de.  gratia  spetiaÜ. 

Item  omnes  et  eiagnlae  enedem  suppUcationee  traneeant* 
dne  lectione. 

Item ,  cum  idem  Enpertns  Senior,  Capellam  et  dominn  insti* 
tuerit**^)  extra  muros  Heidelbcrgenses ,  Wormatiens.  Dioeces.  ad 
usus  Stndentium  de  ortUne  Cistertiensi ,  t>applicant  iidem  Duces  et 
dicta  Universitas,  quatonus  Studium  ejus  ordinis  ab  olim  Parisiis 
institutum,  in  eodem  Studio  lleidclbergensi  quo  ad  singulu  Mo- 
nasteria,  dictae  S.  V.  obetli- nl  ia ,  reponere  velitis,  praesertim  cum 
Heitlelberga ,  qu  »  <id  Moiiasteria,  eidcm  S.  V.  Bubjecta  in  Alcrnaiiia 
Sit  fere  in  medio  constituta,  locusqne  pro  necessariis  vitat*  lumia- 
Dae  fertilis  tt  über  abnndanter,  dictamque  domum  et  Studentes  in 
ea  (Hcti  Ordinis  omnibus  privilegfiis,  Franchisiis  et  immunitatibus, 
qmbus  domus  S.  Beruliardi  Parisiis ,  quo  ad  Studentes  ejus  ordinis 
ante  schisraa  fuit  insignita,  misericorditer  insignire,  quatciius  ex 
hüc  ipso  Studentes  dicti  Ordinis  pro  scientiarum,  virtutura  aquisi- 
tione  ad  dictam  domum  et  Studium  vehementius  incitentnr.  In- 
super  quatenus  Abbati  Monasterii  Schonoviensis  dictonim  Ordinis  et 
Dioeces.  et  dictae  domui  magis  Ticinae  ex  ccrta  scientia  commit- 
tere,  quatcuus  durante  Sclii&mate  Apostolica  auctoritate,  sincrnlos 
^  Abbates  et  Conv^  nfn«  Monasteriorum  dicti  Ordinis  in  Aiemania 
con?;titTitorum  c^mipeiler^'  valrnt,  et  compellat  ut  füos  ad  dicta,  *  " 
dormim  et  Studium  Studeates  inittere  teneantiir  et  mittant  sicut 
ante  Sciiisma  farisioa  illos  niitlere  extiterant  obligati  et  sub  poe- 
nis  contra  Monasteria,  Studcutes  ad  Studium  non  mittentia  in 
ordinis  statutis,  et  solitis  observari.  Quodque  finito  Schismate 
gratia  Dei  AT^batos  et  Monasteria  siios  Studentes  ad  dicta  domum 
et  filndwm  traosmitteates  ad  eos  Parisioe  transmittendum  uequeant 
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Cosrctftri,  liinflHn^iie,  «t  idem  Abte  MmMi  e(  allo«  «ftdal« 
regimini  dietae  do»w  pnMitufitB  valest  fostltiiere,-  «I  aplni 
mä  gndüfl  Smim  TheologiM  cum  eonaeiigli  Dqotoium,  in  didfctf 
SMio  icgeiiiliim,  fai  Md«B  ad  LeGtoxam  8.  BeriptnwsuSs  tem- 
paribof  oidiBm  priTOegib,  oomtitiiüoiiite  «fe  Statatis  dictl  oxdi* 
all  Iii  mtrarinm  editii  hob  «Maatibna  qinbiiwnuiqTO  *^ 


Si^itmsf  des  Ärtmtm^  (BMen-)  CcMejfmmß,  Bekmkmg 
tkr  Bäuset  der  tfeririAenm  Jaden  an  die  Umoersüätf 

1391. 

Wir  Baproobt  der  eltre  wm  Gottes  Gnaden  F&lzgrave  by 
Bjne  dM  heiligen  römischen  Bjchs  obniler  Truclisasse  Tnd  Hertzog 
is  Bejem  bekennen  öfieflUobd  mit  diflMin  Briefe  für  yns  vnd  alle 
▼nser  erben  vnd  nachkommen  ab  ynser  lieber  Vetter  seliger  Ge- 
dechtenusse  Hertzog  Bvptecfaifc  der  ah  Tnd  anch  wir  dem  allemecb- 
tigen  Got  su  Lobe  und  zq  eren  vnd  dem  heiligen  ehriatenUeheii 
Glauben  zn  sterkonge  Ejne  frjschul  Tnd  Studium  Ton  onsereB 
belügen  Yatter  dem  Babeet  gein  Heidelberg  in  unser  Stat  Imp»* 
isint  und  erworben  haben  ynd  dieselben  fnensofanle  mit  tü  Gaben 
▼nd  Gnaden  begäbet  vnd  begnadet  haben  vnd  wann  inx  eigenb» 
liehen  bedacht  haben,  das  die  Meister  die  dexaelben  nneer  frH/k 
schule.  adUent  vorsin  zu  lesenn  vnd  zn  regienn  ene  eigene  huser 
vnd  wonunge  daselbes  'nit  gesin  noch  wonen  mögen,  des  han  wir 
bedacht  umb  das  dieselbe  frjeacbnle  eineliche  deste  b^jpUeber  vnd 
wesenlicher  ayn  möge,  darurab  eo  ban  wir  derselben  unser  friesi 
schule  und  den  meif^tern  die  darynne  allecjri  Begirent  sint,  gegeben 
und  geben  mit  kraffit  diesa  brieffs  für  uns  und  unser  erben  dieit 
naehgeschriben  unser  Hnior  nnd  Hoffstete  zu  Heidelberg  die  uns 
von  den  Joden  daselbes  verfallen  nnd  ledig  worden  sint  mit  allen 
iren  ngehorungen  keynerlei  nssgenoBunen,  daa  aie  dieselben  unser 
Husere  nnd  Hofiateüe  an  iier  wonunge  als  an  c^fnem  Kollegio  vnd 
Samenunge  fürbas  allezyt  samentliche  und  sunderlichen  haben  vnd 
gebmebeiA  aoUen  und  mögen  gerüchlicbe  ohne  hindemisse  unser  vnd 
nnser  erben,  amplute  und  eins  igHchen,  und  aie  eolln- auch  keyne 
bedOt  sture  noch  schetzunge  oder  dinste  wie  das  genannt  ist,  davon 
geben  oder  tan  in  kheine  wyse  als  lange  die  obgmmnnt  firysobnle 
wesentlich  zu  Heidelberg  blj]difihe  ist.  Wers  aber  das  obgenanat 
firischule  zu  Heidelberg  vergengliche  wörde,  do  Got  fßr  sy,  dafe  die 
«mter,,  die  an  einem  keUegie  bMli^  fahteent«  nü  mer  d*  vüea» 


61)  AnnalL  TTniv.  T.  L  9.  1.  Aeta  Fae.  Art  T.  I  F.  M,  a. 
Bat  Acad.  F.  81.  Copinlb.  d.  Vnit.  F.  M,  n*  ' 
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flb  Sölten  dann  dii  oigeniint  huser  und  hofTstette  an  luii  Tnd 
unser  Erben  kdig  und  lom  wider  verfallen  ain  mit  allen  rechten 
ftlfl  tie  tue  Tor  zngeborten ,  ee  wir  in  die  obgemuit  haser  und  hof- 
stete an  dai  koUegium  g-eben  betten  tae  alle  gewerde.  Und  liBd 
dp  die  bnser  and  hoffstete»  die  wir  jn  also  veiwhriben  ban,  alt' 
Torgeschriben  etet  mit  Kamen  der  boif  und  baser  ni  Heidelberg, 
dae  man  bisher  genannt  hat  die  Judenaehnle  das  na  genant  iat 
«neer  Frawenkapelle  mit  inen  Begriffe-  TOm  and  binden,  und  das 
hu  neben  der  kapellen  and  den  Garten  binden  daran  mit  aller 
pigeherangen.  Item  daa  boa  binder  der  kapeOe  genant  vS  der 
Stegen  mit  synem  höh  nnd  adiopfen  binden  daran  mit  allen  recli> 
ten  nnd  ingeborongen,  daa  was  dea  zitternden  Abrabama.  Item 
das  büeel  nnd  Kelter,  die  haimedera  waren,  geln  der  obgenanten 
kapellen  fiber  gelegen  neben  Claasen  von  Hosslocb  Item  die  stein- 
bneer  nnd  bültienhaser  gelegen  oben  an  der  Oaaeen  gebi  der  obg. 
kapellen  Uber  mit  allen  iren  recbten  nnd  sngebdrnngen  die  da 
waren  Itobee  NOrenberge.  Item  das  hua  das  hirtzen  waa  gein  der 
andern  nnd  der  obern  Gassen  mit  allen  reehten  nnd  tngeborongen. 
Item  das  bns,  Hoff,  Hoftelde  nnd  gesebs.  mit  aller  zngebomngen 
das  Gnmbrecbta  was  gelegen  awUseben  Sitxbederers  bns  nnd  dem 
bnse,  das  birtzen  was.  Item  daa  Hns,  Garten,  Hoff,  Hoffreide  nnd 
Gesebs  mit  aller  zngebornngen,  das  Ensltbens  waa,  gelegen  neben  ^ 
'dem  Hofe  genant  som  hirtabom:  Item  daa  bna  binden  nnd  Tom  mit 
aller  einer  angebomngen,  keinerlei  nssgenommen,  gelegen  vom  an 
der  Angustinergassen  das  Sjmilins  was.  Uem  das  bus  mit  aller 
einer  sngebomngen  daa  TröstlSns  was,  gelegen  in  der  Jndengaeeen* 
neben  BeyerHn  scbmneeber.  Item  das  hna-^  boff,  hoffreide  Gesebs 
nnd  den  Garten  binden  daran,  da  die  Juden  ynae  begraben  sint 
nnd  den  Garten  an  demselben  gelegen  ale  genant  der  Jaden 
Xircboff  als  die  mnren  daramb  begriffen  hant  nsswendig  der  etat 
Heidelberg  gelegen  mit  i^len  iren  ^^eiigen  binden  nnd  vom  vnd 
mit ^  allen  iren  reehten,  nützen  nnd  zngebömngen,  keynerlei  nssge- 
nommen, neben  nnserm  Garten  gelegen  gein  dem  Hertzherge  über.. 
Rem  den  Garten  off  dem  Graben  gelegen  als  man  gein  sant  Peter 
get,  der  da  stOsset  uff  die  .kleyuen  santgassen  mit  allen  einen  « 
Gengen  vorn  nnd  binden,  reehten,  nützen  nnd  zugehorangen,  kej- 
nerlei  nssgenommen,  ynd  alle  andere  Güter  es  sint  Wjngartent 
Garten,  Ecker,  Zinse,  Gülte,  wie  nnd  weHcherley  die  Zinse,  Gfiltüe 
md  Güter  genant  sin  mögen,  nnd  wie  nnd  wo  sie  gelegen  aint,  die 
derselben  Jaden  nnd  das  da  ein  Jüdensehnle  was,  nnd  Its  nnser 
Frawen  kapelle  ist  zugehört,  keynerlei  nssgenommen,  daz  sie  die 
auch  za  der  obgcnant  unser  Frawen  Kappelle  und  zn  dem  Kolle-' 
gio  ynnehaben,  nützen  nnd  nissen  furhas  allezüt  sotlen  und  mögen 
in  yrcii  nutz  in  aller  mass,  als  sie  die  obgenannt  huser  und  hof- 
stette  tün  ;^ollen  und  mögen  als  vorgeschrieben  «tet  an  alle  ge- 
verde.   Des  zu  Oikundü  an  diesen  Brief,  der  gt^beu  iät  als  maa  zait  uach 
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C|iri8ti  Gebflrt  dratoel^M^mid^ri  Jar  dArwb  in  dem  ejn  im^^ 
nüntsigsten  jfar  an  dem  nechBten  Sontag  tok  lant  TTrlMma  Ta|f. 

XVt     '   '  ' 
Mur/msäiche  Bestaii^unßsurkunde  des  Dioni^imums^  13$&. 

^  Wir  Knprecht  der  Biter  .Ton  gots  gnaden  Pfalz^ave  bj  Bin, 
des,  heilij^en  Bomscben  Ri<^8  obirster  .trueboesa  md  Herzog  in 
Beiern  vnd  wir^  Üuprecbt  der  Junger  und  Bnprediti  der  Jüngste 
Ton  denselben  gnaden.  P^tz^raue  by  Bii^  vn^  Hertiog  Bej- 
exn.  Bekennen  vns  of&nbar  mit  'disem  briff,  Ale  der  Ersam  ber. 
Gcrlacb  von  Homburg  Scbnlmeister  zu  sant  Stephan  zu  Mentze 
gckanffb  bat  eyjx  buss  vnd  Wonunge  in  tubs.  Stat  zn  Heidelberg,^ 
in^  der  clt\)  nen  gassen  by  den  Augustinern  gen  vogt  dyetbcrs  aeli- 
gen  buss  über,  vmb  Gerbarctum  von  Scbrissbeim  vnsern  lantscbri* 
ber  itzuni  zu  Oppinbeim  'mit  ^ym  begriffe  ez  d^rsalbe  Gerbar- 
dus  gehabt  bat  mit  dem  alden  Hnss  binden  vss,  off  die  gassen  vnd 
den  gange  über  die  gassen  vnd  das  pbirste  gewelbe  des  torness 
vmb  fridericb  den  alte^  lautscbriber  in  aoliober  forme  das  er  das 
sin  lepiage  bebalten  vil  vnd  nocb  sym  tqde  das  gesetzet  bat  zu  eym 
ewigen  testament  zu  eyner  wonnnge  A^nen  schulern  nnd  besunder 
sinen  armen  magen  die  von  sym  gesleebte  komen  sin  oder  gwemen 
das  kuntUeh  ver,  die  djorcb  lernens. willen  dar  gwemen  vnd  dartza 
al)il  nnd  gescbickt  weren  nacbdem  als  das  die  Meister  der  vniner* 
siteten  erkenten,  haben  wir  angesehen  vnd  sehen  an  soliche  got- 
liebe  gaden  me^  nunge  vnd  ncygunge  des  vorg.  Hrn  Gerlaehs, 
wann  dauon  grosser  nnze  nnd  sture»  der  Cjristenbeit  komen  mag' 
vnd  haben  luterlicb  durch  got^  vnd  auch  vi^sae'sele  heiles  willen, 
für  vns  und  alle  vnssu  erben  dasselbe  egen.  huss  boffgereide  mit 
allem  begriffe,  binden  nni  fornen,  gantze  vnd  das  oberste  gewelbe 
d|Bs  torness  wie  ez  rorgenant  ist,,  gefriet  nnd  frieben  das  mit  crafft 
^8  briffs  ewiclicb  von  allen  bedei^  sture^  dinsten  scbezunge  wie 
d^e  komen  mohten  also  das  wix  vnss.  erben  vnss.  Amptlude  die 
ij^zuni  sin  oder  hernach  gesatzt  werden,,  noch  nymme  von  vnsere- 
Kf^gen,  vnd  besunder  vnssre  .burge^  zu  Heidelberg  daroff  khem 
sture»  bede,  dienst  wie  das  genant  ist  oder  genant  mag  werden,. 
Sj^Wn  sollen  nocb  damit  beshweren  sollen*  in  kbein  wise  ewi<;lich, 
.  sonder  wir  aollen  vnd  wollen,  Ha»  by  gantzer  fribeide  balden  vnd 
b^eschimen  ane  .alle  geiierde^  Auc^  weres  saehe  das  die  schule  vnd 
c^is  sittdium  zu  Heidelberg  vergen)Elielt  wurde  da  got  vqr  sy,  so 
luit  der  vbrg.  bef  Gerlacb  bestalt  das  dasselbe  bufs,  wie  ez  vor  ba- 
nant  )st  sal  gefallen  zu  eyi)s  ewigeji  jiltare  in  der  Cappellen  vnss. 
Heben  frauwen»  die  etzwA-nn  ia^  Jnde^  scbtüe  waz  vnd.  so  sol  es 
dannocb  by  sylipher  frij^eii.  ewiclipb  litibe|i  als  yorgeschr.  s^t.; 
Des  zu  Vrkunt  so  hat  vnser  iglicher^jin  lng^sigel  ap  disen  briff  dun 
hj^ncken.  Geben  zu  Heidelberg '  o^  den  Dinstag  nach  dem  SontagJ 
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Ociüi  in  der  fasten  Nach  Cmta  gebar^  jbntfXBlwplffadirt  JBf^  ^VH^ , 

xvn*.  " 

Siißimffsm'hunde  des  IHonifsianMnSf  1396. 

Ich  Gerliich  von  Homburt,'  Schulmeister  zu  Sant  iftejjhan  zu,  , 
Menze  den  raau   nennt   von   A]ij!(:aiade  bekenn  in  diesem  offen 
Briffe,  daz  ich  angesehen  lian  Godes  vnd  der  heilige  Kirchen  Ere 
und  myn  vnd  myner  Sele  Heile,  das  alty  adlich  Huss  mit  alle  zu- 
gehörange  das  gelegen   ist  zu  Heidelberg   m  der  Mündisgassen 
lieben  den  Augustiner  gen  des  Fants  Huss  über  zit  liinden  an  die 
andete  Gassen,  daz  ich  gekaufft  han  vnd  bezalt  vomb  Gerharden 
^"Von   Schrissheim  izunt  Lantschreiber  zu>  Oppenlieijn   vnd  solch 
überste  Geweite  an  dem  Tome  der  an  des  Fants  Hnss  stosst  mit 
dem  Gange  vor  dem  vorgenannten  Husse  als  ich  gekaufl't  han  Tomb  ' 
Friederich  dem  alten  Lantschreiber  mit  allen  Rechts,  bescheiden 
ich  und  gebe  itzund  ohne  widerrufen  mit  diesem  l^riefe,  wann  ich 
v»-n  Todes  wegen  abgegangen  bin  d»'r  Universität  des  Studiums  im 
Hßidelberer  also  bescheidenlich,  dass  sie  disponiren  vnd  schiken  sol- 
len mit  dem  Vorgenannten  Huse  daz  dariun  f  iiu-  Herberge  hüben. 
soll   ewiclich  vor  arme  Schuler  die  zu  Heidt  iberg  kommen  vnd  i 
studiren  wollen  vnd  geschikt  darzu  8)üd,  als  die  Univervsität  das 
erkennen  sali,   die  darinnen  becuemlich  seyn  vnd  zuvorderst  ob 
yemandt  queme  zu  Heiäelberg  der  itzund  von  mynem  Geschlecht-^ 
wer,    oder  hernach  gehboren   werde   odt-r  auch  dem  kuntlichen 
brächte  mit  lirilie  oder  Kuntschafte  vnd  zu  Heidelb'Tg  stiiUierea  :' 
Wolde,  die  sollen  die  vorgenannte  V'niversitet  dar/.u  nehinen  vnd 
lassen  kommen  vor  den  andern  wie  dik  das  not  geschieht  bi.s  daz 
ir  genug  ist  in  dem  Iluse  zu  wonen,  vnd  were  es  Sache  daz  der 
eyner  oder  me  beuiticirt  wercK'ii  den  .^oll  mau  licenciren  er  wvUe 
denn  die  Fructus  beueficii  in  die  Gemeinde  lassen  fallen.   Vnd  mit,, 
Namen  sali  die  Vniversitas  mir  vnd  mynen  Erben  diss  ein  offen  , 
ß.riff  ^eben  mit  einem  Tnnsiegel  besiegelt,  daz  sie  es  getrevwlich. 
nssrichten  wollen  in  aller  der  Form  als  vorgesezt  stet  oii  alle  gc-  ^ 
verde;   da  es  auch  iSache,  dass  das  Studium  zu  Heidelberg  ab- 
gienge,  da  Got  vor  sey,  so  sali  das  vorgenannt  Huss  mit  allen, 
zugehörungen  fallen  und  blieben  an  vnserer  Frauen  Kapelle  zu 
Heideiberg  zu   ein  ewiger  Messe  und  beneüciat.    Und  befehlen^ 
diese   obgeschriebenen  Sache,    wenn   ich  von  todes  wegen  abge-,^ 
gangen  bin,  mit  allem  dem,  daz  dazu  not  ist,  der  obgeschriebenen 
Yniversitat  vnd  mynein  gnedigen  H&rrn  dem  hochgehohrneii  .iri)^ 
durchlauchtigsten  Fürsten  ynd  Heirn^  Herrn  Ruprecht  dem  bM/^-, 
PJalzgrayen.  by  Rine,  des  heiligen  römifjcheu  Reichs  Oberstdrucks^^ 
fod^fioi^t^ioife  io  Bibern  Tnd  den  edleaHer»,.  Hierrn  Rapire^h|.  deni,. 
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jungen  vnd  Herrn  Rupreebt  dem  jüngsten  die  jetzund  sjn  oder 
hernach  kommen  vff  ir  Sele  Tnd  Wohlfarth,  dass  sie  diese  Sache  * 
ussricbteD  so  die  Zyt  kommt,  als  sie  ea  vor  Gode  an  dem  jüngsten 
Gericht  verantworten  wollen  in  aller  der  Form,  als  solche  vorge- 
''  schrieben  stehet.  Dess  zn  Urkunde  vnd  Sicherhaid  han  ich  diesen 
offen  Briff  mit  mynem  eigen  Ingesiegel  versigelt.  Datum  Anno 
Dni.  miUesimo  tiecentesimo  nonagesimo  sezto^  ipsa  die  beati  Georgü 
martjriB. 

.  XVXl  \ 

SAreibef^  des  Bisdno/s  Bumbert  wm  BosA  m  die 
ümkmmiät  md  detm  ZmsduHft  an  Aipstf  IwMeeM  VH, 

He  Beghmräen  md  Beghinen  beir,,  1405. 

C.ikfht^  Mief  misa«  «nlTartitAii  p«i  episeopnn 

BftailieBaaiD. 

Venerandi  patres,  providencüs  vestris  presencium  tenore 
capimns  fore  notnm. 

Quod  uuper  et  sepius  ad  aures  nottnM  clamosa^  quod  dolen- 
tea  referimus  iüBinuacione  famaque  et  pnhlica  deferente  pervenit. 
Quod  licet  sacris  sit  interdictum  caiionibus,  ne  quis  novum  ordi- 
nem  aut  reli^onem  inveniat  vel  habitum  religionis  nove  assumat, 
sed  quiciinqiie  ad  religionem  venyre  voluerit,  in^^rrediatur  uiia,ra  de 
reJiq'ionibas  a  sede  apostolica  aprobatis  et  ab  iiac  status,  ritus, 
babitus  et  secta  Beghardorum  et  Beginarum  Bacro. Viennense  apro- 
bante  consilio  sub  exsecracionis  pena  late  sentencif;  dampiiati  et  a 
dei  ecclesia  penitus  aboliti  noscantur,  tarnen  ii  niiiulii  perniciosi 
miiltitudiniis  viri  scilicet  Be^hardi,  alias  lolhardi  vel  becheri  et 
eiusdem  multitudiiii.s  inuUeres  Begine,  alias?  swestrones  (Schwestern) 
a  se  ipsis  non  aliis  nomiuibus  quam  pliiribus  nominati,  qui  et  quc 
cnm  nulli  promittant  obedienciam  regulärem  nec  propriis  renun- 
cient,  nec  aliquam  regulärem  aprobatam  profitebantur  religiosi  vel 
religiöse,  nequaquam  existunt  in  civitate  et  dioctsi  nostris  Bass« 
constituti  procurante  satore  Zizanie  et  malorum.  Apirtum  in  con- 
-  temptura  darum  sancte  matris  ecclesie  et  contra  prohibiciones  sa- 
crorum  caHonura,  prefatum  reprobum  statum  seetari  et  ij  sum  ac 
habitum  nove  religionis  assumere  se  commurnum  hominuni  et  niu- 
Uerum  christi  fidclmm  babitu  in  palliis,  tunicis  et  peplis  seprc- 
.  gando  et  in  singulari  forma  scissura  et  colore  liuiusm^xli  habitum 
deferendo  congregaciones  et  conventicula  faccre  in  cominuni ,  simul 
•  habitare.  JSuperiorea  quos  magistros,  procuratores  vcl  servos  fra- 
trum  ac  inagistras  seu  marcbas  scirorum  vel  aliis  iiominibus  nuncu- 
pant,  sub  ipsis  eligere  et  quidara  et  quedam  ex  eis  in  communi  per 
modom  coUegii  8ea  conTentos  habitare,  ^oidam  et  quedam  licet 
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,  Tllidi  ^  TaUdo  ^  Ubom  »Iw^ii«  OMesaitaie  public«  gregatum  et 
eciam  alifts  mendicar«  et  alias  prandui  ootidiana  apud  Loncst&ä  p^r- 
sonas  et  eeteroe  Tedditu«  ün  proTentnt  ad  modum  elemosine  et 
annWerBartonim  habere  et  pereipere  sepios  et  presertim  in  dicbus 

"sabbatis  superioriboa  aat  magistria  sola  predictis  et  sibi  ipsia 
matuo  delicta  tna  confiteri  et  a  predictia  magiatria  seu  procurato 
ribua  et  aororibna  In  Otaeioniboa  et  plagia,  qnaa  disciplinas  vocant, 
penitenciaa  recipere  et  bona  vcrba  de  diuturnitate  predicare,  claves 
eccleaie  fallaciter  aic  aibi  uaorpantea  illoa  quoquc  et  illas,  qui  et 
que  ritua,  modoa  et  babiitim  htüusmodi  ad  unguem  non  observant, 
ab  eorum  consorcio  et  boapicÜa  eicere  seu  repellere  contra  dictos 
canonea  dampnabili  et  deteatabili  temeritati  presumpscrunt  et  pre- 

'  aumunt  incessanter.   Penaa  et  senteaciaa  excommunicacionis  et  aliaa 

'  in  dictia  canonibas  ob  hoc  latas  dampnabiliter  incurrentes  nc  nnulla 
eciam  alia  pericola  animamm  pariencia  aub  quodam  yelamiDe  san- 
ctitatia  faciunt  et  committimt,  que  oculos  dirine  maiestatis  oil'ea. 

'  dunt  et  grave  continent  in  la  perfetihmi  animarnm,  aub  quorum 
eciam  habitu,  ritu  'sen  modo  Yivendi  ante  multos  annos  usque  nunc 

'  per  hcrcsea  latitarunt  et  ob  hoe  in  direrais  partibua  eciam  Ala- 
mannie  fere  singulis  aiinia  de  hniusmodi  sectia  plurea  pertinaces 
iudicialiter  concremati  sunt  et  eoncremantur.  Nos  autem  iuita  sol- 
pcitudineaa  paatoralia  oifieii  tamqnaia  ivaht  commnnia  executor  ne 
talium  deteatabillt  temeritas  itt  fidei  «vthodoie  et  aancte  Romane 
eccleaie  detrimentmn  fideliom  acandahzm  et  inanun  et  muUarum 
aliarum  animarnm  pericoliim  rergattur,  Cnpientes  in  agro  dominico 
perverse  congregadonis  Veprei  divelkre  et  eradicare  huiusmodi  peri- 
culis  et  acandalia  obYiMe  et  dietoe  errantea  ab  errorum  semitia 
'  revocare,  ne  snb  OTimn  pelle  gregem  dominicam  tumulencia  lupi 

'  rapacia  inradat,  -PTOeessum  super  de  his  soUtnm  »penaiem  contra 
eosdem  ftüminaTimiis,  ne  sangnU  snbditonmi  nostronim  in  extrerao 
iudicio  de  maniboa  iiostrls  requliator.  ünde  derotiu  frater  lohan- 
nes  Kvlherg  ordinls  predieatonmi  tanqnam  querens  onere,  que 
|MTaVer«t  longo  tempore  in  deposld<mea  hoidn&odi  reprobonmi  et 
dampnatonun  statns,  titiu,  habitttB  et  secte '  predictornm  populis 

"  pabHoe  predieavit.  Desideram  huitumodi  pemiciosom  genna  Beg- 
hardomm  et  Beginarom  et  habitnm  eomia  et  earnm  Indistinot» 

'  deferentes  ,  ut  Ziianiam  a  tritioo  non  sohim  Hc,  sed  eeiam  alibi 
tmqnam  ehristi  amator  et  catholice  Ädei  Inerementinn  a  grege 
dominiGOy  ne  inficiatur  radicitns  exstirpari  prent  idem  predicator, 
presencinm  exhibitor  vestris  reverencüs  plenios  enarrablt,  nniTir- 
sttaten  igitar  irowt^m  «ffeetniMw  rogantes,  q,nateniis  onuiipot^tis 
A  dei  intuitn  nostri^i^  eenaideracione  sicut  de  vobis  indubitata  fida 
'  preanmimns  enndem  fratrem  lohannem  Tobis  recommisirnns  aod- 
pere  vefitis  eonsilinm  et  anxHiura  dando  eidem  eiqne  drca  pre- 
nissa  com  fikvoribili  sne  iniencioms  prosecadone  fidem  dignemini 
erednlam  adhibm.  , 
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Datum  in  opido  nostro  Golsber^  nostre  et  La  r  diocesis  anno 
domini  M"CCCC*  quinto  sabbato  post  festum  Bartfaolomei  ApostoU. 

CopU  liiere  directe  «b  miirereitate  domine  Pftpe. 
Bignisslm  yeneracione.  cnm  piecum  fieqaeiicaa  devetorim  m 
debita  recommendacioiie  ad  pedam  08cuJI|t  beatomm. 

Beaüssime  Pater ^  Uteraa  reyerendi ^in  Ckristo  patriae 
domini  domini  Humberti  de  boto  Castro  elocti  BasiUeneia  preeent»- 
per  reltgioBimi  fratrep  lobaiwem  de  Mulb^rg,  leotoxm  tetrum 
predicatonim  domua  Colnmbarieneis  (Colmar)  Baailiensia  diooeaia 
niiper  accepimua,  qnariua  tenorts  nim  com  relacione  eiusdem  fnAp» 
sub  litterA .  credencie  iiitel)eximiia.  ,Predietttm  reverendtua  pfttrem 
«ucl^ritate  pontificali  fecisse  proces81^D  et  proinde  procedere  contra 
Be^ardo«,  Lolbardos,  becbatos  et  begini»  nuiltiplices  errorea  ja 
dioceae  aua  ^  acribiti  dndura  .lUiaia  dila^tas  et  nuütipUciter  pqlii- 
lantea  proat  noa  dubitamoa.  ad  noticiaBai  ivuictitatia  veatre  plernoa 
diatiiietitia  et  ^Luiua  dedicend  ^  e^  qoia  j^redictonua  teati|iiAiua 
.tapto  credibiliora  aaat  aobia  qao  c^rtiiu  dare  oompertma  (»t*  ,Li 

.qam  plaribua  aliis  dloeeaibaa»  terda  et  dvitatiboa  AlänMMaie  et 
aljanun  parcium  dictoa  errores  aectaa  ae  aecteaarioe  ia  magaua 
aatntia  anlmarnTn  pexiculaia  fidelium  ecaadalnm'  ae'  fidei  orthodox» 
detnmeatum  miaiia  graviter  et  aoxie  dilatjari.  Hiae  est  qaod  bona 

.ilde  eredeates  prefatea  electum.  et  firatrem  lobaaaem  racioaabüeai 
canem  habere  et  boao  celo  noveo..  Saaetitatl  reatre  de  ^uaato 

"precea  noatre  apud  eaadem  pariter^ease  Talide  deTotlaaime.et  hmall^ 
Ihne  auppllGamiui,  quateaua  aepe  dictiwa  firatrem  lobaaaem  ia  eabaa 
.pre4icta  ad  pedea  beatitodiaia  Teatr«  traasaiiaauh  geaeroalna  aacQrt 
aic  causam  ipsam,  qoam  dei  ease  eredimiUt  aic  cordi  redpere  di« 
^emini,  nt  errorea  et  erreiiei  preaoaiiaati,  aednm  ia  dioceai  et 

^  eivitate  Basflienai,  aed  et  alibl  extermiaeator  et  hoc  aemea  peatl> 
lemii^t  quod  priucipaliter  ia  deatmcciosem  der!  vergere  diaoacitiu; 
aic  evelU  valeat  domiaa  cooperante,  at  aegee  chrjatiaoe  fidei  ia 
cordibus  fideliim,  finctma  aalotia  afferat  adoptatoau  Qmim  aaacija> 
simam  porsonam  vestram  nobia  aemper  propiciam  coaaervat  felieem 
et  lacoluinem  reginiiai  •ecdeaie  sne  sancte  per  JEelieianaia  tempoia 
et  longeva. 

Scriptum  Heidelbcrge  anno  domini  millesimo  CCCC^  qaipto 
die  XVn.  menais  Septembris  ®^).  ,  i 

xvm. 

Beriehi  über  dm  ZniHomd  der  OniMrfi^  an  dm  Ar* 

ßkrOm  Ludiüig  III.  ,  UIO. 

Ulustria  ]triiicepä  et  graciose  l'omine,   quia  placuit  uestre 
Pominationi  audiiu  et  cognoscere  de  »tatu  Uiiiversitatis  studü  hei- 

62)  AnmdL  Vaiv.  T.  I.  F.  87.  88. 
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'  delbergensia  devote  filie  vestre  quoniam  eciam  et  qualiter  redditus 
et  proVentuR  prcbonde  incorporate  et  alie  distribuantur  ut  plenius 

*  omnia  cognoscantur  singula  proiit  a  jtriiicipio  inceptionis  dicti  stu- 
dii  gesta  sunt  quoad  expedicionem  Do^  tonim  et  Magistrorum  ac 
aliorum  incumbencium  n«.'i,'<>ciorum  inferius  siib  compendio  et  bre- 
Titer  annotantur.  rrimo  cum  inccptuin  lucrat  studiinn  uh  illustre 
principe  Domino  Kui>crto  preseniore  foro  idem  I\I;ii;uilicus  et 
iltastris  Dominus  de  caniera  expedivit  theologos,  inedicuru  et 
artistas  et  illustrf^s  etc.  K.  senior*')  et  R.  junior  ex  post  Koma- 
Horum  Rex  Dominus  noster  graciosisi^imus  Doctoren  Juris  eciam  de 
fisco  proprio  •*). 

Item  idem  Dominus  providit  dictis  Doctoribns  et  Magistris 

'  de  Domibus,  in  quibus  häbitabant  et  solvit  pro  eisdent. 

Item  idem  Tccolöndu  momorie  prineeps  inccpit  domura  apud 
taaetum  Jacobum  pro  stndcntibus  roligiosis  de  ordine  CiRterdensi. 

Item  ex  post  recedente  et  fus^iente  quodara  Judeo  nomine  • 
Hntz  'domum  oju*jdem  assignavit  Magij^tris  tunc  regentibus  in  arti- 
^       büs,  Tlt  de  tanto  dominium  supportaretur  in  futurum  in  proTisione 
doniorum  et  eandem.  domum  pro  futuro  coUegio  artistarum  de- 
putavit. 

Itera  post  defnncto  illnstri  Domino  K.  preseniore  non  rauUo- 
quc  obiit  bone  memorio  venerabilis  pater  Dominus  Conrndus  de  Geyln- 
bnsen  praepositus  Wormaciensis  etc. ,  qui  dicte  üniversitati  multa 
bona  legavit  in  libris,  in  bonis,  in  multis  Clenodiis  et  in  parata 
pecunia  et  Tcnditis  Clenodiis  tandem  de  Concilio  Serenissimi  prin- 
cipis  etc.  Domini  nostri  noviter  defancti  emta  fait  area,  hiüder 
dvrn  Marckbronne  vulgariter  dicta  pro  fundacione  collegii  et  fuit 
fundamentum  usqae  ad  superam  cameram  deductom  proat  bodie 
apparet. 

Item  ex  i^n^t  teinjifuc  illnstris  principis  Domini  T*.  senioris  ^ 
gcnitoris  Domini  nostri  rogis  expulsis  Judeis  matura  deliberacione 
prehabita  ad  providendum  Üniversitati  de  congruis  habitacionibus 
domos  JudeoTum  üniversitati  dedit»  douavit»  proat  ex  litteiia  doiur 
eLonis'clare  con:5tat. 

Item  donavit  eidem  iibros  judeoram  qui  faenut  venditi  et 
bona  aninma  peconiarom  provenit. 


63)  Hier  ist  wegen  deä  Gt^genäatzeä  Kupreckt  IL  zq 
Tontehen. 

64)  Die  Bericbterstatter  scheinen  sieb  bier  nicbt  ganz  genau 
ausgedrückt  zu  haben.  Nach  der  oben  Bd  1  S.  131  mitgetheilten  histo- 
rischen Pudation  de«  MarsiUus  über  die  Stiftung  der  Universität 
ist  Jobauu  von  Noj  t  im  ersten  Jahre  der  ^Stiftung  von  Prag 
naeh  Heidelberg  berufen  worden  und  es  ist  nicbt  anzunebment  dass 
ihm  nicht  auch  ein  l».  >ioldung  zugewiesen  wurde,  wie  solche  die 
Ubrigea Lehrer  sohon  hatten.  Wandt,  Ifogazin,  B^HL  S.  306.  307« 
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Mß,  ViilT^tittiui.  MI  .4obhni  «um  «I  » 
folM  ai  intr»  «ourtnii  «t  uparaii  jb!  feenni  noUliflei  et  swgii* 
pmint  «ipMit«,  Qt  Pocjtore«  «t  Magutii  alifidd  babewEt  com- 
^  Bipdi.  qvod  dAUina  ipso  mo^lciini      nfliü  e«iuiiodi     iiiln  bib«^ 
ruit         pvo  ^terioii  ilrnelm  et  7«foiiiia4sj»iM  tom  8tL 

Item  ex  poat  in  ereadoiie  Domiiii  Boni&cai  noiii  vniTenitae 
ddibeyaTit  &cere  votalmiL,  pro|it  fecit  et  imiltt  fbemnt  inaeripti  et 
lemiiieenuit  nltr«  eifedidoiiera  et  tununaiii-  «mbaguitoribiii  rotoli 
datani  XIV*  flor.  et  foenut  ambaeietoree  Ibgister  Cenndna  de 
Soltawe  et  Hagieter  Xaniliiia  Ingben. 

Item  ipeo  HaflatKO  ManiUe  de  ewria  redeimti  presentavit 
pvo  Domino  noetio  genitore  Demioi  nostri  Begia  graciam  anni 
JiibUei  de,  qnod  idem  Bemimui  neeter  ezpensas  quas  fecisset  enndo 
Romam  et  redeondo  ab  ea  com  siia  eommitiva  converteret  in  pios 
füfUB  jmta  informacionem  et  dirrectionem  sui  confessoris. 

Item  postqaam  hec  gracia  innotuit  dicto  Domino  nostro  ipse 
gratus  et  multum  bene  contentns  ad  hoc  ut  esset  capax  indul^^en- 
tiarum  hujus  modi  anni  Jabilei  de  consilio  et  dirrectione  confessoria 
dedit  pecunias  dictas  ad  üniverBitatem  ut  illa  per  cum  fundari 
melius  posset  et  firmari  et  nisi  fuisset  bene  informatus  pocuniaa 
ipsas  dedisset  ad  aiium  vel  alia  locä  ubi  nou  tarn  büuum  et  eciam 
coinmodum  -*-  — ,  —  provenisset. 

Item  de  predictis  pecuiiü.s  ad  Cameram  Domino  nosto  coUa- 
tis  et  de  donacioue  per  Dominum  prepositum  et  collectis  ex  parte 
rotuli  et  etiam  do  libris  Judeorum  alienatis  taudem  de  Consensa 
..dicti  Doinini  nostri  gcnitoris  Domini  nostri  Ruperti  et  Domini 
'  Rnpcrti  prejunioris  Kegi.s  empti  iFaeruat  duo  thuronenses  in  duobus 
tlieloniis  pro  stipendio  assignando  tribus  regentibas  in  facultate 
•  theoiogica  totidem  in  jure  canonico  et  uni  medico  qui  ad  minus 
neoessarii  sunt  pro  conservacione  dictarum  facultatum  et  sie  dein- 
efy>6  don^inium  de  solncione  atipendii  fuit  et  est  supportatum  etc. 

Item  dominium  et  —  —  provenienciam  de  dictis  tlielonüs 
plene  a  principio  empcionis  corum  residet  et  residere  debet  apnd 
^nniversitatem  pro  dictis  tribus  facultatibus  prout  in  Utteris  desaper 
•conlectis  pieniuB  et  lacius  continetur. 

Item  de  lesidua  pecunia  fuit  empta  media  decima  in  Schriesz- 
beim  pro  coUeßrio  artistarum,  cui  ultra  redditus  decime  dominium 
assignavit  et  dedit  de  camera  sua  LX.  fior.  qnos  ad  aliquot  annos 
>  colkgiati  receperunt  et  postea  Demine«  aen  solvente  soiuti  sunt  per 
universitatem. 

Item  postquam  Sc  r«  ni.ssiinus  Dominus  noster  impelravit  primo 
.  incorporacionem  XII.  prebendarum  et  deinde  translacionem  trium 
prebendarum  de  nova  civitate  et  incorporacionetu  trium  ecclebiarum 
in  Heidelberg  in  Altdorff  in  Luden ,  ipsa  universitas  procuraTit  ex- 
.  jke4iii  Utteras  omnes  et  singolas  fuia  aumpUbu^  et  expensis. 
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It«in  pecunie  provenicntee  de  duobus  Thuronensibns 
distribnuntur  in  hunc  modum. 
Primo  ma'pstro  Nicolad  Jauwer  dantnr  LXXII  floreni. 
Item  magistro  Henrico  de  Homburg  C.  floreni. 
Item  magistro  Conrado  de  Susato  LXXII  floreni 
Item  domino  Johanni  de  Noet  ordinario  canonico  C.  et  XX 
floreni. 

Item  domino  Nycolao  Bettenburg  decretiste  LH.  floreni. 
Item  domino  Henrico  Gulpen  sexiste  LX.  floren'. 
Item  medico  LII.  floreni. 

Item  quia  premissa  stipendia  nou  sufficiunt  pre- 
dictis  dominis  doctoribus  et  magistris  prcbende,  de 
quibus  si  quo  fuerunt  impetrate  et  eciam  pro  meliori 
conservacione  Uni versitatis,  que  in  hunc  modum  sunt 

distribute. 

Primo  magister  Nicolaus  Jauwer  habet  prebendam  Wor- 
macieusem. 

Item  dominu«  Johannes  de  Noet  prebendam  Spirensem. 
Item  dominus  Nicolaus  Bettenburg  prebendam  Sancti  Germani 
Item  dominus  Henricus  Gulpen  prebendam  Nuhusienaem. 
Item  medicus  prebendam  wimpinensem. 

Item  in  collcgio  Artistarum. 
Item  magister  Heinricus  de  Hassia  prebendam  Nuhusiensem. 
Item  magister  Nycolaus  de  Fulda  prebendam  in  Mossbach. 
Item  magister  Gerhardus  Brant  prebendam  Sancti  Andree. 

Item  extra  Collegium. 
Item  magister  Wilhelmus  Plebanus  prebendam  Wimpinensem. 
Itcm   magister   Reynaldus   frater   domini  Job  prebendam 

Sancti  Germani. 
Item  magister  Dytmarus  Fritzlarensis  prebendam  Sancti  Andree. 
Item  frater  magistri  Dytmari  prebendam  Sancti  Pauli.  ' 

Item   de   prebendis   translatis   ad   ecclesiara  Sancti 

Spiritus  de  Nova  civitate.  * 
Primo  magister  Nicolaus-  Jauwer  habet  unam.  ,a  iht'\ru'* 
Item  magister  Heinricus  Homburg  habet  unam.  ,\uiK4>  mfi«» 
Item  magister  Conradus  de  Susato  habet  vnam.     -.^  ir^^ 

Item  proventus  ecclesie  parochialis  in  Altdorfl"  incorporaSe 
dantur  coUegiatis,  quod  de  dimidia  decima  defaleatis  sumptibus  et 
expensis  non  poterant  habere  competenciam  pro  mensa  sua. 

Item  apparet  Universitati  consultum  et  necessarium  quod 
nonnullis  Magistris  et  Doctoribus  supra  nominatis  Stipendium 
augeatur  attento,  quod  cura  domestica  est  tarn  gravis  et  pro  me- 
liere conservacione  facultatum  non  habendo  respectum,   unde  ad 

Hantz,  Gesch.  d.  Univ.  Heidelb.  II.  *  24 
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pertooM  pxtino  qood  aagMiiiT  stipesidiiQ»  Ifägittn)  GoDndo  iwiM 
id  C.  qui  liabet  LXXH  Aar.  item  Domino  Nioolao  Bettenbwrg  et 
I>omuiico  Henrioe  Oulpen  neque  ad  TiXYfT.  item  Medieo  neqne 
ad  LX. 

Item  ad  promodonem  Doetoiom  et  Magietroram  UniTendtar 
tis  fondata  sunt  IV  beneficU  bona  in  capella  UniTereitatia  primo 
Dominus  Gerlacns  Scholasticoa  sti  Stepbani  emit  mediam  dedmam 
.in  Schiieaheim  pro  qua  dotavit  dno  benofida  item  Dominus  Colä- 
nns  dotavit  nnnm  item  ima  Tidna  Wormatiensis  moitna  fandaTit 
qnartnm* 

Item  Dominus  Oerlacos  pxedid^ns  emit  domnm,  qnod  est 
direete  in  oppodto  habttadonis  advOditi.et  expoat  legavit  eam 

et  donant  pro  inbabitadone  panperam  stndendom  qui  bene  

si  baberent  aUquid  emolnmenti  per  annnm  n  possint  babere 
stmm  qui  regeret  eos,  et  nt  ad  minus  baberent  ])anem  et  Tiniun. 

Item  Dominns  Wormatiensis  prozime  deftinetns  erezit  nnnm. 
beneflidnm  in  oapella  saneti  8piritas  jam  assignatnm  uni  JnTeni  • 
nepoti  suo. 

Item  donavit  —  *^  florenos  pro  eseetkmo  ciQnsdam  alterins 
beneficii  in  eadem  eedesia. 

Item  Dominns  F^idericvs  LedenteUear  natos  de  Fnlda  berbi- 
polensü  Dyooeseos  mortnns  ^d  CartnsienseB  in  Hogsnda  ad  dis- 
positionem  ^t  ordinadonem  Univerntatis  per  snos  ezecutores  exezit 
beneficium  apud  sanc^nm  Spiritum, 

XIX. 

StattUm  für  dcts  Dionysianum,  1452. 

^Kos  Jobannes  Dintsenbach»  Beetor  ac  tota  UniTOTsitaa  stn» 
dii  Heidelbergensis  nniTorsis.  et  singiflis  presentinm  inspeetoribiis 
Notvm  fiadmns  per  easdem«  Qnod  enm  dndmn  Tenerabilis  dominus 
Golinns  etc.  domnm  -  snam  Bddelbei^  in  ^ico  prope  Angnstinenses 
drea  pntenm  font&s  in  oppositom  onne  adyocati  ibidem  eoUoeatam, 
ad  nsnm  stndentinm  et  scolarinm  paupemm  pro  anime  sne  remedio 
ac  in  angmentum  dicti  stndü  legaverit  atqne  snccessn  tempons 
egregii  magistri  C^rbardns  de  bobeHkircb,  feKds  memorle,  medi- 
dne  doctor,  de  post  Jobannes  de  Leonberg  sacie  Tbeologie  pro- 
üBssor  ac  demnm  Frldericns  Steinbock,  artiam  maglster  et  dhste 
medidne  Baecalarins,  nec  non  eceleeie  beate  Uarie  novo  dvitatis 
spirensis  dioceds  decanns,  de  bonis  dbi  a  deo  collatis»  pils  motl 
.  affectibns  pro  snstentatione  scolarinm  et  personamm  in  dicta  domo 


65)  Das  Legat  yoq  Leonberg  findet  sicli  aooh  in  AiinaU. 
üaiv.  T.  II.  F.  237,  b. 
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collocandornm  ac  fundatione  Colkgü  in  eadem  domo  tob  Tooilbvlo 
Collegii  sancti  Dionitü  erigeadi  pro  snorum  ac  progeiütontm  el 
l^enefactorum  ipsorum  animarum  salate  exuberanter  donaTerijit  H 
•  «ontribaorint,  ut  dicti  noRtri  8tudii  et  fama  et  penonis  snccrescat 
fi  persone  in  scientiis  et  honoribus  incrementa  suseipiant,  Bednlk 
niente  intendamus.  Hinc  de  coniveiitia,  scitu  et  voluntate  lUortri«* 
anni  principis  Friderici  ac  reverendi  in  Christo  patria  domini  Heni- 
kärdi  episcopi  wonnatienaia  matura  deliberatione  prehabita  pro 
iaeremento ,  conservatione  et  honeato  statu  pre&ti  CoUegü  personal^ 
nimqne  ^usdem  et  ad  honorem  et  augmentnni  diett  nostri  stodfi 
oidiDaTmitts,  atatuiBitis  et  feeinus,  sleqne  ordinamqt  et  fiuiimiu 
pw  preMiites. 

*     Inprimis  qnod  in  pirefato  oollegio  sancti  Dionisii  ponan- 
tnr  et  maneant  sex  seolares  accrescentibnsque  in  dies  faealt»- 
^tibna  rerun  ejiudem  GollegU  soperaddantar  et  illis  sex  magistri  in 
aitibus,  qni  et  in  eadem  domo  maneant  prent  hec  singnla  clarina 
snbscriptis  speeifioata  ponnntur. 

Item  qnod  yacante  loeo  Scolaris  eonroeentor  per  Seniorem 
Ifagtstmm  ez  'rectoribna  bniaarnm,  iidem  Beetores  birsamm  et 
Bector  scolarinm  aive  baehantrie  et  conveniant  infra  quindenani 
a  die  Yaeationis  et  per  jnramentiim  eligant  qnatnor  baceatareos  ant 
flcoiares  in  artibna,  qnoe  crednnt  magis  ydoneos,  ex  qniboa  qnatnor 
aie  per  jnimmentum  eleetis  Bector  Universitatifl  et  decani  stve 
qnatnor  aeniores  qnatnor  &eiiltatnm  ejnadem  stndii  infra  qnindA» 
nam,  quo  eicins  id  flexi  poterit,  eligant  nnnm  et  aie  eligere  tenean- 
tnx»  et  elsetaa  per  eosdem  rel  maiorem  partem  eoran  ad  loeom 
wantem  institnatur« 

Hern  qnod  mante  loeo  magistri  ad  loeom  üHw  eligatnr 
ilina  magiater  per  dootores  et  deeanum  Isenltatis'ariinm  adianeta 
eidem  deeaae  senioa»  magistro  ignsdem  faeoltatia  artinm,  qai 
teaeontni,  hane  eleotieniani  üuese  iafr»  quindenam  a  notioia  et  die 
ficationie  ejnadem. 

•Item  qnod  asaumendns  ad  dietnm  Collegiitm  sive  magiater 
aite  aeolaris  ait  paiper»  Ita  ndeUoet,  qnod  non  habeat  annnatim 
nttia  doodedm  florenoa  Beaeaaes  nndocnmqne  pcoyenientea.  St  at 
aüqaam  ez  aaaamptia  adipiaei  Tel  baban  contigerit  annnatim 
viginti  flereaoa  vel  T/dorem  eonunque  extunc  talia  infra  quindenam 
dietnm  OoUeginm  ezire  teaeatnr  per  jnramentom,  et  aliua  jnzta 
modnm  premiaaom  in  loenm  ejnadem  anrrogetnr. 

.  Item  qnod  aaanmptna  ad  pre&tom  eoUeginm  tenebitnr  jnsto 
eeaaante  impedimento  aecipeire  gradnm,  ad  qnem  disposttna  est, 
Infra  menaem  pofitqoam  per  supradictos  dominoa  decanoe  Tel  qm^ 
tnor  aenioraa  psemlaaarnm  qnatnor  facnltatnm  Tel  maiorem  paarten 
.  eoram  admonitna  fnerit,  aHoqnin  eodem  menae  elapao  looo  aao  In 
dieto  Collegio  priTSri  debet  et  ex  eodem  CoUegio  remoTetL  AI 
cniufl  quidem  gradns  dignitatem  altenta  panpertate  pronaoTeii  deb»» 

24* 
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bit  in  quacunque  tacültate,  sive  artinm,  medicine.  Juris  vel  Theo- 
\o(r\e  absqiie  omni  gravamiue  aut  quacunque  pci  uniaria  eisolutione 
cuju^vüüque  promotoris  raagistri  vel  doctoris,  doctorum  vel 
gi<^trorum  de  tali  facultate  libere  pratin  et  pure  propter  deum, 
nhi  promovendus  de  äui  legalitate  aüquid  pro  solempnitate  sua 
sponte  exponere  volnerit. 

Item  quod  scolarii»  assumpius  mauere  poterit  in  predicto 
CoIUl-^iu  usque  ad  adepcioiiem  gradus  Majsnsterü  in  artibus,  et 
etiain  post  ma^istcriiim  si  sludere  dcHberavorit  in  Tlieologia  per 
^oem,  si  in  jur^»  pt^r  sex,  «>t  si  in  rn«(lniiii<  etiani  per  sex  aniios. 

Item  quou  quiUbet  sculari.s  assujupiu.s  et  assiunenduB  ad  di- 
ctum Coll('?iuTn  teiieatur  .cs^e  diligens  in  audiendis  et  visitandis 
lertionibus ,  dis])utatiumbus  et  exercitiia  in  artibus  Et  postquam 
alitjuis  talium  ad  Magistterium  in  artibus  luerit  proinotus  et  etiam 
quilil  ct  ma^ristor  in  eotkrii  Collegio  aBKumptus  teneatur  diligenter 
audire  omnes  Icctiones  ordinarias,  vifsitare  disputationei^ ,  collationes 
et  repetitiones  et  arguere  in  hiß  disputatioAibufi ,  in  quibos  ad 
•tudendüjü  fuerit  dej»utatu8. 

Item  quod  si  aliquem  scolariom  ejnsdem  CollejL^ii  ad  magiste- 
rium  in  artibub  promoveri,  et  eibi  de  aliquo  benetieio,  quod  arcf^p- 
tabil.  provideri,  vel  ipsuni  in  rectorem  alicuius  burse  btudii  ejus- 
dem  assumi  continget ,  Ule  statim  idem  CoUe^Muni  exire  et  dimit- 
teit  t  ueatur,  Quod  et  de  actu  magistris  ad  dictum  CoUegiom 
asBumeadif?  volumus  etiam  servari. 

Item  ab  eiRdem  colletfiatis  singnlis  diebus  tarn  hora  prandii 
quam  cene  dicantur  Beuedieite,  et  cfratie  animis  devotis  et  mü- 
des tia  dicendo  post  gratia«?  Psalmum  Miserere  mei. 

Item  qood  singiüis  diebus  circa  initiom  prandii  et  cene  per 
unum  ex  eisdeni  oolleß'iati?'  legatur  tractim  et  intellii^  ibiliter  muim 
Oi^itulnm  in  Biblia  5;ingulii>  diligenter  animadvertentil  us. 

Itera  quod  sinsTuli  eorum  teneaiitur  singulas  vibitare  dispu- 
tationes  ordinaria»  i'acultatis  artiuni  vel  ad  minus  altematis  yicibuB, 
et  reapondere  quolibet  anno  in  quodlibet  si  magistcr  est  vel  in 
magiätrum  luerit  promotus,  quamdiu  in  dicta  domo  et  Collegio 
perraanserit  et  quod  qnilibet  talium  teneatur  legere  ordinär  iura 
suum  in  i'acultate  artium^  sie  tarnen  quod  ßi  aliquis  eorum  ad 
BQbterfugiendum  labores  in  facultate  artium  parvum  elegerit  ordi- 
narinm,  ut  puta  tractattun  pruportiouum ,  latitudinum  formarura» 
alienationum  vel  restrictiomim  etc.,  quod  idem  mH<^ister  ]>osteriug 
leget  Boecium  de  conHoluiiune  philosophie,  Theoricam  pianetarum 
Euclidem  ant  aÜum  librum  in  aritmethiea,  mnsica,  geometria  ve] 
astronomia  pregnantem  et  artium  lacultati  phii  t  iitem  pro  erloria 
lacultatis  et  etiam  universitatis  honore,  ut  ne  soium  t^ingulares ,  sed 
et  generales  clerici  eflicianmr ,  Ita  autem  legentes  sive  studeutes 
nullatenus  presumant  studcre  aut  do^nti'/nro  scicntias  vel  artes 
-iiiiiibitai» ,  quod  nigro^anciam  cum  suis  ßpeciebus  diabokos  siv« 
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ftrtem  ootoriarn  horesibus  aut  heresiarchis  inhercndo  vel  eorum 
vanas  doctrinas  defensaiulo  publice  vel  occulte  ffüovifl  quesito  coloTe 
Bub  pena  eiectiunis  ipso  facto  de  sepe  dicto  (-ollogio,  eo  tarnen 
adjecto  moderamine ,  quod  magislri  in  eadoni  iUnno  existentes,  qui 
ad  studonduin  in  facultat^  j'iris  deputati  fuerint,  qnoad  liujusmodi 
dis}  utationcs  et  b'ctiones  non  amplius  astricti  »int  quam  quod  ad 
8008  iegant  oniiuarios  in  dicta  artium  facultatc  ©t  quod  resiK)a- 
deant  omnes  iu  quodlibct. 

Item  quod  inter  sex  inagistros  ad  dictum  C(»lbgiuui  it>^uiii  n- 
dos  tertia  pars  eorundem  studeat  in  Theologia,  alia  tf  rtia  in  jure, 
et  reliqua  tertia  in  Medicina  ••).  Et  si  aliquis  prcimssoruni  per 
provisores  ejusdem  domus  ab  universitate  deputatos  avi^atus,  ut  in 
aliqua  facuUatum  superiorTim  studeat,  recusaret,  sie  recnsans  a  Col- 
kgio  predicto  illico  amoveatur  et  alius  in  locum  illius  imponatur. 

Item  quod  sie  in  dieta  domo  institnendi  et  instituti  absque 
insoientiis  sint,  seque  mutuo  vorbo  vel  facto  iniurioso  non  i^'ravent 
aut  molestent,  ut  Iraternaliter  pacifice  mansueto  invicom  convivant 
et  precipue  quoad  se  et  quoad  alios,  presertim  quoad  i)ro]>riam 
familiam  et  vicinos  honestam  et  scolasticam  vitam  ducant  et  si  a 
quoquam  prcmissomm  contrarium  fuerit  compertum ,  et  is  nionitns 
non  destiterit  per  predictoB  proTisores  depatatoa,  jnxta  qnalitatem 
delicti  et  ezeessns  emendetnr. 

Item  qood  profati  CoUegiati  maliem  snspectas  intra  dictam  ^ 
domiun  iieqnaqnam  ducant. 

Item  quod  preficiatur  eidem  domui  quolibet  tempore  per 
provisores  ejusdem  nnns  K^ctor  qui  qoataor  decanis  vel  quatuor 
seoioribus  predictamm  facultatom  corporaliter  jnrabit  ad  aancta  Dei 
Evangelia  jnxta  posse  snom  ntüia  ejusdem  Collegii  procurare  et 
inutilia  pretermittere.  Insuper  et  sue  administratiouis  rationem 
iringnti^  annis  inira  octavas  beati  Johannis  Ba]  I  i  pxefatis  deca- 
nis Tel  eenioribuB  focultatum  pro  tunc  in  Heidelberg  presentibus 
ÜMere  cumi  Integra  renduorum  assignatione. 

Item  si  aliquem  soolaiiom  vel  magiatrorum  in  dicto  CoUegio 
ponendom»  ad  ping^morem  fbvtanaiE'  perrenire  continget,  quod  ille 
juzta  rationem  conscientieque  sue  motum,  benefida.in  dicto  CoUe*- 


66)  Hoc  adeo  sanctum  omni  visum  est  tempore,  nt  Prineeps 
Casimirus  deperditum  hocce  institiitum  novae  fundaiiuni,  quae 
Casimiriana  ab  illo  iiomen  obünuit,  iungens,  duo  haecce  stipen- 
dib  medicormn  serrata  Toluerlt«  quae  act  a&num  168d.  a  Faedtate 
eoUata.  legmbir  et  de  quibue  amissis  nunc  aeefbe  dolet.  Joan^nes 
Borgower  Scbafhusamis  et  Julius  Caesar Ribaldu s Pa«de- 
montanus  amio  1620.  juxta  Facultatis  ProtocolluTn  ultimi  fuere 
stipendiati.  Civitate  per  Bavaros  capta  belli  injunac  hocce  iustitu- 
tom  evOTteront;  hoc  autem  denno  restitatom;,  jam  boU  sibi  Tilidin 
mtMlM^  »ehöttmese^  HIflt.  Fa&  liid^ 
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j(io  accepta  recognoscat  et  pro  eju«dera  confirmatione  et  augmento 
de  bonis  sibi  a  deo  coUatis  juxia  suc  couscientie  dictameu  con- 
trilniAt. 

Item  quod  in  eodem  CoUegio  permaneant  utensilia  inibi  do- 
nata  vel  legata  et  leganda  sive  donanda,  tot  quot  pro  personis 
ejusdem  fnerint  necessaria  et  oportuna,  si  que  autem  sunt  aut 
enmt  snperfloa,  illa  in  aliam  dicti  CoUegii  utilitatem  converti 
debebunt. 

Item  quod  omnen  e{  singuli  ad  pnemisnum  Collegium  assu- 
mendi  jurabant  quatuor  decanis  seu  quatuor  senioribus  predictarum 
facnltatiuii  studü  fideliter  observare  hanc  nostram  ordinationem  et 
hec  statuta,  ac  etiam  per  ncs  vel  Buccessores  nostros  in  antea  circa 
idem  CoUtgium  et  personas  ejusdem  ordiniinda  et  statuenda,  quar 
teniu  üIa  quemlibct  eorun  concernunt. 

Item  quod  rerum  facultates  dicti  CoUegii  in  futurum  nun- 
qoam  se  ultra  extendere  aut  excedere  debent  quam  quod  cuilibet 
personarum  dictum  Collegium  iubabitantium  ad  maius  correspondeat 
summa  aunua  viginti  quinque  florenorum  Eenensium.  £t  si  quid 
de  predictis  facultatibuä  in  futurum  ultra  predictam  summam  cui- 
libet ut  dictum  est  debitam  residuum  est^et  aut  foret,  hoc  pro 
lectura  seu  doctoribus  in  Mediciua  legeutibus  aut  potiun  lecturis, 
ad  depositum  reservabitur  donee  et  qnousqne  de  his  saperexistentüs 
providgri  possit,  quod  im  flint  doctores  legentea  sedule  in  Medi- 
ciua, quoram  unus  legat  Avieeniiam,  secundus  Tpocratem,  e;L  ter- 
tiuB  Qalaiium ,  quilrat  de  ^sdesn  eicreiceiitiis  et  residuo  domui  pre- 
dieti  CoUegii  quantum  ad  fobricam  ejusdem  provisio  necessarife 
neerretor. 

Item  quod  (Hniila  et  singula  anteeeripta  puncta  atque  ooiH 
eepta  ad  unguem  eternaliter  et  ooAtiimo  InTioläbiUter  omnino  aef- 
ventar  iutegre  et  iUesa  eum  omni  rigore  et  maantenentia  finniter 
stabiUta. 

XX. 

.SUUukn  der  Üieologischen  FcteuUät,  1462, 

Ordinacionee  tbeologice  facultatis  magiefroe  eiuedem 

coneernenteB. 

Jiiprimis  ordinavit  theolog^ica  facultas  quod  unusquisque  Ma- 
gistrorum  jn  eadem  regencium  mxim  in  legende  faciat  dcbitiim. 
Quodqiie  omni  anno  nisi  legittimo  impeditus  fuerit  unum  scrinonem 
ad  universitatem  et  uuam  ad  minus  disputacionem  faciat.  Qui  si 
plures  perfecexit  gratum  et  gratissimum  erit  iacultati  supradicte. 
Que  eciam  ordinavit  ut  magistri  in  eadem  quantum  ^ossibile  luerit 
:  principalia  pro  »uiü  sermonibus  ad  universitatem  fieudis  assuntmant 
•   ,  festa. 

Ordinavit  preterea  quod  siugulis  anuis  circa  jnicium  va«^- 
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«iinim  theologieafinm  non  solnm  iat  dutiilnieio  Bermoitnin  et  coi- 
Itdoirani  quin  edam  dupotAciqiiim  et  responsionnm  nagistro«  «t 
foolares  in  theologia  xcipicicndmii  perfidendanun  tarnen  tempoie 
niagia  congruo  et  cxpedieiore,  jta  tamen  qnod  magistri  in  tali  dich 
pntadomun  dJatrlbacione  maneant  dnmtaxat  penes  baecalareot 
inmmodo  saltem  ad  minus  tot  ftwrint  baccalarij  qnot  magistii. 
Üüaa  enim  et  a]Q  pro  reapondentibtLs  posnint  snmi  qni  in  theologia 
icoUrea'  agnoanintitr.  DjBpntacionibna  antem  inter  magiatroa  distn> 
bntis  et  per  eosdem  aasumptia  anaotentur  tarn  ipei  quam  fnturi 
eoinin  reaponsalea  ad  Ubnun  facoHatia. 

Bt  d  aliquiB  magistroram  ant  seolariam  in  tbeologya  tein> 
pore  distribndenifl  anpradicte  abesset  yerisimiliter  tarnen  reditnnia 
ad  explendam  aortem  et  («niB  aasignate  aibl  distribndonis  tarn 
intiiro  responaali  dbi  assignato  jntimet,  jdipsimi  illi  ant^illia  oorn 
adTenerint  dccanns  tfaeolegice  faenltatis. 

Bistribttentnr  auteni  de  cetero  snpradicto  disputadonea  et 
ie8pOBsi<me8  boe  modo,  jta  qnod  prima  fiat  snb  tempore  corrente 
afesto  omniam  sanctoram  osque  ad  Cbristi  nativitatem  Altera  a  Obriatt 
natiTitate  nsqne  ad  qnadragedniam.  Tercia  jn  qnadragerima  qnarta 
a  festiTitate  pasehali  naqne  ad  festintatem  pentbeeostes  Quinta  a 
lesto  pentbeeostes  nsque  ad  Tacancisa  theologicas  vel  jnitiom  earo»' 
dem  qnod  est  octava  petri  et  panli  apoatolorum.  Et  d  plnres 
quam  connnmerate  sunt  fierent  disputadones  posset  una  fieri  sab 
Tacaneiis  snpradietis  yel  alio  tempore  magistro  dispntanti  Tel  Ipd 
tbeologice  facnltati  plus  grato  et  placente.  Inidande  vero  sunt 
dispntadones  snpradicte  tempore  bjemaU  bora  sezta  Tel  quasi  et 
estiTali  tempore  hora  quinta  vel  quad. 

Hortatnr  pYeterea  facultas  tbeologica  dngulos  'einsdem 
f^tiltatis  magiätros  qnatenns  feeondoa  dispntent  tjrtulos  Quoque 
ipsi  dispntantes  ad  boc  ee  disponant  nt  argumentis  per  opponentes 
contra  respondentem  adduetis  nee  per  eundem  plene  solutis  pro 
assidendiim  erudidone  satisfadant  et  eadem  pro  viribus  solvant. 

Item  ordinavit  dicta  facultas  quod  inagii:ter  dispntatnrus  per 
du98  menscs  ante  disputacionem  eius  suo  renponsali  titolum  questio- 
nis  assignet  nisi  forsan  tempus  paulo  brevius  tarn  presidenti  quam 
respondeiiti  placerct. 

Item  magistri  disputative  jirosidentes  hanc  circa  eorum 
responsales  diligenciam  adhibeant,  ut  ijdem  sua>  po^>iciüiies  ultra 
mcdiatn  liorani  iu>n  extendant  et  quod  ea^dem  ipsi  responsales  curde- 
tenus  dicaiit  et  ad  id  iacitiidum  presLdentes  eorum  ipüos  bouo 
tempore  iiiforment  et  jiiducant. 

Item  magi.sicr  disputans  suum  responsalera  arguendo  repli- 
cando  et  examinando  ultra  tres  horas  a  tempore  incepcionis  sue 
disputacionis  computandas  non  agitet  non  teneat  ut  arguere  volen- 
tea  ampHorem  arguendi  locum  habeant  et  aüj  interessentes  disputa^ 
doui  minua  sibi  tedium  hauriant.  ' 
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Item  quod  magistri  n^inem  ncc  ullos  nisi  duntaxat  magi- 
stros  in  theologya  legentea  ad  prandium  invitent  ne  occasiona 
ihivLn  «luis  a  disputando  sive  respondendo  retardetur. 

Item  ut  theologicc  disputaciones  compleciores  et  uheriorcs 
forent  utque  baccalarij  et  scolares  in  thcologia  easdem  coniiuodius 
et  complecins  visitare  possint  et  visitent  placuit  diete  facultati 
huiuRmodi  disputaciones  diebos  fieri  i^unabilibus  aut  sextis  feriis  ^ 
Quantum  commode  fieri  poterit. 

Item  hortatur  facultas  singulos  in  n^ailom  magistros  regente« 
quatenu»  premibsa  omnia  cum  ea  qua  possuut  dili<rencia  perficiant 
€t  exequautur.  Insuper  quod  ijdem  dum  commode  possunt  »d  hono- 
rem et  profuctum  sepc  dicte  faoultatis  visitare  velint  ad  aÜqnod 
tempns  omnes  et  sin^^ulas  maj^istrorum  in  theoloiria  di<?pntacione« 
prinoipiaque  non  tamfTi  baccalaritriiin  in  eailem  theoiot,aa  cursorum 
quill  xM'iam  dominorum  sentpncianorum  jn  quorum  eciam  principijs 
is  qui  alterius  coram  director  fucrit  cum  illo  vel  isto  sie  ])rinci- 
piante  post  datam  bcnediccioncm  theolo^xiraH  f^rolas  cum  eodem 
introcat  et  in  eisdcm  nis;i  aliud  obsteterit  usque  ad  finem  principii 
Tel  quasi  nmnnat  et  perseveret. 

Est  item  prout  dudum  sfuerat  mens  theologyce  facultatis  ut 
magistri  ac  doctores  in  eadem  regentes  quoslibet  diligenter  in  ea 
studentes  ac  scolares  quod  scolarium  est  facientes  dignos  tarnen  et 
ydoneos  suo  tempore  promoveant  secandium  ordinaciones  et  consue- 
tndines  lepe  dicte  facultatis  Nisi  forsui  ex  eertis  racionabilibus  et 
lAgütiittii  CBOBis  dicte  fAcnltati  Tel  maiori  eiusdem  parti  moderao- 
dnn  ae  diapenaandiini  super  ali^oo  Tideretttr  premisAoram. 

De  offieiftHter  agendis  per  decanam  theologice 

faciiltatifl. 

Voluit  inprimis  et  ordinavit  eadem  facultas  eiusdem  decanns 
omnia  et  sini,,il.L  jpsius  statuta  pro  sc  et  singulis  dicte  facultatis 
membris  et  suppositis  pro  viribus  suis  integra  sorvet  et  illesa. 

Preterea  411  idem  deciiüus  circa  inicium  vacanciarum  theo- 
logicalium  primum  et  in  privato  prouuuciet  ordin;!' iuues  eundem 
decanum  ac  ceteros  in  theolo^ia  magistrots  a<i  hoc  facultativc  con- 
%regatos  concernentes  Ex  post  vero  univorsis  et  sing'ulis  domiiiis  in 
heologia  Hcenciatis  baccalarijsque  in  eadem  et  scularibus  in  predi- 
ctorum  magistrorimi  presencia  signifficet  omnia  et  smgula  eosdem 
concemencia./ 

Item  post  pubiicacionem  (*i  lina' ioiuim  et  statutorum  magi- 
stros  licf^nciatos  baccalarios  et  scolares  in  theologia  respiciencium 
procesäus  fiet  ad  distriboendum  sermones  et  coUaciones  disputacio- 


67)  FerUC  sexta.  dL  i  an  Fniftair* 
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Ofla  et  mponsiones  fntiiras  inter  Biagistros  et  baccalarios  ant  80»* 
larea  qiiibus  sie  distrfbutia  et  approprlatiH  signabiintiir  eedem  ad 
Kbrnm  tbeologiGe  JERcaitatif  Conngnatis  autem  eisdem  pnblicabuntiv 
«edem  omnibas  tnnc  presentibus  Quo  faeto  seeretnm  servabitor 
apud  magistros  ia  tbeologia  ooUoquiiiiiL  super  promoTendie  in 
eadem. 

Item  qiiod  decanus  racioiiaLili  sabsistente  cawa  com  scntei^ 
ciario  Yel  cnnore  ut  in  feeiis  ooliep}  aliquodeiis  l^t  diapenuve 
ponit. 

Item  qnod  decanm  aiit  senior  magister  in  absencia  eins  in 
distribnendo  responsTones  in  Tacandis  pro  baccalarijs  oeulnm  babeat 
qnod  snpportentnr  baccalary  per  magiBtro«  ad  respondendnm  prece- 
denter  assnmpti  et  alüa  assignentur  baocalaiijs  buinsmodi  respoii* 
fliones  in  Tacanciis. 

Item  qnod  cnm  idem  deeuins  ad  mensem  vel  doos  'ab  nni* 
veraitate  se  absentaverlt  tradat  idem  alioni  ex  magistris  et  preser^ 
üm  primo  poet  enndem  non  modo  fi^enltatis  fiseian  aed  et  librof 
einsdem  et  sigillum. 

0e.  prerequisito  tempore  futuri  cursoris  in  tbeologia. 

Inprimis  statnit  feenltas  qnod  admittendns  sen  promoyendns 
.ad  legendnm  cnranm  in  tbeologja  eciam  ai  magister  vel  determSna- 
tor  in  artibns  ant  consimilis  Tel  alcioris  gradns  fberit  post  einsdem 
magisterinm  detenninatoram  ac  alinm  gradum  ante  sni  admissio» 
nem  qninqne  annis  lecdones  magistromm  in  eadem  de  mane  ordi- 
narie  legendnm  enm  teztn  qnantnm  poasihile  Aierit  andiat  Tel 
podns  andiTerit  absqne  iara  Et  ai  sie  promoTendus  non  fterit  nt 
iam  prenotatnm  eat  ■  qnaliffteatns  lecdones  nuigistromm  Septem 
annis  modo  et  forma  preseriptis  debnic  andiTisse  M  de  qnolibet 
premissorum  reqniritnr  qnod  sit  legittimus. 

Item  qnilibet  talis  semel  ad  nünns  qnatnor  libros  senteneia^ 
nun  cum  teztn  ab  nno  Tel  plnribns  s^tenciario  ant  sentendarüs, 
nnnm  edam  ad  minns  carsom  intregrum  in  tbeologia  enm  teztn 
ab  nno  Tel  plunbns  Cursore  Tel  enrsoribns  diligenter  absqne  fara  in 
seolis  andiat  theologieis  Quoque  ante  ipsius  admissionem  ad  onnoai 
In  tbeologia  ad  minna  semel  prins  publice  pro  sno  ten^tamine 
respondeat  in  seolis  snpradictis  sab  pena  non  admiseionis» 

Item  post  coniplecionem  prescriptorum  promoTeri  deaidenma 
ad  legendnm  cnrsnm  petat  a  facultate  infra  mensem  Jnnram  aift 
proxime  sequent«m  se  recipi  et  adinitti  ad  eundem  legendnm 
dicendo  coram  iacultate  et  ad  eandiin  Venerabilis  et  egregie 
duiiiine  Decane  ceterique  patres  ac  magiütri  iiostri  venerandi  ego 
huDiilitcr  desidero  et  sie  peto  quatenus  vestre  paternitates  et 
reverencie  ad  legendum  cursum  librosve  Kentenciarum  velint 
me  admittere.   Porrecta  bac  ad  Cacoltatem  peticioau  delibt^rabit 
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eadem  de  petentis  ydomitate  in  seiencia  et  moribiui  qni  si  Tide- 
buntur  collaudabiles  nee  ioTentum  fuerit  ab  aliquo  magistronmi 
aliquod  legittime  obstans  admittatur  talis  premisso  tarnen'  qnod  in 
talem  omnes  oonsenserint  magütri  Tel  maior  pars  eoram  Qno 
liabito  et  jam  concluso  per  decannm  dieat  idem  decanus  ad  enm 
qiii  se  admitti  pecijt  Admitto  vos  N.  nomine  facoltatls  salvo  qnod 
prius  iuretis  anteqnam  prindpinm  faciatis  serrare  statuta  theolo- 
giee  facnltatis  eorsores  eiusdem  concernencia. 

Jurameiita  admissi  ad  legeudum  cursum. 

Ego  N.  jnzo  reverenciam  magistrornm  et  bbnnm  fheologioe 
funltatis  fideüter  pTomoyere  decanoqne  einsdem  facnltatis  et  eidem 
facnltati  in  licitis  et  honestis  obedire'atque  bnnc  baccalariatna  gia- 
dam  in^  nnlla  alia  nniTerBitate  lesumere  Et  per  dnos  aimos  eafsnm 
menm  legere  qnolibet  videllcet  anno  octnaginta  capitnla  in  libris 
per  facnltatem  imidii  depntandie  Et  non  extense  sed  cnmrie  legere 
litteram  siqnidejn  dividendo  et  exponendo.  Et  quolibet  anno  cnrans 
mei  respondere  illo  magistro  per  qnem  in  distribacione  dispntacio- 
nnm  ad  respondendum?  aisiunpf iis  fnero  Si  Tero  per  novnm  ez 
magifitris  assmnptns  ero  ad  respondendam  tunc  priori  vacancianim 
dvmmodo  saltem  ad  respondendom  eidem  in  eisdem  Tacancüs  fiiero 
depntatns  atqne  sine  eontradicdone  semel  in  anno'  coUadonem 
aeere. 

Item  dennncciare  infra  oeto  dies  enm  Tel  eos  quem  vel  quoa 
andirem  dissonnm  fidei '  catboliee  asserere  ordinario  loci  decano  fa* 
enltatis  ant  magistris  einsdera. 

Item  omnem  actum  gradum  menm  coneernentem  in  cappa 
fticert  propria  nt  sunt  leociones  tbcoloi^ice  et  disputaciones  sermo- 
.  neeqne  et  coUaciones  atqne  principia  baGcalarionim  visitar^. 

Item  post  recepcionem  meam  faceie  principinm  et  incipere 
tempore  mich!  per  facoltatem  depntato. 

Item  petere  nt  tcmpus  mee  recepcionis,.  jnoepdonis  et  flni- 
donifl  enrsns  seribatnr  ad  Ubmm  facultatis. 

Item  solTere  et  dare  lüaenltati  nnnm  flor«ram  anteqnam 
ÜMivn  prineiplnm. 

Item  propinare  pedello  nnnm  florennm  anteqnam  fecero 
prindpinm. 

Item  obseryare  maantenere  et  defensare  iibertates  jnra  et 
«onanetndines  &caltatiB  bactenns  obsenratas. 

Item  qnod  non  dogmatiiabo  nec  dogmatizare  presuroam  per- 
▼ersa  condempnatoqne  dogmata  wykleff  neque  Johannte  Huss  bohemi 
et  beretici  Et  si  qnem  audiero  aut  intellexero  taiia  dogmatisantem 
^entindabo  4«lem'  erdinaiio  lod  vd  deeno  facnltatis  ant  ipsimet 
iRMltati. 

Item  q—iiin  «n  iste  loeo  m«  gm»  pia  baosalam  in  tbeo- 
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logiA  Tuitabo  pablicM  sin^onim  aacre  theologie  magistroraiii 
dispntttdones  a  principio  Tel  quasi  nsqne  ad  flnem  eanmdem 
absque  fara  et  jn  eisdem  argliaiii  Viaitabo  simillter  resnmpciones 
leccionam  eofondem  magistronun  qoe  fieri'conaitevenmt  post'Tacan- 
cias  theologice  faeultatia  Simili  modo  BomoneB  et  collaciones  eiua- 
dem  faeoltctis  tnagistrornm  liceDctatoram  et  baccalarioram  omniunio 
quo  in  theologia  admisBonun  vt  coTBontm  et  sentenciarioTum  priii* 
eipia  jn  eadem  precipue  in  carBum  jnque  primum  et  tercinm  Ubroa 
Bentenciarum  buiusinodi  statuta  et  statuenda  niai  mecum  fuerit 
diBpenaatam  juto  fideUter  observare  Sic  me  deus  adinvet  et  hee 
sacrosancta  eiusdem  dei  ewangeUa. 

Post  prcstitum  iuramentum  pronundentur  eidem  oidinacioiiea 
baccaiarios  io  theologia  respideiiteB  Quibua  expeditia  offeret  idem 
iam  admissos  ad  cunum  magiBtris  tunc  presetitibua  unam  meimr 
jam  claretl  unam  libram  eonfecdonum  et  unam  vel  duas  mensura« ' 
vini  flimpliciB. 

Sequuntur   o r d i aa c i o n e s  licenciatos  et  baccaia- 
rios in  theolü^Ma  concernentes  sub  certis  peni» 
per  t'acultatemjiifligeiidis. 

Inprimis  ordiiiavit  facultas  quod  nulloB  Ucenciatus  sed  ueque 
«  baccalariuR  theologieam  indutus  cappam  utatur  publice  birreto 
magistrali. 

Ttcm  quod  nuUus  predictorum  deferat  rctrorsum  in  tunica 
superiori  sciBBuram  ultra  mensuram  seu  altitudinem  unius  palme 
nisi  in  ca8u  quod  -  ipsum  equitare  oporteret  aut  alia  eonsimilia 
neeesBitaB  eundem  urgeret. 

Item  quod  n^us  premissorum  deferat  in  digitis  suis  annu- 
um  nisi  secus  ex  gradu  officio  Tel  dignitate  ipsum  conoemeret  et 
lioc  pro  tempore  actus  qui  boc  requirit 

Item  quod  nullus  predictorum  ineedere  ptesummat  publice 
dngulatus  in  extrema  Teste  nisi  racionabiHs  causa  contrarium 
exigeret. 

Item  quod  premisBorum  nnusquiaque  in  alijs  Testibus  et  mo- 
ribus  80  regat  boneste. 

Item  quod  baocaJarius  collacionem  ad  nnlTersitatem  facturus 
presentet  eandem  prins  bono  tempore  di^ctori  suo  corrigendam  Tel 
ibbreTiandam  Tel  decano  üumltatui  aut  aeniori  magiatro  eiusdem  in 
abaencia  ipsius. 

De  illo  qui  enraum  finlTit  quid  agere  debeat  ai 
ad  legaifdum  libros  aentenoiarum  promoTeri  Teliir 

Ordinat  et  vult  facultas  quod  postquam  quis  cursum  auum 
finiverit  vacet  per  unuiii  anunm  jn  quo  ad  legendum  sentencias  se 
diUgenter  preparet  eodem  tamen  anno  debet  idem  scolas  theoiogi- 
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OM  ei  «etn»  in  theologia  pnbUeoi  hob  modo  magistroram  sed  et 
lioaniiktorum  et  bacealariorum  predieandiiiii  et  prineipiantinin  yin- 
tflie  -et  eodem  edbo  semel  ad  miniii  respondere  atque  sie  in  latiao 
ad  aniTenitatem  predicare. 

Jnramenta  bacealarij  ad  iegendnm  nenteneiaa 

admisel. 

Ego  N.  juro  in  nulla  alia  universitate  pro  forma  les^ere  sen- 
tencias  et  primo  anno  ledere  primum  et  socnndum  lilnvs  et  quo- 
libet  die  legibili  «Quantum  in  mc  erit  hora  inichi  per  faniltatera 
assiguata  seu  assignauda  unam  distinccionem  nisi  partem  Imigioris 
brc\iori  adderem  vel  econtra  et  in  secundo  anno  tercium  et  quar- 
tuia  libros  sentenciarum  Questionemque  nnain  circa  cuiuslibet  lec- 
cionis  materiaro  disputare  et  textum  totaliter  })cr  condnsiones 
legere  et  explanare.  Et  quolibet  anno  quo  senteiicias  U  ro  re- 
epondere  illi  magistro  per  quem  in  di>stribucione  disj)Utacionum  ad 
respondendiim  assuraptus  fuero  Si  vero  per  novnm  ex  inagistris 
assumptus  ero  ad  respondendum  tunc  priori  vacanciarum  dummodo 
saltem  a<l  resj  ondendum  cidem  in  eisdem  vacanciia  fuero  depatatOi 
At^ue  sine  contradictione  semel  in  anno  f^ollacionem  l'acere. 

Item  in  quolibet  libro  principiu.m  facere  atque  in  eodem 
contradicta  et  couclusiones  eiug  vel  eorom  qui  mecum  legende, 
coucorrerint  arguere  et  instare. 

Item  petam  scribi  absque  fara  tempus  mee  rece])(  ionis  seu 
admi«!sioni3  cuiuslibet  principiaeiouis  et  ünicionis  libroium  sen- 
.  tenciaruin. 

Item  sohere  buisam  duorum  florenoxum  antequam  primam' 
Üuuam  principium. 

Item  in  eodem  principio  dare  pedello  unum  fiorenum. 

Juramento  prestito  exhibeat  admissus  magistris  pro  refec- 
cione  unam  libram  confeccionum  unam  mensuram  clareti  et  uuam 
Ycl  duas  mensurad  boni  vini  In  casu  antem  quo  idem  admissus  aü- 
quos  extraneos  daos  aut  tres  adrocare  Teilt  adhuc  semel  tarnen  st 
predictom  est  suppeiaddat. 

De  tempore  quo  quis  censendus  est  baccalarivs 

in  tbeologia  formataa. 

Ordinatnm  est  per  faonltatem  et  etatotom  qnod  Ikoiei»  prin^ 
cipium  Ordinate  in  tereinm  Ubmm  senteneiarmn  ait  et  repntetar 
baccal^as  in  tbeologia  fonnatae. 

Qnid  seu  qne  ■«ntaneiarina  finitis  lentenciia 
agere  debeat  si  ad  lioeneiam  pzomoytri  d^aiderai. 

Vult  facultas  sentenciarius  finitis  sentenciis  leccion*»^  et 

disputacioaes  magistrorain  per  duos  annoe  visitet  e^  quolibet. aaao 
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semel  minus  tespoDdeftt  nee  obmittat  visitftre  sermones  magi. 
rtrornm  coU&cionesquo  licendatorum  et  baecalariornm  in  theologis 
neqne  eonindem  Iwecaiariorum  principia. 

Volnit  preterea  eadom  facoltae  quod  sentenciariiifl  snpndi- 
ctofl  poflt  senteneiaa  «nnis  duobns  supradictis  dootom  in  thaologia 
diligenter  et  stndioae  perlegat  et  se  ik  ad  lioauaam  dupoiiat  ai 
ad  eandem  Yolaerit  promoyeri. 

Or dinaeioaee  impedimenta  et  negligencias  bae- 

calarioramrespicientee. 

Injjriniis  voluit  et  ordinavit  facultas  .juod  nulliis  ad  curaum 
vel  seiitenrius  atlTnissus  liubeat  seu  recipiat  statum  vel  offidam  per 
quem  vi-l  quo  talis  iinpfMUatur  aut  rotardetur  in  suo  cursa  aut 
seilteiK'iis  It'ua'iidis  et  hör  si  ulicriu.s  vuluerit  j)r<)uioveri. 

Item  quod  baccalarij  annis  quibus  cursuin  et  seiitencias 
IcLTuiit  et  quibus  post  cursuni  et  sentencias  yacant  inagistrorum 
rcsuinpcionee  diurnas  et  ordiiiarias  uorundem  leccioiies  dispntacio- 
nes  quoque  et  sertiiories  liceiiciatorum  eciam  et  baccalariorum  col- 
laciones  atquc  princii>ia  ciirsorum  et  aeD^enciarioruin  absqnc  jdiara 
visitent  et  sinj^ulis  ajmi'^  resjiondeant  et  predicent  si  velint  quod 
ijdcTH  anni  cedaiit  et  computeiitur  eis  }»ro  annis  tuture  promocioms 
et  si  ulterioreui  conscquerc  velint  promocionein. 

item  si  aliquis  bacralariorum  aliqnani  rcs])onsionem  vel  col- 
lacionem  sibi  incumbcnteni  vel  a-<i<jnaTani  neglexerit  vel  nnn  per- 
feeerit  ideni  ad  anni  spaoium  ultra  teippus  ])ro  sua  ])roniücione 
deputatum  diucius  stabit  jn  quo  quid«  in  anno  neglectam  per  eam 
xesponsinnem  aut  follacinnem  faciet  et  C()ini)lebit. 

Item  8i  quis  ex  scolaribus  baccalarijs  ac  licenciatis  in  theolo- 
gia  penis  per  facultatem  dictatis  dictandisve  aut  iiifligendis  resiste- 
ret  aut  rebeüis  esset  jdem  eo  ipso  a  quolibet  aetu  tlieologico  pro 
forma  per  ipsum  perliciendo  ut  legendo  respondendo  vel  quid  aliud 
exequendo  suspensus  sit  quem  nec  facultas  ad  ulteriores  admittet 
promociones  nec  aliquis  magistrorum  ullum  in  ulterioribus  promo- 
cionibus  faciet  assistenciam  donec  et  quousque  is  penam  in  se  con- 
dignam  suseeperit  a  facultate  nedum  pro  negligencia  vel  exceaaa 
sed  eciam  pro.  sna  temeritate  rebeUione  atque  pertinacta. 

De  respondente  qnantum  dabit. 

Ordiaavit  facultas  quod  lespondens  soain  post  responsionem 
ordinariam  det  iinum  florenum  rei^ensem  ad  coquinam  Et  quod  ad 
ampliufl  dare  non  ait  obligatu«. 

De  loeie  scolarium  in  tb'e(»Io'gia. 

Vult  facultas  et  decens  est  quod  qui  sc  gerunt  pro  scolari- 
bns  in  theologia  sedeant  ut  olim  moria  fuit  in  resnmpdonibuä  ma- 
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gistralium  leccionum  in  theologia  üoa  in  superioribus  sed  in  infe- 
rioribuH  «canipnis  Nisi  aliquis  talium  esset  doctor  decanus  artiötice 
facultatis  pielatus  aut  in  sacris  cauonibus  Tel  medicina.  licenciatus. 

Jnrftmenta  baccalarij  Alterias  uni versitatis  ad 

facaltat'em  leeipiendL 

Statoit  facultas  qood  baocalarioB  in  theologia  alterins  uniTer- 
sitatis  dam  de  eius  promocioDe  ad  baecalariatiuii  constat  anteqaam 
reciplatnr  inret  servare  statuta  nottre  fuuliatls  et  statnenda  et 

ea  omnia  que  baccalarlus  hic  promotas  ad  carsam  inrat  servare 
eo  tarnen  »  x capto  quod  sonat  de  bis  legere  octuaginta  capitula  etc. 
et  de  gradu  baccalariatus  non  rcsumendo  atque  de  prindpio  iu  cur- 

öuiü  iacieiido. 

Dabitque  iJcra  sie  receptus  unuiu  Üorenum  ad  liscuiu  iacul- 
tatis.   Similiter  pedello  unum. 

listo  antem  in  baccalariutn  facultatis  a;  siunpto  pronuncciabi- 
^  mus  eidem  post  prestitum  iuratuentum  ordiuacioncs  baccalarios  in 
theologia  respicientes. 

Forma  intimacionis  jncepturi  cursnm  ad  iibrpa 

sentenciar  um. 

De  licenda  et  permissione  Tenerabilinm  patmm  saere  theolo- 
gie  profesBomm  ezimioram  N*  taÜB  principium  &eiet  in  talem  Tel 
talem  libram  die  N.  et  hora  Mnadem  YH*  VIH*  vel  IX»  jn 
loeo  N. 

De  ouere  licenciato  incumbente. 

Hortatur  facultas  unumqnemqne  licMiciatnm  at  Idem  fiieiat 
eoUacionem  pro  facoltate  sibi  assignata*  * 

De  ordine  incipiendii  eorum  qni  ad  legendum  senten- 
cias  Tel  eursum  sunt  admissi. 

Voluit  et  ordiiiavit  facultas  quat^nuH  in  principio  studij  theo- 
loL^ici  quod  est  in  crastino  nativitatis,  beatissime  marie  virginis 
postquam  unus  niagistrrrurn  inceperit  primus  noviis  sentencia- 
rius  si  fuerit  eadem  ebdouiada  incipiat  Secnndus  in  aecunda  cixlo- 
mada  et  torcius  in  tercia  et  sie  subsequenter  si  tot  fnerint  senten- 
ciarij,  ]>ost  quem  aut  quos  incipient  novi  cursores  secundum  ordi- 
neiii  ubdomadarum  sie  tarnen  qnod  duntaxat  unus  cursor  una  ebdo- 
mada  principiaudo  incipiat  Nisi  aliud  facoltati  placeret. 


68)  Anfvjig  der  Yorlesiuigea  am  9.  September. 
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De  obikervaeione  ordiDis  intei  aenteneiftriot* 

Ordinavit  facttltas  quod  senteneiarius  flaitia  sentenciii  prece- 
dat  aenteneianom  qni  nondum  incepit  terdum  licet  idem  sentencia- 
rina  priua  ad  aentesciaa  fiiarit  praaentatoa  donec  ipse  principium 
leoerit  in  terdum  quo  facto  prindpio  baVeblt  primo  presentatus  ad 
*  aenteneiaa  Iocqid  aunm  aecimdiim  pitosentadonem  dummodo  jdem 
anas  conUnaaverit  leedones  Tel  lioenciam  habaerit  facultatis. 

De  promovendo  ad  licenciain. 

Ordinant  fiBciütaa  quod  volena  ad  liceneiam  promoTori  petat 
sibi  iieri  congregacionem  omninm  magistrorum  regenciuni  ad  au- 
diendum  peticlonem  auam.  Qua  facta  *  et  petidone  sua  sub  bija 
▼erbis  vel  aimilibua  propoBita  Yenerabilis  et  egregie  domine  decane 
▼enerandique  patres  ac  niagistri  nostri  ego  liumiliter  peto  et  pre- 
oor  quatenua  me  ad  liceneiam  micbi  imperciendam  velitia  admittere 
et  ad  eAidem  auo  tempore  preaentare ,  deliberabunt  magiatri  qui.  ai 
omnea  Tel  maior  eo^mn  pars  Tisa  ydoneitate  sua  aue  petidoni  eon- 
aenaerint  depoBant  pro  eo  aiTo  de  ydondtate  eiua  magiatri  regen« 
tea  aut  ipae  decanua  Tel  aenior  poat  euiidem  magiater  preaena  no- 
mine facöltatia  domino  caacellario  Tel  eiuadem  Ticecancellaiio  Sin 
autem  dicatnr  promoTori  Tol^ti  ut  de  deponentibna  ai  proTideat. 
.  Forma  autem  depoaidonia  erit  bec  TenerabiUa  et  egregie  pater 
.  domine  cancellarie  tbI  TicecanoeUaiie  ego  nomine  fiienltalja  tbeolo- 
giee  preaento  patemitati  Toatre  hone  bonorandmn  dominum  H. 
quem  dicta  facultaa  habet  et  preaentat  in  aciencqa  et  moribua  auf- 
Mentem  et  jdoneum  ad  impereiendum  aibi  in  aaera  theologia 
licendam  Quo  facto  et  depoat  -per  cancellarium  Tel  eiua  Ticecancel* 
larium  dicto  et  reaponao  Ego  'N.  micbi  per  tos  preaentatum  -Telut 
,  ad  liceneiam  jdoneum  ut  talem  auacipio  et  pro  eo  licendam  illi  im- 
perciar  tempore  et  loco  ,dbi  prefigendo,,  aaaignabit  ad  atatim  domi*. 
nua  canceUariua  Tel  Ticecanceilariua  licendando  horam  Teaperorum 
alicuiua  carte  diei  ad  quam  auoa  Tocabit  amicoa  Et  eadem  die  domi- 
nua  cancellariua  Tel  eiua  commiasariua  deatinabit  licendando  per 
aptum  nundum  quandam  cedulam  aigillo  auo  signatam  hec  Torba 
cotttinentem  domme  preaentate  aitia  tali  die  et  hor'a  in  loco  ad 
accipleudum  liceneiam  in  theologia.  De  die  autem  lata  horaque  et 
loco  publica  fiat  intimado  ad  aii^gularum  Tidelicet  TalTaa  ecdesiar 
rum.  Die  Tero  hora  et  loco  deputatia  dominua  canceUariua  vel  dna- 
dem  commiasarina  colladonem  fadet  pro  recommendadone  lieenr 
dandi.  Qua  perfecta  licenciandus  sua  in  terram  flectet  genua  quiboa 
flexis  dicat  caucellarius  vel  commissarius  eins  pro  auctoritate  licen- 
cie  illi  imperciende  Auctoritate  omnipotentis  dei  et  sancte  sedis 
apostolice  michi  concessa  atque  per  dominum  canceUarium  michi 
nunc  commissa  do  tibi  liceneiam  incipiendi  in  sacra  theologia  et 
magiäteriuiii  iu  eadem  capiendi  et  ex  cüiiäe<^ueiiU  omneä  äcina  ad 
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mag-istorium  in  theologia  pertinentes  exieqnendi  postqnam  fecerii 
sollempiiitates  ad  hoc  requisitas  jn  nomine  patris  et  filij  et  spiritllB 
sancti  Premisso  tarnen  prius  scilicet  cum  ventam.faerit  ad  locom 
collacionis  licencie  iuramento  Tel  jursmentis  que  seeuntur  Ego 
iuro  obedienciam  sancte  romane  ecclesie  Beverendam  magistnnniil 
in  theologia  servare  et  procurare  pacem  inter  magistros  secnlaMl 
et  religiosos  licenciam  non  resumere  nee  in  alia  univemtate  hixx^  - 
tum  feciper<^  sed  duntaxat  in  bac  cum  ad  suscepcionem  illius  Toca- 
tns  fuero  per  magistros  huiua  uniyersitatis  in  theologia  regentes 
Tres  florenos  solvere  a<l  fiscum  facultatis  Aliaque  statuta  et  «tap 
taeuda  que  pro  honore  sunt  theologice  facultatis  senrare. 

I 

Juramenta  presentandi  ad  Hcenciam  prestanda  pet 
eundem  anteqnam  presentetur  cancellario  ad  eandem 

Bibi  imperciendam. 

Ego  N.  iuro  quod  quolibet  anno  quamdiu  in  hac  uiiiviirtitatc 
aliquod  emoiinlentum  quod  vel  in  ca  regere  vel  legere  reqiurit 
habucKj  taciam  collacionem  per  facultatem  michi  assignaiidam. 

Item  quod  ad  honorem  et  reverenciam  theologice  l  ioultatis 
publicaia  ciiiuslibet  inagistri  in  theologia  disputantis  visitabo  diispu- 
tacioneni  ai  minus  ad  uuam  horom  absque  iuia  legittimu  semper 
cessante  impcdimeuto. 

Item  quud  iii  tadem  disputacione  si  michi  per  magistrom 
^residentem  siguif&catum  l'uerit  arguam. 

])eageudi8  tempore  presentacionis  alicuius  ad 

licenciam. 

Si  dies  deposicxonis  aut  preseutacionis  coram  domino  cancel- 
lario vel  eiusdem  commissariö  alius  erit  a  die  vocacionis  ad  licen- 
ciam tunc  soli  aderunt  magistri  in  theologia  regentes  quibus  una 
cum  cancellario  vel  eius  commissariö  collacionem  dabit  presentatus 
unam  libram  confeccionum  nnam  mensuram  clareti  et  nnam  vel 
duas  simplicis  vini  Si  vero  unus  et  idem  fuerit  presentacionis  et 
TOeacionis  dies  tunc  facta  presentacione  presentibus  duntaxat  magi- 
Irtrifl  in  theologia  regentibus  post  cedulam  vocacionis  per  cancella- 
rium  vel  eins  commissarium  sub  sigillo  suo  presentato  destinatam 
et  eidem  per  aHquem  ex  licenciatis  vel  baccalarijs  in  theologia  le- 
ctam  et  post  datum  florenum  afferent!  vocacionis  cedulam  atque 
*  aderunt  cum  domino  cancellario  vel  eius  commissariö  omnes  jn 
theologia  magistri  aliarum  facultatum  doctores  si  presentato  vel 
presentatis  placebit  licenciatique  et  baccalarij  presertim  non  steri- 
les in  theologia  quorum  baccalariorum  plures  pro  ministrantibus 
deputabuntur.  Et  continno  cedule  licencie  crastino  die  conferende 
hinc  inde  ad  singulas  ecclesiarum  valvas  intimabuntur  et  cisdem 
«ffigentor  Sümptii  aatem  '  conteocionSto  de  qniboa  dtto  .dnntazci 
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«nmt  trtntito  dartto  et  •  alQv  JnfHpitaitiur  omne«  tattc  pmentet 
pflt  Müiorani  il  «fliMat  in  thtologi»  liMndaluD  ▼«!  ataimii 
iMMMlttim  (dw  cnitiBa)  in  Mdim  a&  diem  cmtauna  it  imlaiMiBi 
e(HidiMci«Bil  et  Umeie  «an«  oonteade  ete.  Jü  poet  lue  ibant  illi 
quomm  iatererit  «d  jniitudom  ulk»  q«oeqtie  auiciitMe  etc.  non 
imeeatee  ad  eompareadm  die  h«r»  looe  juta  eedidam  facte  inti«' 
nuMioiito  Offeret  antem  doniau  UcenciaAdaa  aste  Uoeneiam  saam 
'  doaiBe  eaneeUario  fei  aloaden  fornwifwam  palan  ait  eecreto  nnam 
Ubram  confeedonam  tt  aaam  maBaatani  ekueti  ad  ipeine  honorem 
nonimque  la^nim  reeogmcioiMai. 

Item  in  conduccione  domini  Ueenciaudi  ad  licenciam  «ibi 
imperciendam  ibit  idem  in  cappa  (sua)  ordine  suo  cum  alij^  in 
theologia  baccalarijs  aed  post  collatam  Uli  licenciam  ibit  ipsc  cum 
domino  rectore  universitatis  vel  maiore  seu  priore  eo  si  adesbot  Et 
si  plures  uno  licenciantur  iLit  ])rimus  cum  rectore  seu  piima  in 
acta  licencie  uecuuduä  cum  t^ecuiidu  terdus  cum  tercio  et  sie  sub*  • 
•equenter. 

I 

De  loco  ttbi  conveniendam  sit  in  maioribus 

actibns  theologicis. 

Item  ad  condurendnm  dominTim  Heendandnm  ad  loenm  fioeii- 
de  flibi  eonfeiende  flai  conventne  magisiromin  doetonim  etc.  jn 
capella  beatlasime  tnarie  virgiiiis  Sed  in  Tespenis  pro  magistrando 
in  theologya  aervandia  fiat  conventoB  magiatromm  doetonim  etc.  jn 
coUegio  artiatanim.  * 

De  veaperija  in  theologia  aerTandia. 

Vesperie  fiant  post  praiidium  hoc  modo  Prior  magister 
teneus  vesperias  disputet  unam  questionem  ad  quam  rcspondeat 
nnus  de  baccalarijs  cui  prcsidcus  arguat  et  breviter  poülquam 
argueut  omnes  baccalarij  per  ordiuem  et  post  arfi^umenta  baccala- 
riorum  proposita  soli  baccalario  seuiori  rebpondeaiur  Post  hec  onus 
ex  senioiibus  magistris  proponat  questionem  cum  exposicione  terml- 
noruni  et  arguraentis  pro  utraque  parte  questiouis  Qua  per  vespe- 
rianiliiTTi  determinata  magister  qui  proposiiit  questionem  arg^t 
contra  diöta  aliqna  et  postea  sequens  magister  contra  alia  per 
precedentem  magist runi  nusquam  impugnata  Quo  facto  fiat  retom- 
mendacio  domini  ve?^perianrli  por  magistrnm  vesperins  tenentem  et 
referantur  grates  et  tinaiiter  convocentur  et  veniant  ad  species  et 
collacionem  dominus  rector  miiversitatis  eiusdem  cancellarius  seu 
eoramissarinfl  singuli  doctores  dccanus  artistice  facnltatis  licenciati 
roperionm  facnitatam  et  domim  in  theologia  fonnati  haccalar^  el 
non  formati. 

Hanta,  Oeaeh.  <.  Valr.  BeMell^  U. 
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.   De  bijt  qn«  in  aiU»  magiatraU  Hunt 

♦ 

In  ttolt  magistrali  prim»  Mdaadiif  poatqvflai  fnvmrit  rev^ 
immIaiii  -magiBtronnii  et  qnod  fldete  iMtmioaiiim  de  ftteris  perU>' 
Wat  promovendis  Magister  raus  jmposito  tiM  fliagiitnili  blnreto  ad 
amlaiidiim  di«at  Indpistis  In  neiaiBe  patris  et  filq  ei  epSritaB  -eaaelä 
Et  etatim  poet  boo  aom  laaglater  mixgal  et  ad  latne  magistd^siii: 
eedaat  et  ftciat  reemnmendaoiaiom  eacre  ecriptnre  Qua  Anita*  aK> 
tpBM  magiiter  in.  artibiis  vel  aliw  ad  hoe  ydoneue  sorgens  propo- 
nat  qaestioBem  com  argommtis  per  nmm  Magistmm  ^tteptttaBdam« 
ad  quam  mme  de  eenioribve  bacoalary«  veepondeat  'Cid  et-  new 
magister  argoat  et  post'  eam  magieter  qni  Inrretvm  Impoeoit  Poet 
bec  aiirgat  ubiis  de  seaioiüma  magistris  qni  proponat  questkunem 
maia  eam  expoaieioiie  tenainon»  ^  cm  argumentis  pro  et  eoiH 
tra  qaestioaem  faoleotibas .  ad  quam  leepoodeat  vniu  de  ionieribiia 
laagiatriB  staiido  per  totam  oid  atiquoeiena  leplicetiiT.  Post  bee  n 
eopia  magistroram  adfaerit  senior  aUqnis  naglster  per  contnurinm 
contra  eandem  qnestioneni  et  aliter  terminoe  ezponendo  argoat  ad 
partes  qnestionis  Cni  aliiis  de  magistrie  jnnioribne  lespondeat  ali- 
quo  modo  oppoeitom  tenendo  iUi  magistro  qui  prius  ad  eandem 
qaestionem  respondit  cm  postqnam  mtiglBter  proponens  opposaerit 
reeponsionem  babere  nolit. 

Item  condacendiu  est  UcendandoB  Tesperiandns  et  aolandaa 
ad  loca  et  de  locis  actuam  ^eorandem  per  magistros  et  baccalarioa 
in  'cäppis  alys  eciam  adessentibtis  rectore  aniversitatis  doctoiibus 
magistris. 

■ 

De  ordine  plnrinm  licenciatornm  in  tbeologia 

jncipere  ▼olencinm. 

Ordiüavit  facultas  qu«>d  cum  plures  fuerint  licendati  in  theo- 
logia  incipere  voleutes  primus  inter  eos  proximtis  tres  babobit  men- 
eea  et  secundus  quaiuor  menses  et  tercius  quinqne  etc.  cousequen- 
ter  et  coiitinue  uuo  Semper  inen^o  sn])eraddito  Et  quicunque  lioen- 
ciatus  infra  sibi  preüxiiin  tempüs  jncipiendo  non  proceüserit  si 
scquens  eum  preveuerit  locuiu  suum  perdet. 

Forma  jntimacionis  liccncie  conferend«. 

J!Aagi3ter  N,  sacre  theologie  piofessor  TicecanccUarios  eras 
hora  secimda  post  meridiem  licenciain  jn  eadem  conferet  venera- 
bili  viro  magistro  N.  etc.  forraato  samre  theologie  baccaJburio  ad 
eandem  sibi  oonferendam  pridie  presentato  jn  oboro  eoclesie  regalis 
Sfuieti  spiiitBS  Sopplicat  proinde  iclem  magister  TioecanccUariuä 
▼obis  omnibon  •  et  simgidiH  dominia  dootoribus  ms^stria  aobüibnik 
lieemjiatis  baip<9lary8  et  scolaribos  quatenus  die  et  bora  prenonuh 
iiatia  sdi^  .in  eafielia  beatiaqime  Tirginis  maoe  ad .  oondnoendom 
dominum  presentatnm  ad  iocnm  pieseiiptnm. 
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Forma  jotimacionu  pto.iBceptaro  in  theoloi^ia. 

Ifiguter  «am  jUMobgic  profieaior  exas  hota  dnodecuna 
part  nieridiAm  ja  MpeUa  sflnetiaaime  virgiiiiB  matia  Teaperias  tene» 
Idt  pro  Tonefabili  viro  K.  is  aadem  lieeaeial»  et  Mqaenti  die  seiU» 
eefc  martia  hosa  septima  de  mane  anlain  jn  dwie  eecMa  regalia 
Saseti  ej^tos  Quo  drca  ttpplicamiia  noi  dao  prenominala  quaa^ 
im  Talenma  vobia  onnik«»  (doBoims)  doctoriboa  Magistria  aobfli* 
boB  lieendstia  baecalarya  oeterieqne  atudentibiui  et  acolaribia  fia» 
taiMia  ad  dei  landem  et  tbeologice  üMmltatia  bonorem  et  eialftacto» 
'  wm  diebw  et  boria  preacriptia  coUegio  artistanun  ad  eoadveen^ 
diim  noa  ad  loca  piemissa  oonrenire  et  ipals  actiboa  theobgida 
piotanc  fieri  eooeiietia  intereeae  dignemini  et  velitia.  • 

Forma  agendoram  per  magistros  ad  coneilium  facnltatis 

admittendo. 

Ego  N.  buiiii  fide  addico  me  venire  velle  ad  conf^nofiracioncm 
facoltatis  duramodo  et  quociens  vocatas  fuero  per  decanuni  eiusdem 
▼el  eo  absente  per  seoiorem  in  eadem  ma^strum  llt  {»nmiitto  me 
velle  dare  in  dicta  facviltato  et  eins  congregacione  sanius  cunBilium 
qnod  occurret.  l'romitto  quoqae  dicte  facultatis  secreta  nullateous 
levelare  ete. 

De  transitu  et  loco  rectoria  nniveraitatis  quando'con- 
>  carritenm  alija  iieenciandis  yeBperiandis  aut  anlandis. 

In  llcenckttara. 

~  In  transitu  igitur  de  capelbi  beate  marie  Tirginis  Rector 
.  tranaibit  in  loco  rectoris  videlicet  primo  absque  eappa  baccalariatna 
tbeologie  Et  eo  ad  ecdesiam  aancti  apiritns  yeniente  ad  atatim 
ipsam  induet  et  tanc  cum  alije  iurabit  et  in  ipsa  sedebit  com  ipsie 
in  ordine  auo  quousqae  Uceneia  sibi  fuerit  tribata  cum  eia  Quo 
&cto  cappam  immediate  postea  ezuat  et  ad  locum  qui  debetur  reo* 
tori  aedeat  eciam  ante  gradarum  accionee  et  sine  cappa  ad  loeum 
refeedonis  apecierum  tranaeat. 

In  Tespery«. 

SimiUter  etante  isto  quod  Reetor  univerdtatia  cum  alljs  doo-; 
torizandis  concurrat  ipse  Bector  in  transitu  de  collegio  artlatanim 
ad  locum  vesperiarum  in  loco  rectoris  absque  cappa  baccaiariatna 
traneeat  eo  autem  Teniente  ibidem  ad  statim  eam  indneat  et  com. 

alijs  doctorizandis  in  ordine  suo  scdeat  eaqne  que  dbi  incumbunt 
fiictat  quousque  actus  finem  habeat  quo  facto  inmediate  eam  exuat 
et  in  loco  Kcctorls  trauseat  et  sedeat. 
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De  nume  aatem  daauBOdo  tnuMntei  «rt  de  o^^^  bMU 
iBüria  TujgiBis-  ad  «colenin  sntti  iplritui  tibi  ceMcaMtur  wdk 
iteran  ipae  vtetor  tranieaik  «ÜMfUB  oappa  8ed  «•  veidMle  «d  eoele- 
siam  rtttfetm  eappan  indwiifc  doetonlem  vel  magislitliiii  in  tlitolo- 
gia  et  in  ea  iuet  et  biReto]ii.doeloiaie  tiMiplat  efc  en  a]|ja  I» 
eadeni  cappa  aedest  n  ofdine  aoo  fiicieBdo  ea  qne  aibl  iaeambiuit 
«i|Be  in  fiasm  lUina  actsa  quo  fmk»  atatiDi  ein  emt  efc  ame  e» 
in  looo  reetoria  tranieat  peterit  tanieii  aeden  galant  tone  euft 
eapp*  doetoiali  in  leeo  reetoria  oidine  tanen  ipamram  per  hoe  non 
■atato. 

Ob  ampliorem  qttommettoqne  in  tbeologia  atad^ctnm  «ler- 
dtaeionem  et  profectom  ordinavit  et  inatitiiit  dieta  fteoltaa  nt  ain- 
gnlia  annia  fotaria  in  Tacancija  einadem  fiunlta^  qae  indpient  in 
oetava  sanctoram  petri  et  paali  apoetolomm '*)  fiat  ebdomadatim 
nna  ad  rninna  disputacio  in  theologia  Pro  qua  ordinaciaa  et  een- 
graaneittB  ezplenda  eligatar  inprimia  jnfra  octo  diea  ante  Sato 
miebi  per  focaltttim  nnaa  magiater  in  artibna  in  theologia  liea»- 
eiatna  ant  in  eadem  baocalaiina  quem  dieta  farahaa  eaerritatni 
neterit  et  aentnm  Tel  $A  ÜMaltati  plaeeiet  peaaet  eadam  aUqna» 
alicern  in  artibna  magiatmi  in  theologia  atadantam  eo  qno  dietan 
eat  modo  qnalifficatiun  in  priorem  aapradiete  diapntadoaia  qoi  ah 
omniboa  prior  Tacanciarnm  appeUabitiir. 

Electo  priore  moi  fitumltaa  hoie  jninngat  nt  idem  qno  bre- 
tina  formet  octo  tytäloa  qnestionmn  plna  feeondoa  et  ntilea  ex 
fibro  aentendanxm  de  qnolibet  libromm  dnoa  qnoa  infra  qnindenam 
prozimam  poat  featnm  pa8<}e  fntnria  eiMbeat  reapondentibna  aoia 
qnornm  aliqui  ertmt  baocalarij  in  theologia  ceteri  omnea  in  theolo- 
gia atndentes  ant  acolarea  anno  proxinio  ad  coraom  in  eadem  yolen- 
tea  promoveri  Inter  quoa  primna  reapondendum  priore  ebdomada 
et  sezta  feria  einadem  niai  impedimentom  snpervenerit  alias  pro- 
craatinabitnr  vel  antidpabitnr  domino  priori  reapondebit  Simiiiter 
aeeondna  responaalia  aecnnda  reapondebit  ebdomada  terdna  tcrcia  et 
sie  eonaeqnßnter  naque  ad  oetaTam  aanoti  lanrencQ  Tel  qnaai 
Ttane  anim  ceaaandnm  erit  diapntadoniboa  faturia  propter  adprozi- 
macionem  quodlibetice  diapntadonia  in  artibna. 

Einsdem  diapntadonia  titoli  per  priorem  Tacandanmi  eoUeeti 
prinaqnam  binc  inde  inter  latun»  diatribnantar  reaponaalea  ezbi- 
beantnr  ^dem  decano  facoltatia  et  jn  abaencia  dnadem  aemori  inter 
magiatroa  Qoi  ai  in  aliqno  diapUoeant  inmntentnr  in  melina  Tel 
per  priorem  ant  per  decannm  Tel  aeniorem  inter  alioe  magiatronun. 


G9)  Die  Ferien  begannen  am  8.  Tage  nach  dein  Peter-  und 
Pjtulfeate  und  da  diesea  auf  den  29.  Jnni  fallt,  am  6.  Jnü 

70)  Am  17.  Auguat,  da  Xanreatitta  auf  den  10.  Angaat  fallt 
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In  eadcTii  diFputaciune  prior  vacanciarura  si  licenciatufi  Tel 
baccalariu£j  nit  in  theoloq-ia  cappa  utafur  theologica  Si  vero  ma- 
xister sit  in  artibas  iionduin  m  theolü^ia  proraotus  habitu  utatTir 
magistrali  Kcüponsalis  autcm  bI  est  baccalarius  in  theologia  simi- 
liter  et  alij  baccalarij  in  eadera  in  theolojüricis  compareant  cappis 
6t  cum  TPspoudeus  tarnen  sit  magister  iu  artibas  in  habitu  leapou- 
«Uftt  iiKif^nstrali. 

i'jideTn  disputacioni  Interesse  debent  sinrfuli  in  theolog^ia  bac- 
calarij  atque  scolarea  in  oadem  a  princijtio  usqup  ad  fincra  et  ' 
arguerc  in  eadem  secundum  prioris  direccioneni  Verum  quantum 
ad  silencium  arguentibus  si  expedire  videbitur  imponendum  obtcm- 
perandum  erit  iaciütatiB  decano  et  m  eiusdem  absencia  seniori  eius- 
4em  magigtro. 

.In  hac  dispntacione.  omnes  magistri  in  theologia  qui  ])ro 
theologice  facnltatis  gloria  adesse  volunt  jta  presint  ut  aliqnando 
refpondentem  aliquando  opponentem.  noii  nimquam  eciam  unus  ina- 
giatrornm  respondentem  et  alias  argaentem  prent  nnicniqne  videbi- 
tur expedire  dirigant  argQinentationnmqiie  materias  apperiant  dila- 
eident  et  resolvant  Semper  tarnen  od  86  inncem  salva  honestate 
pietate  atque  deeencia  Et  id  ipsum  nonnunqnam  domims  in  theolo- 
gia licenciatis  permittitnr  et  indulgetur. 

Item  qnilibet  rcspondencinm  in  dispatacione  vacancianim 
prinAquam  respondeat  ad  minus  ante  octo  dies  tytulum  questionis 
cnm  BoiBvdisenrmbus  suisve  conclusionibus  et  correlarijs  dirigat  non 
modo  omnibns  et  singulis  in  theologia  magistris  sed  et  universis 
'  m  eadem  licenciatis  et  baccalarijs  magistrisque  et  detetminatoribus 
ni  artibils  in  eadem/ tarnen  theologia  scolaribus  atqne  eeteris  in 
eadem  stadentibus  et  si  nondnm  integraliter  in  artibaa  graduatis. 

Item  fiat  ineboacio  rapiadiote  disputaeionis  hora  qninta  de 
nane  Tel  quasi  et  daret  ad  minus  nsqne  ad  dectmam  horam  ant  ai 
oportunnm  dt  naqne  ad  horam  undecimam  poesetqne  eadem  dispnta- 
eio  propter  «pponeneinm  muititudinem  continnaTi  poet  mendiem 
per  prioiem  vaeanciaram  ai  hnie  videbitur  expedire. 

Item  eaveat  quiennque  prior  Tacandamm  ne  quod  uno  diapu* 
tatam  est  anno  «equenti  ant  proximo  disputetur  Quod  nt  Semper 
caToatar  plaeuit  faeultati  vt  omnes  et  nnguli  dlsputandarum  qoa- 
stipnum  titoli  una  cum  aominibus  prioris  vacanciaram  aingulorua- 
q;as  in  vaeaaeiia  responcfendom  disoreUve  libro  ÜMoltatis  in* 
■exibanttfr. 

Item  placet  feeultati  quod  responsiones  qne  fiunt  aub  priofe 
vaeanoiamm  tanpors  «arandiem  per  baecalarioa  in  theologia  eedant 
eis  pro  lonna  amos  anaall»  responsUnns  JBo  seaiper  salvo  eft  sal- 
▼ato  qnod  responsiones  quas  perfleere  habent  baeealarij  admittendt 
ad  legendum  Ubros  sentenciarum  et  promoyendi  ad  BeemaaB  iaat 
et  serventur  aliqno  presidente  magistrorum  in  eadem.  ^ 

Bemum  yvü  UaäUä  M  preofft  qwtans  pciiikrvilea&danai 
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in  disputacionem  regponsalem  anis  ar^umentacionibus  ultra  horara 
octavam  non  teneat  Sed  si  multitudo  arguenciinn  id  exigerit  tunc 
vel  antea  eif^dem  argunipntacionibiis  finem  imponat  ut  sie  arguere 
volentes  eo  melius  locuni  arguendi  habeant. 

RurbUH  facultas  vult  et  precipit  quatcuus  (juilibet  in  cUctis 
vacanciis  respondens  previe  tempore  oportnno  se  ad  hoc  disponat  ut 
suam  püskioiieui  c<>rd<*tenus  dicat  Sieque  faciat  et  eandein  ultra 
mediani  horam  uon  extendat  ac  quod  eciam  quilibet  respondencium 
miim  jjosicioiH'm  ad  minus  per  quindenara  ante  suam  responsionem 
eidem  priori  earundein  vacariciaruiti  presentet 

Vorstellenden  Statuten  fügte  die  Facultat  im  Jabre  1475 
Folgendes  bei: 

Quia  nonuuuciuam  super  presideiicia  in  licenciis  dandis  in  ea 
inter  masristros  eiusdem  surrexit  difßcnltas,  quin  ymo  iiiterdura 
differencia  iu  hoc  videlicet  quis  eorum  talepi  perficeret  actum  et 
quid  facienti  pro  emoliinento  cederet  vel  pocius  cedere  deberet,  ^ 
faculta!=!  inter  i[).sam  ad  daiidam  huic  coiuertacioni  finem  subscri- 
ptum  edidit  luodum  favoroso  saltem  at et  deute  conseusu  Keverendi 
doniini  Cancellarij  universitatis  nostrc  pro  tempore  dunimodo 
tarnen  ])er  se  huiusnmdi  Uccnciam  uon  velit  tribuere  videlicet  quod 
decaiius  seu  senior  diete  facultatLs  pro  tempore  talem  per- 
ficiat  actum  ad  ipsius  facultatis  honorem  dummodo  tarnen  poterit 
et  vüluerit  8in  autem  senior  post  ipsum  et  sie  deinceps. 

Quo  ad  liuc  autum  quid  facieuti  actum  cedere  debeat,  placet 
facult^ti  thcologice  quod  si  unicus  dumtaxat  fuerit  licenciandns 
tribuere  habeat  eo  vocatü  ad  licenciam  preüidenä  habeat  sie  tarnen 
Cj.uod  de  eodem  unam  quartam  floreni  afferent!  c^^dulam  tribuat 
atij[üe  unam  libram  specierum  nec  non  uuam  uiensuram  clarcti  aut 
malvaseti  ut  dmium  fuerat  conswctum,  Si  vero  duo  vel  plures 
liceuciandi  fuerint  quod  tunc  floreni  in  vocacione  eorum  ad  licen- 
ciam per  eosdem  dandi  cqualiter  nicigistris  regentibus  videlicet 
presidenti  et  aliis  cedaut  Data  tanieu  quarta  parte  uiiius  tloretii  do 
eisdcm  cedulam  afierenti  vocacianis  Sed  tarnen  quod  solus  presidens 
libram  siieeierum  mensuram  clareti  vel  malvaseti  habeat  Et  quod 
iste  modus  predictua  semper  servetur  nisi  per  dominum  cancella- 
rium  aut  facultatem  tUeologicam  sive  per  utrosque  •  ex  raciouabiii 
causa  mutaretur.  *  -  « 

Item  infraacriptom  legatur  previe  debito  tempore  in  theolo- 
gica  facultato  dammodo  magisterium  alicui  vel  aliquibus  iuerit 
conferendum. 

Item  ad  evitandam  fnturis  temporibus  differenciani  mter 
thecdogice  facultatis  magistros  presentes  »tqao  eomndem  succeä^ores 


71)-Iiib.  «tfttutoxum  Ffc  theol.  £«  — 10. 
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cansnrgem  poteatem  ürtidta  «mdimentorum  de  noTelUs  magistria 
'  Iii  ilieologia  tiedendnm  ordinavit  et  etatuit  cticta  facultas  quateiras 
de  cetero  post  promocionem  premigsornm  emolimenta  a  sie  promo* 
▼endo  Tel  promovendis  cedeucia  inter  magistros  (ordinarie  legent^s) 
equaliter  dividantur  Ita  quod  proraotor  tunc  non  aiiiplius  habeat 
quam  alter  magister. 

Item  et  ([wod  ordo  promucionia  inter  ipsos  magistros  servctur 
niKi  aliquis  ox  raciouabili  causa  actum  tal^m  perfioere  uon  posset 
quo  staute  «equeiis  faciat  et  sie  deinceps  >u1vuim  trtincu  eciam  sit 
qviod  i\\m  alinm  dictc  fafultatis  magistrum  et  iu  eadcm  regentem 
in  lücuiri  MiUHi  surrogare  possit. 

Item  placuit  eciam  d'idv  far»tiltati  ut  omuis  aniicicia  Caritas  ^ 
et  unitas  habeant  locuiii  in  ea  et  inter  magistros  (».rdinarie  legen- 
tes)  nt  si  aliquis  intcrdiim  intuitu  alicuius  intirmitatis  legere  non 
po«sot  (juatenus  reliqiii  iocum  suum  suppleant  eciam  si  contingeret 
intinnitatem  auam  durare  ad  (Hiartani  partcm  anni  ita  tarnen  quod 
inlirmaiiB  aut  infinauB  vel  a-iu^i'  ioco  soi  hoc  reliquia  magistris 
legentibus  insiiiuet 

XXL 

Gesetze  für  die  Univeraltät  üOerhatipt  und  für  die  Barsen 

insbesmidere ,  1453, 

S  e  q  u  u  n  t  u  r  statuta  v  n i v  e  r  s  i  t  a  t  i  s  S  t  u  d  i  j  h  e  i  d  e 1 b  e  r  g  e  n - 
Fis,  qu€  ipsa  vniversitas  dccrcvit,  publice  in  rectoratu 
cujusiibet  rectoris  pronunoiari,    et  ab  omnibtta  suis 
»  suppositis  iuviolabiliter  observari. 

Inprimis  atatuit  atque  decrevit,  quod  nnUam  ejus  sappositum 
post  pulsum  campane  YHI  de  noete,  incedat  per  pkteas  eine  la- 
.  miiie  apparenti  et  locenti,  snb  pena  Tuius  floreni. 

Item  quüd  nullus  de  die  vcl  de  nocte  cum  armia  uacedat, 
gab  pena  duorum  tlorcnorum  conüscacionisque  armorura. 

Item  quod  iiuUus  de  die  vel  de  noctt-  faeie  larvata  aut  aliaa 
in  habitu  indecenti  incederc  prcsunuit,  aut  chiniures,  insultum,  vel 
insolencias  faciat,  .sub  pena  duorum  Üorcuorum  et  graviuri  per 
ipi-am  vniversitatem  dirtanda. 

Item  quod  nullus  de  die  vel  de  nocte,  quemcunque  iiivad  re, 
et  ab  eo  qiuiU.-  vcl  cujus  eondicionis  existat,  extorquere  picsuuiat, 
Bub  j)en;i    [uatuor  tloreuorum  et  luaiuii  per  eandem  viiiversitatem  * 
secunduui  i^ualitatem  exceäsua  infligeoda. 


72)  Ibid.  F.  Ag. 
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Kma  qnod  ii«Uiii  oHdalat,  «Mn  ani  Tigflfii  Iuqus  oni^i 
invadere  prmmftt,  anb  peii%  ezcUuloDis  eea  lUii  p«z  vniTerrititaa 
infligviidft* 

Item  qnod  mdliia  post  deciinani  horam  de  nocte,  siae  rael^ 
aabilt  ctOBsa  in  pablico  fwo  aut  plateis  remanere  seu  di?agari 
preemnat,  enb  pena  dnoram  florenomm;  Si  quis  autem,  quod  absit, 
poat  bnjnaniQdi  horam,  in  vestitu  laycali  seu  pcrugrino  incesserit, 
ant  aliquem  ezcessum  perpetraverit,  «uo  periculo^  si  quid  incurrit, 
isiabit. 

Item  quod  luillus  manifcstus  vcl  publicus  leno,  scu  errabun- 
dus  de  nocte,  Iractor  hostiorum,    raptor  mulierunv,  seu  alias  de 
'  gravi   crimine  coiivictus ,  privilegii»  nostre  vmvcrsitatiö  gaudeat, 
»ed  ipöo  facto  »sit  oxutus  eisdera.  ' 

Item  quod  nullus  scuUris  domunculas  inliabitel  su.s]n'cta.s, 
scd  in  bu^'is  seu  hanestis  hospiciis,  sab  pena  trium  florenorum,  et 
coütumacia  eorum  crescentc  et  durante,  crescat  et  pena,  videUcet 
inabilitacionis  ad  quaincunque  proinoeionem  et  tandein  exclusionis. 
•  \  Item  quod  nullui$  libellura  lamosum,  hoc  infame  alterius 
detractorium .  pro  se  vel  alio  scribat,  dirtet,  publicct,  aut  ad  hoc 
consilium,  auxüium  vel  favorem  preßtet,  sub  pena  privacionijj  om- 
nium  privile«?iorum  ejusdem  nostre  vniver.sitatis  et  alia  secimdum 
juris  disposicionem  ad  dt^nnuciaciuneni  rectoria  iuÜigeada. 

Item  quod  qmiibet,  qui  talem  libclluin  «jiiorunque  in  loco 
Tiderit,  invenerit  aut  deprehenderit ,  illum  corrumpat,  laceret,  aut 
igni  tradat,  nee  eum  alicui  publicet  vel  ostendat,  si  penas  juris  et 
ip&ius  vniversitatis  effugere  velit. 

Item  quod  nullus  conspiraciones ,  colligaciones  aut  di,visione8 
nter  supposita  ipsius  vniversitatis  lacere  presumat,  sub  peaa 
exclusionis. 

Item  statuit  vniversitas,  quod  nullus  magistrorum  cujuscun- 
que  vio  fuerit,  audq^t  seu  presumat  in  iniuriam  aut  contumeiiam 
alterius  doctrine  vel  persone  verbis  Yel  factis  publice  aut  private 
prorumpere  aut  alias  machinari  et  preeertim  in  disputacionibus 
ecolasticis,  sed  omnes  ac  singoli  tales,  pie  conversentur,  et  soUs 
scolasticis  verbis  utantur«  ant  probando  falsitatem,  inpossibilita- 
tem,  inprobabilitatem  aut  non  rerisimilitadinein ,  verba  errorem, 
bercsim,  vesaniam,  aut  stultam  opinionem  conancia  aut  alias  piarnm 
anriom  oifiinsiva  omn^ttendo,  sub  pena  snspencionis  a  regenda 
per  mcnsem  aut  maiore  per  vniversitatem  dictanda  jnzta  eieeeaiis 
^nalitatem,  et  simile  aput  scolares  teneatur  sub  pena  non  conae» 
quende  promodoniB  proxime  instantia;  Quin  ymmo  sab  pena 
''maiori  eciam  per  TaiTeisitatem  dictanda,  ai  qualitaa  exceaana  id 
exegerit  ' 

Item  nandamna,  qnatenna  nnlhis  reatnam  cednlas,  aetoa  aen 
lectiones  nostre  miTeraitatb,  aen  in  qaaennqae  facultate  fiendea 
intimantea,  ante  finem  aomme  miaae  in.iUn  «ediaia,  vM  Inidado 
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fiet  »  diMintMide,  deponat,  «nb  penA  dnanim  Hbiumm  cere  irremi^ 
•ibiÜter  persolvendarmn. 

Item  qnod  mUin  pro  stndeate  deffsndalnr,  qni  non  «bdomad»- 
Üm  aliqvM  leetiones  andire  eoraTerit,  niai  TiiiTenitas  ipea  decer- 
aeret  tiüem,  pro  studente  deffendendnm,  ad  qaos  rector  pro  tem- 
pore ocalaiD  habere,  et  contra  eos  eciam  ad  alias  penas  procedeie 
et  providere  debet  atquc  potest. 

Item  quod  imlltis  ladat,  per  se  vel  alium  ad  taxillos,  sab 
pena  vnius  floreiii  et  conliscacioiiib  lucratorum ,  et  sub  eadem  pcua 
nullus  lude&tt)»  in  domo,  quam  inliabitat,  teneat,  aut  ludere 
permittat. 

Item  quod  üullua  graduatoruin  scientcr  coram  non  intytuliito 
.studeiite,  qui  tarnten  sub  t'oriiia  studentls  bit;  nianet,  legat  aut 
<dxerci:at,  seu  ialem  in  domo,  bursa  vel  oxpemiet,  teneat,  8ub  pena 
▼niuti  iioreni. 

Item  quod  nullus  doctorum,  magistroruni ,  scolarium,  seu 
aliud  nostrum  suppositiua  in  domo»  bursa,  «eu  camera  teneat,  vel 
ad  actus  scolastiuos  recipiat,  vel  a  iiiiiitat  a  nostro  consorcio  et 
nostris  privilegiis  exclusum,  et  soUenipuiter  non  reconciliatiim ,  sab 
formidacione  ^»Tavi^;  pene  per  ii)Hain  vuiversitatem  infligende. 

Item  ad  evitandum  exploiacionem  et  aliorum  malorum  suspi- 
cionem  nostra  statuit  vniversitas .  Quod  nullus  apaciari  vt  1  doambu- 
lare  presumat  circa  Castrum  ilkihiris.simi  principis  nostri  aut  eius 
l<»8sata  sub  L'iimbus  penis  per  ipsam  vniversitatem  inflifT:eiMlLs. 

Item  quod  uulius  muruni  bujus  oppidi  ascendere ,  seu  aliquid 
in  illis  vel  portis,  aut  poutibus  ejusdem  oppidi  frangendo,  scin- 
dendo,  rumpendo,  seu  alio  modo»  iocose  vel  seriöse  attemptare  pre-  ^ 
aumat,  sub  pena  vnius  floreni. 

Item  quod  nullus  de  die  sive  de  nocte  eundem  inurum  hujus 
oppidi  ab  intra  vel  ab  extra  transcendere  presumat «  sub  pena  exda- 
-uenis  ipso  facto. 

ItcTii  quod  nullus  fntrt't  vineas  vel  bortos  alterius,  eo  igno- 
rante  vel  invito,  aut  in  Ulis  dampua  iuiierat,  sab  pena  Vniiis 
floreni  et  dampui  resarcieadir 

Item  quod  nollus  oapere  presomat  avicalas,  aves  seu  feras 
quarumcunque  specierum,  sea  capdoni  iUanim  interait»  sab  pena 
vnias  floreni  et  confiscacionis  captaram. 

Item  quod  mUlna  atatar  olave  adnlterina,  dietfaencb  volgari- 
ter  dicta,  aut  penes  se  teneat,  sub  pena  sei  floTenoram  eidem 
T&iversitati,  leotori  et  denunciatori  applicandomm. ' 

Item  quod  nullum  noetie  Tniversitatis  sappodtam  per  sam 
arabra  Christi,  ejaa  gloriaaa  matris,  aut  aliomni  aanctoniiti  juraie, 
am  podus  blaapheoaie  pMaomat,  sab  pena  daarom  libramm  oon 
inamissibiliter  persolrendanim. 

Item  quod  noUna  Testrom  presomat,  prdeere  lapidem  in  fora 
Mi  alibi  in  hoc  loco,  nU  yeriiimilitv  inttr  Toii  ipaoa,  aen  toi  et 
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laycos  rize  et  contenciones  posaeitt  oriri,  sub  pena  gravi  per  ipsam 
vniversitatem  infiigenda. 

Item  quod  nalhiB  nne  Heenda  reetoris  visitet  dedicacionem 
In  ftHqno  loco  ultra  nnum  miliare  ab  boc  loco  non  distante,  seu  ad 
Boeleysz  iu  bentscbassen  feria  seennda  Rogaciouum ,  sub  pena 
ezclusioms,  alterinsre  gravis  pene  per  ipsam  vnirersitatem 
imponende.  * 

Item  quod  uullus  scolis  dimicancium  intoresse,  seu  exercicio 
eornmdem  se  submittere  presumat,  nec  aliquem  ad  docendum  vel 
discendum  bujusmodi  vanitatem  quoquo  modo  iuducat,  sub  pena 
vnius  floreni. 

Item  quod  nullus  presumat  visitare  cechas  publicas  et  ordi- 
Darias,  presertim  diebus  legibilibus,  et  marime  ubi  layci  conve* 
niunt/sub  pena  medii  floreni,  et  notacionis  de  ipsis  per  vniveraita- 
,    tem  ipsam  et  regentes  in  singulis  proraocionibus  üende. 

Item  quod  nallos  in  loco  pablieo,  hoc  est  prostibnlo  sen 
lapanari  premmat  de^die  vel  de  nocte  teuere  leehas,  rel  ülie  ibi 
Interesse,  aut  inibi  per  noctem  vel  aliqnmidin  sedere,  commorari 
vel  pennanere,  snb  pena  vnins  floreni  et  timore,  quod  }>ro  pablieia 
lenonibua  deelarentor,  atque  pene  eontra  tales  supra  promolgate» 
qne  fnit '  et  est ,  quod  talia  nortre  vniversitatis  privilegüs  non  gau- 
deat,  sed  ipso  fMto  eztt|i]a  sit  eisdem. 

Item  quod  snpposita  nostre  vniversitatis  efaoreas^  publicas  vel 
bastilodia  drca  caniissprivium ,  vel  alio  tempore  non  fadant,  snb 
formMalibus  penis  per  rectoreni  pro  tempore  infligendiB. 

Item  quod  nullus  per  rectorem  vel  vieerectüvem  reqnidtiia 
et  insBQs  pro  dicenda  veritate  super  excessibus  stodencinm ,  vel  tXk 
cansa  jurare  reeuset,  nec  aliquis  in  arrestadone  podtas  reeedat, 
snb  pena ,  quod  rector  talem  recusantem  vel  recedentem  vniveid:- 
tati  ad  ezchidendoro  cum  denunciare  poteritjet  debebit. 

Item  qnod  si  citatus  per  rectorem  vel  vioerectorem  pro 
tempore,  eessante  Icgitimo  impedimento,  non  comparnerit  in  ter- 
mino  prefixo,  prima  Tice  poniainr  in  vno  aolido,  seeiinda  in  triboa 
solidis  denariis,  fiseo  et  rectori  nniversitaliä  applicandis. 

Item  qnod  in  idbienda  reetoiis  singola  snpposita  teneantar 
obedire  vicerectori  nt  rectori 

Item  qnod  in  dngulis  processionibiu  et  Ibttis,  quibns  rector 
hübet  (sie)  intertsse,  dngoli  doctorea»  magistri  et  cetera  suppoeita 
boncstc  incedant»  et  ae  inibi  xoprcscntent,  atque  qucd  rector  exto^ 
qnera  et  ledpere  pcnit  -iMnai  a  ncat  vintautibos  lUisBaB  vni- 
TaiaLtatüi. 

Item  qnod  in  qaalibet  bma  vel  cdam  aHa  domo,  in  ftta_ 
•eolacec  comnuiaiter  dominiit  tal  mini,-  in  praaidio  et  im  eena  dt" 


71)  BdUds»  banilires. 
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acl  minus  vniis  rcf^cncium  candem  pres^^ns,  manoatque  in  illa  in 
hyeme  a  teniixiro  ceno,  et  in  cstatc  a  pulsu  cauipane  vini  por  in- 
te^rain  noctem  sub  ])*'iia  duorum  floreiiorum  pro  vna  m»,'dictatc 
vniversitati ,  et  pro  alia  rectori  vnivorsitatis'  applicandoniin.  Ft  ^A, 
qnod  absit,  aliquis  scolarium,  qui  cenavit  in  cadem  bursa  vol  domo 
tali,  fecerit  eadem  noctc  .aliquem  excessum,  et  per  illam  noftem 
.nuUas  regenciam  faerit  et  pennanserit  in  eadem  bur^a  vcl  domo, 
▼niToraitas  contra  magistram,  qnem  ordo  sie  manendi  teti^^it,  ad 
peil  am  privacionts  tcI  guspenBionie  secondum  eiigendam  rei  pro- 
cedet  et  procedore  intendet.  * 

Item  quod  de  cetero  per  regentes  barsas  non  habeantur 
exereida  alia  sen  resampciones  quam  Tniini  exerddam  generale  et 
vnum  privatum,  quodque  nuUus  Scolari»  arceatnr  per  minas  vel  dia» 
promodones,  vel  alio  modo  ad  audiondum  ambo  ista.  . 

Item  possunf  in  bursis  per  buraales  fteri  exercicia  speciaUa 
pro  baccalariandis  et  magistrandis,  ita  tarnen  q^od  a  tali  pro  ba©- 
calariandis  non  recipiant  plus  ab  vno  quanr  florenum  ctim  quarta 
parte  floreni,  pro  mar^istrantibiiB  doo8  florenofl,  et  boc  ab  illis,  qtti 
libere  audire  voluerint,  et  ([ui  per  nallom  coarctati  sunt  minis  ve, 
lUio  modo;  ita  eciam  quod  qui  eoJcm  tempore  audire  voluerint  pri- 
Tatum  exercidum,  cnm.  exercido  pro  bacoEtkuriandia  non  plna,  iilei  - 
de  vno  iUomm  pro  rata  persolvat. 

Item  qnod  Scolari»,  qni  andivit  soliim  generale  exonncium, 
det  per  annnm  tres  üorenos,  qui  duntaxat  privatam,  det  tantun- 
dem,  qni  vero  ambo  simul,  det  qninque  Üorenoe. 

Ttern  quod  nullus  magistrorvm  directe  vel  indirecte  recipeie 
debeat  vel  presuroat  pastum  de  quoounque  libro  a  scolaribns,  quos 
tempore  lectore  ejusdem  libri  in  buo  exerddo  vel  resnnipdone 
habet. 

Item  quod  de  eetero  singolis  festia  coUegii,  qne  non  sunt 
festa  fori,  edam  singulis  vigiliis  festivitatum  et  sabati»  fiant  exer- 
dda  generalia ,  bis  temporibns  duntaxat  exceptis,  videlicet  singulis 
profestis  et  vigiliia  quatnor  maiorom  festivitatum  Corporis  Christi, 
onmium  festivHatom  gloriose  virginis  marie,  omnium  sanctommf 
Johannis  baptiste,  dedicadonis  templii  Ecdesie  sancti  spiritos, 
katherine,  et  epiphauie,  festis  quatnor  dodiomm  sanctorum,  ettem« 
pore  disputadonis  qnotlibeti. 

Item  qnod  nuQa  exerdda  nec  edam  alique  lecttones  vel 
resnmpdoBflB  fiani  infra  diiputadonem  oujuscnnque  doetoris  in  all* 
qua  facidtate  auperioii«  vel  infra ^rmonem  vel  coUadonem'  in 
tiieologia,  aat  edam  infra  dispq,tadoneni  ordinariam  faealtaüs  • 

Item  •  statuit  vmverdtas,  nt  nuUns  de;.eetei:a  ad  eandera 
vniversitatem  intituletnr  et  ad  jurameuta  per  intiitulandos  prestari 
■olit^  reeipiatnr  et  admittatur  ante  dedmnm  quartum  aonnm  oom- 
pletnm,  niat  dt  quod  vectari'  pto'iempm  vna  imab  decama  quatnor 
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iMoltetiuii  xtdone  diwreeioius  ae  «Iterioi  fnilitatia  jiiTeiiis  mtite- 
Undi  aUiid  ndeatnr  expedira. 

Item  statnit  TniTenltM,  ot  nnlliis  reganctimi  in  eademvni- 
▼eraitate  ac  qnacun^Qo  faenltotum  eioadeni  «coUrem  quemeiuiqiie, 
qni  sab  regimine  ae  disdplina  Beetoria  scolariiim  Bachantrie  per 
iridanm  fnerit,  eidera  aMrahat  ae  ad  se  aUidat  per  ae  Tel  per 
aliitm  sab  pena  non  regencie  in  eadem  YniTenitate  aut  aliqu 
facnltate  ejuedem,  quam  eo  ipso  incorret  contraTemens. 

De  libertate  sfolarium  et  de  pena  illius,  qui  absque 
racionabili    caussa   dimittit    vnam   barsam    et  intrat 

aliam. 

Item  qnod  scolares  sint  iiberi  a^l  audiendum  exercicia  a 
qnocunque  magistro  f^lvo  in  qnacunque  bursa  vuluerint,  et  si  in 
Tna  bursa  prius,  nicliilominus  postea  in  alia  Ubere  exercicia  audire 
passint.  • 

Item  quoii  si  aliquem  scolarem  ex  hac  caussa,  qne  seqnitur, 
bttTsam,  in  ({ua  ]»rius  fuit,  exire  et  aliam  intraro  contingat,  quia  a 
magistro  vel  ma^stris  prime  burse  pro  suis  eiccssibus  disrne  mr- 
rectus,  Tel  per  alios  magistros  ad  sie  cxoiindum  attra  -tus  vel  allec- 
tus  fiüt,  re<  tor  vniversitatiR  pro  tempore  ad  denunciacioncm  recto- 
ris  vel  rectoruin  hmso  per  scolarem  taliter  ditnisse,  si  lianc  caus- 
sam  coram  se  et  aliis  non  suspectis,  qnos  ad  se  assümet.  verara 
reperit,  eundem.  scolarem  nec  non  magif^tnim  vel  ma|?istros  sie  at- 
trahentes  et  allicienti's  serundum  antiqua  statuta  vniversitatis  yer 
»uspensiones  seu  alias  pcnas,  secundum  quod  expedire  videbitur^ 
-eorrigere  et  punire  debebit. 

Item  quod  Scolaris  vnam  bursam  exiens  et  alij|m  intranf?,  si 
in  prima  stetit  per  menfcm,  ad  minus  tencatur  et  obligatus  sit 
rectoribus  prime  burse  dimisse  solvere  censum  pro  diroidio  anno 
ipsum  pro  parte  sua  secundum  consnetudinem  bursaram  con- 
tingentejii. 

Plaeuit,  quod  prenotata  decanus  facultatis  arcium  pronmieia- 
ret  scülanbus  cum  aliis  ipie  ipse  pronunciat. 

Item  quod  nullus  magistrorum  de  novo  incipiet  regere  bur- 
aam  vel  ad  regendum  per  alios  assumatnr,  nisi  fuerit  approbatus 
et  electus«  per  vniversitatem ,  et  tunc  juret,  secundum  quod  vniver- 
sitas  duxerit  ordiii^nulum. 

*  Item  quod  nullus  magistrorum  per  ae  vel  alium  vel  alios, 

directe  vel  indireete.  publice  vel  occulte  aliquem  scolarem  in  ali- 
qua  bursa  existentem  vel  exercicium  uudieulem  extra  illam  attra- 
hat  vel  alliciat,  nec  aliquem  in  sua  bursa  existentem,  ne  ad  aliara 

^  pro  exerciciis  audiendis  vadat,  verbo,  tacto,  minis,  promocionibus 
Tel  dispromocionibus ,  sen  alio  qacvis  qaesito  colore  impedire 
presumat  ^*). 

7^^  AnaalL  ITair.  T.  HL-P.  88,  »  U«  87»  a. 
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Stftinit  isittper  et  viilt  vnlfienitu  ipia»  qnod  de  oetero  pre- 
positi  et  tereiani  banales  eingolis  septimanla  teneantnr  a  singoHs 
eommeBsaHbtis  podcionem  ebdomodaiiam  ezigere,  iDamquc  ad  ntiBoe 
alifw  1IBI1S,  quam  neeessarionun  pro  bona  proeoifadonem  ezpendere» 
recasantibiiB  vero  hoc  modo  «olrere  denegabitor  porcio,  debent  » 
satem  pre&ti  offidakfl  in  eiia  asaunpcioiie  per  rectores  ad 
fikdendum  per  jaraaieiitmii  obligarL  Compntoe  qaoqtie  difigenter 
omni  Beptimana  per  prepositam  fiat  et  terdamim,  et  ei  qne  addieio 
reetet,  solTenda  est  a  preposito. 

De  seolaribas  juris  aut  alterins  cujuäcunque  rei  seolastice 
practicetar  statutnm  TniTersitatis ,  ut  seflieet  cogaatiir  babitare 
cum  doctore  vel  magistro  aliquo  aut  Baccalario  juris  bonesto ,  qoi 
per  juramentum  obligati  sint,  eos  dorn!  sue  non  teuere,  nisi  leeHo- 
nes  audiaut  eflbetasliter  et  cum  ftequeucia,  qni  eciam,  quaatum  in 
eis  erit,  cobortari  et  proToeare  debent  eos  ad  bonestatem  et  dhri* 
num  cultum  debitum,  ad  quem  ex  statuto  eedesie  obligati  sunt 
diligenter  prosequendum. 

Statuit  et  vult  ipsa  vniversitas,  iiidecenciam 
et  enormitatem   Yestium  de  bere  a  aiugulis  suis 

suppositisvitari. 

Imprimis  quantum  ad  capucia  qnod  indebita  et  honesta 
fiaat  longitudinc,  quodque  capuciorum  ligatoria  non  infra,  ut  a 
quam  plarimis  fieri  seiet,  in  eircnÜs  appendantur,  sed  jutet 
Teterem  usam  nostre  gentis  a  parte  assuantur  superiore,  ces* 
setqne  abusus  ille  noviter  introductus  et  a  riithenris  transla- 
tns  ad  studentes '^),  quo  solent  anteriorem  partem  capucü,  qua 
eonfolvi  et  eonpUcari  deberet,  oi^itis  fSaeere  tegomentom  parte' 
reliqna»  que  ad  operiendum  deputata,  est  retro  eum  magna  turpi- 
tudinc  suspensa»  sed  fiat  deoens  jnzta  consnetndinem  complicacio, 
capitisque  contectio  fer  eam  partem,  que  ad  boe  est  ordinata,  sub 
pena  Tnius  flpreni. 

Item  de  coUeriis  plaeet,  quod  non  fiant,  ut  nunc  videntur* 
Tix  dimidiata »  sed  Collum  ex  toto  ambiant  et  drcumdent  presertim 
in  inferiore  pfirte,  sub  pena  Tnius.  floreni. 

De  Bombasiis  vero,  quod  tarn  in  peeteralibus,  quam  mani- 
eis  latera  comungantur  ad  vitandum  vel  turpem  illam  nnditaten 
Tel  ambiciosam  et  intollerabilem  superbie  ostentacionem ,  que  cum 
nullos  deceat,  presertim  tamen  stndentibus  est  indecora,  snb  pena 
Tnius  florenL 

Interdietum  quoqae  mt,  ne  de  cetero  psllia  gerantur  a  parte 
ai^riore,  a  ped»raUbus  sdlicet,  scissa  et  aperta,  ad  quam  eandem 
probibieioem  fascicalus  ille  funiculomm,  quacunque  ez  materia 
fiant,  quo  pallia  bIto  tunicas  eonnectere  -  solent»  pertinebit,  sub 
pena  Tnius  fioreni« 
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In  calceis  quoque  flocenLiain  tenebunt,  precipue  quantum  ad 
rostra,  que  longitudim-m  Hrticuli  tli^^-italis  non  excedant,  dpinde 
eciam  a  mar^Miiibus  caiceorum  in  parte  superiore  deoiiam  repli- 
caodis  abstinebitur,  süb  pena  viiius  floreui. 

Item  quod  de  cetero  nullus  incedat  publice  in  via  discalisra- 
tus,  nisi  indatus  fuerit  vcste  talari,^  qua  corpus  suum  deceuter  ait 
Cdopertum,  sab  pena  vnius  floreni. 

Item  vult  vniversitas  predicta,  quod  practica  sii|  radictoruhi 
a  rcctöie  cxecucioui  demaudetur  lapso  meuse  post  proDunciacioneui 
statutorum. 

Item  quod  si  quis  post  hujus  probibK-ionis  pubUcaGionem 
Tio%"am  aliquani  abusionf'Tn  »1  indocenciam  in  vniversitatis  despcc- 
tum  excogitarc  prcKuraeret,  pena  exclusionis  contra  eum  procedetur, 
nt  et  ipsc  illiciti  aiisu»  vindictam  percipiatt  et  alii,  ne  tale  quid 
attempteut»  deterreantur  '^). 

« 

xxn. 

StakOm  der  Ju»vim- FacuUm,  UBJ^. 

De  lieenciatis  alibi  promotiB. ' 

Jurameota  .lieiNifllatonim  iü  aUqua  aüa  UniToraState  prifüa» 
giata  in  utroqi&e  Tel  altere  juriiim  pätomotonim  ai  facoltatem  jnda 
nostrae  universitatis  recipiendenun. 

Primo  quod  sit  intitnlatiu  in  Bestie  vniTenitatlB  matricola. 

Secundo  faciat  fidem,  quod  promotuB  sit  in  studio  privile- 
giato  -ad  licenciam  in  utioque  yel  altaro  -jilicilim  Moandiim  conmto-. 
dinem  ejnsdem  studü  . 


75)  Amiall.  Univ.  T.  HL  F.  153,  a.  b. 

Yonteheiiden  GesetBoii  fUgen  wir  aus.  der  Stadterdniing 

Ton  Heidelberg,  d.  d.  19.  August  1465,  Folgendes  bei: 

„Item  all"  stndf'ntcn ,  die  vor  stndenten  ingcschriben  und 
umb  studirens  willen  hie  zu  heydelberg  sin  und  is  Icction  zur 
wodien  geburlicbeu  hören  und  andere  persouen  coste  gebent,  die 
aoUeat  Ton.dem  wine,  den  sie  in  iren  Imsei^  mit  dlun  studeatea 
und  geistlichen  persouen»  die  frj  siiit,  gebnucbent ,  keine  legogelt 
oder  hnssnnfrf'lt  iro'h^^n.  oh  nber  eyner  leyen  in  die  cost^'  nome, 
oder  wine  uss  dem  huse  gebe,  davon  soll  er  leggelt  und  schenke- 
Tingelt  geben." 

«Item  in  allen  biurscben  ttnd  wo  Studenten  in  der  coste  sini, 

die  den  win  sunderlicH  bczalen  müssen  und  die  cleyne  mass  geben 
wirdet,  da  solle  der,  der  ä^m  win  ^\ht,  das  hussangelt  darron 
geben ,  dsrumb  dwile  er  die  gross  mass  uit  gibt 
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StiOiUen  der  Juri^-Facuim  (1192). 

Tercio  quod  conseiral  it  statuta  et  .statuenda  similiter  et 
consiietudines  tacultatU  ttostre  ac  obaervanciaa  ejuadem  introdactas 
et  introducendas. 

Quarto  quod  bonum  facultatis  ad  quemcunque  statum  deve- 
nerit  prucurabit  et  doctores  ejosdem  uostre  facuitatis  in  debitft 
reyercncia  habebit. 

Quiuto  quod  faciet  actum  aliquom  solennem  ante  i])»ia8 
recepcionem  jiuta  £acaltatis  cousuetadiuem»  lusi  aliter  lacultati 
Yisom  fuerit. 

Seito  quod  in  lectionibus  suis,  ad  quas  deputabitur  per  uni- 
Tersitatem  vel  Dostmin  facoltatem,  honorem  facultatis  ejasdem  et 
gradus  conservabit 

Septimo  qocd  dabit  cuüibet  doctorum  in  facnltate  regendum 
unatn  libram  specierum  ex  appotbeca  Heidelber^ensi. 

Octavo  dabit  facoltati  praedicte  dnoa  florenos  infra  octo  dies 
post  snam  recepcionem  et  nniun  florenam  universitatis  pedello  pro 
*  locadone. 

De  doctoribtts  alibi  promotis. 

Jniamenta  dqctoram  extra  iatam  ÜniTersitatem  in  altero 
.  jnrinm  promotorum  ad  faeultatem  jaris  redpiendomm» 

Item  primo  faciet  fidem,  quod  piomotoe  dt  in  studio  privi- 
legiflto  ad  doctoi^atnm  in  ntroqne  juxe  rel  altere  jniimn  et  quod  in 
tali  insignia  recepit  doctoralia. 

Item  qnod  servaMt  statuta  facultatis  facta  et  &denda  simi- 
ter  et  consuetudines  ac  obserrancias  &cultatis  introductas  et 
introducendas* 

Item  quod  bonum  facultatis  procurabit  pro  poase  ad  quem* 
cunque  statum  devenerit  et  doctores  ejuadem  facultatis  in  debtta 
reverentia  liabebit* 

Item  quod  in  leetiombus  suis  dycsint  ordinarie  Tel  extr^ 
orclmarie  lionorem  fiicoliatis  et  doctoratos  conseryabit. 

Item  quod  dabit  cuüibet  doctorum  in  facultate  xegentium. 
unam  U]>ram  spirensium  et  duos  florenos  fiMsultati  et  unum  flöre- 
num  Universltatis  peddlo  pro  locatione. 

Item  quod  consiüa  facultatis  secreta  serrabit  et  nidli  re- 
yelabit. 

Item  quod  faciet  actum  aliquem  solennem  ante  ipelus  rece|H 
tionem  juxta  consuetudinem  focultatis,  nisi  aliter  fSftcultati  fmnk 
visum* " 

Statuta  facultatis  Juris  scolaribus  ejnsdem  publicanda, 
.    que  et  promovendi  in  eadem  liab,«nt  jnrare» 
Fri»*  Tolnlt  £wultai  'jurldica  quod  quilibet  bonum  et  jheao* 
rem  Ipdus  üfMsalta^  ad  quemeunque  statum  deuraerit  pro  potse 
procurel 


Digitized  by  Google 


400  '  Ufistmäm. 

Item  qnod  statuta  et  statnenda  obsernet. 
Item  qnod  doctores  juxis  fnetütaitis  regfstes  in  ddbito  iM" 
lencia  babeat. 

Item  qnod  in  Testibns  scolastida  pro  honore  DMüttstia  et 
gtatofl  ani  honestate  decenter  ineedal 

,  Item  qood  yisitet  lepetitioiiee  diipntationes  priucipia  et 
aliof;  actus  scolasticos  solemnes  dommorum  doctomm  lieentiatonuii 
BaccalanreoTom  dicte  fitGoltatas  aedendo  et  argaendo  eeenndam 
primogenitoiam ,  nisi  facultas  ex  causis  aecam  doxerit  dispensandnm. 

Item  qnod  in  isto  studio  nel  uninersitate  alia  priuilegiata 
aodiat  a  legentilnu  ordinarie  in  jure  canonico  decretale»  decretum 
et  nona  jnia  per  tres  annos  perfecte  fideUter  et  ctun  freqnentia 
pro  forma  gradus. 

Si  tarnen  in  vtroqne  jure  flimnl  promoTeri  velit  obligatna  eit 
per  quinque  annos  in  jure  canonieo  et  dniM  sadiuisse, .nisi  seeom 
dispensatnm  Aierit  per  facultatem. 

Item  quod  satisfaciat  infira  tres  dies  sine  dolo  et  frsade  post 
diem  examinis  pro  refeetione  honesta  per  pedellnm  a  ikcnltate 
depntatom  disponenda  in  exaroine  et  post  approl)ati<mem  inter 
presentes  luibenda  Tel  pro  tirili  si  plorrs  simnl  in  vno  eiamine 
ftierint  approbati  seenndnm  antiqnaai  facnhatis  jnridlee  ofcee^ 
nanciam. 

Item  quod  persoluat  decano  Tel  senior!  in  absencia  ejusden 
decani  facultatis  praedicte  nomine  eajuslibet  legentium  in  jiiM 
.  canonico  ordinarie  et  ad  eiaminandmn  per  facultatem  disputatornm 
Tnam  libram  de  spedebns  ex  apoteca  hejdelbergensi  Tel  peennias' 
ad  tantom  valorem  ascenJentem  sine  fara  et  tantom  cuilibet 
doctori  non  legenti  ordinarie  "in  canbvibns  qni  tarnen  examini  de- 
putatus  interfuerit,  si  solns  examinandus  companierit  in  ezamine. 
Sed  si  plures  in  Tno  examine  admitti  a  facultate  preoentor  omnes 
simnl  ezaminandi  dabnnt  nomine  cujoshbet  doetorum  a  facultate 
^  depntatormn  vnam  libram  de  speciebus  ex  apoteca  jam  dicta  vei 
pScnniam  ad  tantum  valorem  ascendentem  sine  fara 

Item  quod  legenti  ordinarie  de  mabe .  in  decretaHlms  pro 
colleetis  non  attenta  annorum  multitudine  exsolnat  ante  suara  pre* 
mocionem  Tnam  florenmn  tantum  legenti  in  docretis  ordinarie  pro 
eollectis  Tnnm  florennm  similiter  ordinarie  legenti  in  nouis  juri- 
Bus  Tnum  florennm  non  attenta  antiqna  eonsaetodine  de  eollectis 
obsemata. 

Statuta  examinatos  et  admissos  ad  Baccalaureatam 
in  jure  carionico  concerneiiLia. 
Item  quod  iufra  spatium   vnius  mensis  in  publico  recipiat 
gradum  Baoealaureatos  a  doctoce  per  facultatem  juris  deputato  ad  * 
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praedictam  gadum  confiureBdiim,  füa,  twm  in  tempm  fiitrit  per 
faeultatem  dispcnsatum. 

Item  quod  loco  et  tempore  pw  doctorem  ^ad  promonendom 
deputatum  statutis  faciat  repetidonem  ftat  «liam  actum  soleanem 
in  publico  secundum  facultatis  et  gradum  eonferentii  ordinationenu  * 

Item  quod  ünmediate  poftt  gradus  receptionem  sivo  coUacio> 
nem  dabit  prandium  honest  um  pro  doininis  doctoribns,  decAftO  &ciil- 
tatis  artium,  licentiatis  omnium  facultatum  superionUD  et  Bacoik» 
laureis  ad  miniis  iacnltati»  jundice,  niai  aUt«r  per  faeultatem 
fneiit  erdinatum. 

Iteni  quod  poat  snani  promocionem  per  annnm  Immediata 
iüsequentem  in  quo  le^reiites  ordinarie  in  jure  in  quo  promotus  est 
Tiaitabit  eam  frequencia  in  bac  vuiuersitate  manebit  in  utroqiw 
iamen  jure  promutna  per  bienninm  niai  aeeam  facultas  duxerit 
diapensandom* 

Item  quod  non  faciat  conuenticula  uel  congregacbnee  qna 
possunt  vordrere  in  prcjudiciuin  facoltatis  juridice  vel  penonanun 
ejusdem  Sed  si  in  causi»  videbitui  aliquid  agendnm  piioe  recnzrat 
ad  faeultatem  istam  sine  cuius  consilio  nihil  agere  premunat* 

Item  quod  nullum  actum  licituin  lianc  faeultatem  concernen- 
tem  in  isla  vuiuereitate  faciat  vel  otdinabit  niai  petita  et  obtenta 
Ucencia  dicte  facultatis. 

Item  quod  infra  tres  dies  post  suam  promocionem  nomine 
facultatis  juridice  decano  vel  »eniori  ejusdem  persoluat  unum  floce- 
nnm  renens.,  ei  tarnen  in  vtroqne  fuerit  promotas  duM  florenot 
dolo  et  fraude  aeclusis. 

Item  qnod  ad  cathedram  proaiotari  mo  et  gradum  confe- 
renti  quataor  florenos ,  Sed  in  Ttroque  jure  promouendus  simul  sex 
florenos  persoluat  distribuendoa  inter  doctoree  in  fMultate  juris 
oidinarie  legente's. 

Item  qnod  ait  oontentus  de  loco  per  iacoltatem  sibi  aa- 
aignato. 

Item  quod  pedello  per  fjACultatem  juris  deputato  in  actu 
promocionis  vnum  florennm ,  si  tarnen  in  vtroque  jure  promoneatur 
dnos  florenos  persoluat. 

Sequuntur  statuta  scolares  juris  ciuilis  respi- 
eiencia  admodum  q^o  su^pra  pro  scolaribus  juris 

canonici. 

Placuit  facultati  qnod  quilibet  bonum  et  bonorem  facultatis 
juridice  sue  ad  quemcunque  statum  deuenerit  pro  posse  procuret. 

Item  quod  statuta  et  statuenda  facultatis  jamdicte  obseruet. 

Item  quod  doctores  juris  faeultatem  regentes  in  debita  reue* 
leneia  habeat. 

Item  quod  in  vestibus  seolasticis  pro  honore  suo  et  facnl* 
tatis  decenter  incedat. 
Haats,  GeMb.  4.  ÜbIt.  Beidelb.  IL  S6 
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■  Item  qnod  yisitet  repetitfoneB  duputationes  principia  et  alioa 
actus  solenne«  Dominoram  Dactoruin  Licendatomin  et  Baccaläureo- 
nun  predicte  facnltatis  sedendo  et  argoendo  secnndom  primogem- 
tnram  nisi  Status  eminendae  eum  excuset  Tel  nisi  fecnltas  secnm 
duzerit  dispensandam. 

Item  qnod  satisfaciat  infra  tres  dies  sine  dolo  et  frande 
post  diem  examinis  pro  refectione  honesta  per  pedellnm  per  facnl- 
tatem  depntatnra  disponcnda  in  examine  et  post  saam  approbatio- 
nem  inter  presentcs  habenda  Tel  pro  TiriH  si  plnres  simul  in  mo 
examlne  faerint  approbati  secnndnm  antiqne  facnltatis  öbservanciam. 

Item  quod  in.  ista  Tninersitate  yeV  alio  studio  prinilegiato 
andiat  nt  a  legente  vel  legentibns  ordinarie  in  jure  ciuili  in  digesto 
Teteri  inforciate  digesto  nouo  nel  codice  et  institntionibus  per  tres 
annoB  perfecte  fideliter  et  eum  frequeneia  ante  suam  admissionem, 
Sed  si  in  vtroque  jure  promoneri  cnpiat,  sit  obligatus  per  qninqne 
annos  in  jnre  canonioo  et  doili  andiuisse,  nisi  facultas  secnm  cz 
cansis  dispensaverit. 

Item  qnod  decano  yel  seniori  facnltatis  juridice  in  absenda 
decani  det  nomine  doctorum  legentinm  in  jure  cinili  ordinarie  per 
&cnltatem  examine  depntatornm  Tnam  Hbram  de  speciebns  et 
nomine  cnjnslibet  doctons  in  jnre  dvili  non  legentis  qui  tarnen  ez 
ordinatione  facnltatis  examini  interfaerit  vnam  Hbram  confectionnm 
ex  apüleca  beydelbergensi  vel  pecuniam  ad  tantnm  valorem  ascen- 
dentem,  si  solus  in  vno  examine  compamerit  examinandos,  Sed  ai 
plnres  simul  in  vno  et  eodem  examine  ftierint  approbati,  omnea 
dmnl  dabnnt  cmlibet  doetori^  ad  examen  per  facoltatem  depntato 
vnam  Hbram  de  coffectionibns  seoondnm  modom  quo  snpra. 

Item  qnod  pro  coUeetis'  de  raane  legenti  ordinarie  in -jure 
duiti  ante  suam  promotionem  dabit  vnum  florennm. 

Item  qiiod  obUgatus  satisfadat  pedeUo  in  omni  angaria  Prä- 
standum secnndnm  yrnrersitatiB  nostre  statuta. 

Sequuutur  statuta  pro  exarainatis  ad'Baccalaa- 

reatnm  in  jure  ciuili. 

Item  primo  milt  fecultas,  quod  examinatus  et  approbatoa^ 
infra  bpatiura  vnius  mensis  in  pnbHco  recipiat  graduro  Baccalao- 
reatus  a  doctore  per  facultatem  juris  deputato  ad  predictnm  gra- 
dum  conferendum  nisi  secnm  de  tempore  per  facultatem  legitimis 
ex  causis  fuerit  dispensatnm. 

Item  quod  loco  et  tempore  per  doctorem  ad  promonendom 
deinitatum  statutis  faciat  repeticionem  vel  aHum  actum  solennem 
in  publico  secttndnm  facnltatis  et  gradum  oonferentis  ordinaclonem. 

Item  quod  immediate  post  gradus  rcceptionem  dabit  praii> 
dium  honestura  pro  dominis  doctoribus  decano  facnltatis  artium 
liceutiatis  facultatum  superiorum  et  Baccalanreis  ad  miima  facnl- 
tatis juridice  nisi  aliter  per  facultatem  ftierit  ordinatnm.  ^ 

Item  qiiud  post  suam  promocionem  per  annnm  immediate 
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ieqnentem,  in  quo  viBitftbit  *or<liiiurie  in  jure  einili  legentem  vel 
.  legentes  com  freqnenti«  in  hnc  Tniaenitate  raanebit  Ita  innen 
qüod.  in  vtroquc  jure  proniotttt  per  bienninm  nisi  seoom  faenltaa 
flnper  lioc  dispensaTeril 

Item  qnod  non  facint  connentieala  Tel  oengregationea  qne 
poaaent  vergere  in  prejudieinm  üKiütatiii  vel  peraonaipm  ejnadem 
'  sed  81  in  cansis  sibi  aliquid  agendom  ▼idebitnr  priaa  ad  iBtttm 
recnrrat  facultatem  sine  onjas  consüio  nibil  agere  presamat. 

Item  qnod  nollnm  actum  legltimum  lianc  facultatem 
nentem  in  lata  vninersitate  fiMsiat  Tel  ordinabit  niBi  petita  et  ob^ 
tenta  focnltatb  lieentia. 

Item  qnod  iniim  tree  dies  post  auam  promotionem  decano 
nomine  faeultatie  jnridice  dabit  Ynnm  florenitm  et  ri  in  vtroquo 
fuerit  promottu  daos  exeoluet  florenofl. 

Item  quod  ait  contentua  in  loco  per  facultatem  sibi  depntato. 

Item   quotl   proraotori   mo   et   frradum   ronferfiiti  quatuor 
florenos  ad  catliedratn  persoluat  nisi  etiara  in  jure  canonico  velit 
in  codem  actu  promoueri  quo  casu  dabit  promouendus  in  vtroquo 
jure  simul  sex  florenos  distribuendos  int»'r   doctores  ordinarie  in 
.juridica  laeuUate  leg-entes.  *  ' 

Itein  quod  pedello  per  facultatem  juris  deput^ito  in  actu 
promo( ionis  piiblico  oblitretur  ad  dandum  vnum  tlarcnum  Sed  si 
rccipiat  gra«lui»i  in  vtioque  jure  duos  tlorenos  dabit*). 

Statuta    Baccalaureorum    superuenien  tium  et 
petencium  recipi  ad  facultatem. 

Rtatuit  fanilt;is  qnod  nnlbis  re<  ipiatnr  nov  ad  facultatem 
juris  adiniltatur  nisi  in  studio  [irlnil<»?riato  premisso  cxaminc  solito 
public"  in  R?HT{ilaureunj  fuerit  proniotus. 

TtciTi  qudtl  reriydendus  ante  omuia  jidcin  faciat  facultati  de 
sua  pruiuocioti-'  Irc-^itinia  per  teste«  idoncüs  vel  literas  vel  aüoa 
legitimes  proliaiMÜ  rnodos. 

Et  jurabit  recipiendus  vel  jam  receptiui  cum  clausula  facti» 
facicndis. 

Primo  qnod  1)oinmi  »'j  li()iinrt''in  tariiltatis  juridice  ad  quem- 
CUtique  .statuni  dciii'Hcrit  jiro  ))(>>.se  ]»r(Kurabit. 

Item  quod  statuta  »  t  statuenda  dicte  iacultatis  obsenmbit. 

Item  quod  iu  vetitibua  scolaeticis  pru  houore  suo  et  faculti^ 
tia  dccenter  incedat. 

Item  quod  visitabit  priiuipia  repetitiones  et  disjmtationes 
ac  alio«  actus  solennes  doctcruni  licentiatoruni  et  ßaccalaureurnm 
predictc  facultatis  sedendo  et  arg^uendo  suam  locationom  nisi  Fi:  n-i 

emineaciae  cum  eicuset  vel  nisi  facultas  sccum  dux«rit  dispensaadam. 

♦  j  -  ■- 

*)  Ist  f'mo  wörtlicbe  Wiederholung  des  S.  400  u.  401  für  die 
aoolare»  jniis  canonici  Mitgetheüten.  B.  M. 

26» 
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Halieliit  mutem  locam  in  «riHn»  fiwoHafkii  jam  ikte  post ' 
fronoAos  et  loentc»  wte  suMm  noeptionem  am  pro%Merit  fcailto- 
itm  vnniCTiitatia,  in  qua  promot«  «st  ad  miniit  ftmia  et  Indiciia 
in  loeacione  nostre  focoltatis  promotos  Tenenoi. 

Item  qiiod  Aiilliim  aetom  legititiraiii  istam  fiMvltatem  concer* 
Bentem  m  bae  vniaenitate  &det  ¥il  ^rdinabit  nin  petita  et 
obtents  Ueencia  aib  eadem. 

Item  qaod  infra  dao«  meiiaee  a  die  leeeptionis-  repetet 
paUice  in  eeoHs  jiirii  seeandnm  fiumltatie  erdinationem  aadiendo 
BaccalanreoB  argnentee  aecandnm  eenim  primogenitiiram  et  acolarea 
prediete  facnltatis  Tnum  capitnliim  si  in  eanonibna  yel  vnam  legem 
•i  in  legibus  admitH  petat  Quod  ei  ut  BacGalanreiia  in  ytroqoe 
promotas  recipi  deeidexet  qnoad  repetitieneB  doae  atabit  diotamini 
tacultatie  cni  ordinandi  facultas  in  bae  parte  sit  reeeroata. 

Item  qnod  doetori  piesldeati  dbi  in  repetiei^ne  et  dispnta- 
ttone  cui  materiam  irepetcndam  nnlUrtemia  in  acta  malandam  ante 
tndnwn  presentet  Tntun  dabit  flofenam  pro  prandio  pro  deetoribna 
et  pro  Be  responsali  dtsponeado  eecandina  antiqaam  lÜKnltBtia 
obsenuntiam,  qne.in  qnalibet  repetidone  Tslint  hoe  ita  obseroarL 

Item  qnod  reoeptns  per  faenltatem  nomine  eigiislibet  doe- 
toris  facoltatem  regentis  Tnam  libram  de  speciebns  ex  apoteea 
faeydelbergenei  Tel  pecmdam  ad  tantnm  yalorem  aeeendentem  dabit 
infra  ties  dies  post  siam  repetaoioBem  sine  üira. 

Item  quod  dabit  deeano  nomine  facnltatis  Tuum  florenum 
si  in  altero  tarnen  petat  admitti,  sin  autem  in  vtro^uc  jarc  ut 
Baccakureus  promotus  cnpiat  recipi  et  reeeptus  sit  duos  fiorenoe 
infiB  tres  dies  persoluat  dolo  et  fraude  seclusis. 

Item  pedello  per  fMultatem  deputato  tempere  leeeptioiua 
dabit  YBum  florenum  si  vt  Baeealauiteus  in  altero  promotus  veei- 
piatur  Sed  si  in  ^troquo  juie  reoipiatur,  duos  dabit  fleienos. 

Ad  licenciam  in  jure  eanonico. 

Habita  <l*'liboratione  decreint  facultas  quod  a»l  licenciam  in 
jure  eanonico  promoueiidus  audiat  ordinario  le^^-^Mites  in  jure  Ciino- 
nico  decretak'f^  d<»iTetnm  et  noua  jura  cum  dilig'eiicia  per  (|iiiiu]ue 
anuos  Sed  in  vtroque  jure  promouendus  per  septein  annos  pi  if^rte. 

Item  quod  pro  cursn  suo  let^al  vnum  librum  decretaiibus 
Tel  partum  vnius  libri  per  decanum  sibi  ad  legendtim  deputatam 
parteni  sexti  clenieiitiiias  vel  dua.s  causas  in  decrcto  cum  vtilitate 
nisi  ex  causis  facultas  dux<'rit  dispensandum. 

Itöm  quod  (in  ?»colis)  publice  et  solenniter  vnum  capitulum 
in  decretalibus  decreto  sexto  vel  vnam  clementinam  repetat  in 
ßcolis  jniirttaruni  et  vnam  qncstionein  ex  capivnlo  motam  juridice 
determinct  uudifndo  Harcalaureos  aro^uentes  äecuudum  eorum  pri- 
mogenituram  et  jnni  dicte  tacaltatis  scolares. 

Item  quod  doetori  presidenti  in  preliata  repeticioue  det  vaam 
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temimi  pvo  praiidi«  pro  do«t<«ibaB  «i  pro  m  reopOttMli  imoM- 
üSate  poot  repotidonem  diBpoBondum. 

Item  qiiod  ditponat  pro  aokmnitite  quinqne  candolas  per 
•  aliqiioB  deferendaa  do  capella  beato  virginis  anto  solemnem  condno- 
tionem'  ad  looam  eiamiaig  et  poetea  de  loeo  eiaminie  aoccneiB  can-- 
delis  jandictls  ad  aolani,  in  qua  lioenda  conferenda  est,  inter  doo* 
tores  ordinarie  legentee  in  canonibos  dietribnendae,  tamen  d  in 
Hroqae  jore  dmnl  promoneri  velit  plniee  oaadelaa  joita  ordinado- 
nem  et  consaetndinem  faenltatis  diaponat 

Item  qaod  satisfaciat  infra  tres  dies  eine  dolo  et  frande  poat 
flnem  eiaminiB  pro  refecUone  honesta  per  pedellnm  disponenda  et 
inter  doetoroB  et  licendatos  omnium  faealtatom  post  soam  appro« 
bacionem  habenda  vel  pro  Bna  virili  d  plaiee  in  yno  examine  dmnl 
fnexint  examinandi. 

Item  in  presentatione  privata  qinlibet  dabit  yicecancellario 
Tnam  libram  eonfecti  et  vnam  menniram  raalvatid  vini. 

Item  poet  üoendam  in  pnblioo  collatam  dabit  eolue  Tel  cum 
alüa  ania  compromotie  refectionem  secnndiim  anüquam  consnetndi- 
nem  et  facaltatia  ordinadonem.  t 

Item  qnod  dt  eontentw  in.  looo  dbi  per  facnltatem  depntato. 

Item  qnod  postquam  approbatoe  et  per  faenltatem  admisena 
fnerit  ad  Ucenciam  pedello  per  foenltatem  deputato  ante  Ueeneie 
eollacionem  dabit  daos  florenoe,  d  vero  in  vtroqae  jore  sii  promo* 
nendos  tres  florenos. 

Item  qnod  decaao  nomine  lacaltatU  poet  lioeneiam  j)ubliee 
eoUatam  infra  tres  dies  dabit  dnee  florenos,  ai  in  vtroque  jure 
.  fuerit  promotns  tres  florenos. 

Item  qnod  satisfadat  pro  collectia  in  decretalibits  ordinarie 
U^genti  in  vno  floreno,  In  decreto  legenti  ordinarie  in  vno  floreno* 
Similiter  ioc  nonis  jnribns  legenti  in  vno  floreno. 

Item  qnod  dabit  doctori  ipsnm  ex  ordinacione  facnltatis  in 
publico  presentanti  domino  Canceliario  .Tel  ejus  dces  gerenti  oeto 
florenos  d  in  vtroque  jare  ToUt  promoneri  dnodecim  florenos  distri- 
baendos  inter  doctores  ordinarie  legentes. 

Item  qnod  dabit  focnltatls  decano  nomine  eigndibet  dooto- 
nun  ad  examen  per  fiMsoltatem  depntatorum,  quonun  ad  minns 
qnatnor  interesse  debent,  dnos  florenos. 

Item  qnod  Licenciatus  in  jore  canonico  post  swun  Uoendam 
inte  medinm  ammm  d  babuerit  annnatim  de  preaenti  vel  in  fitttt- 
ram  centun  libras  denariorum  nsnalis  monete  beidelbergensii^ 
xedpiat  indgaia  doetontns  in  lata  Tninerdtate  secondam  flunlta- 
tis  eonsnetodinem  vel  ordinadonem,  m»i  per  iiuiütatem  com  ae 
eansa  legitima  fuerit  dispensatam. 

In  jure  civili  pro  liceucia. 
Habita  matura  deÜberaciono  decreuit  facultas  quod  ad  liccn- 
dam  in  ^are  duili  piomoueadns  audiueht  ordinarie  legentes  in  jure 
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dntti  digestonun  libros  eodices  «t  insütata  enm  diligencis  per 
qninque  annos  perfecte  publice  et  in  aeolis. 

Item  qnod  pro  cnrsa  suo  legerit  ▼mun  librnm  joris  einilit 
vel  partem  vnlas  per  decanimi  sibi  ad  legendmn  deputatom  yd 
depntatam,  nisi  per  facultatetn  foerit  cum  eo  diepeneatain. 

Item  quod  publice  in  teelis^et  eolenniter  lepecierit  nnam 
legem  vel  §  sibi  assignatam  in  scolis  jaristafnm  et  qaaestionnm  ex 
L  Tel  §  lecta  motam  jnridice  determinaverit  andiendo,  aecnndum 
consuetudinem  arguere  votentes  joxta  diseretionem  doctorie  pre- 
Bidentis.  ' 

Item  qnod  doetori  in  prefata  repetieione  preeidenti  dabit 
nmim  florenam  ad  minus  et  famUiae  ad  coqninam  qnartam  floreni 
eoeundum  consuetudinem  facultatis. 

Item  quod  disponat  pro  solennitate  actne  quinqne  candelas 
per-  aliquoe  deferendae  de  capella  beate  Virginia  ante  solennem  con- 
dttctionem  ad  locum  examiniti  et  postea  de  loeo  examinis  accensia 
candelis  jam  dlctie  ad  aulam ,  in  qua  licencia  conferenda  est  inter 
doetores  ordinarie  legentea  In  jure  diatribuendas,  tamen  si  in 
utroque  ut  supra. 

Item  qnod  disponat  poet  ^nem  examinis  refectionem  ho* 
nestam  per  pedellum  universitatis  inter  doetores  decannm  faenltatia 
et  licendatos  post  suam  appTol)ationem  babendam. 

Item  in  presentatione  privata  quilibet  vicecanceUario  nnam" 
libram  confecti  et  nnam  menauraro  Tini  HalvaticL 

Item  post  licenciam  in  pnblico  collatam  dabit  sclos  vel  cum 
ijiiB  suis  compromotis  rei^tionem  aecundum  antiquam  eonsuetudi- 
nem  vel  facultatis  ordinacionem. 

Item  qnod  sit  oontentus  de  loeo  per  facultstem  sibi  depntato. 

Item  qnod  postqnam  approbatns  et  per^acultatem  admisans 
fnerit  ad  liceneiam  pedeUo  per  facnltatem  .deputato  ante  liceneie 
collacionem  dabit  duos  florenoa,  6i  yero  jn  otroque  jnre  sit  pro* 
motns  tres  dabit  florenos. 

Item  qnod  deeano  nomine  facultatis  post  liceneiam  pnMice 
eoUatam'.jnfra  trea  dies  dabit  dnos  florenoa  Si  in  ntroqne  f^etit 
'  promotus  tres  florenoa.  - 

Item  satisfiunat  pro  colleetis  jn  legibus  ordinarie  legentibus 
euilibet  oniim  florenum. 

Item  qnod  dabit  toctori  jpsum  ex  ordinaeione  faeultatia 
jn  publice  preaentanti  domino  Oteioellario  ant  eins  Tices  gerenti 
Oeto  florenos. 

Item  quod  dabit  faenltsti«  deeano  ant  preaentanti  nomiiw 
enjuslibet  Doetorum  ad  eantnen  per  faeoltatem  depntatomm  quo- 
mm  ad  minus  qnatuor  jnteresse  debent  duoa  fiotenoe. 

Item  quod*  Ucanciatas  jn  jore  oiTili  pe«t  anain  liceneiam 
jnfra  madium  aonum  Si  hohierifc  annuatna  da  fieaHiti  Tel  ja 
fnfennua  aantm  Ubcaa  düiiiimm  uwaHa  Miete  baydafteijUMli 
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*    Staimtm  der  Jumtm/MtUtät  «o»  1492,  407 

Becipiet  jnsigiiis  doctoratns  in  bac  muTerdtate  secimdDtD  facnltatia 
eonauetniüneiii  yel  ordinacionetn  um  per  facoltatem  cum  eo*  ei 
cansa  legittima  fiterit  diipenaatam 


77)  Acta  lac.  Jurid.  (iJCS,  59,  c)  P.  1,1  bis  8,  b. 

Diese  Statuten  blieben  bis  zur  B^formation  der  üniversitai 
durch  den  Kurfürsten  Otto  Heinrich  in  Kraft;  nur  die,  welche 
den  von  ricn  J^iceiitiaton  za  leistenden  Eid  betrafen,  wurden  in  fol- 
^eAdej  Weibe  verändert; 

Puncto  per  Lieeneiandos  juramla  ac  sältem  bona  fiäe  hco 

'  juramenH  <;0rmanäa. 

Prirno  qnod  quilibet  ad  licenciam  dbl  impertiendam  in  altero 
juriuin  anhclaiis  jtirrt,  aut  bona  tide  loco  jnrnmditi  asserat,  tjuod 
post  I'^Tf  il  tiii <  ,1*  ain  in  liiriiltate  juris  opl luii ,  per  <luos,  si  vero 
13uecalaiii<  u>  juris  nou  *micr  t_^uaiuor  unno^,  lectioöcs  juris  in  audi- 
torio  publico,  Tisitaueritf  et  audierit,  et  adl- minus  vnam  Kepetitio- 
nem  publ:oe  [»orfect-rit,  sed  si  in  vtronue  jure  lit^entiain  «ibi  iinp<^r- 
ricndain  jtccitrit  ot  conspijui  voluerit,  tum  Baccalaureus  juris  sal- 
t<'m  i[uiiM|u»\  Kr  non  Hacoalaureus  sex  annis  kotiones  juris  in 
publico  aurlitoriü  vt  prctactuui  est,  hic,  aut  in  alio  studio  vniuer- 
aali  priuilo^nato  comjvleuerit. 

Secnndo  Quilibet  liconciandus  in  altero  jttre  tan1  in n  (si  ante 
laureatiis  est  in  iacultate  juris)  et  Licentiam  consequi  desiderat, 
duodeciin  Hoivi-'  h  rx]H'n<!(  iv  dcbf  t. 

*  Tertio  si  vero  lalib  in  vtroque  jure  promoucri  petit  pretexte 
promotionis  decem  et  octo  florenos  pet^laat. 

Qnatto  Sin  autem  ita  ad  licentiam  proucliendns  Baccalaureas 
f^radu  ])rius  nou  adepto  quatuor  et  viginii  florenos  erogare  slt 

astrictns. 

Quinto  Licentia  ornandns  in  altero  taiituni  jurium  &i  Bac- 
calaoreatns  j-^radum  antea  non  uactus  fuerit,  ad  persoluendum 
decem  et  octo  tl.  teneatur. 

Sexto  Bidello  vniuersitatis  snum  deputatum  salarium  dan- 
diiTrt  .  darique  debet  ante  promotionem,  Et  in  graduura  adeptio- 
ncm  tir»liiu.s  ritus  in  honestis  praiidiis  prorurandis  seruetur. 

Septimo  qugd  satisfaciat  intra  tres  dies  sine  dolo  et  frande 
post  finem  examinis,  pro  refecüone  honesta  per  bidellum  dispo<> 
nenda,  i  t  inter  doctores  licenciatos  omnium  facultatum  post  suam 
approbationt  m  liabeuda,  vel  pro  saa  Tirili,  plures  in  vno  exa> 
xnine  flieriui  »'xajHiii.nndi. 

OcLavo  in  preseatatione  priualu  ^uiiibcL  dabit  Domino  Can- 
cellario  Tniuersitatis  si  personauter  examini  interfuerit,  aut  vice- 
eanccllario  vnam  libram  confecti  et  mensnram  nobilis  vini,  qnod 
maluaticum  vocant  '^). 

Nono  quod  quilibet  sit  contentns  in  loco  sibi  per  facoltatem 
deputato. 

.  Dedmo  quod  LicentiaJius  post  Ikeneiam  in  fietcoltate  juria 


78)  Ala  Note  ist  beigeschrieben  : 

.Tain  vero  -  quilibft  Vk^cancollario  florr'nüm  nnmerabit  juxta 
er  lina  ioM)  m  Ulutftri^Mjluü  i^rincipia  Ottheiuid  anno  1557  ad- 
piubaLum. 
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XXIIL 

Einrichtung  der  Juristen- Bi^rse^  1498, 

Primum,  ut  habeatur  domus  apta  multis  habitaiionibos  com 
stabis  distiocta. 

Secundum,  quod  in  eadem  sint  duo  doctores  regciites  maturi. 

Tertium,  quod  fiant  statuta,  quibus  virant  in  cadem  habi- 
taates,  eciam  quo  ad  lectiones  audiendas,  at  cavetur  in  statatis 
facultatis  juris. 

/  •  Quartiiin,  ut  singulis  sei^timanis  vna  disputatio  Hat  in  domo, 
cui  unus  preceptüruiu  presideat. 

Quintum,  ut  disponatur  prcpositus  pro  emendia  necesfiariiar 
similiter  teitianus,  qui  vino  preponatur. 

Sexlum,  «jnod  uteusilia  emantur,  et*ut  conserventur  et  au- 
geantur.    Inp:redicn.s  dct  1  fl. 

It€m  qund  recipiendi  preceptores  iaciant  juxta  facaitatu 
statuta,  ne  disc(»rdia  oriatur. 

Item  quod  decanus  facultatis  juris  respiciat  domum ,  nc  lec- 
tiones quemadmodura  bactenus  visum  est,  negligantur.  ♦  Ordinctur 
primom  una  lectio  humamtatis  non  tameo  per  aliquem  religiofiom. 

XXIV. 

KurfürH  Ludwig  Fl  besmgi  die  JMvOeffim  der  Ufdver^ 

sUät,  1509. 

Wir  Ltldwig  von  gottes  gnaden,  Pfaltzgraue  bey  Kein,  Hcr- 
sog  in  Bejorn,  des  heiligen  Bomischen  rei9hes  Krtzdruchses  Tnd 
Chnrftirst 

Bekennen  vnd  thun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff  Als 


conseqnatam  intra  meditim  snnnin  ni  habnerit  annna-tiin  Importan* 

ti^i^  r(  iitum  librarum  denariomm  vsaalis  monete  heydelb.  recipiat 
in  ista  vniuersitate  insi^nla  doctoratua  secundum  facultatis  consue- 
tudinem,  vel  ordinationem.  Nisi  per  facultatem  ex  causa  l^itima 
nierit  num  eo  dispcnsatum.  ' 

Preterea  quüibet  Lieeneiandns  dare.  cogatur  dnas  übTiS 
Sackari  aequaliter  inter  doctores  examini  interessenies  distribnendas. 

Item  quilibet  promouendns  ante  diem  promocionis  efFectaaö- 
ter  persoluat  pecuniam  numerandam  secundum  quantitatem  in 
lefonnatione  noua  dictatam  et  expressam  ^^). 


79)  IWd.  F.  6,  a.  ' 
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seliger  gedeehtniB  die  hochgebonmeii  Fnrgten  -  her  Rapreclit  der 
alt,  her  Bnpreebt  der  elter  pfalzgranen  bey  Bein,  des  heiligen  ro- 
mischen Reichs  Obenaten  Tiucfaseasen  Tnd  herzogen  in  be jem, 
Tnnser  lieben  alt  Tetter  vnd  der  allerdnrchlencbtigst  Fürst  vnd  * 
her  her  Baprecht  Römisch  konig,  an  allen  aeiten  merer  des  reid», 
Tnaer  lieber  Vranthe  vnd  darnach  der  hochgebom  Fürst,  ynser  Ue^ 
her  anher,  hertzog  Iindwig  der  alt,  den  got  baormherzig  sin  woU, 
die  Schule  vnd  das  Studinm  in  vnser  Stat  erworben  vnd  für  sich 
alle  ire  erben  vnd  nachkommen,  die  mit  bespndem  gnaden  Tnd 
Friheiten  begabt  vnd  gefriheit  haben  nach  Inhalt  solicher  vnsers 
lieben  anhern  hertzog  Ludwigs  ynd  vnser  altfordern  seligen  brieff 
damber  gegeben:  des  gereden,  globen  vnd  Tersprcchen  m  bei 
vnsem  fürstlichen  eren  vnd  trenwen.  fnr  vns  vnd  mser  erben  In 
crafit  diesB  brieffs,  als  wir  des  zn  den  heiligen  geswom  han:  datf 
wir  vnd  vnser  erben  die  obgenannten  Schnlen  vnd  Studium  ewigk- 
lichen  bey  allen  friheiten  vnd  gnaden  vnd  auch  den  gutem,  die 
Inen  die  yorgenannten  vnser  lieben  vetter,  anher  vnd  altfordern 
seüger  gedecbtnis  geben,  gethan,  vermacht  vnd  verbrifft  han 
getreuwlichen  behalten,  handthaben,  beschuwem,  verantworten,  be- 
schirmen vnd  nit  vberfaren  noch  vnsem  amptlewten  oder  den 
Tetern,  noch  nyemant  anders,  als  fer  wir  mögen:  die  zu  vberfaren 
gestatten  wollen  In  khein  wjse  on  aUes  geuerde.  Vnd  des  zv 
Vrkhunde  haben  wix  vnser  Ingesicgcl  thun  henken  an  diesen  brieC 
Datum  Heidelberg  vff  Sonntag  Sannt  Erharts  tag  Anno  Domini 
IGllesimo  quingcntesimo  Nono.  ^ 

XXV. 

Der  Bmh/urer  vnd  Buchbender  Eider,   (Nach  1525») 

Zum  ersten  soll  er  schworen  vnserm  gnedigsten  hem  vnd 
der  stat  trew  vnd  holt  zu  sein,  Iren  schaden  zu  waren  vnd  bestes 
an  werben  nach  allen  seinem  vermögen  vngeuehrKch. 

Zum  andern  wan  Ime  vnsers  gnedigsten  hem  amptlud^  ein 
warheit  Ihigen  zu  sagen,  es  aei  fiaut,  scholtheus,  burgermeister, 
wer  die  seindt,  vff  seinen  eide,  von  einicher  sache  ,  das  er  das 
sagen  vnd  nit  verschweigen  woBe. 

Zum  dritten,  wan  Ime  ein  ander  burger  zu  Heydelberg  bitfc 
oder  mant  vff  seinen  Eid,  Ime  «inen  an  halten  oder  hellBn  halten 
vArei^t,  das  er  das  thun  woB  nach  aller  seiner  vermög  on  alles 
g^nerde. 

Zum  vierten  das  keiner  einen  newen  truek,  ea  sei  was  et 
wdl,  In  der  stat  H^ddberg  onnersneht  des  ÜMits  feyll  hab,  soiip 
der  sieh  dem  £aut  oder  seinem  befelhaber  zuvor  anaeigen  vnd  das- 
aelUg  bedcbtigen  lassen 
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Statuten  für  das  ^^irsten^CoUegiim,  1546. 

J'riniuni  Niillus  arina  offV-nsoria  vel  dcfensoria  ad  commum- 
tateni  delVrat  sub  poin  vnius  floreni  et  armorum  confiscatione. 

.Secundum  Niillus  trinpore  uucturno  hospites  quoscunque  ad 
cominunitatem  ducat,  in  Iis  aut  rancor,  inde  oriatur,  sub  pena  per 
domiiios  n'j.'*ntcs  dictanda. 

Tertiuiii  Nullus  jR^rsonam  suspcctam  ijnamcuiique  tempore 
nocturno  sibi  ussotiaro  aUciilot,  aut  ad  bur^am  ducat  sub  pena 
exciusionis  ac  diinissionis  burso. 

Quartum  quilibet  auditorum  nostrorum  in  suo  ordiiic  respon- 
ßurus  ac  suam  positioiitm  ineraoritcr  recitare  in  disputatione  sab- 
batina  toiuatur  sub  pona  vnius  albi.  et  argumenta  similiter,  si 
jussus  fucrit,  in  medium  aliernt  sub  pena  quatuor  denariorum. 

Quintum  quilibet  erapulas,  cummensaeiones  nocturna^,  elamores, 
insolentias  aut  alia  siniilia  tempore  nooturiio  aut  aJio  quovis  tem- 
pore evitet;  quilibet  ante  campane  pulsum  et  sub  visitacione  com- 
muuitati  vel  suo,  qui  sibi  debetui,  loco,  intersit,  sab  pena  VI 
denariorum. 

»Sextum  Nullus  altcri  in  suo  studio,  prest-rtim  in  bursa  sit 
irapedimento,  immo  quilibet  a4  vnitatem  et  paccm  decUnet,  ac 
discordias  dinüttat,  sub  pena  per  regentes  iniungriidn. 

Scptimum  latinitatem  (juilibet  sub  jugo  no.vtro  positus  eolere 
etudeat,  ac  vulgarisation^^m '^')  relinquat  et  postponat  sub  pena 
quatuor  denariorum  a  quoeunque  rectore      auditus  olVerendorum. 

üctavum  Nullus  in  propria  persona  vindicet  molestiam.  tur- 
bationem  seu  quamcunque  iniuriam  sibi  illatam ,  sed  suos  regentes 
iBVOcet,  sub  pena  per  regentes  pro  tempore  dictaiida. 

Nonum  Nullus  respondeat  verbo,  aut  facto  raolestet  vigiles 
tempore  nocturuo  in  plateis  elamare  solitos,  sub  pena  dinii&taonis 
a  bursa. 

Decimum  Si  autem  quisquam  hoFpitem  diuruo  t^impore  ad 
bursam  ac  bursales  commensaciones  citare  velit,  eidem  prijis  morea 
bursialcs  indieet,  ut  linguam  in  tabula  menaali  comprimere  sciat 
sab  pena  nt  su]jra. 

Uudecinium  Voluinus.  nullum  subditorum  üO«ferorum  noctu 
eiirc  bursam,  no  iavadatur  aut  alias  iurbetor»  sab  pena  grandi  per 
regentes  dictanda. 

r»uodecimum  Cum  multa  mala  atque  euormia  pericula  ex 
fiokaruiu  ductioue  emanasse  didicarimus,  volujaus,  quod  nuUus  es 


81)  Vemacnlam  linguam. 
a2)  Segente. 


Digitized  by  Google 


SkOuten.  IUä9r0l$m9M  (1646-1562).  411 

nostm  Bubditis  aliqnem  ad  solew  ^noere  atteiitet  ralb  peiia  a  €ob- 
taberirio  nostro  dimiBBioniB. 

Decimam  tertinm  Si  hotis  a  lectionibiu  «c  studio  TacaBÜ* 
bns  ante  bursam  «altationes ,  lapidom  projectionea  exerdtare  Tolue- 
rint,  loqoantor  vitantes  omnia  verba  bbupheraiam,  petulaotiam  aat 
inimicitiam  Bonantia  atque  gigneotia  sab  pena  per  regentes  infli- 
genda,  nt  hajoamodi  clamoribus  aut  levitatibns  regentes  atque  aoo* 
laxes  non  molestentur, 

Decimum  quartum  Quod  uuUgs  aute  flnem  lectionis  habita- 
tionis  bursalis  commauiiateui  egrediatur,  nisi  babita  legitima 
eauBsa,  de  qua  regeus  praesidens  ex  rationabili  aic  eiire  praesa« 
metiti  aciacitari  debet.  ^ 

Declmuui  quintum  Quod  nuUus  Be  ab  aliquo  ezerddo  siM 
ordinarie  Tisitando  abKentet,  nisi  ratiosabilem  sue  absentationir 
caussam  allegare  potuerit,  qua  si  caruerit,  ante  triduum  regentl 
ilti  lectioni  deputato  quatuor  denarios  absque  contradietione  exsol- 
Tat,  cömmunitatis  peounie  adjicicndos. 

Dcdmum  aexturo  volumus,  quod  si  aliquis  ?ina  vel  paneB 
aliunde  quam  a  praeposito  babere  volnerit,  lante  seitam  boram  per 
allquem  famulum  aibl  a])portan  fadat,  post  eandem  vero  uttUuB 
fainalaa  ad  boc  iaciendum  sit  astrictua«  propier  varia  pericub^ 
quae  nod^urno  tempore  exenntibus  aeddere  soleut 

Decimum  septimutn  Quod  stuba  communitatis  locus  est  pada, 
■tttdii,  silencii,  non  belli  vel  dimicationis,  quieunque  se  mutuo  per- 
cusserint  in  eadem  stuba  quacunque  occadone  data,  omnes  et  sin- 
guU  et  quilibet  in  solidam  punietur  et  dabit  quatuor  florenos  in* 
dispensabiliter  nullam  regentibus  penitus  excusationem  accepturis. 

Duodevicesimum  Quod  nullus  res  communitatis  mensaa,  ollas 
et  alia  hujusmodi  aut  ledat  aut  destruat  aub  pena  emptionis 
noTTOrum. 

Undevicesimum  volumus,  quod  nullus  nostrorum  commensa- 
linra  aliquam  pordonem  tamquam  insuffidentem  rejidat. 

Vraepositus  junmenti  loco  promittet,  seae  quaslibet  singiilo- 
rum  portioues  aequales  facturum  **). 

XXVli.  .  ' 

Verbot  des  Beäors  an  die  Sludenfm,  ausserhalb  der  Con- 
tubeniim  jsu  woMen,unä  ihrm  Tisch  gu  neJm&i,  155^. 

Bector  Univer aitatia  studii  HeidelbergensiB.' 

Naa  imamrito  cornmandaiidi  sunt,  nostri  majores,  quod  Sem- 
per publieam  studiorum  utiUtatem  rebus  suis  privati»  proposuemnt, 
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quo  qiildem  tempore  litmniiB  «tndift  et  bene  eompoeiti  «doleseeih 
tarn  mores  florebant  maxime.  Nuic  antem  eo  negleeto  onmia  in 
^irersam  tendere  animadTertimiiB.  Hude  non  minus  reete  quam  - 
iapieoter  fellds  memoriae  Lndorictui  Palatimis  Comes  Bomani  Im- 
perii  Eleetor,  Princep?  nunquam  satis  landatiis,  dum  reformatio- 
nem  Aeademiae  saae  Institaerat,  majomm  inatitata  secattis,  inter 
eetera  eam  lieentiam  ubique  condnceDdi  meiüam  atqae  hinc  inde 
etiam  apnd  eiyes  babitandi  libidinem  repiimere  Toluit,  Gonsiderana 
quam  magnns  ingeniorom  interitaB  et  qnae  a1!a  incommoda  com- 
munibos  stadiie  inde  essent  naadtura,  Gonstitidt  itaqne  et  sanctTtt, 
nt  adolescentes  atque  imprimia  ii,  qni  liberalibne  diaeiplinie  ope- 
ram  impendunt  anami  ei  modo  priTilegiia  et  immnnitatibns  snae 
UiiiTeraitati  eoneeasis  fnii  Telint,  menaam  et  babitationem  in  Coi^ 
tnberniia  baberent. 

Oni  etatnto.com  nibil  adbnc  ait  abrogatnm,  jure  qnidem 
illud  omnea  noatrae  juriadictioni  anbjectoa  adolescentes  tenebit, 
Qnapropter  com'mnni  conailio  babito,  omnea  et  singolos  bortamnr, 
et  si  qui  parere  recusant,  illia  etiam  distriete  precipiendo  manda- 
imis,  nt  bnic  atatnto  satiafaciant,  ant  vocati  a  Begentibos,  in  Con- 
tabernii  anperattendentum  praeaentia,  idoneam  excilsafionia  causam, 
qnare  bae  lege  non  teneantor,  alTerant,  niai  in  statatom  commit* 
tere  atque  in  iUins  poenam  inddere  malint. 

Datum  S.  No]ti.  ApriL  Anno  1552.  Nostri  Bectoratus  sab 
aigfflo.  * 

Nullna  deponat  ante  iinem  missae  snb  jnramento  debito 

XXVUI. 

Statuten  der  theologischen  FacuUäi^  1568. 

!.  Qui  Theologicae  facnltati  sive  doctrinao  sesc  tradere,  prac- 
sertim  qui  gradum  ar  titulum  in  ea  obtinere  cupiaot,  nomina  soa 
apud  Decanum  profiteanliir. 

2.  Becano  et  Facultati  Theologicae,  in  quibus  honestum  est 
ac  licet,  obedire  se  velle  promittant. 

3.  Lectiones  professorom  praccipae  autem  ordinariae  diligen* 
ter  ac  i^edulo  audiant. 

4.  Concionibus  nacris  et  reliquis  pietatis  exercitiis  deuoto 
aoimo  intersint,  et  suas  preces  cum  Kerles ia  conjungant. 

r>.  EaTidem  nobiscam  fidei  et  religionis  fcurmam  amplectantor 
et  sequantuT. 

6.  Moribiu^  actioAibaa  et  seraonibus,  toUasque  vitaa  insti- 
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tii1ii0,  ai  Bomiid,  ite  M  ipsa  se  Theologie  mm  Stadiosos  de- 
nonstrenl 

7.  DiBputatioiiM  et  «ermoiMt  latinoe  pridiatiii  diebas  solen- 
DiuD  fiertorum  fieri  BoUtos  freqnentent. 

a  Bespondere  in  durpntatioiiibiiB,  aot  sermones  latinos  ju8»i 
fftcere,  Decaiio  obiemperent. 

9.  Qoi  eofitra  feoerit  paenam  persolnit;  d  paenam  legiti- 
mam  penolnere  detzeetaritr  a  niimero  discipulonim  exdadatur. 

10.  Baeealanreatnni  in  bac  faoul'tate  ambientes  dve  Ha» 
.  giitri  foerintt  sive  minag,  tempiu  in  legibus  praescriptum ,  au- 

diendo  leetionea  et  reliqna  exercitia  obenndo  impleant. 

11.  Peaea  Becannm  tarnen  et  facnltatem  Tbeologicam  erit, 
al  afienjuB  eraditio  et  pietas  adeo  eoramendata  fuerit,  dispensaro. 

12.  Baccalanrei  qoi  eunt,  mstis  et  leetiones  suas  perficiant, 
«et  andiant:  Bemonibus  ae  disputatienibits  Thcologoruin  a^äidue 
interaint,  argumenta  idonea  ae  sana  in  medium  adducant. 

13.  Licentiam  aeceptnri  limiliter  leetiones  professomm  ordi- 
narias  dlligent^r  andiant,  eaeterieque  Theologorum  oxcrcitiis  publi- 
cis  frequenter  intersint,  operamqne  suam  requi^iti  a  Decanu  pro- 
fessoribus  haud  recusent. 

14.  In  caeteris  statutit  Acadcmiae  communibus  scse  omnes 
obedientes  ac  mori  gcrentes  pracbeant. 

15.  Vootti  in  anno  bis  a  Decano  aut  sacpius  si  nccossitas 
postulaverit ,  coram  eodem  compareant  et  praeseiitibus  caeteris 
professoribus  faouHatis  vitae  et  £tudionim  suorum  ratiouem  red- 
dant«*). 

XXIX. 

Testamentari.sche  Bestimmungen  des  Kurfürsten  Otto  Hem- 
rieh  üb^  cUe  Kurfürsätdie  Biblio&ek  im  Februar  1559» 

Feruet  etlicbe  aondeibabre  Punkten  Unsere  Verlassenschaft 
bey  der  Gbui  insonderheit  belangend»  in  diesem  Unserem  leiten' 
Willen  za  disponiren,  so  tbuen  Wir  Uns  erinnern,  dass  Wir  die 
Zeit  rn^eres  Lebens,  ein  stattliebe  Bibliotheek  Von  allerley  Bücbern 
in  der  heiL  Schrift»  und  anderen  Facoltaeten»  auch  guten  Künsten, 
Historien  und  Spiracheii»  geschrieben  und  gedrukt  mit  hohem 
Fleiss  and  Kosten  zusammen  gesammlet  Die  weil  es  dann  ein 
lecbt  Fürstlicht  auch  der  Kirchen,  Schulen,  der  Policey,  Hegierung 
and  gemeinem  Nutzen  ein  ganz  dienstUeb  und  nothwendig  Werk 
ist«  eine  stattliehe  ansehnliphe  BiUiotheck,  insonderheit  an  den 
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Orten,  da  üniveisitaeten  und  hoh«^  schalen  sind,  zq  haben,  und 
auf  die  Nachkommen  zu  erhalten,  wie  dann  viel  löbliche,  veratiD« 
dige  Könige  und  Für.sten  nack  Aussweissung  der  historien  sieb, 
dessen  vor  dieser  Zeit  beflissen ,  auch  etliche  noch  befleissen. 

So  ist  xani  dreyzeheuten  Unser  Gemuth  endlieber  letzter' 
Will  und  Meinung,  legen  auch  Unseru  Succcssoren  an  der  Chur- 
fürstl.  rflala  biemii  auf,  das«  Unsere  Bibliotheca  mit  aller  ihrer 
Zugell ördte,  wie  Wir  sie  verlassen,  auch  das  Aätr(momi8ch  Werk 
80  der  Düctor  Emser  ans  machen  soll,  dessg-lcichen  auch  der  Qua» 
drant  so  Wir  selbst  pr<'rissen,  it.  die  Alchymische  Bücher  so 
Unser  Setictair  Ilan-s  Kilian  zu  Neuburg  hat,  laut  der  Inventar 
rien ,  lt.  die  Bücher  und  Instrument  so  Wendel  Spreuger  Deehant 
zu  Heidelberg  von  Uns  hat.  lt.  eine  grosse  Eicherne  Tmben  mit 
geheimen  Büchern  bey  der  Churfürstln.  Pfalz  und  also  zu  Heidalr 
berg  da  die  Universitaet  ist.  beharrlich  gelassen,  nnd  dazn  von 
Tag  zu  Tag  mit  Christi,  heilsamen  auch  sonst  in  guten  Künsten, 
bistorien  und  spraeh  nützlich  und  guten  Büchern  gemehret,  ge- 
achmükt^  geziert,  auch  da  sieh  eine  sonders  gel 'Vrte  taugliche  Per- 
son in  goter  »üchtiger  Registratur  Ordnung  und  Weesen  in  einem 
sondern  dazu  reputirlichen  Ort  für  ond  für,  Vermög  der  Ordnung, 
welche  Wir  aufzurichten  gedenken,  als  ein  besonders  theur^n 
Schatz  des  Churfürstenthoms  erhalten  werden,  und  diejenige  so 
Uns  in  der  Chor  Succediren,  anch  Ihre  Nachkommen  daran  Kei- 
ner Nothwendigen  Kosten  spahren. 

Damit  auch  die  Nachkommen  und  dass  Wir  diese  JBibliotbec» 
anfängl.  fiiiulirt  und  aufirerieht,  Unser  mit  dankbahrem*  Gemüth  im 
besten  gedenken;  So  woll' ii  Wir  die  Verordnung  thun,  dass  in 
ikWv  die  Bücher,  w  e  1 1  h  e  j  e  z  u  n  d  vorhanden  oder 
künftiglich  durch  Uns  beji  Lebzeite  n  zn  .crom elter 
Bibliotheck  gebracht,  Unsere  gedrukto  Wappen 
8  a  m  m  t  dem  Namen  g  e  1  e  i  m  e  t  und  verzeichnet  wer- 
den. Gleichergestalten  sollen  Unsere  Nachkommen  und  Suecesso- 
ren  an  der  Clinr  auch  thun.  damit  Mann  wisse  wie  und  weicher- 
gestalt  süklie  Bibliotheck  gemehret  und  gebessert  und  was  ein 
jeder  die  Zeit  Seiner  Lb.  l^egiemng  das^  gethan  habe,  und  damit 
solches  alles  in  das  Werck  gesezt  und  von  Tag  zu  Tag  seinen 
Fortgang  erreiche,  so  setzen,  ordnen  und  Trollen  Wir,  dass  auf 
das  geringste  alle  imd  jede  Frankfurter  Mess  Nach  Unserm  Todt 
50  Ii.  zu  gemelter  Bibliotheck  verwendet  und  um  dieselbe  nütz- 
licher, nach  Rath  deren  welchen  die  Verwaltung  befohlen,  erkauft 
und  auch  in  Ordnung  gebracht  werden,  welche  50  fl.  Wir  ateo  «n 
jeder  Frankfurter  Mess  für  und  für  dahien  zu  wenden  verschaflfel, 
legieren  und  verordnen,  dieselbe  unverzüglich  und  ewigUch  dahien 
zu  gebrauchen,  anzulegen,  und  im  Fall  sich  zutrüge,  dass  in  einer 
oder  andern  Frankfurier  Mess  solche  50  fl.  iiit  möchten  nützlich 
um  Bücher  angewendet«  also  das»  es  ison^  vochanden  oder  anss- 
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gangen,  so  sollen  pirlits  der>toweniger  dieaeibe  öO  fl.  dazu  verord- 
net seyn,  und  bleiben,  und  hernach  zu  einer  andern  Frankfurter 
Mes8  sammt  andern  so  fällig'  ist,  je  nach  Gele^^enheit  angewendet 
werden  und  soll  in  solcher  i:^umma  das  einbindlohn  mit  begriffen 
«eyn;  Würden  aber  Unsere  Erben  und  J*»achkonimen  an  der  Chur 
an  Erle«,'nif"-  olcber  50  fl,  jährl.  lOinkoinmens  zur  Bibliotheck  sän- 
TTii^T  oder  faiirlassii,'  si\vn ,  und  also  «olch  Geld  zwo  Frankfurter 
IkleHFen  nach  einander  obbestirainter  Masen  tu  etifnMiten  und  an- 

^snwcnden  nntf^rlasson:  vn  woll,  n .  sn/.  n  und  ordnen  Wir,  dass  alaa- 
dann  soldi  lej^'at  und  (jeschäft  and  neml.  2W0  11.  haubt  Cleldes 
oder  1(K)  Ü.  jährl.  bestäiidiirer  Zin^s  so  zu  Unterhaltung  angeregter 
Bibliotheea  sollen  irtTriclit  werden,  auch  der.-u  Rechten  nnd  Ge- 
rechtigkeiten auf  Unsere  Universitaet  zu  Heidelberg  fallen  und  det- 
fleltieu  zustehen,  doch  mit  dem  Bedini,^.  dass  benannte  Universitaet 
solch  Geld  vermog  dieser  Unserer .  Verfassung,  wo  sie  daselbig 
selbst  zUm  besten  thun  können,  anlegen,  die  Wir  auch  hiermit 
dergestalt  wollen  beladen  und  beschwebrt  anch  dass  sie  sonst  ans^ 
serhalb  dessen  tu  jeder  Zeit  anf  die  verordnete  Bibliotheca  eia 
fleissig  Getreu  anfsehens  haben,  und  wo  sie  einigen  Mangel  spüh« 
Ten,  Unsere  Nachkommen  an  der  Chur,  dieselbe  nothdfl^igl.  er* 
inncm,  auch  gebührende  Besserung  und  Abstellung  begehren,  wie 
Wir  dann  derselben  hiermit  in  Kraft  dieses  Unsers  letzten  Willens, 
gnudiglich  und  ernstl.  auflegenr 

Wo  ab^  gemelte  Universitaet  solch  Geld  nit  dermassen 
anlegen,  und  diesem  Unserm  Geschäft  genügen  thun  wurde,  so  soll 
dann  alles  dasjenige,  was  sie  dermassen  am  Geld  empfangen  haben, 
wieder  an  Uhsern  Snccessorem  an  der  Chur,  welcher  dieselbige 
Zeit  seyn  wfirde,  gelangen,  auch  sie  die  Universitaet  su  einem 
Poen&U  solcher  ihrer  Yersaumnuss,  gedachten  Churfftrsten  noch 
so  viel  als  sie  empfangen,  habe  lu  erlegen  und  su  entrichten  aueb 
folgendes  Seine  Lbd.  daaselbige  alle  mit  einander  dergestalt  wie 
oben  Vermeldet,  Vermög  dieser  Unserer  Ordnung  nichts  desto ' 
weniger  anzuwenden  schuldig  seyn.  Leztlich  .befSehlen  Wir  Unsem 
Suecessoren  oder  Nachfolgern  an  der  Chur  dessgln.  auch  Unserer 
Universitaet  zu  Heidelberg  wann  sie  in  erhaltung  Unserer  Verordneten 
Liberey  aueh  in  Verrichtung  Unserer  desshalben  vorgeschriebenen 
Ordination  säumig  seyn  würden,  wie  Wir  denn  Uns  su  Ihrer  Lbd. 
und  Ihnen  dessen  keines  weeges  Versehen  sollen  noch  wollen,  dass 
alsdann  obbestimmte  Unsere  Liberey,  mit  allen  ihren  an-  und 
sugehdrigen  stQeken,  nomine  poenae  und  zur  straflf  auf  nnd  an 

•  Unser  freundlich  Libd.  Vetters  und  Bruders  Herzog  Christoph  zu 
Wurtenberg  Universitaet  su  Tübingen  kommen  und  fiUlett  soll, 
welche  Wir  auch  auf  solehen  Fal  jezt  alsdann  und  dann  als  jezt 
Subetituiret  und  Nachgesetst  htkhen  wollen. 

Damit  auch  bemelte  Univeiaitaet  zu  Tübingen  ein  desto 
besseres  Aufsehen  haben  könnte,  ob  unser  Stiftung,  so  vid  Unsere 
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Liberey  betr.,  jederzeit  würkl.  Vollzogen  imd  getreulich  gehalten 
"«erde,  so  ist  Unser  Bitt,  Befehl  und  Uejnnng,  dass  Unsere  Testii-  ^ 
mentarien  Kector  und  Regenten  der  UniTcrsitaet  Tulnngea,  dieser 
Unser  Ordination  und  Stiftung,  iTnser  Liberey  anlangende,  ein 
glaabwfirdig  pergainentin  Transsumpt  zu  hand  gestellt  werde,  iat 
auch  an  gedachten  Kector  und  fiegeaten  sn  Tübingen  Unser  gn&* 
diges  Gesinnen  und  fleissig  Vermahnen,  Sie  wellen  ein  getreu 
Superintendenz  und  Aufmerkens  haben,  ob  Unserer  Yerordnong 
jeder  Zeith  mit  dem  Werck  nachgesezet  werde,  sich  der  angehäng- 
ten Poen  halber  darnach  zu  richten  wissen,  fernere  ist  Unser  Will, 
wo  Unser  Liberey  samt  dero  sageordneten  Fällen,  aus  abgehörten 
Ursachen  über  kurz  oder  lang  an  die  Uaiversitact  zn  Tübingen 
(da  Wir  Uns  doch  zu  Uneem  Saceeeeoren  an  der  Chur  auch  Unser  * 
Universitaet  zu  Heidelberg  besseres  Versehen)  kommen  oder  fallen 
lolt,  dass  Sie  alsdann  Unserer  Ordinat.  allerdings  geloben,  und 
genngthnn  sollen;  Als  Unsere  Snccessoreu  an  der  Chur  und  Uni- 
Tersitaet  itt  thnn  scholdig  gewesen.  Im  Fall  aber,  daes  die 
Universitaet  sn  Tftbingen,  solch  anch  ICangel  lassen  wflrde,  a]a- 
dann  ist  Unser  endlicher  Wül  nnd  Kcgrntmg,  dass  Unser  Liherqr 
mit  ihren  jahrln.  GeiaUen  wiederom  an  Unsere  Snccessoren  an  der 
Ghnr  oder  Uni?erBitaei  xv  Heidelberg  kommen  nnd  fillen  solle. 

Siaiuim  för  äie  Be^miten  des  Fm^stm-Cölkgums,  im. 

1«  Potiasimnm  omnino  cnran  q[niqae  mvneri  officioqne  sno 
et  in  doctrina  et  disciplina  et  oeconcinia  impendnnto,  nee  aooe»- 
soria  principalibns  anteponnnto,  mse  privata  eominoda  puhlicis 
«tiütatibtts  praeüsnmto,  aeqne  aÜis  aimnl  pronneiis  aat  eonditioni- 
hns  pracsanto. 

2.  Yitam  honestam  et  raagistris  dignam  agimio:  Oonvivils, 
Crapulae,  libidnibns,  Lndis  dediii  ne  »mto:  cmn  diedpidis  con- 
temptim  abjecteque  ne  Yorsaator:  Peniqne  snsuna  animi  oonten- 
tione  id  elaboranto,  at  disdpnlonun  stndia  et  diadpliiia  potias 
prorehantnr  quam  oormmpantur,  magisque  sapientiae  et  morom 
magistri  quam  stnltitiae  et  scelermn  anthores  et  sint  et  habeantnr. 

8.  Vidtatoribiis ,  Ihspectoribus ,  quibnscunqne  commissa  est 
enra  tnendi  CoUegium  et  de  vita  Kegentum  cognoseendi,  omnes, 
Begenti  antem  primario  aut  ei,  quem  universitatis  senatus  Prima- 
rii loco  esse  velit,  reliqui  debitara  et  revcrentiam  et  obedientiam, 
in  quibus  Universitatis  CoUegiique  interlaerit,  praestanto. 

4.  Quae  stipendia  vel  nunc  fundata  sunt,  ut  Domini  Schei- 
benhardi,  Dom.  Weiseri  etc. vel  posthac  fundabuntur,  in  omnibus 
capitibus,  quae  })ietati  ;ic  vi  rat  religiüiii  Ciiiiitiaiiaö  muü  adver^^aii- 
tui,  ciLätudiimiü  uc  cuuiätrvaiitü. 
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6.  Singulis  septimanis  ad  convocationem  primarii  Regentis 
ejnsve,  qxwm  Renatus  Academiae  primarii  loco  esse  volnerit,  ad* 
siwtQ,  in  commune  consulunto  et  CoUegii  utilitatibus  prospiciunto, 

G.  In  Collegio  et  ita  adsimto  et  habitanto,  ut  et  interdiu 
diflciplinae  discipiilorum  animum  Intendant,  et  nocta  qua  decet  dili- 
ipttttui)  in  officio  et  disciplina  eosdem  contineant, 

7.  Quo  quisqiie  loco  et  ordiue  praescriptarum  singulis  Mer> 
enrii  et  Sabatbinis  diebus  exercitationom  discipolorum  ülifl,  dispu» 
telMiiiia,  declainatioiiiim  et  in  aliis  eorandem  scriptis  emendatio» 
nnm,  h^i  in  Cathechismo  doctrinae  Coelestis  piaelectiomim  diligen» 
tar  obewito. 

8.  A  publicis  facuitatis  Artinm  diRpntationibus  sine  frandd 
ne  abBimto  neve  in  üb  officium  in  dispatando  sunm  interraittonto. 

9.  Mnneri  quique  in  docendo,  non  tarn  intarpretando  quam 
repeteado,  pro  discipulornni  utilitate  graviter  praesnnto,  in  tra- 
dflüdit  praeceptis  Dialectices,  Bhetorices,  Grammati  cc5;  a  prolixiori- 
boB  annotationibns »  dictait|6  et  Mmmentnriis  abstinento:  sine  Beo- 
tom  et  Primarii  oonsem  per^gre  non  abaonto,  nee  .qoemqiio  in 
locum  BQum  siibstituimto. 

10.  Vesper!  ac  pulBu  Campanae  omnes  fores  Collegii  eon* 
tfndi  j«beiito:  CUivea  nemini  haMtatomm  tradonto,  nee  qnemqne 
poat  daoBas  fores  intromittunto. 

11.  Gluiflis  CoUegü  foribm  primarina  com  eeteris  regentibot 
•inglla  eabieola  pnlsato  et  abaentM  notato. 

12.  Ad  iaterpretandnm  alioa  libros  qnam  qni  in  formnla 
IbrmationiB  eingnlU  ptaesertpti  svnt,  md  ex  inspeotomm  Becaniqna 
ftenitatis  Artiiim  eoneeMm  ae  snmimto. 

18.  Eoram  qnae  ad  vietun,  eiilia)mi  «t  ministeria  lei  dorne- 
fHoae  perHnent,  dUigeutem  cnram  et  rationem  babento.' 

14.  Mensam  in  Gollegio  omnes  babento  et  ocenpaftis  et 
absentibns  eaeterie  nnne  ad  mlnimum  Semper  ad  prandinm  et 
eoenam  tdeeto.  ^ 

1&.  Famnloe  nisi  jnratoi  et  ex  pnescripto  legum  AcademSae 
nee  enselpiunto,  nee  fenmto  et  nti  siagali  legibus  satisfodant, 
opofam  danto. 

16.  Ut  singnlis  diebns  preees  ante  et  post  epulas  babeaatur» 
ntiqne  ex  Mstorils  tel  saeris  Tel  alSls  ad  prandinm  et  coenam  ieei> 
tentor,  enranto. 

17.  De  coasensn  Beetoris  et  inspeetonun  Oeconomun  fide- 
Um,  indnetrinm  et  idoneom  enranto,  ant  quoad  idonens  haben  poe- 
Sit,  vices  ejwdem  in  admiaistratione  Oeconomiae  ipsi  snbennto. 

18.  Qoamdin  eerta  peconia  a  Convietoribüs  pro  mensa  non 
imdltnr  enm  oeeonomo  singuiis  septimaais  ratieoes  de  aeoeptia  et 
«ipeasis  babento:  et  qua  flde  et  diligentia  aingola  ab  eio  admiai- 
strentur,  diligenter  inspicinnto:  et  ut  legibus  praeseriptis  Oeeo- 
nomns  obtemperet,  peragonto. 
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19.  Sunitus  a  ronvictoribus  extra  ordinem  factos  singulia 
diebus  Dominus  ad  prandium  a  famolo  clara  voce,  ex  indioe  t  x]iensn- 
Tum  recitari.  ut  ab  omnibus  exaudiatnr,  jubouto:  profuöioneiriiiue  in 
Ü8 ,  conyictorom,  pro  xatioad  circumstasitiarum,  qaoad  fi/eri  potest, 
coeroento. 

20.  Sexta  quoque  mcnse  Rectori,  visitatoribus,  InspectoribM, 
rationes  acceptorum  et  expensorum  pro  kctionibus,  habitationibus, 
ligniß,  iiiitiatioiiibiis  aliisque  liujusmodi  reddunto,  debita  a  disci- 
pulis  mature  exigunto,  portionesque,  legibus  AcademuAe  defiuitw, 
in  fiBCum  smiinque  qiiasque  locum  conferiinto, 

21.  Cum  totiu.«  nediticii,  tum  smguiarnm  partium  ejusdem, 
ut  tornacuin,  teuesl  i  :n  mi ,  valvArom,  jouuarum,  serarum,  etc. 
cur  am  cum  primario  gemuto. 

22.  Ne  quis  ad  coiiununem  Coiiegii  adiniiüstrationem  quae 
pertiDent,  ut  ligna  ejusque  geiieri?  alia  in  suum  usum  convertito. 

23.  Ex   canipanac  sonitu  et  mox  singulorum  ostiorum  per 
iamulum  pulsu  discipulos  diebus  festis  ad  s.icras  concioncs,  relij:^io- 
nisque  christianae  ceremonias.   alias  antem  ad  stadiA  foa  paritec 
pietjatem  colendam  tempestive  exoitari  curanto. 

24.  Cum  alia  Üagitia,  tum  praesertim  ebrietat^^-m  et  blasphe- 
mias  juxta  leges  puuiuuto  easque  poeiutt  serio, exigunto,  qoi  aecw 
fecexint,  culpara  ipsi  praestanto.  » 

25.  Leges  et  studia,  quae  ad  discipulorum  studia  et  disci- 
plinam  pertiiient ,  ordine  quisque  suo  Rectori,  Inspectoribus,  ccte- 
risque  regentibus  praesentibus  publice  in  loco  couBueto  discipuiis 
omnibus  vocatis,  tertio  quoque  mause  piaemissa  bievi  ad  diadpiiios 
admonitione,  praelegito.  ' 

26.  Ofticio  functionöque  suo  ce?«mi  et  Academiae  legibus  et 
aliorum  professorum  exemplo  ad  miiumum  ante  tres  menses  ßec- 
tori  Universitatiqufi  de  di^cessu  ai^iicanto,  fauctionemque  re. 
«igxiimto. 

27.  Has  lege»  quasque  alias  Eector  et  senatus  piaebcripserit, 
M  servatuium  quisque  sancte  religioseque  conlirnianto. 

28.  Qui  has  l»^ges  violaverit,  ii,  neglecti  officii  iu  convoca- 
tione  admonentor,  qui  ter  admoniti  sua  vitia  non  repudiavermt» 
muaere  functionequc  suo  ipso  facto  excidisse  se  intelligunto :  uec 
j»oatea  joiai  .plane  de  emendatione  «onstiterit ,  lecipiuntor  ^'^}. 

XXXI. 

Eflass  des  Medara^  die  Sktdenimf   tferbaiem  Büeker 

und  das  Vadagoghm  betreffend,  MSßO, 

Qnod  pnmnm  atqiM  fiec  tcnnpore  nuanne  ut  moneatnr 
-as  praMtetu  aeeeMurlam  «st,  cum  kgw  Academiae  jnbeoli 

^)  AunaU.  Univ.  T.  VUL  F.  6,  a  bi«  7.  b,. 
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ut  qni  studiorum  gratia  huc  ueninnt  hospitcs  intra  diem  XX.  apud 
Kectorem  inscribantur :  ac  dcindc  professionis  quisque  siiac  lectio- 
nes  diiigeuter  aiidiant,  multi  autem  saepc  hu-  inter  scholasticoa 
vcrsentur,  qui  neqiie  nostruin  iicquo  urbis  iiei  aulae  Priii<-ipis 
magistratum  aliquem  agn^s^unt,  scd  tantinn  speculatores  aut 
exploratorcs ,  quid  in  aliena  ropublica  gcratur  existunt:  atque  in- 
Buper  adolescente»  quidam  sine  certis  praeceptoribus  studiorunique 
Buorum  patronis,  hic  uagcntur  sub  hoc  practcxtu,  quod  Muperiomm 
^M^altatum  auditores  sint,  cum  tarnen  raro  aut  uunquam  lectioni» 
bös  .intersint ,  et  saepiua  in  ganeis  hinc  inde,  ubi  sudores  jmrentuiii 
mionim  turpi1i9r«decoqiumt,  quam  in  sehola  couKpicumtur:  idcirco 
itenun  scrio  mandamuB,  ut  si  qoi  bic  sunt  atadiosi,  conBuetadinia 
nostrae  forsiti^n  ignari,  nomina  sua  primo  quoque  tempore  apud 
noa  edant,  sequc  legibus  nostris  conformes  reddant.  Quod  nisi 
fecerint  atque  aliqoa  (quod  saepe  fit)  neccssitas  incidat,  ßßti  potest, 
ut  non  sine  magno  incoinjnodo  suo  intelligant,  se  patminio  äc 
dafensione  uostra  non  immerito  destitui. 

Deindc  not  um  jam  est  omnibus,  non  Ita  pridem  scripta 
quaedam  Kcelerate  famosa  hic  sparsa  esse,  quibus  nou  modo  8um- 
morum  bominnm  fama  et  existimatio  plus  quam  sycophantiee  irt^ 
dncitar,  uorum  etiam  ingens  seditionis  inccndium  ad  uulgus  conct- 
tatum  fuisset,  nisi  JUustriasimua  Dominus  Elector»  iusto  doloi« 
incltatus,  scelenitorum  horoinum  calumnüs  Ecdesiam  ac  Bempnblip 
«am  flibi  dininitos  mandatam  pertiirbari,  de  lemediis  horum^incen- 
dionun  in  tempore  adbibendis,  prudentifiaimo  consüio  eogitaueti 
non  tarn  nonunu  et  majestatia  aoae  graniter  leaae,  quam  aalutif 
eininm  suorum  ao  publicae  iranquillitatia  rationein  babena»  in  qnn 
aane  ea  modmtime  et  bwaanitate  nana  eat,  nt  mitiaaimi  Frindpli 
landiin,  prae  eeteria  amnibns  merito  forat.  Est  enim  qnod  nere 
«t  aine  nUa  aaaentatione  praedicare  poesunua,-  natura  placidna» 
benignna,  mitia,  neritatis  amana,  piua  et  reiigioaua  Princepa,  dinini- 
tns  nobia  datua  ad  pacem  in«  hac  tempomm  acerbitate  publice 
eonaemandam  koneatammque  artium  atudia  in  bae  Academia  aoa» 
^inatia  etiam  aumptibua  junanda  ac  auatentanda..  Cumque  ejna 
uita  plena  ait  offlcii  ao  bumanitatia,  ipseque  in  adminiatratioine 
^e  oami  aaenitia,  juatua  et  oordatoa:  debebat  aane  bnjna  tanti 
nominia  reuwentia,  dancularüa  Ulia  pnbticae  tranq^iillitatia  pertnr- 
batiombna,  pro  quodam  quaai  amnleto  eaae,  ne  excoaso  gubernatore 
Beo^  captittoa  aeae  dederent  calumniatoxum  patii  Diabolo.  Qui  etai 
lortaaac  ignorentur  adbuct  oonfnndentur  tarnen  breui  ntqne  in  capnt 
jjiaorum  m^lum  boc  ueniet,  quod  Frindpi  populi  maledixeront 
Beteatamnr  igitnr  et  ezaecramur  omnea,  quicunque  annt,  qui  talia 
acripaerunt,  aparaerunt,  uel  adhuc  acribunt  aut  apargunt,  eoaque 
indignoB  bominnm  conanetudine  ciuüi  eaae  pronundamus,  dignoa 
autem»  quoa  ad  auppHcium  lex  rapiat  certia  indicÜB  deprebensoa. 
Quapropter  aeuerisaime  praecipimiiat  imo.k(gem  neterem  Aeade» 
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miwbf  neoestariis  ex  candfl  oliai  latsm  repetimus  :  Ne  qjm  libellnm 
infamem,  rao  ant  alteriui  nomine  seribat,  dictet,  penes  se  bab««t, 
piAlieet,  «parg^at,  aut  qaalecoaqne  auxilinm  ad  lioc  ipsum  praestet: 
imo  uero  qtii  talia  scripta  qnocnnqne  in  loco  uiderit  aut  deprehen* 
derit,  statim  corrumpat,  dilaceret,  aut  igni  tradat:  si  ifrodo'  efe 
jmris  pablid,  ignominiosaeqne  nlegatioidB  aat  graniorent  etiam  poe^ 
sem  effbgere  neUt. 

Porro  cum  in  hac  temporum  difficaltate  annonae  preüa  ita 
aliquandiu  creaeriot,  nt  studioei  ]^rique  mag-no  cum  rerom  saa» 
nun  dispendio,  menaun  ]^actenus  apud  eines  hinc  inde  potias, 
quam  in  ooUegiis  et  cum  professoribns  alii^qne  ordinie  nostri  homi- 
nibus  condneere  coacti  fuerint:  re  nuper  in  deliberationem  addocta 
decreuimns,  nt  singnH  eonnictores  Principis  eoUegii,  pro  septimanae 
■nmptn  L  nreatoa  cum  tribns  cmciatis  solnant  oeconomo:  qnod  pie- 
dnm  tarnen  nbi  plures  commensales  aoeesseriBt  rnrsna  laxabitor. 
Et  qnia  uietna  ratio  ibidem  ita  coostitata  est,  ui  homlni  stndioeo 
snfllciat  ac  adolescentea  studiosi .  nnsqnam  commodins  quam  com 
praeceptorib&B  nineie  et  habitare  possint:  nos  saue  in  commnne 
ipflomm  salitti  consnlentes  denno  mandamna,  nt  e  pnblieis  ho^itäs 
alüsqne  locis,  in  qnibns  ipsia  ninere  per  leges  non  fioet,  quam  pri* 
mun  se  in  CoUegium  ant  ad  alios  praeeeptoies',  qnornm  judido  et 
antofitote  nitantnr,  redpiant;  sab  pena  amiasionifl  priaflegiontm  et 
exdnaionis,  si  porro  oontumaeea  esse  pertmerint.  Hac  enim  ratione 
iftet,  nt  minns  pericoH  ipsis  timendnm  sii  äb  hominibns '  pirofluiis 
et  a  semis  sine  famnUs  mechanieomm,  qnomm  coiunerdo  et  conh 
potationibns,  praesertim  in  popinis  nostris  omnibna  prorsos  intei^ 
dieimns:  com  eorom  cansa  toto  hoc  anno  moltaa  molestiaa  dsno- 
we,  grauiora  antem  negotia  intermitlere  eoaeti  faerimna« 

Deniqne  nt  jnneatatte  atndüs  pro  optima  parentmn  Morai 
etspectatione  lectins  oonsnlatnr  et  adoleieentes  radiores  qni  «Mpe 
linc  neninnt,  ad  lectiones  pnblicas  majore  cum  frnctn  aadiendas  pro 
im  qnisque  ingenü  capta  ntlUter  praeparentnr:  Faedagogiam  puMi- 
eun  sniB  dasdbns  distinctnm  aperire  deoetdmns.  Pro  eiqna  Islid 
anspido  censores  ez  iSaenltate  artimn  depntäfti  noa  cum  praeeepto* 
nbna  sois  enmen  aliquod  et  ingeaionmi  d^ndicatlonem  publioe 
inatitiient:  atqoe  nt  in  fidem  et  tntelam  Iteetoria,  «pnedagogid 
pueri  reeipiantnr,  curabant.  Ad  hoc  igitnr  nt  eaeteri  praeoeptoies 
prioati  disdpnloB  sttoe  qnoqne  mittant:  neqne  rcpctitionibns  ant 
praelectionibna  domeetidB  adolescentes  a  publids  contnbernü  nd 
Paedagogii  lectionibna  contra  leges  nostraa  amplins  impecUant,  snb 
grani  poena  Senatna  llecreto  infligenda  omnibHa  edidmns.  N«n 
>    enimaeqanmestprinaücommodigratiapnblieam  ttOitatem  impediri 


87)  Annan.  XMf.  T.  Vm.  F.  10>  1»  Ui  11,  b. 
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aiaMm  ^  theolagiachen  FoGuim, 

L  FaenltM  Theologica  ex  trilraB  profeMoribus ,  qui  in  privi- 
bgiata  Academia  gndu  doctoT»  iaslgiiiti  siiii,  eonstitiiitor. 

2.  Onuiia  conseiuni  horam  trivm,-  aut  majoris  partis,  in  ea 
deflninnioi. 

3.  Labores  schoUsticoa  ipsi  in  ca  Facaltate  ex  aequo  obe- 
unto.  Quae  tarnen  Decani  propria  sunt;  ut  testimonia  dare  sus- 
eepti  gradns,  et  diligentiae  in  studiis  eihibitae:  item  moderari 
^pntationes ,  promovendos  praeseiitaro ,  et  hiiuiiia;  aoli  iJccuno 
perficienda  reliiKjuuntor. 

4.  Nemo  in  ea  Facultate  nisi  juratus  admittitor.  Cujus 
juramenti  capita  haec  sunto: 

Quod  nomcn  Rectori  dedit;  quod  sit  legittime  natus;  quod 
nulla  iülaiiiia  sit  notatus;  quod  in  his  qaae  sant  honesta  et  licita, 
Decano  Facultatis  obediet;  quod  Facultatem  et  commodum  ejus, 
quoad  seiet  et  poterit;  promovebit;  quod  ad  Consilium  vocatus, 
sententiara  suam  sincere  et  fideliter  dicet;  quod  consilia  secreta 
reticebit;  deniquo  quod  doctrinam  Prophcticis  et  Apostoliois  scrip- 
tis  compreheusam ,  juxta  veteris  et  verae  Fcdesiae  Symbola,  tidei- 
qne  regulam,  fideliter  ac  diligenter  tradere  ac  tueri  velit. 

Oe  Decano. 

Ex  tribus  Theologiae  Professoribas  qnotannis  ad  Decurionis 
ofäciom  nnus  ex  ordine  eligitor. 

Muneris  ejus  esto,  Facultatis  commodum  procurare  ac  tueri 
constitutiones  ac  leges  ejnsdem  integras  et  illibatas  conservare: 
BÜdl  in  iliis  citrä  .UniTendtatis  legitimum  consensum  immutare; 
dispntatipDes/  Cursua,  promotiones,  et  reliqua  Facultatis  propria, 
ni  suo  quodque  tempore  fiant,  procurare:  Facaltatis  res  gestas  in 
ejnsdem  Acta  referre:  Facultatis  sigillo  nusqnam  temere  utl,  si 
ultra  octidnum  abesse  coactus,  sigillum  cum  cista  Facultatis  et 
davibus  suf^erioris  anni  Decurioni  servandom  tradere;  testimonia 
diligentiae  in  studiis  adhibiiae,  et  susceptorum  gradnum'  dar«: 
yrofsBsores  sitae  Facultatis  convocare:  de  lectionibns  eos  monere; 
Uteras,  si  qpa»  ad  Facultatem  mittanttir,  accipere,  proponere;  et 
(nod  ad  aas.  respondendam  fuerit,  perscribere:  disputationibus 
intsresse»  easqoe  moderfiri:  examini  eorom  qui  ad  stipendia  praesen- 
^ntor,  Interesse;  et  nna  com  atiis  Decnrionibns,  idoneos  ad  sti- 
pendia admittere:  atqoe  haee  omnia  se  servatwnpft  bona  ftda 
limitteia. 
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De  Lectionibus  et  Dispu tationibus. 

1.  Praeter  tres  ordinaiiofl  professores,  nemo  saeras  litenu 
'  in  achola  ordinazie  doceto. 

2.  Prof^ssornm  mwnera  haec  sunto,  nt  mraa  Vetus,  alter  * 
DOTQm  Testamentum  interpretetur,  tertiuB  locos  commuDes  doceat 

3.  Si  qua  liarum  professionuni  vacet,  non  habita  euceessioms 
ratione,  qui  maxime  idoneus  fuerit,  ad  «am  eligitor.  Qui  ad  novi 
Testameiiti  lectioneUi  deligitur,  Graeca;  qui  ad  vetw  explicandum, 
Hebraica  lingua,  ut  parest,  instructiis  csto. 

4.  Ante  Professoris  electioiiMTi .  praedictae  Icges  de  electione 
in  Senatu  recitantor.  Qui  apti  Renatus  suffragii«  judicati  faerint, 
lUttfltrissinio  Principi  nominantor;  et  quem  eju?  Celsitudo  approba- 
verit,  Universität!  sistitor,  asitato  more  redpitoi  et  ia  prioris 
locnm  ooaptator. 

5.  Quisque  Professor,  missis  ambaiiibus,  curiosisque  et  inJt- 
tilibus  quaestionibuR  munus  .tuiim  ad  juveututis  utilit  ilom  obito. 

6.  Novi  TnslaiiKuti  Prolessori,  Jiora  nona  matutina:  Veteris, 
ßejitima:  loconnii  auleiii  coimminiura ,  tertia  dcsignator.  Et  siniTuli 
quau  r  in  septimaua,  nimirum  die  Lunae,  Martis,  Jovis  et  Veueiis 
doce&to. 

7.  Ad  disputandum  nihil  eine  cousensu  Decuiioni»  et  Col- 
legaruin  j)rn]R)nitor. 

8.  Si  quae  dissidia  intcr  Profcssort.-^  uriaiitur.  quae  inter 
iilos  dirinii  non  possint:  ad  Ktnatuin  ]irimuiH;  deinde,  si  nc  per 
eum  quid»  111  jto.ssiut  compoui,  ad  Priucipcin  refcruiitor. 

l>.  Munus  suum  quisque,  nisi  aperta  necessitas  aliter  facere 
jCOgat,  jter  sc  ipsuin  obito. 

10.  Ordinariae  Disputationes  binac  in  anno,  per  eos,  qui 
Decurioues  non  .sunt,  singulac  a  Singulis,  altera  ante  caniculares 
dies,  altera  ante  novi  licctoris  creationem,  habeutor:  ac  tiorenus 
praesidi  pro  labore  ex  Fisco  Kacullatis  uuracrator. 

11.  Dcclamationcs  binac  aut  ternae  a  Studiosis  'J'beologiae 
ip.  vigiiia  Paschatis,  Pentecostes  et  JJativitatis  Domini  habeutor. 

De  Pbena  Keglectarnm  D ispnt ationum  Et 

Leetionnm.  • 

1.  Qui  lectionem  intermiserit  sine  causa  legitim»,  Tel  per  s« 
taanifbsta,  vel  Kectori  significata;  mulctam  semifloreni  persolvito,  * 
wya  tertia  pars  Fisci  Facultatis  csto,  reliquum  Fisci  Universitatis. 

2.  De  Substitutione  ob  raorbura,  quid  .facto  opus  sit,  Scna- 
tas  jttdicato.  Similitcr  qui  Disputationem  ordinariam  sine  lef:ritiraa 
causa  pfactermiserit ,  uiiius  .fioreni  pdeniam  dato,  ^ni,  ut  sapra 
dictom  est,  distribuitor.      *  '  " 

8.  8i  qniR  non  Professor  pnblicns,  «itra  ordinem  proiiteri  • 
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Äliquid  velit.  et  id  idoneiis  judicetur:  a  Pecaiio  adniittitor ,  ut  id 
in  auditoria  gratis  t'aciat.   Si  Tero  pretio :  domi  id  facere  permittiior. 

i 

I>e  Jnscrip tionibtts  Et  Promotionibus. 

1.  Quivis  Studiosus,  qui  opcram  Theologiae  dare  constituit: 
ii  Decurioni  Facultatis  nomen  dato. 

2.  Si  quis  primum  gradum  in  Facultatc,  quem  ßaccaknrea- 
tmn  vocant,  conseqai  velit:  is  si  non  fucrit  alicubi  conaecutus  Ma- 
gisterimii  in  artibus,  qninqaennio  lectionum  Theolopcarum  auditor 
esto:  81  Tero  fuerit  consecutns^  triennio:  et  ad  subjuucta  capita 

*  bona  fide  respondeto,  sancteqiie  promittito;  Quod  nomen  8uum 
apud  Kectorem  profesraa  sit:  quod  statuta  ac  legea  Facultatia 
Theologicae  fi«r?are,  commodom  et  utilitatpm  ejus  promovere/cjua- 
dem  Decurioni,  in  quibtis  bonestum  est  ac  licet »  obedire:  Magistroi 
ac  Profegaores  CÄoteros.  ea  qua  decet  observantia  pro.sequi:  lectiones 
Theologicfts  summa  diligentia  freqnentare :  dispntationes  ex  ordine, 
aut  juRsus,  etiam  extra  cavsam  promotionis,  ^uscipere:  teruas  qni 
Magister  est,  qnaternas  vero  non  magister,  latiiia^  declamationeB 
habere:  dcniquc  se  modestum  atque  probum  discipuloip,  uti  par 
est,  ezhibere  velit. 

De  Examina  Fr omovendornm. 

1.  Piomovendf  autom,  de  doctrinae  fidei  praecipuis  capitibos 
ab  Omnibus  Facultatis  Profensoribus  diligenter  examinantor. 

2.  Qui  vcro  examinaturi  sunt,  Decurioni  se  bona  Hde  quae 
sequuntur,  praestituroa  permittunto,  Quod  officium  suum  diligenter 
peraequi  velint:  neminem  indignmn  admittere,  aut  contra  idoneum 
ac  dignum,  gratia  vel  odio,  vel  aliqua  privata  animi  affectione 
rejicere,  aut  iisdem  de  caussis,  aliis  anteferre:  sed  parlter  ad  em« 
ditionem  et  vitam  uniusrnjusque  reepicere:  sententiam  a  Decano 
rogati  lib^re  et  sine  dubitatione  aliqua  dicere:  pari  voinntate - 
atque  animo  erga  omnes  affecti  esse:  secreta  examinis  oelare:  cae- 
teraqiie  omnia  cum  mtione  et  modestia  agere. 

8.  Jd  disputatione  pro  grada  promovendua  praesidi  aureum 
florenum  numerato. 

4*  Anteqnam  gradum  suacipiat,  haee  qnae  sequuntur»  bona 
fide  sancteqne  promittitc^  Quod  gradum  ac  titnlum  hunc  alibi 
repetere  atque  iterare  nolit:  quod  titulo  accepto»  in  bae  scbola 
neqne  docere  aliqnid  deinceps  neque  disputare  publice,  nid  ejus 
rei  a  Decurione  et  Facnitate  impetrato  consensu:  quod  statuta, 
Jura  et  consuetudines  Facultatis  teuere  atque  defendere:  conunodum 
4fiid«m  se  utilitatem  prbnMwre:  Beeurioni  in  quibna  fafmeitnm  est 
•0  üctt  obedire:  Hagjätros  m  Fiolbssons  eaetenM  debita  rev^tee]|^ 
tia  prosequi  vdit 
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5.  Qai  4q  eoMqnend»  UMtia  posfe  aifljptnm  prlnnim  gi^ 
dum  .oogitant,  Id  tres  intogm  mumm  (nlsji  jostis  do  cmum  aliqnii 
atiad  cum  ipsit  statnatur}  ordinarias  lectioneB  dillgentisnme  an- 
diunfco.  BiB  rel  ter  ordinarie,  semel  antem  pro  gradu  dispatanto. 
Semd  qaotannis  latine  declamanto.  Et  in  disputatione  qoae  fit  pro 
grada,  fioreuum  aoream  nimeranto. 

6.  Ad  lioentiae  gradnm  nemo  nisl  lionwte  et  pie  vixerii, 
mediocrique  eruditiono  babito'  ezamine  jadieatos  fiierit,  admittitor. 

7.  Gradum  potitams,  coram  Facnltate  eompareto,  animiqna 
•Iii  sentcntiam  declaiato:  qni  si  idoneuB  ab  ea  jadicatns  foerit  tarn 
Fisco  et  Pedcllo  numerata  legibus  praescripta  pecnnia,  et  prandio 
iastituto,  Decurioni  p^r  aliqnem  ex  ejosdem  Facoltatig  Profeesori* 
bne  Bistitor.  Decario  vero  tempos  et  locum ,  in  quo  gradum  eon- 
seqnatur,  designato:  reliquaque  omnia  ad  id  peitinentla  ordinato. 

8.  Licentiam  consecutarus ,  juramentitm  ea  forma  quae  seqoi- 
tnr  praestato,  Quod  Licentiam  alibi  non  repetere,  nec  insignia  doo 
toralia  alibi  quam  in  bac  schola  et  a  Magistrato  siTe  Doctore  juxta 
eonsiietudinem  et  morem  Facultatis  accipere:  quod  accepto  titolo, 
nihil  a  scriptis  Proplieticis  et  Apostolicis  diversmn,  line  cormpto- 
lis,  juxta  veteris  et  verae  Erclesiae  symbola,  fideiqne  regnlam,  ipse 
docere  aut  spargere,  aut  aliis  docentibus  coDsentire,  aut  provehere 
tnorive:  quo.l  statuta,  jura  et  consuetudines  Facultatis  teuere  atque 
doiViKii  rr,  commodum  et  utilitatem  ejus  promovere:  Decurioni  in 
quibus  honestum  est  ae  licet  obedire :  Maq-istros  ac  Professores 
caeteros  debita  revereniia  prosequi:  concordiamque  ac  pacem  inter 
eosdem  servare  atque  alere  velit^ 

Quid  In  Qnoque  Oradn  PromoYendi  Fiaco  Et  Pedello 

SoWere  Debeant. 

Qui  Baccal aureus  futurus  est,  fisco  Facultatis  florenos  quia- 
que,  Pedello  autem  medium:  qui  Liccntiatus,  tisco  decem,  Pedello 
onum:  qui  Doctor,  lisco  rigintl,  Pedello  duos  persolvito. 

De  Prandiis  £t  Donia  Promoveiidorum. 

Qui  consectttaa  est  Bacealanreatnm,  Beetori  ünireraitatia 
mia  cum  Profesaoribna  Facnliatia  Theologieae,  et  FedeOiB:  qai 
Licentiam  etiam  reliqaarun  Faeoltatom  Frofeeaoribna:  qni  Docto- 
ratom»  praeter  hos  toti  etiam  Senatai  Civitatia,  prandiom  prao- 
Mo,  et  in  donis  consnetndinem  receptam  servato. 

De  FiBoo  Faenltatla. 

Pecnnia  Facultatis  in  cista  tribus  divcrsis  clavibus  obserata 
peneö  Decurionem  servator;  et  clave«  singulan  binguli  proftibsorös 
babentOf  neque  nisi  omnibus  praesentibus  cista  aperitor. 
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De  Distributione  Pecuniae  Promotiouuni. 

FecuDiae   cx   Promotiombos   acceptae,    pars  qnarta  fisdi 
üniTersitatis  6t  f'aooltaiis:  reiicpnim  Pioflamonbiui  FaeattatlB  «■ 

Leges  Facultatie  Thcologicae  Acadomiae  Heydelbergea- 
sis  iu  haDc  fonnam  redactae ,  a  Tbftologia,  D.  D.  Bo- 
quino,  Tremellio,  Zanchio,  1575,  . 
Has  leges  et  nobiß  vehementer  probtri,  et  nobis  volentiboi 
Ihuc  läuro  eMe  ioflcripias,  mbsoriptione  nostra  teetatom  tucm 

Jobaniies  Jacobue  GrynaeiiB,  professor  Tbeologiae, 
et  hoc  tempore  Decanus  ordinis  Theologie!  subscripsit» 

Legibus  istis  examinatis  et  a  rcstituta  FacnltBtf 
«ODfirmatis ,  a.  D.  1656  sttbgcripserant. 

Job.  Henricoa  Hottingenu,  S,  S.  Theologiae  Pro» 
ÜBuor,  Andemiae  p.  t.  Kector. 

Et 

FruUricus  äpanbemtos  S.  S.  Theol  Doet.  et  Pn- 
foMor  FalSbitatu  p.  t.  Deeanns 

Ordnung  des  Fürsten- CoUegiums  ^  1585, 

Unser  von  Gottes  Gnaden  Johann  Casimirs  Pfaltzcfraiien  bey 
Hhein  Vonnundts  viind  der  Churfürstlidien  Pt'altz  Administrators 
Herzoofens  Inn  Bayern  otc.  etc.  erneuerte  Ordüun;^,  dero  hinführo 
die  Cnlk'^-iaten ,  so  in  das  Colle<,^ium  Artistarum  oder  Principis 
aufl'genoijinien  geindt  oder  uochmals  uifgenommeu  werden»  geleben 
vnnd  sicli  i;omcs.s  erhalten  sollen. 

Alls  vor  Jahren  Weilluudt  vnsere  Geliebte  Vortahni  die 
Pfaltzgrauen  Churliirsteu  etc.  etc.  sonderlich  aber  Pfaltzgraff 
Euprecht  Churfürst  der  Elter  Lobseliger  gedechtnus  Im  Jahr  1393 
zu  mehrer  v£fb;auung  und  Vortpflanzung  dess  Allgeraeines  studij 
alhie  eine  besonder^  Stifftunge  vimd  Collegium  so  mit  Sechs  Per- 
sohnen  die  anfenglich  zugleich,  auch  Lectores  und  profesaoret 
artiom  gewesen  fundiret,  ders  Lecturen  aber  .sie  nochmals  wie> 
derumb  erlassen  vnnd  besonder«  Professores  artinm  an  ihre  statt 
bestellt*  Nichts  weniger  aber  gemehlte  Sechs  Persohnen  wie  tob 
>  idters  hero  Inn  solchem  CoUegio  gelassen  Ynnd  tss  dessen  järUobea 
^Cellen  ihnen  der  Tisch  oder  Costgang  sampt  der  Wohnung*  vff 
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cthlichc  Jharlan^f  Lant  hieiiorigen  desswegen  vffgerichten  Ord- 
Dungen  zugelassen.  Gltiicliwols  zu  Zeiten,  wie  auch  jüngster  Jah- 
fen  damate  aUorbAiiiidt  vBriehtiglititeii  ikh  inn-  solchem  Collegio 
zugotrcgen ,  desswegen  der  foeas  und  Costgang  darinnen  eine  Zeit- 
lanng  snspendirt  nmd  eingestellt  worden. 

Und  dann  wir  mns  erinnert  das»  in  eolcbem  Coflegio  Ider- 
leit  feine  dapfere  erfiihrene  famehme  gelerte  Leute,  60  f&rther  m 
der  Begierang,  anch  siun  UinnteriOf  Lectsren  vnnd  profeesionibns 
jna  Scbulen  vnad  anndern  Diensten  gebraocfat,  denselben  aneli  nü 
*niits  Torgestanden,  erzogen,  Wir  anch,  wie  raglddi  Tnnner  ge- 
liebter Bruder  Pfaltzgraff  Ludwig  Ghuil&rst  seliger  gedeebtnna, 
deswegen  vinb  wieder  anricbtinge  dessdbigen  vifanals  ersndit 
worden. 

Wann  wir  nnn  Ar  vnns  nelbsten  an  BeftTdemng  Tnnsm 
aUgemeineii  stndü  alMe  laeonderbeit  geneigt,  Ancb  damit  man 
jderzeit  vtt  den  notfaJl  mit  gelerten  er^nen  vnnd  tliehtigen 
Persohnen  sowol  'tu  der  Ktgirange,  Kireben  Tnnd  Schalen ,  Alls 
aacb  inn  ander  wege  desto  mebr^  ge&at  sein  Tnnd  dieselben  lor 
Hanndt  finMen  möge,  So  haben  wir  nach liesiditigQng  der  Alten 
Statnten  Tund  Ordnungen  bemelts  CoHegii  daselb  widerumb  snlT- 
znrichten  für  nötig  vnnd  gnth  angesehen,  vnnd  von  newem  geord* 
net,  Thun  dieses  jff  mass  Tnnd  gestallt,  wie  Ton  Ponet  zn  Pnno- 
ten  Ttiderschidlich  lieniach  volgt. 

Ncmlich  vnnd  zum  Ersten,  Obwoln  hiebeaor  dieses  CoUe- 
ginm  nicht  mehr  dann  yff  Sechs  Persohnen  fundiret,  So  darinnmi 
Jderzeit  an  ynnd  yffgeii'^mmtni  vnml  erhalten  werden,  So  ordnen 
Tnnd  wollen  wir,  dass  inn  Ansehung  der  fiscus  vnnd  dass  einkhom^ 
men  dessen  die  zeithero  es  vacirt  merklich  gebessert  worden,  dass 
minmelir  hinfülirn  \cht  Persohnen  darinnen  vff  vnnd  angenommen 
Tnnd  stetig»  erhalten  werden,  dem  zwo  Theologiam,  zwo  Jnra,  xwo 
Medicinam  vnnd  zwo  Philosophiam  fürnenilich  studieren;  Welche 
Acht  Persohnen  alle  sonil  möglich  vss  der  Pfaltz  bürtig  Tnnd 
dabenebcn  alwegs  zuuorn  inn  ihren  studiis  souerrn  progredirt,  dass 
sie  Marristri  artinm  seien,  Bonnsten  aber  keiner  darinn  vff  vnnd 
angf  noniinoii  werden  ffollen ,  Er  seie  dann  vfF  einer  priuilegirten 
üniutTsitet  alliie  oder  aiin'lerf^wo  in  Magistrom  Philosophiae .  yvle 
bränclilich  promouirt  w^nlcn.  vniid  habe  dessen  literas  testimoma- 
les  oder  f^ebürciidtMi  Schein  vffzule<j:on. 

Ks  .sollen  auch  solche  Magistri,  so  in  dieses  Colh^q-ium  nige- 
BoniriK-n  71]  wnli^n  beg-ern,  sich  lbrdor«t  m  vnni^cr  wahren  Christ- 
lichen R<  liLnt  ij,  der  Aag8purtfi«5chen  Confcfision  vnnd  dern  Apologia 
bekennen,  vnnd  sich  desswegen  gegen  vnnsern  Käthen  rundt  vnnd 
deutlich  vnnd  darufF  von  vnserem  Grosshnffnieister ,  Canzb  r  vnnd 
Käthen,  «n  vnnsern  statt  inn  berührt  CoUegiom  vff  vnnd  angenom- 
men vnnd  liernacher  dem  pronisorn  vnnd  praeposito  Oollegii , '  wie 
Ton  Alters  herkhommeu  praesentirt  werden.    Doch  ehe  sie  von 
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gomfrlloni  viinsemi  Grosshoffmoistor ,  rangier  vriiul  Rathen  g-fhörtor 
Küissen  dem  OolK^rrio  praeseiitirt  ,  Sollen  sie  mit  haniidtf^'fj^cbeiion 
Trewon  ißflobcTi  vnnd  leibli<'h  sflnvcrn .  Alle  statuta  vnndt  Pur.cten 
dieser  Ordnunj^  getreulich  zu  hallten  viiiul  7ii  voll/ielui,  Viins 
vnnd  der  Churfiirstlichen  I*falzs  j[^otrew  vnnd  holdt  zu  sein,  vnn- 
sern ,  wie  auch  bemelts  Collegii  schaden  zu  mchrerem  frommen 
vnnd  Bisten  711  wahren  vnnd  sich  alle  dieser  empfangener  gut- 
tbaten  halb  der  Gebar  dankbar  zu  crWoiscn. 

JBs  sollen   auch  gemclte  Stipendiaten  sich  mitt  ihren  Stu- 
diis,    ein  jder  in  seiner  Facultet  dahin  zu  richten  schuldig  sein, 
dass  die  Sechs  so  sich  vff  Suj)oriores  fncultates  bi  i^eben,  wo  nicht 
eher,  docl)  zum' lann^sten  in  den  necbstuolgenden  vier  oder  t'unff 
Jbarcn  den  <^radum  doctoratus  annehmen,  die  andern  zwo  aber,  so 
Philosophiam  stadim,  nach  vssgan«,*-  bemciter  vier  oder  funtf  jhar 
vfTs  allerlengst  dermassen  qualificirt  seien,  dass  sie  zu  der  Chur- 
fürstl.  PfaUs  dem  Uniuersitet  oder'  sonnsten  inn  der  Pfaltz  zu  ge- 
brauchen; Wann  dann  solches  alles  besrliehen,  Solb  n  sio  pflichtig 
sein,  dass  i^^ehapt  beneÜcium  tu  redgniren   vnnd   alsdann  Ihr« 
Dinst  der  Pfalz  zuuorderst  anzubieten,  wie  sie  auch  au  ff  vnnsere 
oder  vnnser  Nachkhommen  Tnnd  Erben  gesinnen  der  Cliuit.  Pfaltzs 
vnnd  dem  Studio  alhier  vor  anderer  Herrschaft  vnde  bnrliche 
ziemliche  ISesoldung  vnnd  vnderhaltung  zu  dhienen  schuldig  sein 
sollen.  Auch  ohne  ChurlUrstlicher  l^falz  Yorwiasen  sich  inn  keinen 
andern  Dinst  begeben   sollen,   Es   were  denn,  dass  einem  von 
andern  Ilerrschafften  ein  Dienst  ancretfagen,  vnnd  er  solche?  vnns 
oder  nechstbemclten  vnnaern  Nachkhommen  Pfaltzgrauen  Churfür* 
sten   etc.  angekeichet,   Auch  sich  seines  Diensts  halb  bey  vnns 
zunor  angeben,  man  aber  derzeit  seins  Diensts  nicht  nothdurftig 
-were.   Alsdann  mag  er  vngehinndert  ynnser  oder  Tnnser  Nach- 
khommen sich  inn  andere  Dienst  einlassen,  ohne  vfTenthalt  oder 
Verhlnndtjmnge  vnnser  oder  mehrgemelter  Tnnser'  Kachkhommen^ 
iSlolche  Magistri  vnnd  OöUegl&ten  sollen  auch  Ihre  Wohnung  jdei^ 
zeit  in  gemeltem  CoUegio  haben,  sich  darinn  still  vnnd  eingezogen 
halten,  kein  Tumult  Lärmen  oder  annders,  dadurch  seine  GoÜ* 
legae  beunruhiget  vnnd  beschweret  werden,  anfangen.  Auch  kein 
'  Terdechfig  Mannss  oder  Weibspersohn  mit  sich  hinein  ftihren  od«^ 
Vber  Kacht  beherbergen  noeh  sonnst  vifenthalten. 

Sie  sollen  auch  vbcr  Nacht  ohne  erhebliche  Urdachen  ausseir 
dem  CoUegio  nicht  ligen  Tnnd  sich  Abends  bey  rechter  Zeit  darin» 
nen  finden  lassen.  Da  auch  einer  ein  IVtg  drey  oder  vier  yfMi 
ftldts  zu  ziehen  Vnnd  alss  vsser  dem  CoUegio  zu  pleiben  furhabens, 
Soll  er  solches  dem  Provisom  vnnd  praeposlto  Collegii  zimordersl 
iCDzeigen  ,  damit  sich  seine  CoUogae  desto  bass  darnach  zu  richten 
v^dd'viP^ein  gemach  Inn  selbem  abwesen  Acht  haben  können.. 

Wolte  aber  einer  etliche  Wochen  alls  etwm '  ellAf  Momrtli^ 
oder  lengbr  aosfien  sein,  solider  pronisDr  oder  PraeposItus-OiiQe' 
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gti  dimelbe  vm»T  hej  Tnwer  Guubj  »iiisSgtn  Tnnd  «nadonK 
ipestalt  Ihme  sa  erlanbeii  nicht  jnadlit  halien* 

So  h«ldt  aadi  eia  Collegiat,  so  vorberOrtennassen  qnaliflciii 
hefauden  Tiud  Tonserm  GroishoflhiieiBtor  Cuuler  Tnnd  Bathen 
angdobt  ynad  geschworen,  darnff  dem  Fronisorl  fnnd  praepoalto 
CoUegü  piaesentirt  worden,  Soll  er  so  seiner  eintietnng  dem  pro- 
nlsoti  CoUegii  zn  erhaltung  dess  gemeinen  Haussraths  In  fiscum 
CoUegii,  wie  ?on  Alters  herkhommen  Fanffi^hen  Golden,  jden  sa 
fimfisehen  Bann  grober  Huna  gerechnet,  vnnwaigerlich  erlegen, 
die  iHrther  dem  CoUegio  Inn  Timahme  sn  oerrechnen. 

Nachdem  anch  hie^ieoor  idessmals  bemelte.  Oollegiaten  ihren 
Tisch  vnnd  Oostgang  im  CoUegio  Ton  desselben  järlichen  ein- 
khommens,  sampt  einer  Köchin  ynnd  famolo  gehalten,  jetzt  aber 
sowie  befunden,  dass  es  dieser  Zeit  widerumb  allso  anzurichten, 
Allerbanndt  Ursachen  halben  sich  nicht  wol  mit  nutz  Ynnd  fugen 
will  thon  lassen,  So  wollen  wir  mit  \hUs  nachdenken  Tnnd  erre- 
gen, ob  vnnd  welchermassen  kunfftiglieh  solcher  Foc  ynndt  Cost- 
ga^g  im  CoUegio  am  besten  wider  anzustellen  oder  durch  anndere 
mitcl  möge  im  CoUegio  geholfien  werden.  Hiezwischen  aber 
aoUeo  sie  Ihren  Tisch  samptlich  inn  dem  Contubcrnio  haben,  daselb- 
sten  Tber  ein  besondern  Tisch  neben  Tnnd  gleich  anndern  Impo- 
nenten  allein,  sampt  der  ibegenten  einen  gesetzt  werden. 

Alls  auch  hiebcuorn  jderzeitt  vss  den  CoUegi^ten  ein  Probst 
erwählet  worden,  welchem  sowol  die  Kochen  Tnnd  Costji^aüg.  Alls 
auch  die  ganze  Admimstration  des  Collegii  der  Allters  Ordnung 
nach  obgelegen;  welches  Frohstes  Ampt  runder  den  Colle^^iaten 
von  jhar  zu  jbaren  vmbgangen,  dardurch  nicht  wenig  vnriclitigkeit 
eruolgt.  Damit  dann  demselben  hinltiro  furkhoinmcns,  So  wMlen 
wir  vmis  denselben  jderzcit  nach  gclegerihoit  zu  wälen  vnnd  zu 
ordnen  hieniit  vorbehalten  hüben.  Solcher  Probst  hoU  auch  nicht 
allein  die  geniein  Hauss  vnnd  anndere  Schlüssel  dess  Colle^i  ia 
Kiiner  Verwahrung  haben,  Auch  dieselben  niemand t ,  dann  allein  vff 
den  fall  steine«  verreissens  seinem  successori  oder  Alltesten  CoUe- 
giaten  nach  ihme  zustellen,  sonndern  auch  daran  sein,  dass  Jdes- 
Dials  zu  rechter  zeit  zu  Nacht,  Sowol  Sommers  alls  Winnterazeit 
auch  vnuder  dem  essen  die  Thor  dess  Collegii  .recht  verwahret  vff 
Tnnd  zr.iifeschlossen,  dass  auch  sonnsten  darinnen  kein  vngebür  die- 
ser vnii ser  Ordnung  zuwider  furgenomraen,  doch  soll  den  Anndem 
CoUegiaten  zu  ihrer  noturfPt  vnnd  zu  keinem  missbrauch  einen 
Schlüssel  zu  gemeiner  Haussthür  zu  haben  vnbenommcn  sein. 

Er  soll  auch  weitters  auü  seine  Colle^,'as  ein  guts  vffsehens 
haben  vnnd  da  er  wass  Vngebürlichs  vnnd  -slraibar  bej  einem 
oder  dem  Anndem  erferet,  Ihme  dasselbig  inn  gutem  Anzeige» 
vnnd  vnndersagen,  damit  vff  den  lall  derselbe  sein  CoUega  von  sol- 
cher seiner  Vngebür  mcht  abstünde,  Er  nicht  genottrangt  werds 
vermöge  dicäüi  Vunserer  Orduuiig  solches  an  den  Bectorem  odof 
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^  die  Sach  wichtig,  ftn  vtitir  oder  ftfi  Tüiiter  Statt  Vnnscrn  Gross- 
hoftiieister  Canzler  Tirnd  Rath  gelanj^n  zu  lassen;  Wie  auch  hin- 
trid«ramb  die  snndefn  seine  mitCoUegae  vff  ihne  ein  f^robürlichii 
TffMhens  haben  vnnd  ihme  inn  billigen  notwendigen .  gütlichen  Ver- 
irahnmgen  gutwillig  Tolgen  Tnnd  sich  keines  wegs  widersetzen  sollen. 

Der  ProuiBor  vnnd  Probst  f5ollen  auch  wie  gleich  alls  ann- 
dere  Collegiaten  die  Zeit  werender  pronisor  mnd  Probst  Ihnen 
dess  Collegii  nutzen  inn  sonders  angelegen  sein  lassen,  dessen  scha- 
den nach  aller  moglichkeit  verhüten,  den  Zug^chorii^en  Haussrath 
vleissig  besichtigen,  vnnd,-  wass  davon  voniiothen,  zu  verbessern 
oder  von  newcrn  zu  Tnarhcii,  dasselbig  vss  des  Collf^ni  fisco  wider 
machen  lassen  vnnd  erzeugen,  Auch  dessweg:on  järlich  gehürende 
Rechnung  inn  brysoin  Vnn?;crer  deputirten  daruin^eri  thun. 

Es  soll  auch  ein  jdcr  Collogiat  da5  f^omach  im  Colleg-io  rnit 
dessen  Zup-eliöre.  wie  ihm  dasselbe  eingcraumpt,  zu  seinem  Abzug 
wider  also  zu  stellen  schuldi«,'  sein. 

Wass  dann  die  studia  vnnd  Exerciti  i  r  Collegiaten  inn 
gemein  Anlangt,  Nachdem  lüebeuor  vnnd  üJ'en^'lichs  dieselben 
professores  artitnn  gewesen,  Nochmals  aber  Ihrer  T^ctnrn  erlassen 
worderi,  doch  zu  erhaltunf^  der  Quotlibeticarum  disputatiüuum  obli- 
girt  vnnd  verbunden  tii'ewest,  deren  sie  doch  nachgehend«  auch' 
enthoben;  Wann  aber  inn  Alleu  Studiis  die  Exercitia  vnnd  rcpeti- 
tiones  sehr  nothwendi^»-  vnnd  nüzlich.  So  setzen,  ordnen  vnnd  wol- 
len wir,  dass  alle  vnnd  jde  CoUeq'iaten ,  so  nun  hinfuro  vff  vnnd 
'  angenorairi  werden .  zuuorderst  dess  ersten  Jars,  so  sie  inn  j^e- 
Tnelt  Cülleo^ium  eiiikhommcn.  zwcy  oder  drey  mal  iu  audiiorio  phi- 
losophico  publice  disputieren,  Auch  eben  so  uilnials  dcclamiren 
vnnd  solches  vtf  erfordern  dess  Decani  philosophici  thun,  Auch 
•Bich  desswegen  mit  ihme  der  Zeit  vnnd  Thesinm  halben  verglei- 
chen sollen. 

Wann  nun  von  einem  vnnd  dem  Anndern  dass  erste  Jahr 
solches  verrichtet,  Allsdaim  sollen  dieJhenigen,  so  in  den  facul- 
tatibus  studiren  Abermals  eines  jden  volgenden  Jars  inn  gemein 
^  vnnd  ein  Jder  Jnnsonnderheit  in  seiner  Facultet  einmal  publice 
und  solches  Exercitii  causa,  Nach  laut  vnnserer  vflgerichter  refor- 
mation  disputirn,  vnnd  sich  der  Materien  vnnd  der  Zeit  halb  zuuor 
mit  Jhren  praeceptoribus  vnnd  decanis  vergleichen,  dergestallt, 
dass  dass  Jh  ir  inn  einer  jden  facultet  von  einem  jden  Collegiaten 
einmal  publice  respondirt  oder  disputirt  werde. 

Aber  die  zwen  Collegiaten,  so  philosopliiam  studiren,  die 
sollen  wie  zuuor  ein  Jder  dess  Jars  zweymal  iii  aitibns  publice  dis- 
putiren  vnnd  declamiren ,  Auch  ihre  Theses  nicht  wie  'sonnstcn 
(breuchlich  vss  allen  artibus  samptlich ,  sonndcr  vss  einer  allein, 
Auch  von  einer  Materien  nemmen,  Innmassen  inn  den  Anndern 
Superioribus  facultatibus  auch  beschieht,  vnnd  inn  vnnser  Refor- 
mation mit  mehreren  ist  vssgeführt  worden. 
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Gemeltc  CoUeg^iiiten  sollen  auch  innzeit  ihrer  CompletioD 
vnnd  che  sie  ihre  gradus  erlangeu,  wie  auch  nicht  weniger  die 
Bcede,  8o  philosophiam  studirea,  sich  mit  le^eu  vnnsere  Beformar 
tion  gemäss  verhalten  vnnd  eonnderUch  etwm  Inn  Zeit  der  ferien, 
Alls  zu  der  Erndt,  Herpst  Timd  anndern  Zeiton  ein  Matoriamr 
doch  ein  jder  in  seiner  facultet  för  sich  nehmen.  Dieselb  Ezer- 
dtii  CaoBsa  JTnterpraetiren  vnnd  solches  publice  anschlagen ,  damit 
es  den  auditoribns  wissendi  <,'en)acht  weide  Ynnd  sich  desto  mehr 
bcj  solcjien  Lectionibus  finnden  radgen. 

So  sollen  anch  innsonnderhcitt  die  beide  so  Theologiam  stor 
diren  sich  nicht  allem  mit  lesen  gehörter  massen^  Sonndern  auch 
mit  Predigen  gleichengestalt  Tben,  Aach  zom  wenigHten  alle  Mo- 
nath  einmal  ihrer  jder  ein  Fredig  thnn.Tnnd  Tff  ihre  Anieige 
4arch:  vnnsern  Kirchenrath  Jhnen  Ort  vnnd  Walstatt  darin  benen- 
net werden,  Wann  vnnd  wo  sl^  solche  Predig  thnn  sollen,  damit 
sie  allao  nochmals  sowol  snm  Ministerio,  Alls  andi  lum  Lectnren 
Tnnd  prolesmonibna  desto  besser  gebraucht  werden  können. 

Was  die  Jnspeetion  Tund  Jurisdiction  der  CoUegiaten  an- 
langt; Obwol  die  vffnehmnng,  wie  asch  die  Beurlaubung  derselben, 
ier  Ghurf.  F&la  allein  anstehet  vnnd  gehüret.  So  wollen,  wir  doch 
nicht  desto  weniger,  dass  einer  fss  den  proÜBssoribua  mit  suthna 
ies  Bectoris  biss  yW  vnnser  oder  vnnser  Nacfakhommen  jdeiadtt 
.widerrufen,  su  einem  prouisorn  vber  sie,  durch  Tnnsem  Gxosaboff' 
aieister,  Cansler  vnnd  Bathe  Terordnet,  dass  auch  dieselben  gleich 
janndem  scholam  ynnd  UniuersitetsTerwannten  dess  Bectoris  Jnria-- 
.diction,  Stab  vand  Gerichtsswang  z^gethan  vnnd  vnnderworffen 
sein;  Auch  der  Bector  sich  jderzeit  gegen  denselben  zu  gehoiv 
aamer  weisiger  verrichtunge  doRsJlienigen,  so  ihnen  Crafft  der 
.Unineisitct  Reformation ,  Auch  dieser  Ordnung  oblieget ,  wie  gegen 
anndern  seinen  Angehörigen  zu  uerhalten  habe;  doch  dergeatalti 
4a  doch  ihrer  einen  oder  mehr  etwas  vngeb^rlichs  begangen  vnnd 
Terhandeit,  dass  solches  durch  den  T^Htor^  vnnd  prouisorn  vnns 
oder  an  vnnser  statt  vnusern  Uro8ahoffiiieist<>r,  Canzler  vnnd  Bär 
ihen  jdesmals  angexeigt  werde,  v;nns  der  straff  oder  beuxlaubang 
halben  gegen  Jhnen  aUs  dann  nach  gelegenheitt  haben  su  uec> 
halten. 

Es  soll  auch  Rector  vnnd  prouisor  jderzeitt  mitt  vnnd  neben 
jßiem  praeposito  vfF  solch  Collegium,  vnnd  dessen  innwohnende 
Collf  'jiaten  guth  vffseheny  vnnd  .Tnspcction  haben ,  Auch  wie  inn 
aniKlirn  CoUeö^iis  beschicht ,  sollch  CoUefriiini  in  heysein  vnnserer 
Käthe,  so  wir  dur/u  ordnen,  jarlich  isweymal  visitiren,  vnnd  da 
bemelte  Collegiateu  inn  ihren  Verrichtung  mit  dispatim,  Wie  von 
Alters  herkhomnien,  detrectirtcu  Oder  auch  sonnsten  sich  dieser 
vnnser  Ordnnng  nicht  gemess  verhielten,  diesselben  aiu  dann 
darumb  inn  gnte  straffen  vnnd  von  Jiireni  ViiHeis^s  ahnmlinon; 
Auch  vü  den  Fall  es  bejr  ^hncu  nicht  verfangen  wolte,  Akdauu  e« 
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durch  ebgemelte  Persoboen  an  Vnns  oder  Grosshoffmeiater,  Cans* 
1er  Tnnd  Ritiw  gelangen  luBen,  fermer  gebür  danmter  haben 
▼onnnehmen. 

Des  Coilegii  flsonm,  Jfirliche  gefelle  vnnd  einkhommen  vnod 
dern  Rechnung  belant^ent  ,  Soll  es  hinfOro  biss  vff  ferrner  ynoser 
Verordnung  allso  gehalten  werden,  dass  die  Buch  Brieff  vnnd 
anndere  Originalia  dass  Collegiam  betreffendt,  gegen  einer  Reoog- 
nitiott,  noch  zur  weil  inn  vnnserer  üniuersitet  Verwahrung  vnnd 
gcwalt  vffgeboben  Aach  derselben  penslones  vnnd  Gülten,  wie  ein 
seitt  hero  beschehen,  durch  den  gemeinen  CoUectoFem  üniuersiiatis 
eingc&amblet  ynnd  durch  Bcctorem  vnnd  Üniuersitet  darüber  quit-' 
tirt.  Auch  fürthers  dem  prouisori  geliefert  werden. 

Ton  welchen  Einkhommen  vnnd  gefeilen  gedachter  Pronisor 
diese  hemacbgemelte  vsi^gaben  zu  uerrichten. 

Nemlich  vnnd  ErstUchen,  demnach  es  dieser  Zeit  vff  Ab- 
schaffung des  foci  oder  eigenen  Costens  im  Collegio  dahin  flirs  beste 
angesehen,  vnnd  verordnet  ist,  dass  einem  jden  Stipendiaten  Jar* 
lieben  funftzig  Gulden  tiantswehrung,  Je  sechs  vnnd  zwanzig  albus 
für  den  Gulden  gerechnet;  f&r  sein  Stipendium  gereicht  werden, 
dauon  die  jderzeit  geordnete  Jmposition  alla  obstehet  zu  verrichten 
vnnd  den  Yberrest  zu  annderer  dern  notturfft  zu  gebrauchen,  So 
solle  gedachter  Prouisor  allen  vnnd  jden  Quartals  dem  praoposito 
Contubernü  dassJenige,  'so  ein  jder  anwesender  Collogiat  f&x  die 
Ordenliche  gewöhnliche  Jmposition  für  dass  vollige  Quartal  oder 
aber  pro  rato  temporis  «chuldig  ist,  gegen  goburender  Quittung 
entrichten,  Vnnd  dann  fürther  einem  Jden  Collegiaten  ebonmessig 
alle  Quartal  den  Yberrest,  so  ihme  vber  Zeitt  berflrt  Costgeld 
nach  merzal  weither  gebüren  thut,  gegen  dessen  Urkhundt  bezalen. 
'  Unnd  dess  alls  jdes  jars  der  gebür  verrechnen.  • 

Von  den  vbrigen  des  College  restirenden  gefellen  solle  ge*  • 
dachter  prouisor  mehrers  nicht  vssgeben,  dann  wass  zu  zeitten  auff 
vnnderhaltung  der  gebew  vnnd  Haussraths  dess  CoÜegii  die  unuer- 
neidliehe  notturfft  erfordern,  vber  welches  durch  den  ProbM  oder 
Altisten  Collegiaten  Jdes  jats  ein  besonnder  Begister  gehallten, 
4a^äsam,  solchea  alles  ijpeeifioe  verzeichnet,  vnnd.sm.abhomng  der 
Jhar  Beohnung  (welches  jdes  Jars  für  vnnsern  hierzu  deputirtea, 
Jhm  bejiein  des  BectOTis  beschehen)  beygelegt  werden  solle. 

Wass  nun  fürther  vber  die  obbeii^immpte  Ordenliche  vss- 
4piben,  wi9  auch  zu  zeitten  von  vacirendeu  Stipendien  inn  Best 
verplieben,  dergleichen  wass  obberürter  gestalt  von  neuen  angehe]^ 
den  Stipendiaten,  Nemblicheu  von  Jdem  iuntfzehon  galten  zu  bes- 
jemag  der  Utenmlien  erlitt,  dass  alles  solle  samptlichen  durch 
■ßi$a  prouisorexi  An  vnnserer  statt  vff  gewöhnliche  ländUiche  ¥ef- 
jDMmssniig  vnnd  gute  Versicherung  dem  Collegio  zum  besten  ange- 
legt vnnd  hingtUehen,  dicsselben  Zinns  further  järlioh  durch  den  Co^* 
lectoreoDiL  inngezegea  vnnd  gleich  aanden  der  ge^r  veneah^^t  werde«. 
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Nachdem  auch  hiebcuorn  Alls  man  im  Coll''*:'io  den  Focnm 
vnnd  Tisch  ganz  gehabt  ein  sonuder  gemeiner  faraulus,  die 
Thor  vff  vnnd  zugeschlossen,  Stuben  geheizt,  vnnd  anudern  Hauss- 
arbeit  verriebt,  gehalten,  Wo  dann  künfi'tig  im  Rath  ß^efunden,  dass 
'berürter  focus  vund  Tisch  ganz  hergestellt  unnd  wider  angerichtet,  So 
soll  allssdann  gleicher t^^trstalt  ein  solcher  fainiilus  fürther  darinnen  er- 
halten, vnnd  durch  l'n  «Iben  vorerzelte  üesciieft  verrichtet,  Inn- 
mittels  aber  sollen  der  prouisor.  Probst  vnnd  Collegiaten  fiir  sich 
Selbsten  einander  die  Hanndt  Liethen  vmid  Verordnung  thun;  auch 
vleissig  zusehen,  daiuit  feuwer.  Lichter  vnnd  anndere  dieses  haus- 
ses  zugehör  in  guter  Verwahrung  geliaht,  Auch  dessen  Thor  zu 
rechten  Zeitten  vff  vnnd  wieder  zugeschlossen  vimd  gehalten 
werden. 

Damit  man  auch  wissen  möge  vniui  um  gedeclitiiuss  plcibe, 
wass  Jderzeit  bey  gedachtem  CoUegio  verhandlet,  So  sni]  Jurch 
den  Prouisorn  vnnd  praejiGsitum  ein  eigen  Buch,  dariuu  alle  acta 
vnnd  wass  Jdessnials  im  Collegio  fürleufft  vnnd  verabschidet, 
Item  wer  vnnd  wann  ein  Jder  inn  dass  Colh'fjium  vfi"  vnnd  an"-e- 
nomraen  wurdt  vnndt  dergleichen  sachen  mitt  vleiss  verzeiclmet, 
vnnd  Registrirt  verwarlich  gehalten  werden,  wie  bicbeuor  auch 
beschehen  kt. 

Vnnd  diese  vnscre  Ordnung  soll  allso  von  den  Prouisorn, 
Probst  vnnd  Collegiaten  Jnnmittels  biss  vflf  anndere  ferrnere  Ver- 
ordnung steiff  VBnd  Test  gehalten  werden.  Wir  behalten  aber 
doch  vnns,  vnnsern  Kacbkhonunen ,  Pfalzgraaen  Churfürsten  beuor, 
dieselb  jdeneh  zu  mebren,  sn  uerbesseni,  m  mindern,  oder  auch 
gar  T&nheben,  Vnnd  ein  anndere  xn  machen,  wie  dass  die  Zeit 
Tnnd  nottnrfft.  Jderzeit  erfordern  wUrden.  , 

Geben  zn  Hädelberg  Tnnder  Tnnsenn  anhangendem  Secpret, 
den  Zwölften  Nonembris,  Anno  etc.  Achzig  fonff. 

Forma  eines  Revers,  so  ein  Jdlicher  Stipendiat 
.   über  sich  zu  geben  schuldig. 

Jch  N.  N.  vif  gnedigste  praesentation  des  durchlauchtigsten 
hochgebomen  Fürsten  vndt  Herrn,  Herrn  Johann  Casimirs  Pfalz- 
grauen  bey  Rhein  Vormundt  vnndt  der  Churftirstlichen  Pfaltz  Ad- 
ministrator herzog  in  Bayern  etc.  etc.  meinen  gnädigsten  Herrns, 

in  das  Collegium  Artistarum  zu  Heidelberg,  deren  ich  mich  vnder- 
thenigst   thiir   >>edanken.     Wrrde   vnnd   Versprich  Naehnolgende 
'Punkten  p-f^trewlich  auch  stet  vnnd  vest  zu  halten, 

] "i  stlich  ,  das  ich  seinen  ChurfiirRtlichen  Gnaden  ,  dero  pr^lib- 
ten  jun^'-on  Vf>tterrn  VTindt  Pflefjt^olm,  des:='*^Ti  erb^n  vnndt  der 
Churf.  l'tVilz  vmL  solcher  JBe^jnadiirung  willen  gepurende  Ehrerbie- 
dung,  Irewi'  Diiist  vnndt  peliorsam,  vor  immer  leisten  Tnndt 
•ehaden  warnen  frommen  vnndt  bestes  Wahren  will  vnnd  soiL 


Digitized  by  Google 


Staaten  des  Casimrianuma ,  1591 


Znm  andern,  das  ich  alle  Punkten  vnndt  statuta  der  Uni- 
üersitet  alhie  vff<,'e richten  Keforination  ,  auch  obbi'inelteö  Colle^ 
halb  erncwerte  Ordnungen,  vnnd  wie  de«  Alk-i  JvmilFtig  verbtfisert 
werden  inöi^e,  gctrewlich  viuuit  volkomnienlich  ohne  einige  einrede» 
oder  ausszu^'e ,  zudem  nicht  in  leben ,  Wandel  vnndt  Wesen ,  mei- 
nem Staudt  vnndt  Condition  in  alle  wege  gemesslich,  erlich, 
fremblich  vnndt  züchtig  halten,  auch  dermassen  im  studio  der 
Facaltet  ich  anzuhangen  furhabe,  so  ich  bisB  noch  darin  uil  gra- 
duirt  hin,  vleissig,  Realiter  et  cum  fmctu  vnndt  im  Werrk  erzei- 
gen soll,  vnndt  will,  das  ich  gradatim  zu  gebürlicher  Zeit  ad 
altiora  khommen  vnndt  deniBeiben  cum  effectu  ein  stattlich  löblich 
genügen  thun  möge. 

Zum  dritten,  wo  ich  etwa  erfahren  oder  befunden  werde  das 
Sit  abbrach  vndt  schaden  der  Pfalz  auch  des  gemelten  Collegiums, 
sampt  seinem  einkommen  vndt  Gerechtigkeit  dienet  oder  obberür- 
ten  Puncten,  sampt  vndt  besonder  etwa  zu  wieder  vorgenomen 
vndt  gehandlet  oder  sonsten  daran  nit  gelebt  werde,  das  soll  vndt 
will  ich  S.  C.  6.  hoftineister  oder  Oanzler  anzeigen,  vndt  fm> 
bringen  dasselbe  zu  besserung  zu  richten  vnndt  sonsten  der  gepur 
dinuider  furnemen  zu  lassen. 

Vndt  zum  letzsten  das  ich  mich  in  kein  Pact,  geding  oder 
Ordnung  das  dem  obgemelten  zuwider  oder  nachteylieh  leye,  mit 
nichten  einlassen,  besonder, *80  ich  solch  Statt  im  OoUegia  nit  mehr 
halMn  will  nach  Stundt,  dasselbe  dem  Cdleifio  wider  dankbar- 
lißh  zu  Besigniren  vndt  lu  BtaUen  wlt  desswegen  mit  mmandt 
Padsciren  in  kdne  Weg«  alles  ehngeneiliöh. 

Solche  obgenaate  Pimcten  habe  ich  N.  K.  angenom«n  TBndt 
bewilligt ,  *anch  gehorsamlieh  in  alle  wege  zu  nohiehen  der  Chur- 
fiUstlieben  Pfak  Canslem  dem  Edlen  Ehmoeaten  Tndt  hochgelerten 
Heim  Gerhardo  Pastom  der  Beehten  JDoeton  meinem  gepitendem 
Herrn  Versprochen,  gelobt  vnnd  gesehwom. 

Za  Vrkondt  mein  eigen  Handschrifft  vndt  Geschehen  vff. 
N.  N.  Jahr  N.  N.  •»). 

XXXIV. 

Statuten  des  Cctsimiricmms ,  1591* 

1.  Quoniam  in  omnibus  neg^otiis  et  rebus  primnm  ac  prae- 
cipuum  esse  debet,  ut  regnum  Dei  quaeramus,  eoquc  omnem  ope- 
ram  ac  studia  nnstra  referamus,  ca  de  causa  instituto  ac  leg'e  per- 
petua  oranes  huju.s  Contubernii  consortes  tarn  Magistri  quam  dis- 

89)  Die  Original -l^rkuTile  lj.  fiD«let  sieh  in  der  Kegistratur 
d.  Grosshrz.  Evangel.  Oberkircheurathes  u.  eine  Abschrift  im 
Uaiv.-Arch.  Nr.  889,  12.  P.  1—7. 

Hants,  Gesch.  d.  Univ.  BeidAlb.  II. 
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eipoli  dielms  Dominicis  et  bebdomadalibus  ceterisqne  feriis  Mcrit 
wi  eoBcionem  mane  in  templtiTn  venianto  et  ad  finem  iHius  iisque 
adfmnto;  qm  ahwus  fnerit ,  prandio  ejus  diei  careto,  et  ut  de  iis, 
qui  abfufnint  rel  adtttenmt  rectius  constare  possit,  ex  concionlbos 

aoditis  eos  oTnnes  cxaminare  Reg^ntibus  fns  psto. 

*2.  Ja  reli<»iono  doetrinani  in  Üteris,  symbolis  yeteribus  et 
orthodoyrif  ecclesiae  coni^ensTi  traditam  et  in  Augiistana  corsfrssione. 
jnxta  norinam  S.  Scriptiirae,  antiqTia  symbola  et  orthüdoxarum  Ec- 
cb'j^iaruin  consHiisiim  iutellecta,  repetitam  atn]de('tuntor ;  nollara 
opiuioiteiu  hiscc  contrariam  et  repugnantem  defeudimto  aut  quavii 
ratione  proiiii^^anto. 

3.  Caeteris  autom  diebus  iidem  Oontiibemales  niaiir  .^uri^en- 
tes,  fiblotis  maiiibuö  et  ore,  pexo  capillo,  precationcque  recitata 
SUIS  ac  debitis  horis  publice  quidem  Professores  quiqne  suos 
ademito,  privatim  artem  et  domi  tum  lectiones  tum  exercitia  pro 
ea  atque  hat^c  vol  illa  instituta  sunt,  visitando,  quod  cuicunque 
injunctuüi  luerit,  prosequuntor.  Qui  studio  malitiose  vel  contra 
feeerit,  prandio  aut  coena  toties  privantor. 

4.  Disjmtationes.  quoque  publicas  iidem  frequentautu ,  in  qui- 
bus  qui  iiifra  Ma^sterium  sunt  audioudo  ac  respondendo,  Mainj?tri 
autera  in  aj-tibus  (jiiidera  iit  raiiumum  alteruis  sabbatbin  singuli,  in 
reiiquis  au;  1 111  tac\iltatibn>s  pro  eo  atquo  institutum  ac  ratio  cujus- 
que  IVit  .  ar^umentaiido  se  eiurceuto. 

5.  Qui  ad  gradnm  aliquem  curriculum  auum  confecerint, 
eundem  gradum  aut  titulum,  quatenos  idonei  faerint«  proxima 
creatione  sUBcipiunto,  Emse^en  dettectiBtflm*,  praesertim  ri  a  qna- 
tttor  D«eatil8  tat  majere  eormn  parte  admoiuti  fnerint,  »tipendiimi 
aibrogator. 

6.  Magiatri  Ütilmi  ac  grntdvni  «i  q«i  cooiBecuti  'flieiiBt, 
eomm  nid  ad  eertam  fiacaltateiii  aliquam  juxta  praeecriptam  ftuda- 
tionis  stipendiique  fornrakm  alligati  fberint»  Pars  «ertia  Theolo- 
giam,  tertia  Medidnam,  tertia  Jnrisideiitiani  deine^ps  scctator;  qui 
T^eologiam  sectantar  quinquenniiun,  qui  Medicinam  aut  Jnrisprn- 
dentiam  quadriennium  ab  inoepto  Magisterio,  nisi  fandationis  prae- 
Bcriptnin  ac  fonnula  contra  aliad¥e  jabeat,  eadem  hac  domo  eodem- 
quo  Btipendio  deinceps  framitor.  Qui  stndivm  propodttun  injuBC* 
tumque  proaeqoi  recnsabuitt,  a  consoxtio  domi»  stipendioqne 
remoTcntox. 

7.  KuUi  artes  aut  disciplinaB  retltaa  exercento,  neqne  ea» 
qiiae  a  pietate  ac  reUgione  Tera  diasentimit,  nllo  pacto  toentor. 

ft.  Conditidnem  aliam  ac  meliorem  cztEa  baae  dommn  adifti 
loeum  sttum  in  eadem  domo  alüa  cednnto»  neque  gemima  eodem 
tempore  atipendüs  fnrontor. 

9.  Ad  mensam  in  prandio  coenaque  aingnli  coram  adamito, 
extra  domum  aut  foris  nisi  Praeceptormn  consensa  nnsqnam  ad 
prandia  irel  coenas  ant  etiam  alia»  commeMatnm  euiio,  neqne 
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808  alienoa  »ut  extero«  aimiU  de  cam  introdiieimto.  Qoi  waäet^ 
fecerint,  |»rimo  qvidem  privatione  pnmdii  Tel  coenae  a  Praee^pto- 
ribna,  mox  careere  a  Bectore,  postremo  relegatioae  a  Seoatn 
pnniontor. 

10.  Ad  easdem  mensas  prindpio  benedicto,  ad  finem  uniia 
aliqnis  .per  Ticee  hietonam  saciam  ex  bibliis  redtato.  Ceteri  autem 
eflentio  et  modestia  amcaltanto,  cigiis  rei  arbitrimn  penes  eentoiea 
KagifltroB  ac  Praeceptoree  eato,  hoc  peracto  gratiantm  actio  didtar. 

11.  Hoflpitee  neque  eine  consensu  Fraeceptorum  neqiie  ebrioa 
introducuntOY  introduetosTO  Isebrianto,  mutuo  propioaiitee  poenU 
ne  iiadimto. 

Veeperi  post  pnlsnm-  campanae  peraetae  precee  foree 
Oontabernü  claudtintor,  dorai  atqne  intra  cabicula  sna  qnisqae 
maneto,  neqne  poat  idem  tempiis  coiquam  vel  exeaadi  egre- 
diandi  poteetae  coneeditor.  Qoi  foris  peraoctaueritf  aini  jafita  et 
necessaria  causa  id  egerit,  careere  punitor,  d  saepins  idem  feoent, 
domo  «xcladitör. 

13.  Extra  Coatubermiim,  qai  Gontobeniü  hujue  oonsors  dt, 
nalloa  babitäto,  neque  extra  nrbem  quieqnis  dne  Pronisoris  con- 
sensn  longius  triduo,  inconenlto  Reetore  ultra  dies  qaindedm  • 
morator,  abeens  qui  faerit,  portioric  sua  interea  careto. 

Qni  vero  etiam  mense  diutius  abfuerit«  nulla  ejus  rci  potes- 
tate  a  Rectore  et  quatuor  Decanie  impetrata,  penculnm  amittendi 
etipendii  ac  loci  eoi  sustineto. 

14.  Sermone  inter  sc  latino  et  padioo  omnea  utuntor,  a 
blasphemii» ,  exsccriitiooibus,  omni  praeterea  öbscoenitate  tarn  rerum 
quam  verbomm  abstineto;  qui  contra  fecerint,  ordinario  quidem 
prandio  vel  coena  ejus  diei  privantor;  ei  delictum  gravius  foerit, 
pro  facti  conditionc  ac  modo  poninntor. 

15.  Vi-stitu  civili  ac  honestp  omnes  incedunto,  aagis,  pileie 
ac  caligis  stratioticis  hoc  est  contra  quam  studiosos  ac  literatos 
decct,  diüsectis,  abbreviatis  aut  laciniods  nulli  utuntorj  neque  gla- 
dios  aut  arma  intra  arbem  militaria  gestanto;  qui  contra  aliquid 
anei  fuerint,  primo  quidem  careere,  mox  exclusione  domne  ptmiuntor. 

16.  Mulierem  impudicam  aut  aliam  quamcunqne  personam 
suspectam  intrariContubemium  nnllos  adducito,  aat  etiam  secum 
babeto,  neque  forasfeniquam  egredi,  nisi  ad  loca  honesta  licccit, 

17.  Vac^antes  in  foro  aut  inter  hortos  otiosc  sedentesve  in  . 
ponto,  aut  ad  pharmacopolia  aut  etiam  in  tonstrinis  et  tahernis 
delit€8t:entes ,  praesnrtim  tcmpnribus.  quando  in  schola  docetur 
aut  diaputatur,  aleam  item,  choroas  aut  ^'ladiatornni  ludos  publicoe 
sectantes,  primo  ([uideiu  in  triduuiii  inensa  privantor,  postea  car- 
eere multantor,  quod  d  peccare  pergaut,  ultimo  etiam. domo 
excluduntor. 

18.  Neque  claves        fores  Contuhernii  aperiendas  pi  u  U  r-  • 
quam  tres  Magistri  seniorea  itemque  Praeceptores  ulli  ha  beute,,  ex 
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ceterifl  qni  fores  Contubernii  noctu  clam  vel  vi  ant  alio  quoyis 
paeto  aperient  aat  alio  exibnnt,  prino  qnidem  caiüere,  moz  exdn- 
aione  puniantor. 

19.  Gedern  modo  qui  ex  ceteriB  rebus  ad  dommn  eandem  pei^ 
tinentibus  aliquid  amoverit,  fregerit  aut  violaverit,  principio  qoi- 
dem  damnuin  datum ,  si  id  casu  aliqao  dederit ,  restituito ,  sin  idem 
studio  malitioscTc  fecorit,  carcere  qnoquft  raercetor,  aiit  si  saepitts 
idem  peccatum  itcrarit.  a  Contuberiiio  et  domo  relegator. 

20.  Postreino  ])acitice  inodesttM|ue  se  omnes  o-eniiitG,  nemo 
alterum  dicto  tactove  laedito .  laesus  aiitcm  ot  injuria  affectus  ad 
Praeceptores  deferto,  a  qui1)iis  qui  nocens  invoutiis  fucrit,  pro  facti 
qualitate  et  modo  punitor,  aut  si  causa  ipsa  .gravier  fuerit,  ad 
Prouisoreni  et  deinceps  si  neque  hic  suseiperc  solus  iliam  volaerit, 
ad  Kectorem  et  üniunrsitatem  refertor, 

21.  .Tu  eommuüitate  cum  studiis  vacaudum  est,  omucs  tran< 
quilli  suuto  uequc  alii  alios  impediunto. 

Jn   Collegii  Casimiriani  gubernatione  considerantu  r 

d i  8  c i p  1  i n a  et  o e  e o \i  u  lu  i 

I)isci]iliua  exercentur  alumnorum  Preces,  Labo- 
res et  k> t  u d i a. 

Preces  sunt  tum  matutinae.  tum  ve.sperlliiHe .  tum  diurnae. 

Matutiuae,  quae  mane  hora  quinta  {lOst  pul^^um  campanae  et 
oKtii  cujuBÜbet  inhabitati  musei,  a  singulis  alumnis.  ex^ceptis  Ma- 
gistris,  praesente  altero  vel  utroque  Regente,  cantu  psalmi  incboan- 
tnr,  lectionc  capitis  ex  N.  T.  continuantur  ab  eo,  quem  ordo  heb- 
domadalis  tctigerit,  precationequc  ciauduntur. 
Precatio  talis  est: 

„Umnipotens,  juste  et  miaericors  Deus,  pater  Domini  nostri 
Jesu  Cbristi,  propter  peccata  mortui  et  justitiam  hominis  resusci- 
tati,  ardentissimis  te  Totis  invocamus,  ut  nomine  filii  tui  dilecti 
hoc  die  Spirltu  tuo  SanctA  no»  gubernes,  ut  intimoretui,  et  in  ofücio 
vocationis  nostrae  diligenter  perseTeremus.  Adjuva,  quaesamost 
'  omnes  conatm  nostros ,  ut  ist!  tum  ad  gloriam  BomhiiB  M  sanetia* 
simi,  tum  ad  propagationem  doctrinae  per  filimn  tunm  nobis  reTO- 
latae,  in  qua  püs  omnibus  oerta  Bolutis  spes  est  proposita,  referan* 
tur.  Tibi  enim  soll  tamqnam  omninm  bonanun  renun  autori  et 
largitori  Deo,  qnaeennqne  illa  tandem  snnt  ingreniorum  ac  stadio- 
mm  nostronim  incrementa  accepta  referiraos,  Te  homimim  actio- 
nes  et  condlia  non  secnnäante  irrita  iUa  jnmt  nulliiisque  pondens 
momenti  omnia.  Gondona  nobis  etiam,  Opt.  et  Clem.  Dens» 
■  omnes  eas  actiones,  qnibns  ante  haec  a  nobis  laesos  es,  hodieqae  fortassis 
per  imbecillitatem  massae  flHoa  nostrae.  Laederis  dffensas  (sie) 
et  custodia  S.  Angdoram  toororn  gressus  nostros  in  (Lücke  im 
Iflannscript)  tuis  crastenta,  ne  insidiae  Satanicae  nos  ab  üsdem  aber- 
rantes  in  errores  nozios  piaedpites  agant.  Averte  etlam  omnes  omniun 
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pflccatornm,  qoibiu  iia  tna  Msenmidftlair  o<!caMoneB,  nt  in  aeteniM 
'  sapieutiae  studio  ae  Bpe  lernm  aeternaram  omnea  in  hac  Tita  actio- 
ne» noatras  tibi  inserriendo  oonsmnamns,  per  et  propter  filinra 
Tnnm  Dominum  nostnim  Jesum  Christnm.* 
»Pater  noster.  Credo  in  Denm.* 

Ycspcrtinae,  quae  vesperi  poat  pnlsiim  campanae  hora  oetava 
cantUy  lectione  biblica,  precatione  ibidem  abaolvontur. 
/  Precatio  talis  est: 

»Pro  immensU  et  innnmeris  tois  beneflciis,  Opt.  et  Clera. 
Bens,  qaibos  nos  a  prima  infantia  pro  tna  in  nos  et  omnes  bomi- 
nes  beni^tate  dementer  affecisti,  toto  pectore  eas  qnas  poesomna, 
tibi  grataas  agimus  maximas.  Inprimis  vero»  qnod  die  bodierno 
predbns  nostris  loeum  reliqmsti  et  nos  protectos  sab  nmbra  alfr- 
nun  tnarum  salros  et  incolmnes  conservasti.  Com  antem  nos  totos 
perpetnis  tois  obtestationibns  obligates  babeas,  eam  qnam  nobis 
bodie  ad  ezhaüstarnm  Tirium  recreationem  concessisti  qnietero  cap- 
.taturi  mrsiun  solita  tna  freti  benignitate  rogamns»  nt  eandem 
qnam  bodie  experti  sumns  opem  et  benignitatem,  etiam  hac  nocte 
ab  omnibns  malis  et  pericolis  in  defensionem  nostri  nobis  feras. 
Nosti  enim  qni  tenebrantm  abyssos  introspicis  Bens,  quam  saeviat, 
qnamqne  qniescat  nnnqnam  rigidis  fancibns  tuomm  pemiciem  siti- 
eutibus  ni^ens  ille,  qni  tibi  et  Ecdesiae  tnae  Semper  adversatur 
Leo,  cni  (qnod  possnnt  facüe)  nt  sancti  tni  internoncii  fortiter 
resistant,  jnbeas,  oiamns.  Arerte  etiam  omnia,  qnae  nobis  ab 
bostibns  insomniis  snggemntur  impia  fantasmata,  eontraqne  tuomm 
opernm,  benefidomm  dignitatis  et  magnitndinls,  qnaeque  interdnm 
a  nobis  cogitata  sunt,  suaris  et  jnconda  per  qnietem  nobis  recnr- 
rat  imaginaiio,  nt  omni  tempore»  qnae  tibi  pnro  et  caato  Beo  gra- 
tae  sunt  et  acceptae  actiones  tractando,  nibÜ  a  nobis  delinquatur, 
qnod  Tel  Majestatem  illam  tuam-  divinam  offendere  et  oelebratio- 
nem  nominis  tni  divini  inter  nos  obscurare  posse  yideatar,  atqne 
somno  suaviore  soluti  tibi  gratas  et  nobis  fclices  operas  sie  repo< 
tentes  tibi  debito  et  quod  a  nobis  observandns  es  cultu  et  honore 
«  sine  intermissione  inservire  queamns  per  et  propter  fiUum  tuum, 
Bominnm  nostrom  Jesum  Christum." 

,,Pater  noster.  Credo  in  Deum." 

Habitis  respertinis  predbus  Collegü  fores  clanduntur  in 
seqnens  nsque  mane. 

Biutomae  preoes  sunt,  quae  interdiu  ad  mensam  redtantur. 

Ante  nien5;am : 

„Benedic  nobis,  Üomiue  Dens  coelestis  pater,  et  hisce  donis 
tois,  quae  a  te  qnotidie  acdpimus,  ut  iisdem  saturati  abundemus 
in  omne  opus  bonum  per  et  propter  filinm  tunm  Bominnm  nostrum 
Jesnm  Christum." 

JPater  noster." 

Post  mensam  caput  biblicum  Y.  T.  iegiiur  a  Bac<}alauieo, 
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4öö  Urkunden, 


quem  ordo  Jiebdoraadalis  tangit ,  et  Sic  poätmouum  ex  ordine  aii- 
^quis  ei  inferiore  meDsa  prccatiiT. 

Gratias  tibi  agijnus,  optime  et  clejn.  T)eus,  pro  eo,  quod 
HOB  quotidie  pa.^'cifi  et  ^ibernas,  sed  et  t6  precamur,  ut  largiare 
tiliis  tuis,  quod  aliquaudo  tecuin  bibaTit  nectar  illnd  immortalitatis, 
quod  et  promisisti  et  pra»  ]»arasti  oranibus  te  vore  diligentibus  per 
et  propter  filiuin  I)oiiiinuni  nostruiii  Jesom  Chriatum." 
„Puter  iiostcr.** 

Praiidium  vel  ouena  cantu  et  musicis"  peritis  finitur. 

Studia  alumnorum  ])iiblica  sunt  et  dornest ica. 

Pablice  prolitentes  audiuüt  et  docentes  professores  quemque 
8110  in  loco. 

Hagistri  lectiones  superioniinN  facaltatum,  Bacalanrei  Physl« 
cam  hm  octsva,  Practicam  hora  prima,  Mathematicam  hora 
tetiia. 

Nondnm  promoti  Logicam,  aestate  hora  sexta,  hyeme  Üora 
septima,  La^nam  hora  nona,  Graeeam  hon  quarta.  , 

Utriqiie  Iii  qnem  aliam  andire  malmit  extra  ordinem  et  p^o 
ratione  profectunm,  non  prohihentnr. 

Domestica  etndia  sunt  repetitiones,  qoae  a  Kegentihoa 
elDguIis  Kepthnanis  inferiae**)  dnt,  quatüor  habentnr,  hora 
qninta  pomerid.  Regens  primariiiB  Fhydcam,  diehoB  Lvnae,  Hathem. 
diehiu  Jovi«  repetit.  Secondarius  Logicam-  diehns  Kartie,  Ethieam 
diehae  Veneria. 

ßpecialie  disciplina  eirca  Camiilos  Collegii  oecvpatur. 

Famali  Collegii  tres  sunt. 
Officium  eofnm  est: 

Primi  panee  in  laenea  diatrihnere,  reddita  ratione  Oeeo« 

Bomo« 

Yinum  Oee^nomi  Yondere  in  uenea  et  pretinm  tradere 
Oeconomo. 

Begentis  primarii  lectnm  stemere,  imiBeam  pargare,  ct^ 

faceie. 

Secundi  sternere  mensam  appositis  iis,  quae  requiruutur, 
abirnius  vliia  apportare  extra  CollcLnuni ,  unde  quisque  petiverit, 
iiiU;ita  diiiii  cibus  capitür,  tollere  mensaüa,  üegentis  secundi  leo- 
tum  ste nitre,  museum  pargare,  calefacere. 

Tertil  coquam  et  Guünam  observare,  ligna  caedere,  cibmu 


90)  inferiae  —  die  erst^^  Sylbe,  welche  niit  in  von  mir  ge- 
Bchrif  bcn  ist  —  ist  undeatUch  im  Manuscript,  dagegen  feriae  ganz 
deutlich. 
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pmfcuin  tj^portace,  dbariamiL  lafcittpM  m^dm  (hemmo  cjni^« 
leetovi  steniere,  moseam  pnrgtte»  olefaoare« 

* 

XXXV, 

iStaiuten  für  die  ümversiicUs-- Bibliothek,  1595, 

1.  Quatuor  ad  simimum,  uon  ultra,  tiingulis  vicibuä  in  biblio- 
thecam  admittuntor. 

2.  Adniissi  se  in  aacrarium  intiarc  cdiniiiüueutor. 

3.  Studiosi  8ub  fide  Academiiic  data,  ceteri  sub  fide.  qnae  in 
viro  boiio  <'t  bonap  faniac  requiritur,  j^anfto  promittuntu ,  nihil 
inde  ablaturos,  iiiliil  coiiscissurus,  nihil  quocunqiie  nioilo  violaturos. 
Qui  8ecu8  fectfrit,  si  titudiosiis-  sit,  certam  relegationis  poeiiara, 
ceteri  sacrarii  violati  notaiu  exspectanto, 

4.  CujiiH  facultati»  libros,  et  ^uoänaia  iuspicere  cupiant» 
ordiue  Bibliothyario  indicanto. 

5.  Jndicem  biljiiothecaf^ .  velint,  priusquam  ad  Ubros  ad- 
mittantur,  insjucerc  perinittuntor. 

6.  Libros,  qui  catenati  non  i'uerint,  si-  »r.-iin  in  iiionsa  inspi- 
ciunto:  Perlustratos ,  bona  fide,  abscjue  vUo  detrimeuto,  Bibliothe- 
cai'iu  in  manum  ro'ldunto. 

7.  E  BibliotUefa  nuUus  egreditor,  uisi  priu«,  ostenaa  in- 
tegritate  sua,  Bibliothecario  valcdixerit. 

8.  N«c  Bibliotliecarius  diutins  eos  ibi  e.-se  patitor,  quam 
dum  ibi  nr'ii:  huriM  videlicet  ab  Academia  ipüi  praestitutis ,  aestiuo 
tempore  per  sesqiie  liorani :  liybernis  mensibiis,  per  vnaiii  horarn. 

\).  Nec  studiosis,  iiec  ijisis  profess()ribu^;  inulto  nuuus  aliis 
peruiittatur ,  iibrum  aüquem  vteiiduiii  domuin  tefrc  "^). 

XXXVL 

SpWurg's  JMMhm^fsdeerei  tUa  '^BibUothekar  mä  Hishrvh 

yraph  der  Universität  ^  1595. 

Wir  Rector  und  Vniuersitet  «"emeiuli^  alhie  zu  Heidclbertrh, 
bekhennen  vnd  thun  Kandt  AUerituninifjlich,  hieniit,  demuaL-h 
vnser  freun  dt  lieber  lieber  Collega  Herr  M.  Lambertus  Pithopoeus, 
alss  Professor  vnd  Senator ,  ettUch  jar  hero  Vnxere  Bibliothecam» 


91)  Collectio  Cameriana,  LVUI,  1. 
98)  Asaall.  Univ.  X.  XVI,  F.  228. 
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tätm  gemeinter  Tninenitet  BiMiotheeani»  t^nraltel,  daneben  sadi 
AnnaHtim  ecriptor  geweesen.  YnA  aber  -wegen  eeuMB  hohen  Alten 
solchem  officio  nicht  atterdinge  mehr  Torsthen  hhonne ,  dass  vir  vf  ^ 
gehabten  Zeitigen  Bhat,  es  dahin  heschlossen  vnd  geordnet»  dass 
gedachter  Herr  H.  Pithopoens  titoUun  et  nomen  Bibliothecarü  be- 
halten, aber  in  Ansehung  seines  Alters  vnd  enthebnng  fernerer 
muhe  vnd  Arbeitt  Knnftig  vnd  hinfhnro,  haben  wir  Vnsem  Ange- 
hörigen vnd  lieben  getreuen  Friderico  SilborgiO,  die  ganze  Admini- 
atrstion  vnd  Verwaltung  Bibliothecae  et  muneris  Bibliothecarü 
beuolhea.  Dergestalt,  dass  er  hinfhüxo  Bibüotheear  Verweser  sein 
soll.  Wie  Wir  dann  Jne  vff  heutt  dato  hienu  vff  vnd  Angenouh 
men,  mit  mass  vnd  geding,  wie  hernach  folgt. 

Erstlich,  dass  er  Fridericns  Sileburglus  dem  Hr.  Bectori  mit 
Haudtreue  An  Aydt  Statt  angeloben  soll,  dass  er  bestens  fldiss 
daran  sein  wolle,  damitt  die  Bibliothec  Keinen  Sduiden  nemme^ 
Sondern  dieselbe  sauber  gehalten  vnd  vor  vngeZiffer  verwahret, 
Auch  einer  Jeden  facultet  bücher  in  gutter  Ordnung  bey  ei|)ander 
vnuermischt  gehalten  vnd  dispom'rt  werden. 

Zum  Andern,  dasa  die  Bücher  souil  möglich  an  bequeme 
Ketten  geheftet  seien,  vnd  er  Sileburgius  forsehong  thue,  dass 
Keine  bucher  aussgetragen  worden. 

Zum  dritten,  dass  allen  denJeiiififen ,  so  in  die  Bibliothec 
kommen,  leges  Bibliothecae  ex  tabella  tilrgezeigt  vnd  gewissen 
werden. 

Zum  Yierdten ,  dass  er  viF  seinen  Jndicem  gute  Achtung 
gebe,  vnd  dass  derselbe  Alle  Jar  renoiiirt  werde. 

Zum  fünften,  Soll  er  Jn  Sommerszeit  -wöchentlich  Alle 
Mittwoch  vnd  Sambstag  anderthalb  stundelang  in  der  Liberei  sich 
einstellen  vnd  üudcn  lassen,  Nemlich  von  zw«ilff"  Vhren  bis  halb 
zwe)  Vhren,  zu  Wintters  zeitt  Aber  drt'\  Tiial  Ju  Jeder  Wochen 
Alle  ta^'-  ein  stundt.  Vnd  eben  '^(i  vvol  in  feriis,  die  Sontag  aoss- 
genoninioii  vnd  die  beide  frankiurter  Mess,  .\1sh  sonsten. 

Zum  Sechsten  soll  nitier-^edaclirer  Fridericns  Silebnrgins  Zu- 
gleich scriptor  Annalium  sein,  vnd  die  Annale^  von  Anfang  dieses 
füofi  vnd  neuntzigsten  Jahrs,  Jn  soldier  Ordnung ,  wie  dieselbe  von 
oberm eitern  Hr.  M,  Lamberto  Pithopoeo  augefangen  worden,  com- 
plireu. 

HergcLren  vnd  für  solche  mühe,  sollen  Jme.  Sileburgio,  vou 
gemeiner  Vniuei>itet  jerlidi  zu  Besoldung  gegeben  vnd  gereicht 
werden  dr.>ys.<ig  gulib-n ,  welche  dann  Jhren  Anfang  liubeu  sollen 
von  dem  Ersten  Juiii  diss  fünf  vnd  Neuntzigsten  Jahrs.  Desgleichen 
soll  er  den  disch  in  Collegio  Casimiriano,  vnd  die  Stuben,  so  T>(V 
minus  M.  ThoniUÄ(y)  darin  bewohnt  haben.  Vnd  ist  ihme  Sileburgio 
ferneres  gegönstigt  worden,  vff  den  fall  er  sich  verändern  oder  Jn 
Ehestandt  begeben  sollte,  gedachten  disch  in  Collegi(!>  Casimiriano 
seinem  Amauuenai,  so  ein  honestus  Studiosus  sein  aoU,  zu  cediren. 
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Jährliche  Luferungenßir  die  BechnungakammeTf  1664.  441 

« 

Zu  YrldMiiidt  baben  mk  TaMn  Bettonli  Jiurigel ,  tu  «ada 
di8B  wi8s«atlich  Tffdrttek^D  lasm;  GMoMeii  Hiidin>ergh  den  31. 
Juli  Anno  Neuntug  fftaff 

XXXVU. 

i  Veraeichniss  wotss  Churfürsä,  F/aijs  BechenJcammer  der 
Vmversitäi  Jährlichs  au  lieffem,  iß54, 

800  fl.  wegen  des  C^oeters  St.  Lamprecbt  pro  Canone  aimuo 

ist  vorm  Krieg  gelieffert  worden. 
600  fl.  weg«D  des  Stiffts  Zell. 
100  fl.  wegen  des  Closterleins  Dainbach. 

Wegen  der  Toornis  zu  Bacharach;  welche  die 
YniTersität  vif  dem  Zdl  zu  Bacharach  in  anno  1398 
ahn  Rieh  cr^anlTt ,  soviel'  als  dessen  sich  bei  eines 
jeden  Quartals  vffiscKIass  wird  befanden  haben. 
40  fl.  wegen  der  incorporirtcn  Pastopjyen  und  Ffarrherrn 

zn  Ungstein,  Calstatt  und  Pfeffingen. 
*  60  fl.  we^en  des  Ju»  {latronatos  zn  Gantheim,  so  Land- 
schrei bcr  zo  Alzejr  leistet. 

Darnrol)  i  litrin  Herrn  Landschreiber  zwar 
von  wegen  <li  r  l  aiversität  ahnsuchnng  beschehen, 
aber  ohne  befehl  nichts  lieffern  will. 

wegen  nntrrschiedtlieher  Posten  im  Commitisariat^ 
so  sich  belaufen  an  Capitalien  vff  10,960  fl. 


Ahn  Frnchtan. 

2&  mtr.  Korn  vff  vnsers  gnädigsten  Ohurfftrsten  vnd  Her- 

nm  um  allhier  in  Heidelberg. 
2.*>  Uttr.  Korn  sind  zu  Pfeddersheim  durch  den  Amptmann 

gflie&rt  wozden  wegen  Gondthelm. 


^.  Fcr^eichniss  derjenigen  Geldt-  und  Korngefälle,  welche 
atis  der  Kurfürsü,  Ffdz  Geistliehcn  Veri/oaUmg  Jährlichs 

jm  lieffern^  M&4^ 


Ahn  tiekl. 

17  fl.  wegen  dess  Zdieiiden  der  Pastorej  tu  Förch  wcgeh 
atl^ndtt  Theologie!  lieffert  der  Stiflt  Schaffner  zum 
H.  Qeiflt. 


98)  AwiaU.  Univ.  T.  XVI.  F.  225,  b. 
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180  fl.  C^inakMliit  m  ^hiOummau 
60  ft.  HbMbMher  «tfb. 
60  fl.  Limburger  Schafflier  tn  Dtefththn, 
12  fi.  Idem. 

160  fl.  Neostfttt  TOD  den  PriLbenden,  so  Pfleger  im  SdiAnaiier 
hoff  abgericht. 

600  fl.  «de  der  Verwaltimg  gefellen  sn  der  Heneii  Froieni»- 
•    ren  vnterbaltiiiig:    Laot  Statntenbuchs  sab  mbr. 
weloheriDMsen  Pfidtzgraff  etc.  etc.  Addition  etc.  etc. 
loOO  fl.  ex  additione  weyland   Pfinltigrafens  Ott  Heinrichs 
Clmrfursten  vff  zwei  Ziel,  nemblicb  Job.  Baptirt  und 
Weihnachten»  jedes  Ziehl  760  fl. 
830  fl.  ex  additione  praedicta. 


Abu  Kom. 


«0 

Scb5nauer  Hof  in  Wonnbe. 

600 

n 

NenbäusBer  Stifltaebaffber  ex  additione  wdlanda 

Pfaltxgrafen  Ott  Helnricbe,  Cfavrfi&rftten. 

31 

n 

xam  H.  Geist  wegen  derer  Pribenden  an  Nen- 

siott. 

19 

u 

Pflege  Sebonan. 

10 

Stift  HoBsbach. 

80 

t» 

S.  Cyriakstifft  zu  Kenbausen.  / 

36 

»» 

SchaSberej  an  Frankenthal. 

60 

>i 

Kom  vff  Hartini  gedachtes  Stifft  St  Cpiak  in 

Nenbaneen  ex  additione  ÜMta. 

f 

XXXVIIL 

GeseUe  Jür  das  Sapiens  -  Coäegium^  Jßöö. 

1.  Wau  stutiosus  in  die  Bapientz  vfgennmmen  wirdt, 
sollen  ihme  anforderst  die  statuta  collegij  Sapientiae  znle5?en  vnd 
AbzuCopiren  zugestellt  werden,  daruf  wau  er  dieselbigeu  gnugsam 
erwogen,  im  Kirchenratli  erstlicli  Angeloben,  hernacher  dem  primario 
praeceptori  gemeUen  collegij  praesentirt  werden ,  welcher  in  Beisein 
seiner  collegaruni  ihme  in  den  statutin  wass  er  darinnen  notli erachtet, 
erkleren,  vnd  Ihne  mit  ernst  venuahueu,  duüb  er  bedenke,  was  sein 
Bemff  vnd  Ampt  sey,  vnd  ob  er  denselben  getreulich,  emstlich, 
vnd  bestendlich  nachzusetzen  gemeint ,  vnd  dessen  so  er  An  stat  vn- 
scrs  gncdigsteii  herrens ,  den  herren  Kirchenrethen  Angelobt .  erin- 
nert werden,  vnd  Jurulihme  gleicliergestalt  Angeloben  lass«  ii ,  auch 
ihne  alsbaiden  in  seinen  Cataloguui  reloriren,  vnd  darzunotireu, 
was  fQjr  ein  Judicium  ihme  von  seinen  praeceptoribas  paetagogicis 
gegeben  werden* 

Digitized  by  Google 


I 
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Kndlichen  ihnen  a  Rectorc  Vnivorsitjitis  in  Matrirula  stuti- 
osorum  einscbreiben,  vnd  juraiuentum  schnlasticurn  thnn  lassen, 

^.  Die  Habitation  in  der  Rapientz  sollen  sie  cinom  ieden 
Allein,  oder  bei  einem  Contnboruali,  nach  gelegenhcit  dess  Alters, 
geechicklichVeit  vnd  sitten  verordnen.  AU  zeit  einen  Catulo^nim  Aller 
stntiosoruii»  in  der  Sapientz  halten,  nach  Ordnung  der  Tisch,  davor 
ein  jeder  nach  dem  er  qualificirt  in  stutijs  et  moribus  solle  gesetzt 
werden ,  vnd  denselben ,  so  oft  vonnöthcu,  renouireii. 

o.  In  der  Communitet  sulle  Allwoger  zum  wenigsten  ein  prae- 
ceptor  an  der  Taffei  erscheinen ,  vnd  verscliafien ,  das  die  Alumni 
veber  Tisch  still  und  eingezogen  sein,  sich  keiner  sine  venia  absen- 
tire,  das  gebet  vor  vnd  nach  dem  essen,  in  allct  bcisein,  mit  ge- 
bührliclie  reuerentz  vnd  nach  gemachtor  Ordnung,'  gesprochen 
werde,  vber  Tisch  die  stutiosi  sittig  essen,  vnd  gebührliche  Zneht 
vnd  niorei)  halten. 

4.  Mit  der  Kleidung,  so  ex  Uberalitate  Slastrisslmi  eleetoris  eim 
Men  gegeben,  sollen  iie  eont^t  sein,  oder  derselben  gar  lieranbt 
werden;  vnd  weil  sie  stutiosi  Theologiae  sein,  anch  wen  sie  künftig 
me  Diensten  promonirt  werden,  diessfiJst  nit  Aergemnss  geben, 
sollen  die  praeeeptores  denjeuigen ,  so  ausserhalb  ibres  stipendü  Ton 
den'  ihren,  oder  anderstwohero  gekleidet  werden,  auch  gar  keine 
vppigkeit  oder  vngebürliche  praeht  gestatten ,  als  da  sind  AUerlei 
farbene  seidene  schnür  oder  gebräm,  grabgrüne  mantel,  oder 
Saminete  Kragen,  Pntie,  onförmliche  Beaschen  an  den  ermelen, 
weite  Hosen,  hohe  vnd  mit  sammet  gefilterte  hütte,  Lange  vppigo 
anssgeKrosselte  Kragen,  -vnd  was  Dergleichen  ärgerlichs  mehr  sein 
mag. 

5.  Es  erfordet  anch  die  nottnrift,  dass  die  praeeeptores 
gemeiniglich  sich  im  coUegio  sapientiae  finden  lassen,  vnd  sonderlich 
derjenige,  so  wochner,  so ' viel  mögUch  zu  liauss  pleibe,  vnd  ohne 
Torwissen  der  andern  nicht  heraus  gehe,  damit  notwendige  Disciplin 
Tnd  Ordnung  bei  den  Stndiosis  desto  mehr  erhalten  werde,  Prima, 
et  maxima  cura  aber  aoU  primario  praeceptori  obli^en,  vnd  der 
Secnntus  sein  adintor,  auch  der  tertius  nit  aller  Dings  danon 
exempt  sein,«  sonderlich  wo  er  woehher  ist,  vndt  repetirt,  da  solle 
er  wan  er  was  strSflichs  sihet,  mit  ernstlich  vermahnungen  es  ihnen 
verweisen,  vnd  was  mit  priuatlone  vini  oder  carcere  zu  straffen, 
primario  praeceptori  ieder  zeit  anbringen,  vf  das  also  immerdar  vf 
das  Hans  vnd  die  stutiosos  könne  Achtung  gegeben,  sonderlich  ab» 
venia  oder  vrlanb  geben  werde,  denen  so  ieder  zeit  mochten  vrsaeh 
haben  auss  zu  gehen,  Bei  welcher  timission  vf  die  so  ohne  vrsach 
lang  ansB  dem  hauss  bleiben',  solle  gesehen  werden,  vnd  nachfor- 
schnng  gepfiog«n,  wo  sie  gewesen,  die  VerdSchtigen  sollen  alsbald 
Üe  zn  hausR  kommen  vnd  besehieden  werden,  damit  vbriges 
vmbschweiffen  so  viel  möglich  verhütet,  fürnehmlich  aber  soll  Pri- 
marius pra«c«ptor  keinen  stutioeum  ohne  sein  vrlanb  vnd  nach- 
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fonchnng  wo  Tiid  bei  was  ftr  Initeii  er  sein  werde  «ns  der  Sepienti 
laasen,  m  gast  essen,  Tnd  dasselbige  allem  im  Sommer,  im  wmter 
aber  gar  nit  gestatten,  avcb  achtimg  haben,  daes  sie  xa  gebtelicber 
Zeit  Tnd  Tnbezecfat  wider  heim  konunen;  Da  aber  epier  in  solcfaen 
nit  glauben  hielte,  SoU  er  denselben  in  gebürliche  straff  nemmen, 
md  ihme  hernach  nit  leUhtUch  vrlanb  geben;  anek  soll  niemandt 
in  die  Sapientz  in  gast  gebethen  oder  gef&hrt  werden,  ohne  ge- 
meltes  primarii  praeceptoris  erbnbnnss,  ynd  erlegong  gesetztes  gast 
gelds ,  und  keiner  vbcr  naeht  ausser  dem  hauss  pleiben ,  vielweniger 
ohne  Pfaltz  Eirchenrethe  erlanbnnss,  da  sie  fkber  eiiien  Tag  aossen 
pleiben  wollen,  yerrejssen. 

6.  Es  solle  auch  der  Fraeceptorom  Keiner  longer  nit  als  einen 
tag  ohne  vorwissen,  vndt  sonderliche  crlaubnuss  churf.  Pfalti 
Eirchenrethe  \]  -  r  landt  verreisen,  vnd  vf  den  £aU  ihnen  er* 
laubt  würd,  alsdan  seine  collegay,  oder  sonst  eine  qualifi- 
cirte  Person,  damit  elio^^edacliter  Kirchenrath  mfriden,  die  in 
seinem  Abwescn  sein  Ampt  vorrichten  könnt,  zn  erbitten  vnd  tn 
bestellen. 

7.  Sic  sollen  auch  ein  vlei^ig  vfmerkens  vnd  nachfonschens 
haben  vf  die  Gesellschaften,  so  zu  den  Alumnis  in  die  Sapientz 
kommen,  vnd  zu  denen  sie  hinausgehen,  oder  d\e  sich  sonsten  zu 
ihnen  iialten .  viid  so  die  praeceptores  dieselben  nit  kennen,  sich 
bei  andern  inner  oder  ausserhalb  dem  collegio  befragen,  wie  diesel- 
ben bcscliaffen,  vnd  da  .sie  verdechtige  vnd  gefehrliche  irp^pll5«chafter 
vermerke  II.  dieselben  darüber  zur  rede  stellen,  vnd  die  stutiosoi»  so 
viel  m(>L4i(h  von  denselben  abhalten. 

b.  Jii  Anliörnng"  (lottlirliri  ^vorts  sollen  sie  sich  selbstoii  ou- 
uersäumlieh  halten  vnd  achtung  geben,  «iass  dergleichen  von  ihren 
tiseipulis  auch  i^'^srhehe,  vnd  nit  z\k  langsam,  sonder  zue  rechter 
Zeit  hinein  kouuiK  u. 

9.  Die  wüchciithche  timissones  zum  .spatüircn  an 'gewisse  ort, 
Süllen  primario  praeceptori  allein  obligen,  wie  auch  die  bebtellung 
vnd  verliörung  der  Coricaeoruni,  welche  im  geraein  vf  alle,  vnd  in- 
sonderheit vf  die,  m  an  dein  Ort,  so  zum  spatziren  beneut,  nicht 
otler  langsamer  als  andere  tTsclieiiun,  oder  eher  aL;  andre  sich 
heimlich  ausdrehen.  Es  solle  auch  bissweilen  der  eine  Praecoptor 
an  demselben  Orth  hinaussgeheu ,  d^hin  ^ie  dieAlumuos  spatziren 
lassen. 

10.  Ks  soll  kein  Famulus  oline  der  praece[)torinu  erlaubnuss 
aus  dem  hauss  gehen  (aus.  i^enommcn  zu  seinen  verordneten  lec- 
tionibus  vnd  Predigten)  vnd  da  ein  stutiosun  eineu  Famulom  will 
aussschicken,  solle  der  famul  solches  der  Praeceptoren  einem  zuuor 
anzeigen.  Sonderlich  da  stuiiosi  wein  oder  hier  ihnen  zu  holen  selber 
begerten,  oder  der  Famulus  dasselb  zuuor  in  ihrem  namen  begerea 
würdt  nicht  mehr  ab  ihnen  tjrlaubt,  liineinhringen. 

11.  Die  UauptHchlüssel  m  den  Stipendiaten  Cammem  aoUsA 
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der  primtm  und  secundus  pTacceptor  haben,  vnd  einor  vmh  den 
andern,  oder  wie  sie  sich  darüber  mit  einander  vergleicheii,  die 
Visitationes  vespertinas  hora  nona  fleissig  halten. 

12.  Des  tags  sollen  b\<>  ein  oder  mehrmal  sampt  oder  sonderst 
im  t5ommer  die  Habitationcs  der  stutiosorum,  im  "vvinter  die  Com- 
munitet  besuchen,  vnd  ihres  thuns  wahr  nemmen,  damit  sie  nicht 
dieselben  stunden,  so  auf  die  stutia  sollen  verwendet  werden,  mit 
schwetzen  oder  spielen  oder  müssi«,'  i^dien  zubringen,  oder  ihre  stu- 
tia vnrecht  oder  vnfruchtbarlich  fürnemmen,  Sonderlich  aber  sollen 
sie  flciFsi<T  acht  haben,  dass  in  Winterszeiten  in  der  Communitet 
durch  schwetzen  (xL  r  ander  bevnriiwi<;ung  ihre  stutia  nit  werden 
verllindert  .  \mh  9.  vhrcn  alle  liechter  ausgeleschet »  vnd  das  feuer 
reckt  verwaluet  werde. 

ir>.  Sm  (  Iii  stutiosus  sich  voll  wein  sautit.  oder  wider  die  st»» 
tuten  umblauilt,  s«;ine  lectiones  oder  predisrten  versäumet,  oder  an- 
ders das  strail'würtUg  be;'-  'lK*t,  soll  Primarius  Pracceptor  (welchem 
dergleichen  execution  authuritatis  cau^m  billig  aliein  obligt)  nach  gele- 
geiiheit  vndt  mass  <b^r  inisshandlunof,  dess  Alt»'rp,  der  weniff  oder  oft 
beschehenen  vbcrlretlun;;,  oder  der  halssstarn^'keit  mit  Worten,  oder 
inhaltunir  eines  oder  mehrert'n  becher  mit  weins,  oder  der  rute,  so 
er  }m\<^ .  oder  Bacuio,  so  er  jürewachsen,  oder  auch  carcere  straffen, 
priuatini,  oder  publice,  nach  gelcG^enheit  der  sache,  vnd  nit  ex  pri- 
Tata  afiectione.  Vnd  neben  der  straiV  die  vr<arheu  vnd  billigkeit 
derselben  orzehlen,  vnd  (Tb ristliche  vermahn ufig  thun,  Jns  gefangnuss 
aber  solle  er  niemands  oliiie  wichtige  vrsach  legen,  vf  das  die  straff 
nit  gemein  werd«*,  vnd  da  er  einen  ingezogen,  Solle  er  denselben 
nuch  verdienst  hart  oder  lind  halten,  ihme  nichts  lassen  zukommen, 
dan  was  er  ihm»-  zureichen  befohlen,  auch  niemand  ohne  sein  wissen 
bei  ihnen  lassen  ab  vnd  zuLCeheu .  Wan  aber  die  Jugent  «Miormia 
delicta  b^^irinL'-^ ,  soll  »^r  dasselbig  an  Pfaltz  Kirehenrethe  gelangen, 
vnd  ihren  ansseliiag  vnd  beseheid  darüber  erwarten. 

14.  Weilen  aber  den  Alumnis  vnd  praeceptoribus  nit  alles  in 
specie  alhie  au8gedrukt  vnd  fürc^eschrieben  werden,  Sollen  sie  in 
summa  vf  ■alle  statuta  Ordnungen  vnd  /^ebiir  der  Stipendiaten  vnd 
famnlorum  in  der  Sa]>!entz  tieissig  acht  haben,  damit  denselben  so 
viel  möglich  sie  vnd  die  alumni  nachkommen,  vnd  viel  mehr  sich 
befleissigen,  der  jugent  den  anlass  zu  misshandlen  vnd  strefflich  zu 
werden,    znbenemmen,    den   sie   nach   begangener  missethat  zu- 
'Stralfeu,  vnd  derwegen  was  für  mangel  sie  durch  vleissig  vfmerken 
auf  einen  jeden  belinden,  von  demselben  nit  allein  in  lectionibus, 
examinibus,  exercitiis,  wan  es  die  gelegenheit  gibt,  sie  abmahnen, 
sondern  auch  die,  so  zu  denselben  geneigt,  besonders  vnd  allein  zu 
sich  fordern,  Sie  mit  güte  vnd  ernst,  vnd  mit  gründlichen  vrsachen 
ermahnen,  dieselben  zuuerbessern   vnd   zuuerraeiden,    auch  ihnen 
weiss  vnd  wege  zu  solcher  Vermeidung  angeben,  vnd  was  »sie  zu 
Christlicher  vnd  löblicher  vfziehung  der  btudirendcn  Ju^^endt  nutz 
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vnd  iiüth  befinden,  das  uit  iii  atatutis  specificirt  viid  au^sf?edruckt 
würde,  Solleu  sie  ieder  zeit  Dach  ihrem  besten  Vermögen  anoidueo, 
vnd  exequiren. 

Da  aber  in  statutis  zuuerbeascru ,  oder  inzuleibon  werc,  das- 
selbige  bei  Churf.  Pfaltz  Kirchenrethe  anbringen  zubedencken,  vod 
bescheids  darüber  erwartten. 

XXXIX. 

JksfyrucHon  für  den  Ephorus  des  Sapiens-  (JaUegiums  vom 

Jähre  1662, 

Ton  annehnmng  der  Stndiosornin  In  daas  Colleginm 
,  Sapientiae. 

Erstlich  sollen  die  Stadiosi,  *  denen  wir  dass  beDeflciam  ikd^ 
legn  Sapientiaa  gnädigst  gönnen,  nnd  in  dasa  Oollegiura  anffkiehmea, 
Aber  14.  Jahr  aU,  ft^r  nicht  dnuider  sein,  welches  atiiete  gehaUen 
werden  solL  ' 

Zweitens  sollen  Sie  von  OhnivPfalxL  £helicben  nnd  ebrUeben 
Eltern  in  der  Chnr  Pfalz,  oder  zwar  von  Ch.  PfalzL  Eltern,  aber 
ausser  dem  Land  bei  den  Kriegslentten;  oder  ran  Chnr  Pfalzisefaen 
Underthanen  so  ans«  andern  Landern  sieh  in  nnserm  Cfaaif&raten- 
thnmb  nnd  Luiden  gesetzet,  entweder  ansserhalb  Laudt,  oder  In 
dem  Landt;  oder  in  nnsserm  mit  andern  Herrschafiten  in  Gemeln- 
schafft  habenden  nnd  besitienden  örtern^  oder  in  der  OberaPfahi: 
oder  von  nnsem  nechsten  anVerwandten  nnderthanen  geboren  sein. 

So  häben  wir  nnss  auch  Vorbehalten,  dieienige  frembde,  eo 
alhier  das  heneflcium  in  der  Neckar  Schul  genossen,  nnd  so  fem 
in  der  Ohur  Pfaltz  erzogen  worden,  nnd  dann  endlich  anch  gaai 
frembde  nach  uneerm  gnädigsten  belieben  nnd  Wohlgefallen,  in  be- 
sagtes CoUegium  nff,  und  anzunehmen. 

Zum  dritten,  Sollen  die  Stndiosi,  welche  iu  Vorbenauntes 
CoUegium  uffgenommen  werden,  eines  guten  SinnreicheD  Verstands, 
und  zur  Lehr  und  Tugendt  lust  und  lieb  haben,  auch  wobl  erzogen, 
gefolgig  und  gehorsam ,  und  nicht  mit  schädlicher  and  schröcklicher 
oder  langwieriger  Kranckheit  behalTt  sein. 

Zam  Vierten  solle  dieses  beneücinm  zaTorderst  den  armen 
nnd  Waisen,  wdche  pro  alumnis  ufgencamnoi  werden,  offen  stehen,, 
in  ermanglang  deren  aber  auch  andern  Ton  he«serm  Vermögen, 
nach  unserm  guthfinden  solches  gedeyen  und  gegönnt  w^rdeu. 

Zum  fünfften ,  Sollen  Sic  der  Reformirten  in  uusenn  Chur- 
fürstentliuinb  und  Landen  angenommenen  Reli^ifion  sein. 

Zum  Sechsten,  dass  eher  und  bevor  Sie  in  dass  CoUegium  uf- 
genonimen  werden ,  Sie  die  Clafiseß  absolviit  und  ad  pablicas  i>ec> 
tiones  promovirt  sein  sollen. 


♦ 


Digitized  by  Google 


EphorcUsinstruction  f.  d.  SapienicoUegium ,  1662.  4(1 

Zum  Siebenden,  Solleu  selbige  Philowopiaain ,  oder  waiiu  3iß 
solclie  «chon  absolvirt,  und  wu  dem  Kplioro  ad  'J  heologicas  lacti' 
oma  audiendaö  tüchtig'  erkandt  sein,  Thtolocrlam  Studiren ;  jedoch 
behalten  wir  im.^s  1h  vor,  nach  unserm  ^niädigst^ii  bf'lioben,  wan 
'va«»nt«!  Stellen  \uiljanden,  auch  etliclitii  auss  andern  J ^a<  uiteten, 
ulüti  Juris  prudentiac  et  Medicinuu  btudioisii»  dieses  bene&ciom 
gnädigst  ;^'(  deyon  zu  lassen. 

Zum  Achten,  wollen  wir,  dass  in  gedachtes  (^ollejB^ um /weyer- 
ley  Studiosi  angcnoninieu  werden  nenilich  Aluniui  und  (Jonvictores 
(dercii  aiizalil  zuvcrmtliron ,  oder  zuvcrniindtTn,  wir  uns  nach  ^ele- 
<^c'nhrit  drr  Zeit  Vurbthaltcn)  iene  suUen  ganz  frey  sein,  diesse 
aber  uim  Kleidung,  Büchern,  Holz,  Waschlohn.  au«8  ihren  eigenen 
mittelii  jsiuli  erhalten,  auch  die  Convictores  järlich  zwey  und  fünff- 
zig  gülden  vor  Costgeld  dem  Oeconomo  CoUegii,  undt  zwar  iedcs- 
mahl  ein  Viertel  Jahr  ohne  Costgeld  zum  Voraus  bezahlen,  oder 
derentwegen  genugname  Caii^ii  leistebi  tmd  im  übrigen,  so  wohl 
die  Alumni  tifs»  Convictores,  nachfdgciide  Conditiones  zu  prestiren 
schuldig  sein:  Srstlielk  dajüs  Sie  alle  sich  den  legibus  communibus 
CoUegii  gemess  Terhalten.    Sodann  zuforderst  die  Alumni  unss  ab« 
jhxen  Bene&oioii  idcht  allein  bej  jhrer  annehmnng  in  dass  CoUe- 
gium  sich  bester  massen  scbxifitUeh  verpflichten,  tmss  attein  do^ 
salYO  deeenti  SaUnrio»  aiiff  beg^ren  mit  Diensten  nffsnwarten, 
desgeatalten,  dass  Sie  ohne  unseru  S|'ccialbe!eM  nnd  schrififtUche 
beurlanbiiBg  sieb  nirgend  anderswo  in  Dienste  einlassen  soUen,  and 
.mögen,  damit  kralft  solcher  Obligation  nnd  Verbindung,  im  £tU 
Saa  sieb  dnrch  jhren  ungehorsam  dess  benefieii  nnvfirdig  und  Ter> 
Ittsiigt  machten ,  sdohen  fals  wieder  Sie  der  gebühr  gehandelt  nnd 
zu  restitution  der  von  unss  uff  Sie  gewendeten  Unkosten  angehalten 
werden  können,  sondern  auch  bey  jhrer  dimission  und  erlassung 
anss  dem  Collegio  soU  unser  £phoru8  Sie  erinnern  undt  jbnen  zu 
gemüth  führen,  dass  Sie  der  von  unss  empfangenen  Guttbat,  da 
Sie  künfftig  durch  Gottes  Seegen  ximliobe  nabrungsmittel  erlangen, 
bevorab  wan  Sie  kein«  Kinder  binterUssen  nnd  Jhr  Guth  frembden 
vennaeben.  müssen,  nacht  in  Vergass  steQen ,  sondern  Sie  diesse 
empfangene  wohltbat  mit  einer  remuneration  in  dass  CoUegium 
danekbarlicb  bedenken,  dannenbero  dann  auch  unser  Epborus  flais8% 
anfiseicbaen  sott,  wann  nnd  zu  weslcher  Zeit  ein  Alumnus  angenom- 
men worden,  ingleicben  der  Oeconomus  die  Kleider-  bücher-  und 
andere  Beohnung  dergestalt  führen,  dass  bey  eines  ieden  Alumni 
dimiseion  man  alle  uff  jbm  ergangenen  Unkosten  leicbtUoh  extrabiren 
kitene,  welchen  Eitraet  der  Alumnus  eigenbündig  undierschxeiben, 
der  £phorus  davon  ein  Exemplar  2u  unserer  Verwaltung,  und  daas 
aadeie  den  Actis  CoUegii  Sapientiae  beikgea,  dass  dritte  aber 
dem  Alnmno  zu  seiiier  nachriebt  austollen  solle,  waas  denmach  dj£ 
Connobres  betreffen  thut,  wiewohl  Sie  mit-obgedacbten  conditw- 
nibus  Alumnorum  nicht  zu  beladen,  noch  jbnen  aoUbe  snswmutJi«A, , 


Digitized  by  Google 


448  Urkunden, 

jedoch  soll  nm-f'Y  Kj  iionis  so  wohl  bey  jhrer  annehmung  in  daas 
Colleg-ium  und  mitl  r  Z«  it ,  nach  und  nach,  als«  auch  endlich  bej 
jhrer  Dimission  anss  dorn  CoUegrio,  denselben,  insonderheit  aber 
denjenij^en,  bey  welclifn  Er  teilte  Qualiteten  befindet,  zu  sprechen 
nnd  zu  versuchen,  Sic  dahin  zu  disponiren,  dass  Sie  sich  in  Chur 
Pfaltz  dinsten  einlassen ,  auch  so  gar  trachten  von  ihnen  aliquam 
promissionem  desswegen  zu  erhalten,  Da  nun  der  Convictor  willens 
were,  in  der  Chur  Pfaltz  Dienste  alin  zu  nehmen  .  ^oile  er  es  dem 
Ephoro  anzeig-en.  Kphorns  aber  solches  unsemi  Kirchenrath  noti- 
ficiren ,  welcher  jhn  zu  einer  vacirenden  Pfarrsteil  vorzuschla- 
gen ,  dafür  aber  des«  egziehenden  ConTictoris  gelegenheit  Triebt 
wehre  zu  bleiben,  und  sich  in  Chur  Pfalt/  Dienste  zn  bci^  lMii. 
solchen  fallss  soll  unser  Ephorus  den  Couvictoreni  '/\\  u.r  auss  (lern 
Collcji^ii»  (liniittirc  11  und  erlassen,  jedoch  mit  erinneruiii^ .  dass  Er 
unas  als  seines  Heiicfactoris  nicht  vergessen,  sondern  die  Von  unss 
empfangene  guttlml  mit  J Dankbarkeit  sein  lebtag  erkennen,  auch  unss 
nach  seiner  gelegenheit  mit  Diensten  nicht  allein  auifwarten,  sondern 
auch  dem  CoUegio  wein  Lebtag  keinen  schaden  und  nachtheil  zu- 
fügen, vielmehr  dessen  nutzen  undt  auH'nehmen  befördern,  auch  in 
die  Bibliothecam  Domus  Sapieutiae  seines  gefallen»  und  nach  dess 
Ephori  guthachten  ein  Buch  Verehren  solle. 

Zum  Nennten,  jm  fall  sich  firembde  qualificirte  Subjecta, 
'bereits  ander  orthen  in  Diensten  gewessen,  angeben,  und  bey  Uns 
mit  gutem  nuti^  in  Kirnen  und  Schulen  könnten  gebraucht  wer- 
den/ aber  keine  8teUe  zu  selbiger  Zeit  vacant  were,  nnd  Sie  auss 
jhren  mitteln  sieh  nielit  erfüllt»  k9nntes,  hergegen  tersprechen 
wolten,  ÜDS  zu  dienen,  solchen  fakt  ini  gnädigst  geschehen  lassen, 
dass  diesse  Persohnen  uff  sothanes  ihr 'Tersprechen,  auch  Torg«- 
ceigte  Testimonia  so  lang  biss  sich  einige  St^e  yorfiie  erdtfhet,  in 
dass  Colleginm  uffgenommen  als  Alumni  darin  versorget,  oder  da 
Sie  hej  mitteln  wehren,  als  ConTictores  gehalten,  dieses  Fersohna 
aber,  so  lang  Sie  darin  yerbleiben  nicht  weniger  älss  andere  darin 
wohnende  Studiosi  under  unsemi  Ephoro  stehen  sollen. 

Zum  Zehenden Nach  dem  unser  Ephorus  beftigt,  ahn  seinem 
Tisch  Kostginger  zu  halten^  nnd  aber  unsers  iezigen  Ephori,  weilen 
Er  ledigen  Standes,  gelegenhdt  noch  zur  Zeit  nicht  ist,  ein  sol^es 
zu  ihnn,  Alss  wollen  wir  gnädigst  gestatten,  dass  so  lang  er  in 

'  solchem  Stande  rerbleibt,  der  Oeoonomus  diesse  Costgangfer,  jedoch 
ohne  Unserer  Verwaltung  Kosten  und  beschwerden  halten  möge, 
desswegen  dann  unsere  Yerwaltang  und  Ephorus  in  der  Alnmnorum 
und  Gonvictorum  halber  "haltender  quartai  undt  Wochenreehmmg 
Reissig  nachsehen  sollen,  damit  Tortragen,  undt  iFhnen  Von  jhrem 
demenso  entzogen  werden,  auch  sollen  obhesagte  Costgänger  jhre 
eigene  Logamenter  zu  bestellen  gehalten,  und  im  übrigen  den  legi- 

^  Ims  comunibus  undt  disciplin  dess  Collegü  nnderworffen  sein,  und 
obwohl  Sie  sich  in  allem  sdbst  Vevküstigen  aüsm,  jedoch  weil 
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8»  dflM  BplMni  ^mnik  ImptoMta  -uiA  införnali»  mit  geniMien, 
al«  aoUe  Unser  Kpbora  Hiboii  diawtn  mitjganMBflulen  Vortbeoll 
Jbxmt  SMien  ie  genith  fthrai»  wtii  exhmmngt  sidi  gegen  üubb 
od  daae  CoUeghun  tointmegea  danokbiar  lueneigen,  aaeh  bey  Jlirer 
flhieiaa  ein  Bndi  in  Oellegtl  B&bUotheoaa  m  verehren. 

Zorn  Bütten,  die  Alumni  vnd  Convietorea,  'so  in  daas  Co]le» 
ginm  Sapientiae  uff  genemmen  in  werden  begebien,  eoUen  nifordenrt 
Yen  ünaern  KiidienBitliett,  jene  Zwar  examiniri,  wegen  dieser 
aber  genngeame  erkandlgimg  eingeiagen  werden,  ob  fiie  die  hier 
oben  Yen  Jhnon  eifosderte  qnaütoten  haben,  mdt  auch  sonsien  Sie 
dann  tAehtig  beAnden,  waches  eiamai  eo  wohl  üaa  die  erkondi* 
gmg  iedeimal  mit  Zmiehuii^  deaa  Ephrnri  beaehehen,  nndt  £r  auch 
nein  gntochten  Uber  den  exnminatam  den  KizchenBftthen  geben 
Be&e. '  8o  Tkt  aber  aekfaer  eiaminiften  Stadioaonm  praesentathm 
oder  Yorsdihig  an  ünaa  betriflt,  wollen  Wir,  dam  selbiger  ahn  Unsa 
Tom^  KirchenBath  allein,  jedoch  mit  beylegnng  deesBphori  sehrüRL 
gothaobten  beschehen,  gleicliwohl  aber  aadi  dem  Ephoro  unbenom- 
men sein  solle,  Unm  odto  ünsem  IBrehenRäthen  einige  tftohtige 
-  Mijeota^  wo  er  deren  weiss  in  reeommandhren. 

Yen  dem  Ambt  dess  Ephorl. 

Zum  Zwölfften,  solle  Unser  Ephorus  eines  ieden  Stipendiaten 
inclination,  incjeniura  und  profectu  ,  ]taiticulari  examine,  ausskun- 
dii,'en  und  ihme  in  particulari  anleitung  g(  ben  Vorschreiben, 
'wass  er  zu  Studiren,  wass  für  Lectiones  zu  frequentiren  und  Autores 
zu  lessen  habe,  desswegen  er  einen  ieden  (£r  were  dann  sehen Hi^ 
gister  und  Miiiisterii  Candidatus,  welchen  fals  Er  Jhme  mehrere 
freyheit  an  geben)  data  schedala  würcklich  ahn  den  ienigen  Profes- 
sorem  der  dass  Btodiun,  so  Jhme  anbefohlen,  tractirt,  an  addres- 
siren  und  reeommendiren. 

Zum  Pieyiehenden,  solle  Ephorns  etwa  baldt  diessen  baldt 
jenen  abhören,  wass  er  gelernt,  wass  er  in  der  lection  gehört,  oder 
privato  Studio  gefasset,  dessgleichen  alle  wochen  selbige  Jndestinate, 
so  dass  keiner  wisse,  wen  es  eigentlich  treffe,  eiaminiren  und 
hören,  wie  es  mit  Jhreu  Studiis  beschaffen. 

Zum  Vierzehenden,  Solle  er  bey  den  Professoribns  sich  fleissig 
erkundigen,  wie  ein  ieder  Studiosus  bey  den  lectionihos  publicis 
nnd  Yerordneten  CoUegiis  sich  verhalte. 

Zum  Fünffzehenden ,  Solle  Er  nach  befindung  der  profectuum 
in  Aiftehung  dess  Zwecks,  den  ein  ieder  Studiosus  hatt  Jhne  ab 
nna  disciplina  ad  alteram  romittiren,  oder  auch  mehr  mitainander 
coninngtren  lasgeii. 

Zum  Sechszehenden,  Solle  Er  zu  zeitcn  der  StudiosoriimMuaaea, 
btteher,  und  locos  communes  oder  andere  scripta  visitiren, 

Znm.  Siebenaehenden,  Solle  Er  Yerordnong  thun,  dass  al^ 
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mittAfir        abend  Vor  den  Emn  «in  Gipitei  Mf»  der'  Mriflt  in 

der  coTnmunitetstnb  gelesen  werde. 

Ztun  Aehtzehendeu,  Sollt  iitr  hey  dem  Tiseh  eine  gewne 
quaestionem  am  dem  Verlfisenen  Oftpital  ader  «oast  entweder  pio- 
poniren  oder  proponiren  lasKen,  imdt  Verordnung  thon,  damit  alle 
Montag  in  der  Cömiiiiiiiitetstab  ein  {rodig  oder  Oratien  Von  einem 
Stndioßo  gehalten  werde. 

Znm  Netnsebenden,  Soll  er  der  Anditonmi  Jndienm  darüber 
abhören  und  seinen  Ausschlag  geben. 

Zum  zwanzigsten,  Soll  er  Sie  anhalten,  die  difpuUltiMies 
tftm  PhiloBophicas  quam  Theologicas  nicht  allein  fleissig  zn  beenden, 
sondern  auch  sich  öffentlich  opponendo  et  respondendo  zu  exerciiea 
zu  welchem  ende  Von  den  Alumnis  järlich  Vier  disputatioiies  ge- 
halten, und  JhncTi  an^s  unserer  Verwaltunür  die  Goeten,  nenUi^ 
vor  iede  fünlf  gülden  «^erficht  werden  sollen. 

Zum  Ein  und  Zwanzi^'sten,  Solle  Kphonts  die  ienig'o  welche 
ad  Exercitia  conrionandi  publira  admittirt  Wiarden  soll^ni,  ZTivor  in 
Theolof?ia  exauiiniren  und  Jlmen  pinen  M«  thoiium  locorum  commu- 
niinu  coDig-endorum  praescribiren ,  undt  wann  Kr  Sie  tüchtig  befun- 
den, solchesi  ahn  Unsern  KirchenKaih  berichten,  und  Von  Jhnen 
ein  Probpredis"  zu  hören,  über  v  «  Umil'  Probi)redig  nien\and  alss  der 
KirchenEath  zu  ceuöuriren,  von  d* m  Kirchenrath  aber  dem  Kphoro 
die  permissio  et  licentia  coucioiiaudi  solcher  Subjectorum  wieder  no- 
titicirt.  undt  daraulf  Ephorus  solchen  Subjoctis  dass  Sie  couciunes 
publica»  halten  und  Verrichten  mng*en,  Verstatten  solle. 

Zum  Zwcy  und  Zwanzigsten,  solle  -Er  Verschaffen,  das«  die 
auzahl  der  ienigen,  weiche  sich  im  Predigen  üben,  und  in  der 
Kirch  die  iugend  cathechisiren  helifen,  allezeit  ergenzt,  auch  zwetu. 
welche  die  Predig  zu  Schlierbach  versehen;  jedoch  anderer  ofcstalt 
nicht,  alH  mit  Vorwls«en  und  approbation  des  Kirchenraths  ver- 
ordnet werde. 

Zum  Drey  und  Zwanzigsten,  Solle  er  uftsicht  haben,  ilainit 
die  Studiosi,  die  Mittwoch,  freytag  und  Sontasrs  Predigten  fre- 
quentircn ,  und  wass  Sie  gehört,  fleissig  aufzeichnen. 

Zum  Vier  und  Zwanzigsten ,  Solle  Er  neben  den  beiden  Supe- 
rioribus  Praeceptoribus  (wann  dergleichen  in  dem  Collegio  wieder 
wühnhafft)  die  novitioB,  wann  Sie  von  Unaem  Kirchenräthen  in 
dass  CoUegium  geschickt  werden,  einnehmen,  Sie  die  leges  lassen 
abschreiben  nnd  darauif  angeloben,  in  Catalogum  publicum  Verzeig- 
nen,  Jbtaen  gewisse  steßen  iihm  Tisch  nndt  cnbicnla  Verordnen, 
auch  Von  einer  Canmier  m  ndern ,  (waam  es  elie  aatiniifft  sein 
irixdt]  tranafeiiiem,  und  die  Verfügung  thnn,  dasa  ao  yiM.  Alumni 
alss  Conyictorea  in  matrienlam  Academiae  eingeaduMben,  md  iene 
[▼o  flsni  es  noeli  meht  beselieheii)  deponirt,  dieaaea  aber,  o¥  Sie 
sich  deponiten  laaaea  weUan  in  Jbre  firey  wülkiUir  geatelt  weideiB. 

Zum  Fftnff  and  ZwamSgatan  SoUa  Er  die  SMioaoa  anhatten, 
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dass  Sie  sich  fless  Winters  morgens  mpb  Sieben,  und  Sommerszeit 
umb  Sechs  Uhren  bey  dem  Morgen-  und  Abends  bey ,  dem  Abend- 
^ebett  in  drr  Communitetstub,  zu  bestimbter  stund  einfinden  sollen. 

/.um  Sechs  und  zwanzigsten  wann  Unser  Kirchenratb  lie- 
gohrt  ,  das»  ein  oder  der  andere  Studiosus  in  Collegio  ad  functioaes 
sive  Kcclesticas  sive  Scholactica«  Vorgeschlagen  werde,  Soll  Kphorvs 
die  ienige,  welche  Er  darzu  tikhtig  crlfandt,  undt  wir  dieselbe  so 
wohl  in  doctrina  alss  nioribuB  be»chaifen ,  dem  KirchenRath  anzei- 
gen, sonsten  aber  auch  dem  Ephoro  iederzeit  bevorstehen,  wann  Kr 
tüchtige  Siilijecta  ad  ministenum  batt,  ttoLche  dem  KircUenlitAth  , 
namliattt  zu  niacheii. 

Zum  Sitjben  uud  Zwanziir^tt  n ,  Wann  ^iwx  oder  der  andere 
Studiosus  wf^n  n  seines  ungebührlichen  und  Übeln  Verhaltens  publice 
zw  bestraüeii  ist,  soll  solflies  quoad  disciplinani  Vum  Ephoro  usque 
ad  Carcereiii  inclusive  bcBchcheu.  Wass  aber  die  causas  civiles  et 
criminales  aulang-t,  weilen  die  Suuliosi  bey  der  IJniversitct  iiruna- 
trieulirt  und  also  unter  dcro  Stab  stehen,  Alss  sollen  selbige  auch 
vor  tüe  Lniversitaet  gezogen  werden,  jedoch  wann  die  coguitio  et 
deeisio  cauhae  bey  der  Universitaet  judicialiter  Vorgangen ,  solle 
Kphorus,  wie  es  damit  beschaffen,  ahn  den  KirclienKalh  berichten, 
damit  nuin  deliberiren  ob  der  Studiosus  sich  dess  beneticii  in  (Jol- 
,  legio  unwur»lig,  oder  uft"  ein  Zeitlang,  oder  gar  Verlustigt  gemacht 
habe,  welches  dann  Von  Unsern  Kirchenräthen  ahn  Unss,  als  denen 
die  gäu/.liehe  abschall'ung  auss  dem  Collegii)  allein  siostehetf  be- 
richtet und  hinderpracht  werden  solle. 

Zum  Acht  und  Zwanzigsten  Soll  er  die  Cammerschlüssiel  der 
ienigen,  so  verreisten,  m  sich  nehmen,  die  bücher  aber  durch 
Oeconomuni  verwahien  lawen,  biss  Sie  selbige  naoh  Ihrer  wieder- 
kttiitt't  abholen.  ^ 

Zum  Neun  und  Zwanzigsten  Soll  er  (li<'  Krj^nelcen  nach  dess 
Medici  gutarliteii,  ui  die  gewöhnliche  Krankenstub  (welchi'  atueb  zu 
"dem  cnd  wieder  gebaut  und  zugerichtet  werden  soll»)  V»'rtir*liuii, 
und  daran  sein,  dass  Sie  \<m  dem  Medico  bcsueht.  und  niil  gebüh- 
render noiliurht  Versehen ,  jedoch  dass  den  Convictoribus  die  Me- 
«Ucameuta  uff  jhren  eigenen  kosten  Verschafft  werden. 

Zum  Dreyssigsten,  Ephorns  solle  mit  zu  zjehung  der  Prac- 
ceptorum  (wann  wieder  darin  wohtiiiafft  sein  werden)  die  Famulos 
annehmen,  au  ff  die  gemeine  und  jhre  sonderbahre  leges  pflicht  thnn 
lassen,  und  da  Sie  sich  nicht  nach  der  gebühr  Verhalten,  abschaf- 
fen, sonderlich  da  Sie  mit  den  Töchtern,  Mägden  oder  sonsten  in 
der  Küche  ojmnöthig  gCHchwez  halten,  oder  den  Studiosis  wieder 
Jhre  Statuta  zu  thun  behülMich  sein. 

Zum  Ein  und  Dreysigsten.  Solle  Ephorus  den  Becker  nach 
deme  er  zuvor  von  der  Verwaltung  angenonuiien ,  und  iederzeit 
bestelt,  auü"  seine  Bestelungspuncteu  mit  handtreu  angtiub-  ii.  und 
da  ahn  demselben  mangel  sein  soite,  aliu  die  Verwaltung  umb 
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TerbeMenmg  oder  tkhtcloMag  ^Imtgai  latten.  80  soll  auch 
Ephonu  imt  "mä  noben  doB  'Praeeeptoribus  OoUegii  (wtnn  iriednr 
darin  wohnhalft  seiii  werden)  Am  BecAttr  bi  BcrfNfai  Oeeonomi  die 
Articsloe  seines  Dienste  VoriesBen  lassen;,  der  daim  soldie  anhalten, 
dem  Ephoro  nidbt  irenlger,  äks  der  YtarwMmg  an  selnildigeni 
gehorsam  nnd  fleiss  mit  handtren  angelolien'  solle. 

'  Zam  Zwey  nnd  DreySsigsten,  Ephorns  soll  fleissi^  aufi'sehea 
hahen/  dass  Brodt,  Wein  und  spelssen  den  Stndiosis  saaber  m 
Terderbt,  nach  nothnrfft  nnd  geordnetem  gewöhnlichem  gebraneb 
angerichtet  und  gegeben  Wierde.  * 

Zum  Drey  und  Dreyssigsten,  Er  solle  ferner  zu  zeiten  sich  eüi 
Glass  Wein  aus.<^  den  Fessem  lassen  einschenken,  damit  kein  cnrle- 
rang  des  Weins  hinder  seinem  Wissen  sich  ixrtra^en  köniK-  Kr 
solle  auch  biösweilen  von  dem  essen  oifetehen  nnd  iedem  Tisch  und 
trachten  der  Stipendiaten  besichtigen  und  seihst  versuchen,  damit 
Hf  Ts  issc.  wie  Sie  Versehen  sein  -,  Wann  Er  in  solchem  fall  etwas 
mangelhaift  befindet ,  solches  dem  Oeconomo  freundlich  undersagen. 

Zum  Vier  und  Dreyssigsten  soll  er  auch  fleissig  achtung 
haben,  dass  den  Convictoribus  so  wob!  alss  den  Alumnis  zu  rechter 
bestimbt^T  zeit  saubere  Bettücher ,  den  Alumnis  aber  auch  Ihre 
Hcmhder  nnd  andere  weissgeräthe  gewaschen  nnl  geliefert  wer- 
den, so  er  nun  einen  mangel  befinden  oder  erfahren  solte .  solchen 
fals  mit  dem  Ueeononio  and  Crosind  daxanss  reden  und  daseellng 

•  go  Viel  mügiich  wenden. 

Zum  fünft"  und  üreysigsten  Kr  »oll  weiters  «ich  mit  den  Hey- 
den Praeceptoribus  Collegii  (wann  darin  wohühaiii  sein  wersien) 
gewisser  zeit  Vergleichen,  zu  welcher  Sie  die  Alumnoö  hören .  wasis 
Sic  vor  Kleider  bedörffen,  und  wass  einem  ieden  zu  reichen  seye. 
Verordnen,  auch  neben  jhnen  daransein,  dass  alle  unoidnuiiß-  Inder 
Kleidung  abgesciraüt  werde,  ^oU  auch  nicht  gestatten,  dass  die 
Alumni  Jhre  Kleider,  so  Sie  auss  Unserer  miitigkeit  empfangen, 
noch  Jhre  Bücher  Verkauften  oder  Verhanthieren ,  maaseu  Jhnen 
dann  auch  Vor  die  Kleider  kein  Gelt  gegeben,  sondern  die  Kleider 
uti  Unserer  Verwaltung  kosten  Verfertiget  und  Vom  Oeconoinu 
berechnet  werden  sollen.  Wegen  der  Bücher  solle  Ephorus  ein 
Verzeiguus  der  jenigen  Bücher,  so  die  Aluuiiü  benöthigt.  Zu  Un- 
serer Verwaltung  schicken,  damit  jhnen  solche  Vou  derselben 
erkautl't.  >]phor(i  geliefert.  Von  demselben  solche  den  Alumnis  ein- 
gehändigt, dass  Geltt  aber  Vom  Oeconomo  Verrechnet  werden 
möge.  * 

Zum  Sechs  nnd  Dreysigs1;en,  Epfaoros  soll  ten^  den  OeooBO- 
mnm  alle  Unkosten ,  so  vir  nff  d«  AlnmBonim  IkUer  md  sonslen 
Varwandeu,  anss  der  Beehnmig  «iMiireii,  4a  Van  ein  £xem]i)ar 
Wfaallan,  nnd  ^ba»  aMtace  dea  Actis  OoUegii  beylegen. 

Zum  Sieben  nnd  Dnisigvten,  Ephoras  satt  woehentUeh  xa 
dess  Oeeonami  pritat  Beebnnng,  so  Er  «tim  ftber  die  fiitva  haltea 
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aeh  anehmi,  wie  Viel  EktMidiiiariM  Smptiis  ieder  StodioMiB 
bcft  dem  Oeconomo  gemacht,  damit  allen  del)auob«ii  and  nimStfai* 
gesL  schulden  Vorgekommen,  und  dio  £ltom  durch  8ol<dio  Estra- 
ordinan  Schlemmen  nnd  aanffan  nicht  nmb  da»  jhrige  gebracht  nnd 
hetrogen  werden.  Deeewegen  der  Oeoonomna  aUee  £ztra,  eo  er 
den  Studioeie  gibt«  anffieichnent  nnd  dem  Ephoro  alle  Sambetag 
solche.  Venteidinns  susteUen  solle*  umb  sich  darin  zu  ersehen,  und 
daiob  «u  seiUt  dass  all  unn5thlg  trinken  abgestelt,  und  auss  dem 
OoUegio  kein  Wflrthshaus  gemacht  werde. 

Zorn  Acht  und  DreysigRten,  Soll  Ephoros  wöchentlich  dees 
Oeconomi  Rechnung  neben  den  FiyeceptoribttB  CoUegii  (daforn  wie- 
der darin  wohnbafft  sein  werden)  bejwohnen,  und  selbiK^e  under- 
schreiben,  dergestalten,  dass  EphoruS' nicht  eben  unfehlbahrlioh  den 
Preiss  eines  ieden  Dings  zu  genauesten  wissen  (wiewohl  Er  sich 
dessen  zu  erfornchen  befleinsen)  sondern  nur  dass  Er  nichts  unge- 
wöhnlichs  oder  bedenkliches  in  Bechnung  passiren  lassen  soll*',  nnd, 
80  er  etwa  befunden,  dessen  Urbach  und  gelegenheit  Von  dem 
Oeconomo  erfragen,  und  darobsein  solle,  dass  solches  eingebogen 
werden  nnd  Vermitten  bleiben  möge. 

Zum  Neun  und  Dreysigsten  Solle  Ephorns  su  Zeiten  den 
Keller,  SjMirher,  Speissdartten  und  Backhauss  besichtigen,  wie 
selbige  Versehen,  acht  haben ^  und  da  Er  etwas  unordentliches  oder 
dem.  Hauss  nachtheilich  verspüren  solte,  den  Oeconomum  dcsswegen 
erinnern,  damit  solches  abgestelt  und  gute  Ordnung  in  allem 
gehalten  werde. 

Zum  Vieraigsten,  Solle  Ephorus  d<  r  gebäw  dess  Uausses  • 
neben  dem  Oeconomo  wahr  neinnen,  nnd  daran  sein,  dass,  wass 
sn  Verbesseren  Vonn5theu,  durch  den  Oeeonommn  ahn  die  Verwal- 
tung berichtet,  jedoch  Von  Ephoro,  dass  es  nöthig  attestirt,  nncT 
als  in  Zeiten  gebührende  reparation  Verfügt  werde. 

Zum  Ein  nnd  Vierzigsten  SuUe  Kr  alle  Sechs  monath  dass 
Colleginm  viRitiren  und  zusehen,  ob  alles  ahm  Baw  und  Hauss 
rath  von  stück  zu  stück  laut  dess  Jnventarii  Vorhanden  und  ganz 
seye ,  auch  daran  sein ,  dass  wo  irgend  etwas  auss  muthwillen  oder 
fahrl^ssigkeit  der  Studenten  schadhaflft  befunden  würden,  selbiges 
Von  dem  ienigen,  der  den  schaden  gethan,  erstattet,  oder  Jhm  so 
Viel  Wein  über  Tisch,  alss  der  schade  ist,  abge/.oj^'on  und  durch 
den  Oeconomum  wass  Verlohren  oder  Verderbt  ist ,  erstattet ,  wann 
aber  der  schadt  nicht  durch  schuldt  der  Studiosorum  beschehen, 
soll  es  sonsten  Von  dem  Oeconomo  utl  der  Verwaltung  kosten 
gewendet  werden. 

Zum  Zwey  und  Vierzigsten,  Soll  Ephorus  dass  Jnventarium 
darin  aller  HaussJiath  Verzeichnet,  neb- n  dem  Buch  der  Statuto- 
rum  und  matricula  Aluimioruin  ,   wie  aiu  h  1 1  a u ptscMüsSCl  ZU  aüen  • 
Cammern  und  dem  Carcere  mult  r  handeii  lial)en. 

Zum  Drejr  und  Vierzig^teu,  Soll  Ephorus  utt  «üe  Bibliothe> 
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esm  ätn  CoUegü  achtong  geben,  fieselbe  ednes  fbeüe  anff  afle 
weiss  vmä  ireeg  zu  Terbeesein,  und  m  Temelureii  mhen,  aucli 
VoTselilagen,  wass  für  Bficher  dariii  tu  kaulfeii,  einen  richtigen 
Catelogum  darftber  halten  lassen,  dessen  ein'  gleich  fömblich 
Exemplar  sn  der  Verwaltung  geliefert  und  alle  Sechs  Uenath  anff 
erinneriing  dess  Ephori  dnrch  einen  anss  iener  ged.  Verwaltung  in 

^  dass  Colleginm  Bapientiae  geschichten  depntirten  mit  dem  iln'  Col* 
legio  Verwahrten  Exemplar  collationirt  werden  solle,  nnd  mag 
auch  Ephorus  den  Stndiosis  pro  discretione  einige  bücher  zu  lessen 
anss  der  Bibliotheca^  commuiiiciren,  Jm  übrigen  solle  Unsere 
VerwaltQn<:^  dass  Gemach  der  Kbliothec  dergestalt  versehen  lassen» 
damit  die  Bücher,  weder  dnreh  rauch  oder  regen  Terderbet  noch 
beschädigt  wejrden  mögen.  ^ 

Znm  Vier  und  Vierzigsten  solle  Er  den  Alumnis  Chartam, 
l{hro<;  et  ealceos  distribuiren  hissen  nnd  die  nüsicht  haben,  dass 
die  Bücher,  so  Jhnen  zu  gemeinem  Gebrauch  in  der  Communitet 
gegeben,  nicht  verderbet,  oder  in  die  Cammer  getragen  werden, 
und  da  einos  schadhaift  würde,  nach  dem  Thäter  forschen,  den 
schaden  guth  zu  machen,  was«  aber  Zeit  oder  Alters  halben  schad- 
baüt  würde  soll  Ephoms  uff  Unserer  Verwaltung  kosten  Yerbesaem 

-  lassen. 

Zum  fünft  und  Vierzigsten  Solle  Er  nicht  zu  lassen,  dass  die 
AhiTnni,  wie  auch  Convictores  und  Costganger  ohne  sein  erlaubnus 
und  ^Vorwiösen  zu  gast  gehen. 

Zum  Sechs  und  Vierzi.^"sten .  Solle  auch  nicht  /iilas^^on ,  dass 
die  Alumni  und  Convictores  Nachts  auss  dem  Colle^-io  bleiben, 
dessgleichen  dass  die  Aluinin  iibcr  Zween  tac  ohne  Unserer  Kir- 
cbenRäthe  Vorwi.ssen  nicht  ausser  der  Statt  pleiben. 

Znm  Sieben  nnd  Vierzigsten  Solle  Ephorus  niebt  zu  l;i  ^en. 
dacsb  ein  Stu'lio.sus  ohne  sein  erlaubnus  und  erlegurig  dess  gesetzten 
Kost  Gelts  iiemlich  ahn  dem  »-rsten  Tisch  Vier  und  am  zweyten 
drey  Alb.  iemand  in  die  Sapientz  zu  (tast  lade,  wass  sonsten 
andere  gast  anlangt,  halt  Ephorus  es  mit  jhnen,  wie  von  alters 
zuhalten,  jni  übrigen  aber  dahin  zu  sehen,  dass  dnreh  dergleicbe 
begastungen  auss  dem  Collegio  nicht  ein  Würthshan^s  gemacht  und 
den  Studioöis  zu  excessen  und  Versäumungen  der  Studien  anlass 
gegeben  werde. 

Zum  Acht  und  Vierzigsten,  Ephorus  soll  zwar  den  Studiosis 
jhre  recreation  sonderlich  nachmittag  und  liacb  dem  naclitessen, 
doch  den  Ordinariis  Stiidiis  ohne  abbrueh  nicht  Verwehren ,  sondern 
J]mcii  die  Musicani  .Instrumentakin  et  voealem,  spazieren,  gebühr- 
liche und  Tlieologiae  Studiosis  anständige  Leibs  Exercitia.  die 
erlernung  französischer  Sprach  etc.  vcrgonnon,  auch  wo  es  die 
•  gesundheit  erfordert  darzu  anhalten ,  doch  alle»  mit  gebührlicher 
Moderation.  '    '  ' 

Znm  Neun  nnd  Vienogsten  Soll  E&r  Verschaffen,  dass  nach 
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dem  tst^en  die  iStudiosi  allezeit  eiu  paar  gesetz  auss  einem  P&almen 
zu  Vier  stimmen  Clingen. 

Zum  fiinflzi^ten ,  Soll  Er  zu  nachts  die  ischlüssel  zu  dem 
Thor  selbst  in  Verwahrung  halten,  es  welire  ilanu  dass  Kr  unpiiss- 
lich  oder  abweiiendt,  welchen  fals  Er  selbig«'  ilem  Öec  iii  [;u  io  prae- 
ceptori  oder  da  keiner  darinn  wohiihalit,  dem  Oeconomo  in  Ver- 
wahrung geben. 

Zum  Ein  und  fünffzi^sten .  stdle  Er  nicht  zulassen  dass  das  * 
Auditoriiirri  J  heolugicum  ausst  r  dfii  leetions«?tundeu  oti'en  stehe,  und 
man  also  hindenauHö  einen  Durohc^ang  habe. 

Zum  Zwey  und  fnnffzitrstrn ,  gleich  wie  der  Kphorus  uuder 
Unserm  Kirchen  Rath,  alsu  sollen  auch  die  Alumni  und  Convirtnrcs 
under  dem  Kphoro  immediatc  stehen,  dergestalt  dans  den  Aluiaikis 
'  and  Convictoribus  Collegii  von  Unsern  KirchenKiilhen  mit  Vor- 
beygehung  desH  Ephori  nicht  immeaiai«'  befohlen  wurden,  sondern 
wass  dieselben  Jhnen  zusagen,  solehes  dfin  Kphoro  iioliticiren .  der 
CS  denselben  andeuten  solle,  wi»-  dann  auch  liiiigegeii,  wann  \  or- 
benielte  Alumni  und  Convictores  etwa:5s  beym  KirdienKath  ahn- 
bringen Wullen,  sich  zuvor  deiiüwegen  bcym  Ephoro  anmeiden 
sollen. 

Zum  drey  und  lüulFzigiten  Solle  Ephorus  Von  halb  zu  halb 
Jahren,  sein  schrifftlichen  Bericht  wegen  dess  Cuiiegii  Sapientiae 
zusiandts,  zu  Unserem  KirclienKath  einsrliicken ,  und  soll  auch 
den  KirchenRäthen  unbenommen  sein ,  weiter  Visitation ,  da  fern 
Sie  es  nöthig  erachten,  auch'  gar  in  dem  CoUegio  solche  an- 
zustellen. 

Zum  Vi»  r  und  fünltzighten ,  weil  not  Ii  zur  Zeit  in  dem  Col- 
legio  JSapieniiac  keine  praeceptores .  wie  Vor  diesem  wolinhaflFt 
seindt,  wnd  deroweg  die  Jlinen  obgelogune  Verrichtungen  meisten- 
theils  unserm  Jetzigen  Ephoro  zuwachsen,  Alss  sollen,  wauo  wir 
hiernechst  einige  Praeceptores  wie  Von  alters  wieder  in  dass  (Kol- 
legium utlnehmen,  undt  darin  wohuen,  Jhnen  sowohl  Jlire  Onera 
als8  Comraoda  wieder  zugchen,  und  solche  hergegen  Unserm  E]>lioro 
abgenommen  werden. 

Zum  fünif  und  fünfzigsten,  weil  nicht  alles  und  icdes  so 
genau  Specificirt  werden  kan,  Alss  solle  Unser  Ephorus  generalem 
JoBpectiouem  haben,  und  zusehen,  dass  Praeceptores,  Diseipuli, 
OeconomoB,  Beelter,  Famulus  und  gesindt  Jhr  Ampt  than,  und 
alleB  in  dem  CoUegio  Vermög  der  Statuten  richtig  zugehe. 

.  Seblies«Heh  wollen  wir  UnM^und  Unsern  Erben  und  nach- 
kommen hiemit  Vorbehalten  haben,  diesse  Unsere  Ordnung  ieder« 
^  seit  sumehreut  zumindem»  suTerfindern,  zum  Thdl  oder  gar  abzu* 
thnn,  so  ofit  und  Viel  Unna  und  Uneeni  Erben  und  Nachkommen» 
xutragen  der  gelegenheit  nach,  dass  selbige  eben  und  gefellig  ist. 

Geben  in  Unserer  Beaidenz  Statt  Hejdelberg  under  Unserm 
ChurArsi^.  Canxlei  Secret.  den  S.  Aprilia  tfl  1663. 
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XL. 

Lex  sifigularis  pfo  facjdtatis  Theologicae  Doctonbiis  ei 

Venu-  rt'lif^ioni  #4  pietati  in  verho  Dei  tradita«^,  vettiribos 
eoclesiae  symbolia  oecumeuicis  comprelieiisiie,  et  repetitae  in  Au- 
gustaiia  confession»,' .  secundum  normam  sacra^  scripturac,  superiora 
illa  symbola  et  orthorloxaruiii  ecclesiarmn  cuuseui^uiu  intellecta, 
€1111168  in  pracdicta  facultatf«  et  retejtti  et  rccipiendi  addicti,  et 
retrimiiii  octiusiastico  Paktino  subjecti  hunto.  il]iul<^ue  si  forte  a 
quopiani  i!n]»u<^iian  continsjat,  dictls  scripiii>que  ])ropugnauto,  nul- 
lam  '  {»iiiinnem  hisce  coiitranam  vel  privatim  v^fl  publice  propo- 
nuüio,  prupugnauto,  defendunto  aut  fovento.  n-  i[ue  etiam  in  iiego- 
tia,  re^<iineii  vel  Rtatitm  |)oliticum  concernculia  cujuscunqiu?  geiieris 
sive  in  lectionibus  habendis  sive  extra  ea&ddBi  citra  expres^am 
maudatam  seae  uUa  ratione  lugerimto. 

Lex  generalis  pro  facultatis  Jaridicae,   Äfedicae  et 
Philoaophicae  Doctoribas,  ProfesBoribas  et  Ministris. 

Religioui  Christiauae  et  pictati  in  verbo  Dei  traditae.  et 
veteribufl  tM-cle^iiu'  svmbolis  oecumuuicis  comprehensae ,  omncs  et 
recepti  et  rccipiendi  addicti,  et  regimini  tarn  ecelesiastico  quam 
politico  subjecti  sunto,  ülaquc,  si  forte  a  quopiam  impugnari  cou- 
tingat ,  propugnanto  ®*). 

*  Legea  et  statuta  Univeraitatin  Ueideibergettsis. 

I.  Pietatem  colimto  omnes,  Blasphemi  ne  sunto;  Gaeremo- 
nias  et  res  diTinas  a  Cbristo,  ac  Apostolis  Ejus  institata»  tuo  trar* 
ditas,  sobrii»  cast^qne  frequentanto. 

II.  Ad  UniTersitatcm  jam  priniüm  venientes,  intra  mensem 
apnd  Bectorem  nomina  sua  profitentor,  stipulatäque  mann,  jara* 
menti  loco,  obBervaturoa  ae  has  leges  pTomittimto ;  eum,  qui  apnd 
Beetorem  intra  apatinm  quatuor  hebdomadarum  profesBns  non  est, 
itemqne'damnatam,  proscriptümque,  ant  alias  infamem,  nullos  Uni- 
Tcrsitati  conjunctas,  habitatione,  mens&ve  recipito,  ant  dam  secnm 
foveto. 

OL  Lectiones  Studiosi  diligenter  frequentanto :  otiosnm, 
desidem  ac  vagum,  lection^ue  ac  dispatation^  negligentera, 
-ProfesaoTefl  nuUi  fernnto. 


94)  Betorm.*Urk.  i^.  4. 
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IV.  Annatus  gladio,  vel  alia  armorum  'specie  ad  Bectorem, 
▼el  ad  Senattim  nollos  ingndiitoc)  a  ?i  et  injuria  omnes  absti^ 
neaA»,  proTOflans  aUarn  ad  pagnaadnn,  ab  Arademiä  exdnditor, 
aut  alias  MTert**)  pimitor;  noetu  attsqae  hiceriuB  per  viam  nnlli 

ambulanto ,  neque  poti  ultra  tempus  vagantor ;  neque  clainotibiis  ac 
torbis  molesti  alüa  simto;  pabÜcum  c  ustoiiem  aut  YigUein ,  aut 
apparitoitom  nalli  caeduuto:  iMqve  Magistratam  aliquem  vi  inva- 
dimto;  qni  contra  fccerit,  proaoriptioBis  damnns  osto;  litqae  fore« 
quisquam  alieuas  ei&ingito:  nee  TurgiaDm  malior^mTa  n^to;  aift 
rapienti  adiesto;  aut  lipse  lenociniom  exercato:  Tncestum,  Htuprom 
violentum  vcl  adulteriam  aut  ae^rtationem  nnlli  <  ommittunto !  qni 
eontra  haec  fecerint,  secundüni  constitationeni  criminalem  SereniB^ 
mmi  Principis  £teotori8,  et  publicorum  Jadiciorom  leget ,  prout 
facti  delietive  ratio  postulaverit ,  puniuntor. 

V.  A  Consuetudine  et  Oonversatione  improborum  omnes 
abstinento:  in  ganeis  ao  lostriB  cum  potataribus»  aleatoribus,  cae- 
terisque  aaotis  et  pcrditin  ne  versantor:  vino  mquA  ipsi  sese  ingur- 
gitanto,  neqne  alioe  ad  bibendum  urgente;  neqne  Encaenia  et 
cmameesationeB  paganorum  frequeatanAo.  * 

VI.  Priucipi,  vel  qui  locum  Ejus  tenet,  honorem  suum 
debita  com  fidelitate  habento;  circa  arcem  Illius  neque  erebrius 
obamhiilando ,  neque  corioeid»  quicquam  explorando.  f^uspectos  sese 
Toddunto.  Piscationes,  venationes»  aut  aucupia  extra  loca,  juxta 
Privilegium  a  Serenissimo  Eloctore,  Rrincipe  ac  Domino  nostro 
Ckmentissimo,  eoneesaum,  destinata,  nnlH  instituunto  ,  aut  ingti- 


95)  Edid;o  Sereniss.  El.  de  An.  1683.  d.  2.  Jan.  statatnm 

est:  Dass.  i?o  jeTiiaTi<l,  wes  Stands  oder  Wesens  er  seye?  anrh  von 
UniverBitäl8- V  erwuiidtea  und  Studiosis,  einen  andern  auszui'ordern, 
oder  die  Provocatio«  anzunehmen,  und  zu  erscheinen,  sich  unter- 
stehen würde,  es  geschehe  solches,-  unter  was  Vorwandt  es  wolle, 
in,  oder  ausser  Chur-Pfaltx  Landen  und  Bottraassigkeit,  derselbe, 
falls  er  in  Ohur-Pfaltz  Diensten,  sogleich  oline  weitere  Erkandnuss, 
seiner  Charge  und  Bedienung  verlustigt,  seiner  Ehren  entsetzet, 
und  mit  Ungnaden,  und  Schimpf  von  Dero  respective  Hof  -  Caiitzley, 
Miliz,  ünirersität.  auch  Churfürsttnthum  und  Landen,  gewiesen 
werdcTi ;  da  Lent  bpust  die  Verbrecher  ihres  in  der  Sach  etwa  ge- 
habten Hichtens  verlustijj^t  scyn,  und  ferners  nach  Beschatfenheit, 
und  Umständen  des  Verbrechens,  mit  Leibs-  Lebens-  und  anderer 
Straf  gegen  sie  Yerfahren  werden  solle:  Item,  dass  diejenige,  so 
hey  dergleiehen  vorfallenden  Händeln,  und  Provoeationen  zug«  ^^en 
seyn .  oder  davon  Wissenschaft  hel^omnifn  würden .  solches  alsuhahl 
ibron  Vorj^esetzten  anztiigen,  und  solches  unter  keinorley  Praettxt 
und  Ursach,  wie  die  auch  Nahmon^  haben  möchten,  verschweigen 
noch  yerhelen,  weniger  zu  Seconden  sich  gebrauchen  lassen,  und 
solchen  Frevel  zu  beförderen  unterstehen  eolien :  in  eben  die  Straif, 
welche  denen  Ausforderern  nnd  erscheinenden  Ausgeforderten  Selb- 
sten gesetzt,  gefallen  sein  sollen« 
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tnentibus  adsnnto;  inhiiBtrM  qiMq«e  «i  »ateMHee  igoidan,  neqve 

verbis  lacessniito,  neqae  opere  proYoc&nto. 

VJL  Ab  iis,  quae  Civitatis  sunt,  vim  abstintiito;  pcHicmn 
nihil  firangftmto,  sat  alios  qnovis  modo  laedunto:  mnroa  eivitatii 
temer^  ne  aieendnnto:  qm  asoend^rit»  ne' trannlito;  qva  tnmeille- 

rH,  proscriptionis  damnas  esto. 

Vni.  Privati>nmi  quoque  civium  aut  in^>ianim  urbis  hujns 
hortos  aut  vineas,  invito  aut  nesciente  Domino,  nulli  ingrediuntor ; 
praediis  ac  ])ossessionibus  civium,  aut  fortim  ministris  ac  yülicis 
injiiriam  aut  damimin  nc  infcrunto,  danmmn,  q^uod  qiiis  dednit, 
ei,  cujus  jnttMV'st.  t't  ([naiiti .  resarcito, 

rX.  l'ari  modo  domi  et  in  contubcrniis  a-'unto,  imllus  alte- 
rimi  laodito.  concordiam  ac  j^nreni  (»mnes  servaiitn.  Fenostras, 
forcs,  t'oniace«,  et  id  genus,  in  publicis  aedifieiis  ant  ])rivatis  habi- 
tationibus.  ,\e<o\p  franoninto  ulli .  neque  comniinuuntc ,  aut  aliä 
quävis  ratione  violaiito,  comiptum,  fr^ictum,  aut  laesum  aere  pro- 
prio restituuiito:  rlaves  adulteriiias  nulii  habento.  neque  fores  con- 
tuberuioruni  clam  vel  noctu ,  rrireiitibuKS  ii^norantibus  aut  prohihen- 
tibus.  ulli  aperiunto :  si  quis  malitios»«  aut  ])etulantt'r  tale  qu)<"<]iiam 
comniiserit,  non  aere  solüin  molctator,  sed  et  carcere  punitor,  aut 
proßcribitor. 

X.  A  Rectore  per  ajijiaritoTem  sive  Fedelhini  vocati.  omncs 

ac  singuli  parento;  ad  causae  tistimoiiüve  dictionein  citati.  praestö  • 
adsunto.  Rebelles  »  t  cdutumactb  qiii  fuerint,  jiriino  «niidcni  aere 
TOulctantor,  mox  carct-r»-  puniuntor;  iualitio«e  autem  p^rseverantes, 
aut  ctiam  in  majoribus  i^ravioribüsque  delictis  comprebcnsi  atque 
convirti,  proücrijttioiie  aut  relegatione  pro  rei  factive  conditione, 
daiMuintür.  Tabulas  sive  literas  Rectoris  et  Professorum  jussu 
aiiixas  nulli  prorsua  retigunto,  aut  alio  quovis  uiodo  violant^. 

XI.  Vocati  a  Decano  Facultatis  suae,  coraiu  Eodem.  caeteris- 
que  Farultatis  Professoribus  comparento,  et  vitae  ac  studionun 
suorum  ratiouem  rcddunto. 

XII.  Carmen  aut  libellura  ad  miaiuiain  alterius  pertiuentein, 
nolli  scribunto,  dictauto,  vel  sparguuto,  et  qui  tale  aliquid  inveiie- 
rint,  id  corrumpunto,  vel  supprimunto;  qui  secus  fecerint,  poenam 
i  Senatu  Academiae  constituendam  exspectaiito. 

JLIU.  £x  hac  Aeademiä  et  urbe.  nee  Don  bospitio,  niai  aere 
alieno,  ei  qitod  fecerint,  aat  menaae  sumta  soliito,  avi  iis,  quibas 
idem  del»ebititr,  satisdato,  ne  dieoednnio. 

Oboito  in  urbe  h&c  inoendio,  aliove  quocmiqiie  ezdtato 
tauultu,  quod  Dens  dementer  avertat,  tarn  Profeeeorce,  quam  Sta- 
dion in  ade  ee  tantleper  aedibna  eontin0nto,  doiee  ineendinm 
reetinctain , '  aut  compositns  fnetit  tnmnltiis;  üxeepto,  ei  qnoe 
forte  propiiie  oontingat  ignis,  bis  areendi  imminentie  pierienK  cau- 
sa com  aHie,  quead  ejua  fieri  poteet,  manua  admovere,  et  aappetiaa 
ferre,  lilieruin  eeta.  Quod  ri  ver^  eint,  qübiia  domi  eaae»  aeu 
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diversorio  ne  continere  non  Kbuerit,  his  tarnen  non  nlfö  se,  quam 
in  aretm,  aeu  Coemiterinm,  qiiod  voeant,  prope  Auditorium  Theo- 
logienm,  conferre,  integrum  Mto;  quo  looo  decretum  illi  Rectoria 
exspectanto,  cnmprimis  autem  contubernia,  ne  quid  detrimenti  cap 
piant,  obserranto;  si  qui  etiam  de  incendio,  aut  tumolto  readTe- 
rint,  ant  aniraadTerterint,  «ad  Bectorem  illicö  et  sine  mora 
referanto  **). 

Promissio   Generali»  Studiosorum    »tipulata  maDV» 

•  loco  Juramenti  facienda. 

Ego  N.  N.  religiöse  et  sancte  promitto»  me  Üniveraitatem 
ac  Schokm  Heidelbergenäem,  pro  parte  mea  virili,  ad  qnemcunqae 
atatiun  pervenero,  promovere  Teile;  statuta,  ac  leges  Ejuadem, 
quoad  potero,  seiärnqne,  senrare;  Bectori,  aut  Tices  ^ub  gerenti, 
in  quibuB.honestum  est  ac  licet,  obedire;  vocatom  in  Judido  com- 
parete,  et  sententiae  obedire;  ab  omni  aeditione,  conspiraiione, 
injuria  ac  vi  contra  Sereniasimum  Electorem,  Dominum  noiftram 
Clementissimum,  Universitatem,  aut  Ejus  Bectorem  euBoeptä,  aut 
etiam  suscipienda  abstinere;  lites  ac  causaa»  si  quas  cum  quibue- 
dam,  Eidem  Univeniitati  coujuuc^,  habuero,  Judice  Bectore,  per^ 
sequi;  denique  ex  hae  8choIa  et  Urbe  nid  aere  alieno,  quod 
contraxero,  dissoluto,  aut  üa,  quiboa  idcm  debebitur,  aatiadato, 
non  discedere.   Quod  .stipulatä  manu  'in  me  redpio. 

Anno  Christi  1746.  die  17.  Mensis  Februar,  in  Album 
Civium  Academicorum  in  häc  Electorali  et  pervetusta  Universitate 
receptns  est,  seque  Leges  et  Statuta  obsenraturum  esae,  stipulatä 
manu  promisit  dn.  J.  H.  Hauz,  Heidelbergensis  Quod  aubacrip* 
tione  mea  testor.  W.  B.  Nebel  p.  t.  Bector. 

XU. 

Spec^ieaHon  der  Unwersitäi  mbeweglichen  gütter  an  häus' 
sem,  Aehem,  Wemhergy  Wtessen,  Gärtten  und  Capital^ 
sowohl  inn  <dss  ausserhalb  (Jlmr  Pfcdtz  Landen^  so  die- 
seU/iye  anjeteo  eygoUhl.  besüj^t  und  geniesst,  1683* 

An  gebänen  und  häasscrn. 

Die  Theologische  Facultät  hat  Ihr  Auditoriumj|  in  der 
AugnstinergaBBen,  an  die  Sapiena  stosaendt. 


9(i)  Kb.-ml.  S.  52—54. 

97)  Der  Grossvater  des  V  erlasfsers  dieser  Schrift. 
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Die  Juristische  u.  Mediciniachfi  Facoltlt  halMii  ihre  AvditoxiA 

imd  Capellen  uf  der  unterstrasse. 

Die  J:'hüoaophi8che  Facuität.  hat  Ihr  Auditorium  in  der 
Burscb. 

Die  Hälfte  der  Bursch  bewohnt  Hr.  Dr.  Frank  alss  ein 
Dienstliauss .  die  andere  Helfft  bfiüenet  sich  die  L'niversität :  als 
zu  dero  ^enat-stubv  uud  Kegistratur,  und  den  Speicher  m  deueu 
Friichteu. 

T>a8  Prytanaeum  winl  zu  dessen  Gebrauch  verwahrt»  alwo 
auch  die  hiblintliee  betindlich, 

lt.  Ein  liuusH  aiu  Eck  der  oLerii  Judengass,  auf  die  obere 
Strass  gebend t ,  IxMvohnt  Hr.  Dr.  Textur  als  ein  Diensthanss. 

It.  Eil)  Hauss  neben  erst  ged.  uf  der  Uberstrasse  wird  TOB 
Hl".  Dr.  Sjdna  zum  hieustliauss  bewohnt. 

lt.  Ein  Huuss  in  der  untern  Judengass,  dip  Bchwabeu bursch 
genannt,  bewohnt  Hr.  Dr.  Caulfus  als  ein  Dienst  hauss. 

It.  Ein  Häusslein  neben  vor^ed.  so  auch  zur  iSchwabenbursch 
gehört,  wird  jäbrl.  pro  17  fl.  hau.<>/.ins8  verlielu-n. 

It.  Ein  Hauss  gegenüber  der  Klosterkirche,  bewohnt  Hr. 
Dr.  Winkler  alss  ein  J 'iensthauss. 

It.  Ein  Hauss  iu  der  untern  Strassen,  neben  der  Capellen, 
wird  ver lehnt  pro  35  ii. 

It.  Ein  Hauss  am  Eck  der  A  ugustinerga.sse ,  ist  Hr.  Dr. 
Leuueschlos  zum  l>iensthauss  verordnet. 

It.  Ein  Ihiuss  in  der  Augustinertrasse,  hinten  das  Oolie^iuia 
Casimirianum  und  ncb<  ii  das  Auditurium  Theubi^'^ieuni  stossend,  ist 
Hr.  Dt.  TuUenniayer  zum  Dienstbauss  verordnet. 

lt.  Ein  Hauss  gegen  Vorged.  über,  so  in  2  Häusser  getheilt, 
deren  das  vorderste  Hr.  Syndicus  als  ein  Dienstbauss  genie.sst,  das 
hinterste  wird  Syndico  verliehen  j).  20  fl. 

It  Ein  Hauss  das  kleine  Contubernium  genannt,  so  in  zwej 
Häusser  getheilt,  auch  in  der  Augustinergassen,  gegen  der  Sapiens 
Qher,  das  Vorderste  bewohnt  Bector  Magnificus  Hr.  Professor 
Gerlach,  das  innere  bewohnt  Pedellus  Freyptonnimns  und  muss 
noch  daraus  J&hrlichen  entrichten  10  fl. 

It.  Bin  Hauss  am  Eck  der  Busemergasse,  nf  der  nntem 
Strassen,  ist  CoUeetori  sum  Dienstliauss  verordnet. 

It.  Ehd  Hauss  in  der  obem  Judengassen,  neben  d.  Capellen, 
ist  Hr.  Bibliothecario  Cl&ter  anm  Dienathanss  verordnet. 

DasB  eine  TheQ  Collegii  Casinüriani  int  Hr.  Dr.  Cloter  ver- 
liehen pro  50  a. 

Bas  andere  Theil  Colleg«  Casim.  ist  Hr.  Hofprediger  lU^jo 
verliehen  pro  80  fl. 

It.  Ein  Keherhauss  hinter  Hr.  Mathaei  Dienstbauss  in  der 
Pfaffengasse  gei^n. 

Das  Nosocotmum  in  der  Totrstadt  stehet  leer. 
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Das  Vordere  Tlieil  an  ged.  Nosocomio  bewohnt  der  Medid- 
niscbe  gärttner  als.s  ein  Dieastbanss. 

CoUegii  Frincipia  der  wüste  pUts  in.  der  Heigaaf . 

Ab  Aeck«ni. 
Niehta. 

An  Wingeriien. 

Drey  morgen  Wingert  in  2  stücken  liegen  Über  der  Brücken 
n.  werden  nf  der  tTniYersität  Kosten  gebaut« 

Ab  WieiMB. 

Niehta. 

An  tiärlka. 

Ein  Garten  oben  am  Eck  der  Kleinen  aandgaeaen  neben  dem 
Nosocomio,  ist  Hr.  Dr.  Fabritio  znm  Diensfigarten  verordnet. 

It.  Ein  Garten  neben  eratged»  Ifed,  garten  ist  hilber  Hr. 
]>r.  Textor  n.  halb  Hr.  Dr.  Gocoejo  sum  Dienstgartten  Teroidnet. 

It.  Ein  Garttoi  in  d.  kleinen  sandgam*  genient  Hr.  Dr. 
Hüeg  ala  ein  Dienst  garten. 

It.  Ein  gartten  im  finden  Belta  ist  Hr.  Dr.  WiBklm  anm 
Dienstgartten  veroidniit. 

It.  Ein  gartten  in  der  Blek,  nnter  dem  Herrn  Gartten  ge- 
legen ist  Hr.  Dr.  LeoBeschlois  lom  Dienstgartten  ferotdnet. 

Folgen  der  4  ^acaltaeten  Ein  Künfte  nnd  gef&lle. 

Die  Theoiogiscjie  Facult&t 

Besteht  in  2390  fl,  giebiger  Capitalien,  deren  doch  etliche 
durch  das  litzte  Krie^wesen  ins  stocken  gerathen,  r!nvon  sonst 
Jährliche  zu  pension  fällig  lld  fl.  30  kr. 

An  ung^iebi^^en  Capitalien  zu  wissloch  und 

Euchtersheim  120  fl. 

* 

JuiistiBche  Facultiit. 

Bestehet  in  760  iL  giebigen  CapitaHen,  so 
auch  durch  das  Kriegswesen  meistens  ins  stocken 
gerathen,  thot  zu  pension  '87  fl.  80  kr. 

Item  an  nngiebigen  Gapitalien  272  fi.,  da- 
von nichts  an  hoffen. 

« 

Facultas  Hedica  s 

hat  an  giebigen  Capitaüen  250  fl.,  thut  .  .  19  fl.  80  kr. 
Ingleichen  an  nngiebigen  366  fl.  Cap. 
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hat  an  giebigea  Capitallmi  1190  fl.  duvmx 
gehet  m  peadkw.    i.  SSO  kr. 

It.  an  nngiebigen  CapitaUen,  davoD  Nichts 
eingeht  330  fl. 

Erbschaft. 

Bestehet  und  hoU  haben  an  tfiebiir^'n  Capitalien 
(worunter  rlie  Herren  Klicingraieii  zu  Grunbach  und 
Floeheim  und  nnderr  mdir ,  so  durch  das  Äricg^i- 
wesen  sehr  ruinirt  und  noch  zur  Zeit  ihre  ISchuldig"- 
keit  nicht  abstatten  können)  43i54  fl.  7  kr.  deren 
theils  zu  27  Albus  der  f,nlden  gerechnet,  u.  in 
Summa  an  pension  betragen  soll  21U  ü. 

An  ongieMgen  Capitalien  äindi 

UM  fl,'  das  Commissariat  Altiey 
350  fl.  das  Coninissariat  Heydelberg. 
IGO  fl.  herr  graf  Johann  Aibreofat  in  Mma. 

260  fl.  die  Statt  Creutznach. 
lOOO  fl.  die  Stadt  Montiingen. 

74Q  fl.  ebenniässig  unterschiedlicher  orthen  an 

Gapitaliien,  davon  nichts  zu  hoffen. 
.  45  fl.  aussständige  Pfacht,  dessen  Debitor  an 
Westhoffen  schon  längsten  entlaufen. 

'       An  ständigen  Boden  Ziensun  ist  fiülig: 

'  Wegen  2106  fl.  Capital  von  Johann  Chri^ph  - 
Haller  heriührendt,  ist  mann  in  einige  Feldtgfttter 
zn  Dietelsiieim  immittirt  worden,  so  jährlieh  er- 
tragen Korn  20^  UHr. 

habem  13  lOtr. 

Folgen  des  Fisci  Aeademici  gefall  nnd  Einknnften. 

An  Boden  Zienssen  so  giebig  12iL  27kx.7Vi  hlr. 

An  giehigeu  Capitalien,  so  docli  sehr  durch 
das  iirieg^wci^BeiL  ins  i^tocken  geratheu  ^8149  tt; 
erträgt  peus  ^   .  .  *   .  407  fl.  27  kr. 

Au  giebigeu  Capitalien  sindt 

1100  fl.  das  Commissariat 
8488  fl:  an  nntefachiedlichen.  vfitdofbene«  Ca- 
pitalien anfin  Landft* 
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Wegen  Ineorporirten  Putoreyen  und  Pforren 
igt  gicbig,  •   •  800  fl.     —  ' 

Beym  HofCasten  sn  Amberir  ^  w«gen  eini- 
ger Zebendt  und  hoffgüttern  jährli€h  stfindig  fallig    ftO  fl.  — 

Zu  HavBszinsH  geföUt  j&brlicb  wi«  oben  bey 
Spedilcieruiig  der  banstier  ged*cbt  159  II.  — 

Kota.  Was  die  Von  onterscbiedlloiien  Oapi« 
talien  beimerkannten  nnterpfander,  bo  umb  gerin- 
ges verlieben  werden,  ertragen,  iet  flist  niebts, 
mamen  die  Sohatxnng  kaum  davon  kann  entricbte) 
werden. 

Suiiuiiii  aller  ständijifcn  Oefiillen  sind  l442fi.4<lkr.S*^hlr. 
—   8153  fl.  Capital,  so  uugiebig, 

FerncTfi  werden  iininedinte  ad  iUteam  geliffimrt. 

Der  L  iiiversität  Turnus  antheil,  an  dctn  Zoll  zu  l:5acharach 
und  Kaj{<seräwerth,  so  unständig  und  ein  Jalir  ins  andere  ingciiea 
betragt  lOp  ii. . 

Wegen  der  Admndiirtcii  Stitier  St.  Lamprecht, 
Zell  u.  Dainbacli,  werden  von  Hr.  Cammermeister 
jährlißh  geliffert   .   «   .  .lÖOU  fl. 

Aus  Churpfaltz  Verwaltun<r  sollen  jährlich 
wegvn  der  additionen  Pfaltzgraff  Ott  Ileinrichs  und 
Ludwigs,  ChurfürstrTi,  entrlcht<^t  ^\oiden  20O)  fl. 

Von  \v''lrl:t  II  !  iii\rrsität  seit h  der  restitutioQ 
noch  mrlith  ^  ih  >en;  aber  dess  halben  unterschied- 
lich bupplicandü  einkommeu. 

An  denen  Kxarainatiouageldern  der  Candida- 
torum  hat  der  Fiscus  Vcrmög  der  Statuten  bey  der 
Theologisehen  u.  Juristischen  Facultät  10  fl.  40  kr. 

bei  der  Medizini.scken  8  fl.  — 

bejf  der  Philosophischen   fl.  • 

An  denen  Strafg^cldern  gebühret  dem  Fisco 
(so  die  Stratr  in  Senatu  angesetzt)  zwey  Drittheil, 
8ü  vom  Iicctorc  privatim,  die  helft. 

An  denen  inscriptiousgeltern  von  jedem  Stu- 
dioso 1  Batzen,  so  es  ein  gral  oder  frejherr 
6  Batzen. 

Welche  3  letzte  polten  ein  geringes  betragen. 

■ 

Folgen  die  WeingefiUle,  dem  Fiseo  znstSndig. 

Die  :-5  morw'en  Weingart  über  der  lirücken 
ertragen  ein  jahr  uis  andere         5  oder  6  i^ider« 
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An  Zinss-Wein  ist  giebig  1  Fuder.  , 

'   Vom  Stilft  Wimpien  fiilt  1  Fuder. 

Vom  hohen  DohmbStlfft  Woimbs  Uli  *  .  1  Fuder. 

Vom  Stift  St.  Andreae  fält.  ......         —       6  Ohm  a  V. 

An  Korn  ist  föUig 

Vom  Stift  Mosbach   10  iOtr, 

Vom  Stift  WiinpfeTi  10  „ 

hohen  Dohmb  Stift  VVornibs    .  ♦   23 

Vom  Stifft  8t.  Andreae  ald&   22  „ 

Vom  Stift  Neuhaussen   30  „ 

Vom  8tift  St.  Panl  zu  Wormb«   2Ü  » 

Vom  Stift  Neu.statt   Sil 

Von  der  Pfie^r  Schönau  *  19  „ 

Wegen  ta^Um:y  Callstadt  und  Pfeftingen  vonMofCasten 

alliior   25  „ 

Von  der  KcHi  rei  PfedersUeim   25  „ 

An  ZinsH  Korn  ,   2*/«  » 

Von  der  Scblchensdien  Erbschaft   20^/*  „ 

An  Gersten  ist  fällig: 

Vom  hohen  Dohmbstift  Wbrmbs   9 

Vom  Stift  St.  Andreae  7  „ 

An  JSpi  li^Mi  ist  fällig: 

Vom  Stift  Wimpfen    .    .    .    .•   21  „ 

^   Vom  Üohmbstift  Wormbs  •.   .   16  „ 

Vom  Stift  St.  Andreae   5  „ 

Vom  Stift  St.  Paul   10  „ 

An  Habern  ist  fällig: 

Vom  Stift  Wimpfen   18  „ 

Vom  Dohmbstift  Wormbs   16  „ 

Vom  Stift  St.  Andreae   .   .   .   •   8  „ 

Vom  Stift  St.  Paul   10  „ 

Von  der  Sefalöherischen  Erbschaft  ........  12  „ 

■ 

Specification 

Aller  der  Universität  zugethanen  Stipendien  als 
auch  Contuberiiii   und  Nosocomii  giebig  u. 
ungiebigeu  gefaU.e,  wie  folgt. 

«  Oellegii  Ottittlftal  g«llll 

sind  4060  lt.  giebig  Capüa&a,  thim  m  pention  ertngai, 


G120  fl.  befinden  sich  an  nn^eblgen  Capita- 
Uen  bei  diesem  Corpore. 

1280  fl.  Capital  stehen  nf  |  ddro  [Commiss»- 
riai  alliier,  daran  aneli  niehts'enigM. 

28  fl.  sind  faieiiefm  aus  der  Ytmllaqcr 

« 
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vor  eine  Tonne  HüHti«,^  w.  20  Karch  Holtz  ent- 
richtet worden,  so  aucli  ungangbar. 

Die  Addition  so  Pfaltzgrafl*  Ott  Heinrich 
ad  Colleg.  Casimiriaiiiiui  gestifltet  gehet  jährl. 
ein  undt  wird  aus  Verwaltung  bezahlt   320  H. 

CioUegü  Principis  gef&lle  bestehea 
In  76d6  fl.  giebigen  CapitaHen,  so  ertragen  381  fl.  45  kr. 
It.  2174  il.  ungiebigen  CapitaUen. 
It.  4820  fl.  stehen  nf  dem  Commiseariat. 

Contubernii  gefdile  bcätehon 
In  1500  fl.  giebig  Kapitalien,  tbnt  .    .    .    ,     76  fl, 
1500  ti.  stehen  uf  dorn  < 'ommissariat. 
KH)  Ü.  hat  jälirl.  Ptaltzgraff  Ludwig  Chur- 

fürst  mililsoi  liu  Lredäciiliius  hierzu  gestiftet,  so  aus  ^ 

Verwaltung  bezahlt  werden  äoUeu.  ist  annoch  un- 

giehig. 

Xosoeomii  gefalle, 

1997  tl.  .^i.'bi^-  rajntalicn  thun  9d  fl.  öl  kr. 

670  H.  ungiebig  Capitalia 

100  11,  stehen  ufm  Commissariat. 

Stipendium  theologicnin» 
700  fl,  giehig  Capitalia  28  fl.  90  kr. 

100  fl.  ungiebig  Capital. 

StipeudiauL  Hign. 
300  fl.  giebig  Capitalia  ertragen    ....     16  fl. 
290  fl.  ungiebig  Capital. 

Stipendinm  WeiaMd. 
282  il.  giebig  Capital  tbnt  11  fl.  86  kr. 

458  fl.  ungiebig  Capital. 

8tipeudium  j:^cheibeuliaidea8e, 

Ö20  ri.  giebig  Capital  16  Ü, 

420  fl.  ungiebig  Capital. 

Stipendinm  Danstatense. 

755  fl.  giebig  Capital  37  fl.  45  kr. 

400  fl.  ungiebig  Oapital,  tbells  abgang. 
825  fl.  stehen  nfin  Commiflsanat. 

Stipendinm  t^auiulormn. 
20  fl.  giebig  Capital  u.  sonst  weiter  nichts      1  fl. 

Blipendliun  fierdflrianvm« 

600  fl.  giebig  Capital   30  fl. 

200  fl.  ungiebig  Capital. 

Bants,  Getttli.  d.  Univ.  Heidelb.  U.  90 
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Stipendimn  Eiwtiiiam. 

eSO  fl.  giebig  Capital   .  32  fl.  aO. 

450  fl.  OBglebig  Capitat 

450  fl.  ütehen  iif  dem  Oommissariat. 

Stipendium  Zulej^erianmii. 
495  fl.  giebi^  Capitalia  meistens   zu  Box- 

her^  stehend,  so  gar  unrichtig  sind     24  fl.  45. 
355  t\.  uugiebijyr  Capitalia  u.  abgang. 
1400  fl.  stehen  nf  dem  Commissariat. 

Btipendium  Schwaegerliuani. 
763  fl.  45  kr.  giebig  Capitalia,  bo  aoeh 

meistens  im  Ambt  Boxberg  u..  gar 

schlecht  eingehen  38  fl.  iO\k  kr. 

361  ii.  45  kr.  ungiebig  Capital. 

Stipendiam  GnTiamtm. . 
800  fl.  giebig  Capital  n.  weiter  somit  niebts, 

thnt  40  fl. 

Stipendium  Goedel  1 1 1 ü  [i  i lianum . 
160  fl.  sind    drn  <-]i    das    Knej^swesen  2U 

HocktMiliemi  uiifrirbiLf  worden. 
150  fl.  stelu'U  uf  dem  Noldeiüschen  hauss, 

80  die  Camnier  eingezogen. 

Stipendimii  Ritterskiniaiiiim. 
300  fl.  giebig  Capital,  u.  weiter  eonst  nichta    15  fl. 

Stipendium  Paraeanum. 

2350  fl.  giebig  Capitalia  117  fl.  iA)  kr. 

320  fl.  ungiebig  Capital. 
1470  fl.  stehen  uf  dem  Commissariat. 

btipendinm  ZiegledaniuiL. 

4313  fl,  20  kr.  giebig  Capital  216  fl.  lOVt  kr. 

Damuter  1200  fl.  auf  der  Statt 
Frankftirth,  so  seit  Ao  1676  ine 

.stocken  gerathen. 

430  fl.  ungiebig  Capital. 

Stipendiiim  Scbkldaiiiun. 

1956  fl.  30  kr.  giebig  Capital  97  fl.  49«/« 

855  fl.  nngiebig  CapitaL 

900  fl.  darumb  das  Hbfgnt  ta  Dahlaheün 

verkauft  worden,  werden  in  6.  termi- 

nen  abgelegt  u.  Kttnftig  jalir  giebig 


9B)  Annal.  UdIt.  T.  XXXm,  b.  F.  897—811. 
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XLH. 

Diß  Universität  betreffende  Artikel  des  IldUisciien  Eecesses, 

1686. 

„Demnach  auch  uusor  Carl  Pfaltzgrai!  Chuif&rsteDs  Liebden 
in  GOTT  rohende  Vorfahren,  Pfaltzgraffen  Charfürsten,  ans  Ohiist- 
Uchen  EyiFer  in  ihren  Landen  die  Schulen,  insonderheit  aber  das 
Oeneral- Studium  die  ünivorsitaet  in  ilirer  Besidentz- Stadt  Heydel- 
berg  in  Gottes  Ehren  und  Aufnehmen  der  studierenden  Jugend 
löblich  fundirt,  dieser  Universitaot  £^e wisse  Statuta  und  Ordnungen 
vorgeschrieben,  auch  mit  stattlichen  Privilegien,  Freiheiten,  und 
za  ihrem  Unterhalt  mit  uöthigen  Einkommen  sie  begäbet,  und 
hernach  aolehes  aus  erheblichen  Ursachen  gebessert  und  gemehret 
haben,  und  dann  von  unsers  Pfaltzgraffen  Carls,  Chnrf&rstens, 
Herrn  Vaters  Gnaden,  nach  der  Chur-Pfältzischen,  vermöo-e  West- 
ph&Uschen  Friedens -Schlusses  erfolgten  üestitution ;  gedachte  Uni^ 
▼ersitaet  mit  ihren  Statutis,  Privilegiis  und  Einkommen  wieder 
auflfgerichtet ,  und  mit  gelehrten  and  qualificirten  Profcssoribufl  in 
allen  Facultäten  bestellet,  auch  von  uns  seit  >veiirender  unsrer 
Churfurstliclien  Regierung  m  solchem  guten  Stande  erhalten  wor- 
den, und  wir  solches  forner  zn  thnn  gemeinet  seyn;  Als  geloben 
und  versprechen  wir,  Pfaltzgrail'  Philipp  Wilhelm  lur  I  ns,  uiisre 
^  Erben  und  Nachkommen ,  hiermit  ferner ,  auf  mehr  gedachten  Suc- 
€eB8i<ms-FalI ,  besagte  Universität  und  derselben  fürgesetzte  Per< 
söhnen  in  allen  Facultäten,  sambt  allen  ihren  Gliedern  und  Col- 
legiis,  als  dem  Contubernio,  Domo  l)ionysiaim.  Collegio  Principis 
et  Sapientiae,  und  was  sonst  zur  Universität  gehörig,  bei  ihren 
obgedachten  Statuten,  Privilegien,  Freiheiten,  Einkommen,  Hechten, 
und  Gerechtigkeiten,  wie  nicht  weniger  die  in  Städten  und  auf 
dem  Lande  aiifrcordnete  Gymnasien  und  Schulen ,  samt  denen  dazu 
verordneten  und  incorporirten  HäiLsern,  Gütern.  Gefällen  und  Ein- 
kommen, wie  auch  allen  Zugehörungen .  Hechten  und  Gerechtigkei- 
ten, wie  solche  alle  Nahmen  haben  mögen,  gebührender  Weise  zu 
schützen,  und  zu  handhaben,  auch  die  Professores.  Keotores  und 
Praeceptores ,  wie  in  beeden  vorlerirehenden  Articuli.s  gemeldet 
worden,  auf  darin  gemeldeten  Fall  gleichfalls  bei  ihren  Be- 
dienungen ungehindert  zu  lassen.  Was  die  Wiedt-r- Ersetzung  der 
ab.i:f^b<'nden  Stellen  bei  der  Universität  anla!!':--*-!  .  so  bat  es  mit  der 
Theolügischen  Eacultät,  als  welche  von  dem  obigen  änderten  Punct 
dieses  Vergleich!?  mit  dependirt,  und  darunter  begnliun,  dergestalt 
sein  Bewenden,  duss  nemlich  die,  bey  ilieser  Faeultät  abgebende 
Stellen,  jederzeit  allein  mit  Evangelisch  iietormirter  Iteligicn  zuge- 

30* 
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Urkunden, 


thanen  tüchtigen  subjectis,  denen  StatntiB  der  Universität  gemüas, 
m  ersetzen;  Ingleiehen  hat  es  wegen  Wieder -Ersetzung  der  Be<s 
toren  und  Fraeeeptoren  bey  denen  Ojnnnasiis  und  Schulen  bey  der 
Bisposition  dess  vorhergebenden  änderten  Arücnls  sein  nngeander- 
tes  Bewenden;  Was  aber  die  aiulorn  Facultäten  bey  der  Univecsl- 
tat  betriflPt,  als  die  Juristische,  Medicinische ,  Plülosuphische,  solle 
in  selbigen,  auf  den  Fall  erledi^^ter  Stellen,  jederzeit  «alternative, 
als  einmal  durch  ein  Evangelisch  Kefonnirtes,  oder  Evangelisch- 
Lutherisches,  und  das  andermal  durch  ein  CatholiBcli  tüchtiges 
Subjectum,  und  so  fort  alternando,  nach  vorhergehender  den  Sta- 
tuten der  Universität  gemässen  Presentation,  die  Krsetzung  und 
Wit'4cr -Bestellung  geschehen.  Wegen  der  Adelichen  und  RitteT" 
liehen  Exercitien- Meister  hat  es  die  Meinung,  das^^  beederseits  so 
wol  Evangelisch-  als  Cathoüsche,  nach  ihrer  in  denen  Exercitüs 
erlangter  Profession  arasnlassen,  und  keiner  von  oiftgemeldeten 
beeden  Religionen  anssnschliessen.*' 


XLIIL 

Gesetze  fSr  das  Sapknn-  Cölkffitm  vom  Jähre  ITtL 

1.  Anto  oninla  Bei  gluiiain  sincero  pietatls  cultu  promovere 
studcnto. 

2.  St?reni.ssinio  Electori  Palatino  ohedientiam  et  illibatani 
fidelitateni  probanto  ejusque  commoda  pro  virili  promovento,  dam- 
nnm  avertuntö. 

'6,  Alumni  juxta  tenorem  obligationis ,  qua  praedicto  Serenis- 
simo  Principi  « jusq^ue  domnl  obstrieti  sunt,  in  omnibus  agunto. 

4.  Oonvietores  eidem  Serenisaimo  Principi  ejusque  domui 
Electorati  quibus  poterint  officiis  gratum  animnm  testiflcantor 
Gollegiique  Sapientiae  utilitatem  promovento. 

5.  Ortbodbxae  juxta  S.  literarum  forinam  reformatae  etiam 
in  Ecclesiis  Palatinis  publice  receptae  religioni  addicti  sunto. 

6.  Jn  Omnibus  honeste  et  modeste  se  geninto.  superiores 
debito  honore  et  observantia  prosequuntor,  erga  socios  et  qnosvis 
alios  a  jurgils,  contumelüs  obscoenis  confabulationibus  abstinente. 

'  7.  Missis  curiosis  et  inutilibus  artibus  Philologiae  et  Philo- 
spphiae  üsque  vel  absolntis  vel  saltem  pro  cujusque  scopo  ex 
Ephori  judicio  sufficienter  tractatis  Theologiae  diHgentem  operam 
navanto,  nec  sine  singulari  Serenissimi  Principis  concessione  altii 
disciplinis,  jurispmdentiae  nimirum  vel  Medicinae  se  penitus 
addicunto. 

8.  Qttotiescunque  Ephocus  eos  in  examen  vocabit  studionini 
rationes  vel  publice  vel  privatim  exigiet,  fideÜfcer  et  diligenter  red- 
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dunto,  ab  Eplioro  oowdliA  de  studiis  suis  instituondis  petunto  Bee 
sine  ejUB  scitu  atque  consensa  ab  iina  diacipliua  ad  alteram 
transennto. 

9.  Lectioncs  et  coUegia,  quae  Ei)liorus  singalis  assignabit, 
diligentcr  freqiientanto  nec  pro  labita  deseranto  neque  praeter  ea 
cotlegia  et  lectionefl,  qnae  ab  Ephoro  assignata  Bant,  alia  sine  ejus 
scHu  atque  consensa  am  publice  sive  privatim  siiscipianto. 

10.  Li1>roR  8U08,  locos  communes  aliaque  manuscrlpta,  quo- 
tiescnnque  Ephorus  ea  inspicere  voluerit,  sine  tergiyersatione 
«xhibento. 

11.  Loolioni  capitis  ex  S.  Scriptura  ante  cocnain  et  pran- 
dium  peragcndae  omncs  diligenter  attenduuto  et  ea  juxta  pracscrip- 
tum  ordinem  defungiintor. 

12.  Jn  praridio  et  coeiia  inode.ste  se  gerunto  nec  tmnultuan- 
tor  nec  parriimto,  aed  Eplioro  aut  aliis  Ephori  jus.su  aliquid  pro- 
ponentibus  aut  praelogentibus  attendunto,  jussi  proponere  vcl  prae- 
legero  clara  et  distineta  voce  Latina  vel  alia  vel  veruacula  id 
expediunto. 

13.  Prat  s{ii]itae  ab  Ephnro  orationes  vel  conciunes  statutis 
liori^  sine  procrastinatione,  ]>«>stlial>iti«  aliis  oninibus  exereitiis 
reddunto,  reliqui  omne»  diligenter  auscultanto  et  jussi  suiui  Judi- 
cium,  dcproniunto. 

14.  Dispulationes  Philosophieas  et  Tlicnlofricas  dilisrenter 
fretiueiitantü  et  publice  respoudento  atque  oppoucndo  se  exer- 
ceuto. 

lö.  Qüi  jiiibliio  in  Tonplo  concionaTifli  potestateui  ambiuiit, 
desiderinni  Ephoro  suo  si^'-nificanto  rjusquc  exaraini  sese  suljji- 
ciunto,  postea  nbi  pra^  stitis  praestaiulis  illa  liceiitia  a  Senatu  Ec- 
clesiastiro  i])sis  concessa  et  ab  Ephoro  iiisiimata  fuerit,  quoties 
publice  sunt  coiicioiiaturi ,  id  Ephoro  si«j:nifu'anto, 

IG.  MitJwi  al)  Ephoro  ad  catecheticas  institutiones  in  templo 
peragendas  vel  coiifirtnes  Slirbaci  babendas  obtcmperanto. 

17.  Concionts  diobiis  Dominica,  Mercurii  et  Vcncris  diligen- 
ter frequentanto  et  quac  obscrvarunt  annotanto. 

18.  Quae  lüca  .id  mensam  et  quae  cubicula  unicuique  Epho- 
ru^  assignavit ,  sine  murnmratioiie  occupanto. 

19.  Tertio  ad  summuiii  })ost  receptionem  in  coUc^^num  die 
nomen  suum  nisi  jam  feceriut,  apud  Magnificum  Academiac  iiccto- 
rem  protiteutor  et  matriculae  universitatis  inscribunto  ejusque  legi- 
bus obediunto. 

20.  Quad  dcpositionis  ritum  attinet,  Alumni  co  initiantor ; 
Convictores  vero  ea,  ntiam  in  hac  re  Academia  cuucedit,  diapensa- 
tiöne,  si  Übet,  fruuntor, 

21.  Preces  publicae  niütutino  tempore  hicmali  liora  septima» 
aestivo  hora  sexta;  vespertino  atatini  post  coenara  peraguntor 
easquc  omnes  diligenter  frequentanto. 
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Urkunden. 


22.  Jn  collegiü  uiuntor  Hennone  iatin«». 

23.  Abciintes  cubicaloruiB  suorum  claves  Ephoro  \a\  Utco- 
uuiuu  tradunto. 

24.  Anna,  ^^ladiuju  extra  iter  ne  ^estanto. 

25.  Morbo  c-onflictati  raature  Ephoro  id  si^riiiticaiito ,  ut  ejus 
curaia  tum  ip^e  aiuicipere  tum  medico  et  Oecouomo  coomiendare 
possit. 

2().  Si  quidcm  assijErnato  ciborura  vel  vini  demenno  aul  iis 
quae  a«i  keti  aj)j)aratiiin  aitinont,  aut  aliud  quid  deficiat,  ea  de  re 
apud  Ei»horum  nun  temtrc,  i-iuien  querela«  i<ua.s  instituuuto. 

27.  Ueconoino  ejusque  familiae,  jtistori ,  ih  m  famulis.  ancil- 
ÜK  molestiara  ne  facessuuto  nec  eoa  bioduutu,  neque  eoruni  opera 
abutuntor. 

2B.  Convictürefi  Occouumu  siu;5^ulis  triincHtribus  pretiuiu  pro 
convictu  Statut«  iise  (tredecim  florenos  autecipando)  solvunto  vel 
.HuHicicut»'in  rautioiieui  jirao.staiito. 

21).  Alinniii  apud  K]»lioriiin  expoiiuato  quid  vestium,  libr4>* 
rum  et  cliurtaiuia  latiunc  opus  habeant. 

'60.  Vestes  et  libros  cx  libcralitate  habitoü  ahinuii  ue  ven- 
dujito  iieque  aliis  inodiH  detrahunto. 

Ül.  Extra(>idiiiari(».s  Hunitun  iu  cibo  potuque  uon  nisi  parcius 
faciuuto,  multo  niinue  commessationes  in  cubiculis  suis  habento 
neque  niaiie  et  put>t  (ieciinani  uoctui'naui  bibunto.  ^ 

'62.  Mensas,  scaiuna,  nupellectilem  et  quaecnnque  aten^tbi  ne 
diecuidunto  nec  fraugunto.  alioquin  cum  debita  poena  damaft 
reeurdimto. 

83.  Bibliothecam  introniissi  honeste  se  gerunto  nec  sine  sin- 
gulari  eenaensu  Ephori  librum  secum  ferunto  et  quam  ex  Ephori 
eoneeusu  inde  secum  extulere,  integrum  atque  immacnlatiim  intrt 
meneie  spatiom  lestitaunto. 

34.  Abeqne  aingulari  Ephori  prosdta  et  consenBa  nemo  aUo 
coenattim  aut  pransum  ito. 

35.  Sine  Ephori  eingidari  indoltu  et  oompenaatione  del»ta 
nimirom  albonuBn  qnatoor  ad  Eph<»i  et  tiinm  ad  aliam  mensam 
nemo  hoapitem  addndto. 

86.  Sine  Ephori  singulari  indnltn  nemo  eztia  ooUeginm  par- 
noctato,  neque  post  eoenam  hieme  exito. 

87.  Becreationibaa  iDicitiB  nnnq[uam,  lieitis  parma  qnaatQm 
atadiorom  et  aanitatia  ratio  fort,  ntuntor,  in  horio  Indentes,  ailwrea, 
vitea,  herhaa  ne  laednnto  nec  procnlcanto. 

88.  Peat  prandinm  et  eoenam  binaa  temaave  ex  paalmo  ali- 
^tto  atrophaa  eoacinnnnto,  nec  eine  gravi  de  eanaa  et  singulaii 
E^ri  coneeaaione  ante  precea  et  ^aalmi  eantnm  ex  refeetorio 
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40.  Qvae  »  Senatn  wi  qoaestura  Ecclenastica  rogand»  mmt, 
Ephoro  eipODnntOi  vi  rogata  ipse  eo  deferat. 

41.  Conyietoros  ex  Collegio  discessuri  librum  aüqaein  pro  cujua- 
'    que  lacnltate  et  Ephori  arbitrio  in  CoUegüBibliothecara  insemnto  •«). 

42.  Qui  wo  ante  Tel  aab  discessum  ex  coUegio  functionem 
aüqvam  in  ElectoraH  Palatinatu  vel  jam  tunc  vel  alio  tempore 
obeundam  obira  deaidmiit,  deBideriam  £phoro  significanto,  ut  ipse 
ad  Senatnm  Eeclesiasticaiii  referat. 

48.  Qnando  litee  tarn  iiiter,  quam  advewus  Oeconomma  vel 
coUegii  famnlitium  aliosve  in  coUegio  habitantes  si  quae  ortae  sunt, 
ad  Ephorura  deferunto,  ejusque  arbitrio  stanto:  Jn  gravioribus 
▼ero.  cinlibtts  et  criminalibus  causis  Rectorem  et  Senatnm  Acade- 
micmn,  utpotp  cujus  juris  dictioni  aabeont»  cottveniimto  eorumque 
senteDtiac  obstMjnuntor. 

44.  Nemo  Convictonun  vel  alumnorum  cujuscunquc  conditio- 
nia  vel  aetatis  eint,  qnamdiu  in  CoUegio  manet,  bis  legibus  sese 
exemtum  putato. 

45.  Convictores  omnes  et  alumni  cujuscunque  sint  conditio- 
nis  aut  aetatis  tamdiu,  quamdiu  in  CoUegio  habitant,  immediati 
snb  Ephori  disciplina  et  cura  sunto  ipsique  primum  tum  et  prae- 
ceptoribus  Collegii  vel  eorum  siniriilorum  commodum  atque  emolu- 
menttim  facere  judicabunt,  quaeque  salvis  alioruin  juribus  honesta 
tttqite  recta  sunt,  obsequuntor  eosque  debito  houore  et  observantia 
proBeqiinntor. 

46.  Harum  leges  transgrcssores  contumaces  inprimis  et  in 
Ephoruni  rebelles  arbitrariis  poenis  mulctis  et  iucarceratiouibus  pro 
delicti  qualitate  ab  Ephoro  coercentor  atque  puniinitor.  Conscii Epboro 
quae  ipsis  do  alionim  im]tro1)is  moribus  nota  suut,  ttdelitcr  et  Can- 
dida infii  nuto,  opemque  contra  contumfwes  ab  Ephoro  jussi  l'errl 
obsequuntor. 

47.  Et  quoniam  oiuuia  quaecuuque  ad  r -ruiii  officium  per- 
tiii'  ut  siVillatim  perscribi  non  possunt,  in  univert>um  quaecunqne 
S.  iiterarum  eultorem  deceut,  agunto. 

48.  Taindein  iie  quis  )varum  legum  ignorantiam  protexat,  ipso 
die  receptionis  in  hoc  collegium  unusquisque  eae  describito,  sibi 
eanim  exemplar  reservato  et  earum  observantiam  stipulata  mauu 
£phoro  promittito. 

xuv. 

JBmkä^fle  der  UmversUä^  von  äm  ihr  meotpomim 

Frdbenäen,  1748. 

ft)  Ecclesia  Cathedralia  Spirenala 
pro  una  praebenda  Capitnlari 
160  fl.  aniraatiiii. 

99)  Bttti  i«  gigende  ist  binweggerisseo. 
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h)  Ecclesia  CoUegiata  ad  S.  S.  Germannm  et  Haurit. 

Spirae 

75  fl.  pro  daobas  Ganonieatibos. 

c)  Ecclesia  Cathedralis  Wormatiensis 

pro  uno  CaDonicatu 

1  planstmm  Vini. 

23  Malter,  sive  modios  frumeiiti. 
d      1.      sive  inodios  liordei. 

16  siye  modios  siliginb. 

16     „     «ive  modios  aveoae. 

d)  Ecclesia  Collegiata  ad  S.  Andream  Wormatiae 

pro  daobus  Canonicatibus 
^  fl.  in  peciinia. 
22  Malter,  sive  uiödio.^  t'rumenti, 
5      „      sivp  inodios  siligiuis. 
8      ..      8i\  e  IM  odios  avenae. 
4  Ohmas  viui  uovi. 

e)  Ecclesia  Collegiata  ad  S.  Paulum  Wormatiae 

pro  uno  Canonicatu. 

1  fl.  9  kr.  in  j)t'cuiiia. 

20  Malter,  .sive  niodios  fiuiueiiti. 
10  „  siv«'  inodios  siliginis. 
10      „      sive  modios  aveuae. 

f)  Ecclesia  Saeciilarisata  ad  S.  Cyriacum  iu  Neuliauss 
pro  duohus  Cauoiiicatibiis 
130  fl,  in  pecunia. 
60  Malter,  sive  niodios  frumenti. 

g)  Eccleüia  Equestri.s  Wimpineusis 
pro  duübuü  Canonicatibus  Capitularibus. 

2  fl.  16  kr.  Opffer-Geldt. 

20  Icr.  2  hl.  Fraebenden-Geldt  vff  die  Kyiiwey. 

1  l*lanstruni  vini. 
10  Malter,  sive  modios  frumenti. 

24  sive  modios  siliginis. 
24      „      sive  modios  avenae 


100)  Jus  Uuiv.  p.  10. 
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